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U eber Flusscorrectionsarbeiten an der Isar im Bauan1tsbezirke Landshut, Königreicll Bayern. 
Nach amtlichen Quellen uJHl eigenen Erfahrungen bearbeitet von A. 1V olf, königl. Bauamtmann, Terrainaufnabmen und Zeicbnungen 

vom Staatsbaupraktikanten A.. Specht. 
(Fortsctzng aus No. G9.) 

I. 
Ab le nkung der Isar vom Berggehänge bei Westerndorf. 

Kgl. Flus. bnuamt Landshut. i r Dorf• WO'tecod„f, k. B"i<k omt Londou o. Im, 
waren seit einer Reihe von Jahren die zunächst 
am Rande des rechtsseitigen Hochufers bestehen­
den Gebäude in Gefahr, durch Abgleitung der 
zerklüfteten, auf einer was. eruudurchlässigen l\1er-

gelschichte liegenden, theils lehmigen tbeils kiesigen Erdmassen 
mit iu die Tiefe gezogen zu werden. Vor einigen Jahrzehnten 
mussten bereits die auf der damaligen Rut chfläche liegenden 
äussersten Gebäude, im Situation plan 1 mit al, a 2, a~ be­
zeichnet abgetragen und anderweitig aufgestellt werden; kleinere 
Bewegu~gen und Rut chungen kamen in den wellenförmig ge­
stalteten Gehängen, jedoch ohne weitere Folgen alljährlich vor, 
bis zu den beständig gefahrdrohenden Verhältnissen im Jahre 
1872 auch noch die Isar ungünstig einwirkend auftrat, und 
durch eine gegen das Hochufer fast senkrecht anbohrende Fluss­
richtung zi q die am Fusse des Gehänges im Flusse srlbst 

Mangels anderer Hilfsmittel im Juli 1872 zu augenblicklichen 
Schutzvorkehrungen auf Grund de Artikels 17 des Gesetzes 
über Uferschutz Mannschaft der umliegenden Ort chaften -
täglich 20 l\1ann - aufgeboten und die Gemeinde W esterndorf­
Ettliug zur Abgabe der Materi:i lien angehalten. Seitens der 
Bauverwaltung wurden Vorarbeiter, Schiffer, Werkzeuge etc. 
gestellt. 

Der mit diesen Hilfsmitteln auf ca. 66 m Länge in Pack­
faschinat mit Kiessenkfaschinen- Vorfuss hergestellte Notbbau 
konnte um so weuiger erfolgreichen Schutz gewiihren, als einer­
seits die Gemeinde We terndorf-Ettliug der Kosten wegen zur 
notbwendigen und entsprechenden Entwässerung der Erdma. sen 
über der Rut chfläche nicht zu bewegen war, uud anderer eits 
die im Krei budget gestellten Anträ.ge auf Gewährung grösserer 
i\Iittel zur Ablenkung der Isar, zum Theil wegen mangelnder 
Concurrenzleistung, die Genehmigung de Landraths nicht findeu 
konnten. Der hergestellte Nothbau wurde, wie vorausgesehen, 
trotz Vorschlagpfähle etc. von den nachdrückeudeu Erdmasseu 
in die Tiefe geschoben und hierdurch in kurzer Zeit wirkungs­
los. Indessen legte sich auch der Stromanfall durch Fortschreiteu 

1'itnation,plau 1 im Jahre 1872. Maassstab 1: 10000. 

sich natürlich abböschenden Erdmassen unter pült uud hier­
~urch, aus dem Gleichgewichte gelnacht, zu bedenklicbeu Nacb­
utschungeu veranlasst wurdeu. 

Nach eingetretener Abrutschuug au gedehnt r Gruudflächen 
"'·''' , ., „, 

I 41 ' 

·~ 

l'rnlll .\II. \l<lJI s.-tall 1 : llll~l. 

~on. :mo m Liinge und 70 111 Bn•ilt'. vide Profil AB, samrnt den 
Anr,iuf stt•heuden Obst- und Waldb[iu111cu war u zunäch. t die 
S!.\weseu b, Situatiou t de Bauern Franz ~f eier uucl des 

0 dners Dionys Aste~ in W steruclorf gefährdet t111tl wnrcle 

der linksseitigen Flussconcave nllmäh lieh weiter abwärts 1 die 
immerhin gefährliche Flusslage bildete jedoch eine ständige 
Antragsposition in deu alljährlichen Kreisfondsbudgets. 

Zu dieseu für die Bewohner Westerndorfs beiingstigeudeu 
Verhältnissen trat im Jahre 1877 noch der weitere Missstand, 
dass die 1 ar in die linksseitigen Altwa. serrinnen eiuzudringeu 
drohte, was die Gemeinde zur Yermeidung von weiteren Jsar­
hriicken unter all n Umständen verhindert haben wollte, zu 
welchem Zwecke daun nuch mehrere Rinnenab. chlüt'se, zunilchsi 
Abf>chluss c, Situation 2, Lerge teilt wurden. Diese anfangs weit 
hinter der Bruchuferlinie einuelegt, kamen durch Fortschreiten 
des A hrisses o.lsbald an die Uferlinie zu liegen, und mui; tc 
do.un durch Festhaltung de. Ab chlu sbaues c und der an­
stossenden Uferlinie der uugüustige Anfall des Flusses auf das 
W esterndorfer Hochufer erst recht bleibend geschaffen und auf 
eine Stelle fixirt werden. 

Nachdem nuu einerseits der Rinnenah, chlu s c uicht auf­
gegeben, anderer eits die für die Ort chaft Westcrndorf gefähr­
liche Flussrichtung womöglich be eitigt werden sollte, hierzu 
grössere Mittel jedoch nicht zu be. chaffcu waren, wurde im 
Herbst 1879 der Versuch gemacht, die Isar durch minder kost­
i;pielige Bauanlngru zu veraula!'seu. <lie ungünslig1>, wi<lcrnatür-
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liebe Flussrichtung freiwillig aufzugeben und den geraden vor­
gezeigten Weg einzuschlagen. Zu diesem Zwecke wurde bei d 

ituation 2 ein kleines Schöpfwerk angelegt und in der Rich­
tung de ein Graben von 2 m Sohlenbreite und trichterförmiger 
Einmündung ausgehoben. Das Gefälle des Wasserspiegels in 

Jahren erforderlich und dieses Zuwarten für Bauverwaltung und 
Interessenten keine geringe Geduldsprobe, we halb in besondere 
letztere jede Hoffnung auf Erfolg längst aufgegeben hatten. 

Die Kosten für Herstellung und Erhaltung des chöpfkopfes 
i;owie für Aushub des Kanals Letrugen eo. 3000 Mk. und es 

Situation 2 im J ahre 1879. Maassslab 1 : 10000. 

diesem Graben betrug 1 : 240, trotzdem wollte jedoch die ge­
hoffte Vertirfnng und Erweiterung lauge nicht eintreten, da 
so_wobl Sohle als Seiteuwandung des bei den beschränkten 
M~tteln nur schmal und seicht ausgehobenen Gral.Jens in dem 
niit den bekannten Schilfwurzeln dicht durchzogenen lettigen 1 

kann mit Bestimmtheit angenommen werden, dass die Wirkung 
dieser in manchen praktischen Fällen nachzuahmenden Bauanlage 
lediglich durch den wider ·tandsfäbigen Boden im Kanal d e so 
verzögert wurde. 

Im Jahre 1882 wurde , odaon nach einer den Verhältnissen 

Liingcn Prolil l' D. Man,sstab 1 : 4000 nntl 1 : 200. 

Boden grossen Widerstand gegen die Auskolkunrr entgegen- 1 

stel~ten. Erst nac.h den .r:i;ochwasserperioden im Mai und Anfangs 
J~01 1 81 war die Arbeit des Flusses allmäl1licb so weit ge­
d1ellen, dass derselb~ w~hrend des eingetretenen höheren Was er- 1 

standes vom 28. Juni bis 2. Juli 1881 die alte unbequeme Fluss-

angepassten Linie GD der Ahschlus bau f und g trocken ein­
gelegt, hierdurch auch dem Fluss der Weg in der Richtung der 
Seitenrinne f verlegt und zum Schutze des Dorfes W csterudorf 
da: Berggebiinge an den gefährlichen teilen vornu sichtlich 
für immer don ungiinstigen Angriffen der Isn.r entriirkt, gleich-

Sil11nlio11 3 im .fahre 1881. ~la:L'»tnb l ; 10000. 

richtung verliess, das alte Bett vollstilndig verkieste und die 
angewie ·ene ~ichtung ohne die üblichen kostspieligen Zwangs­
ruaassregeln ernschlug. Vide Längenprofil CD, in welchem die 
Sohlenverhiiltnisse vor und nach dem Erfolge dargestellt sind. 

Es war demnucl1 bis zum Erfol~e ein Zeitianm von 11h 

wohl ist jedoch die Gefahr des linksseiiigeu Durchbruches und 
die hierdurch nothwenclige Her. tellung einer neuen 1. arbriicke 
zu den zwei bereit bestehenden - viele ituation 2 - durcl1 
diese einseitige Baunnlarre keine wegs be:eitigt: vielm1•hr ist, 
wie ::ius dem ituafion"plnn :1 zn rntnehmrn, rlnr<'h cli' hcslt•hr.nde 

.1 
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und immer forbchreitende Flui;skriimrnung E die Gefahr näher 
gerückt, dass der Anschlusspunkt des Baues ( heftigem Rtrom­
anfalle au11gesetzt wird und hierdurch die li;ar, nach links ab­
gelenkt, veranlasst ist, durch die von Alt was. errinuen zerrissenen 
1\t1cn trotz stellenweiser Abschlüsse etwa in der Richtung FG 
cmen neuen Flusssrhlauch auszubilden und alle bis­
herigen Bemühungen zur Einzwängung nach rechts 
erfolglos zu machen. Zur A hwl•nd uug die er Gefahr 
u~d allmählichen Einlenkung der Isar in normale 
Richtung an diesen bedrohten Stellen wurde im 
Kreisbudget l8H3 die Anlage des Einlenkung baues 
hi mit einem Kostenaufwand von nur ilOOO Mk. be- u 
antragt, welcher Bau die Isar veranla sen olltc, 
die immer mehr ausschreitende concavt Flu srich-
tung E zu verlassen, aufzukiescn und die gerade, 

Selbstregistrirender \\' asser-
Der Ingenieur Le Chatelier hat nach seinen 

Angaben von den Herrru Richard, Constructeureu 
n•gistl'irender Instrument!', einen selbstregistrirenden 
Wasserstand11messl'r zur Ermittelung des jeweiligen 
WassC>rspil"gels im Bassin von La Villt•tte herstellen 
la11sen, siehe A1111. d. Pts. et Chcr .. 
Maiheft 1885 und die beifolgenden 
Skizzen Fig. 1 u. 2. 

Ein Schwimmer A von 0,3 m Durch­
messer bewegt sich, je nach dem vor­
handenen Wasserstande, in einem aus 
F.isenbleeh hergestellten Schacht B, der 
mit dem Bassin in Verbindung steht, 
auf und ab und überträgt die Bewe­
gungen des Schwimmers vermittels eines 
Messingdrahtes 0 von 2/to mm Durch­
m<>sser auf eine Rolle D. Ein Gewicht E 
von 0,8 kg Schwere hält den Schwim­
mer A in Gleichgewicht. Auf der Axe 
dieser Rolle D ist eine zweite Rolle D' 
von kleinerem Durchmesser befestigt. 
Das Verhältniss der Rollendurchme ser 
zu einander bestimmt das Verhältniss, 
in welchem sieb die Aufzeichnungen des 
Registrirapparates zn den wirklichen Un­
terschieden der Wasserstiinde verhalten. 
Ein Messingdraht U führt über die Rollen 
D' und F. Dieser Draht wird an seinen 
beiden Enden durch Gewicht U und G' 

G 

kürzere Richtung in der Seitenrinne m11 resp. in einem Durch­
stichsgrahen längs des Parallelwerkes lt i einzuschlagen. 

Leider ~and cfüser Antra~ vorerst die Zustimmung des 
Landralhes rm Budget 1883 nrcht, und kann daher iibcr die 
Wirkungen der projt>ktirtcn Bauanlage II i zur Zeit noch nicht, 

D 
U' 

ff 

wohl aber demnächst über andere ähnliche Bau­
anlagen der jüngsten Zeit l>erichtet werden, aus 
welchen gleichfall zu entnehmen sein wird, dass 
mit verhältni smäs. ig geringen Mitteln unter Mit­
hilfe des Flu ses gefährliche Au scbreitnngen all­
mählich umgestaltet werden können, ohne kost­
spielige, den Fluss zur Gewaltthätigkeit herausfor­
dernde Abbauungen auszuführen. 

(J<'ortsetzuog folgt.) 

stn.ndsmesser zu La VHlette. 
v~n je o,a kg Scl~were angesp~nn~ und im Gleichge­
wicht erhalten. l\l1t dem Draht ist cm verticaler Metall­
streifen Hin Verbindung gel>racht,an dessen äusserstem 
Ende sich eine Registrirfeder J befindet, welche die 
Schwimmerhewegungen auf einen Cylinder K, der 

durch ein Uhrwerk ~ctriebeu wird, über­
trägt. /., ist das Verbindung rohr des 
Schachtes mit dem Bas. in. 

Die Empfindlichkeit des Apparatrs 
erhellt aus dem grossen Umfang des 

chwimmers und aus dem geringen 
Durchmes er des Messingdrahtes, der für 
die Uebertragnngen verwendet wird. Die 

Flg. 2. 

Schwere der Gegengewichte Tl, G und 
G' ist durch Versuche bestimmt worden. 
Der Yerfa ser hebt die Bequemlichkeit 
und Einfachheit des Instrumentes beim 
Gebrauch, sowie die Billigkeit dei;selben 
l1ervor. L. S. 

Norwegens schiffbare Fliisse. 
Nach einem Aufsatze des Ingenieur Nysom aus "Teknisk Tidskrift" 13. Jahrgang, 4. Ileft. 

Die Norwegen von Süden nach Norden durchziehende u. s. w. an, um die Fahrt auch noch auf der ruhigeren Flus~-
Wasser cheide zwischen dem Atlantischen Ocean und dem strecke weiterzuführen. Erst in den letzten Jahren nahmen dre 
Skagerrack liegt der Westküste so nahe, dass ich an derselben Bahnau fiihrungen sowohl alle Aufmerk amkeit wie. alle ~~ittel 
länge~e Wasse.~läufe ni~~t bilden können. Nu~ die langen ~'jords in Anspruch. Die Bahnbauten ?ürften jedoc~ zur Zeit zu ernem 
der tief zerklufteten Kuste gestatten den Schiffen auch hier, in gewissen Abschluss gelangt sem und auch 10. Norwegen wendet 
das Land einzndringt>n. ~lle bedeutenderen tröme • orwegens, sieb das Interesse wieder stärker der S~lntfbarmachung der 
vor Allem der Glommen, flressen von der Wa . erscheide in sücl- Fliisse im Anschluss au das vorhandene Eisenbahnnetz zu. 
östlicher Richtung dem Skagerrack zu. Auch diese können in Die bisher ausgeführten Anlagen sind jedoch keineswegs 
ihrem oberen, durch wild zerklüftete Thäler führenden und unhedeutend und haben in nicht unerheblichem :Maa e zur 
durch Stromschnellen hiiufig untt>rbrochenen Lauf zur chifffa hrt Hebung der Schifffahrt beigetragen. Im Nach tebenden sollen 
nicht benutzt werden. dieselben in aller Kürze aufgeführt werden: 

I. An der Grenze gegen Schweden liegt <lie Fred eriks­
h a 1 d'sche K an a 11 in i e, welche 1 56 begonnen und 1860 voll­
endet wurde. Die einige der fruchtbar ten Provinzen Norwegens 
durchziehende W asserstras e fö hrt vom Fernsee durch den Aspern-, 
Aremark-, Oedmark- und Oerjesee in einer Lä.nge von 75 km 
bis Skullerud, von wo an die Wasserstra se nicht mehr fahrbar 
ist. Zwischen dem Fernsee und dem A pern befinden sich zwei 
Complexe von je vier Schleusen, zwi eben Aremark und Oedmark 
eine Schleuse, zwi eben Oedmark un<l Oergesee drei chleusen, 
welche alle eine Länge von 34,5 m, eine Breite von 6,275 m 
und eine Wassertiefe von 1, 8 m haben. Die nur 3 km lange 
Strecke von Fernsee bis Frederikshald ist wegen des tarken 
Gefälle. von 0 m nicht kanali irt. Der Verkehr geht hier auf 
die den Fernsee berührende Ei enl>abn über. Ausser den Pas-

Dagegen würde es möglich, den unteren Lauf unter Be­
nutzung der vielen langgest..eckten Seen schiffbar zu machen. 

Erst durch die mächtige Entwickelung, die das norwegische 
Strassenwesen im Anfang dh·ses Jahrhunderts nahm, wurde die 
A.ufmerksamkeit auf die Bedeutung der Flü se al Verkehrsmittel 
h10gelenkt. Die aufgestellten Pläne zur Kanali irung der Flüsse 
standen jedoch in keinem Verhältnis zu den dürftigen Ein­
nahmequellen des Landes und wurden bald von den inzwi eben 
a~ftretenden Eisenbahnprojekten zurückgedrängt. Gerade aber 
ehe Anlage der Eisenbahnen wirkte anregend auf die Hebung 
der Schifffahrt und Verbesserung der Schifffahrtswege. 
. . Man verband vielfach die Eisenbahnlinien mit Oampf·chitf­

hn1en auf den Binnenseen, und legte chleusen, Eindämmungen 
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sagierdarnpferu befahren em1gc Schleppdampfer zum Transport 
der grossen Rolztlösse den Kanal. 

II. Der Glommen. Derselbe umfasst zwei bei Noes1augen 
~ich vereinende Wa,serläufe, den eigentlichen Glommen und den 
Lougen, welcher letztere den grosscn Binnensee Mjösen durch­
strömt und denselben unter dem Namen Vormen verlässt. Der 

4. von Been auf dem Spirillen und Baegna 60 km für Fahr-
zeuge von 1,7 m Tiefgang, 

5. auf dem See Kröder 65 km, 
6. auf dem Ekern 20 km. 
V. Die Skicn'sche Wasserstrasse, ebenfalls aus mehreren 

Flussläufen bestrheucl mit folgenden fahrbaren ,'trecken: 
1. ''Oll der See durch den gemeinsame Strom fliesst 

durch den Öieren und 
mündet bei Frederiksstacl 
in das Meer. Sowohl der 
Glommen wie der Longen 
besitzen zahlreiche starke 
Stromschnellen, unter 
denen der Sarpfoss am 
bekanntesten ist. 

Norwegens schiffbare Flüsse. Skiens-Kanal uud den 
r ordf:jö, den IIitter-

Zur Schifffahrt wer­
den folgende Strecken 
benutzt: 
1. von Frederiksstad bis 

Sannesund 13 km 
2. von Sarpsborg 30 'km 

aufwärts, 
3. der Binnensee Öieren 

35 km lang, der von 
Pas agier - Dampfern 
und mehrerenSchlepp­
dampfern zum Trans­
port des Holzes befa­
hren wird. Zur Re­
gulirung des Wasser­
standes befindet sieb 
bei Mörkfos ein be­
wegliches Wehr. 

J. Die Strecke an der 
Eisenbahnstation Aar­
naes den Vormen hin­
auf durch den grossen 
Mjösen bis Lilleham­
ruer 130 km. Um die 
Fahrwa. sertiefe iru 
l\Ijö eo zu erhalten, 
i t bei Eidsvold ein 
bewegliches Wehr mit 
einer Schleuse zur 
Seite angelegt. 

Die übrigen Strecken 
sind unbedeutend. Im 
Ganzen ind Glommen 
und Lougen auf 356 km 
Länge schiffbar. 

III. Der l\Io s s e 1 o. 
Die Kanalisation ist pro­
jektirt. 

IV. Die Drammen­
sche W a. serstrasse be­
steht aus drei Flussläu­
fen, den Randsei ven, 
welcher denRandsfjorden 
durch trömt, den Baegua mit dem See Spirillen und den Snarum­
selven, der den See Krüdern durchläuft. Der vereinigte Wasser­
lauf mündet bei Drammen in den Dram fjorden. Die fahrbaren 

trecken sind: 
1. von Dramrnen bi Hougsund 12 km 
2. auf dem Tyri~jorden 26 km, ' 
3. auf dem Rand fjorden 70 km, 

··· ... 
.„ .. 

" 
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dalsel ven aufwärt 63 
km mit vier Schleusen 
und drei beweglichen 
W elnen. Der Kanal 
kann von Schiffen mit 
2 m Tiefgang befah­
ren werden, 

2. auf dem Flaavand, 
H vicleseid vand und 
Bandak vand 62 km, 

3. auf dem Sillegjords­
vand 14 km, 

·1. auf dem Tin. jön34 km. 
VI. Die Take-Wasser­

strasse 22 km. 
VII. Die Arendal­

. ehe Wasserlinie, aus 
mehreren Flu. läufen be­
stehend mit den fahr­
baren Strecken: 
1. auf dem Nisservand 

und Vraavancl, welche 
durch eine Schleuse 
verbunden sind, für 
Schiffe von 1, 7 m 
Tiefgang 56 km, 

2. auf dem Fyrri vaud 
23 km, · 

3. von Helle bis Arcudal 
11 km. 

VII 1. Die 12 km lange 
Wasserlinie b.G rims tad. 

IX.DieTopdal' ehe 
Was er, trn se bei Chri­
stiansaud mit fahrbaren 
Strecken von Hi km und 
10 km J,änge. 

X. DieTorrisdal­
sche ·was. erliuie, fahrbar 
1. von Chri ·tian and bis 

Jiosby ~1 km, 
:t an f dem Kilefjorden 

25 km 
:~. anf d~u durch eine 

Sr.hlcuse verbunde1wn 
Hyglands- und Aa­
rak~(jordcne (37 km) 
für 1,:1 m tiefgehende 
Fahrzeuge. 

Im höchsten Norden finden sich noch zwei fahrbare Wasser­
stra en, auf dem Selbosee bei Thro11dbjem 33 km lang und auf 
dem Snaasen-vand 36 km lang. 

Die gesammte Länge der fahrbaren trecken der Binnenseen 
und Flü · e, auf denen eine regelruä · ige D, mpf'chifffabrt statt­
findet, beträgt 1067 km, während die norwegischen Ei ·nbahnen 
sich auf eine Länge von 1325 km er. trecken. Egon Zöller. 

Das Fnndirung~werfähren der neuen Tay-Briicke. 
Die Herstellung der Griindunget1 für die SLrompfeiler 

grö erer Brücken in Flussmündungeu, welche dem Ebbe- uud 
Fluthwechsel unterliegen, wo stiirmisches Wetter, starke Strö­
mungen und eegang ihre volle Kraft ausiiben und ruhiges 
Wetter selten i. t, hat stets grosse Schwierigkeiten bereitet, 
grosse Mühe und Koten venu~acht und Verluste an Zeit und 
Baumaterial herbeigeführt welche haupt äcblich der Schwieri"­
keit der Erbauung einer ~usreichend stabilen Rüstung zur Au~­
flihrung der Arbeit ent. prangen. 

Die hish rigen Erfahrungen und eine eingehende Priifung 
der bei der Erbauung der neuen Tay-Brücke vorliegenden Ver­
bültnis e haben den Unternehmer des Baue., A rro l, veranla .. t, 
ein völlig neues und eigenartiges bewe lieb Geriht zu ent­
werfen und herzu. teilen, welches allen an da. ·elue zu stellenden 
Anforderungen ent. procheu und den Angriffen de Willllc. sowie 
den lrömungen des Wu . er: obne törnng widt•r:tand •n hat. 

Gm eine Vorstellung von der nu~zufiihrenden Arbeit 
und der ~Ietbodc der Jfrrstellung zu geben, verwei:en \\ ir auf 

„ 
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Fi_g. 1.._ 1\'t'lche eine (~neransicht l'llll', l>oppelpfeiler. der Brücko• 
u11t lfostung darstellt. Der uniere '!'heil dei>. elben besteht aus 
cylindri:chcn Körpern, clie in da. Flu :hett versenkt werden 
und his Nicdrigwasst'r n·ichen. l'hcr N Tl' werden die Pfeiler 
aus Zicgelmam'rwerk erbaut uucl iihl'r Hnchwa:ser verl'inigt, 11111 

<•inen clt1rC'hgel1cnden Q1a•rvl•1band zu hildeu, auf welchem der 
Ucberbau der Brücke aufliegt. 

Die , eukcyliu<ler br. tehen aus schmiedeeisernrn Ringt•n, 
die im Maasse des Einsiuhns ollen hcfl•sli 0 t wcrdl'n. Der cr~te 
Hing ist mit einer 

Einfluss des Fluthstromes zu entziehen. Durch diese Zusammen­
stellung rechteckiger wasserdichter Pontons, die auf vier cvlin­
d rischc Säulcu oder Beine gestellt werden, wird eine Art ·Am­
phybien-Rüstung geschafft, welche, wenn nötbig, mittelst ihrer 
Beine fei>t auf der Flusssohle aufsteht und nach Bedarf ihre 
Beine lwbt und nach einer anderen Arbeitsstelle schwimmt. 

Auf der o angeordneten Rüstung befinden sich auf den 
beiden Endpontons die Ma. chine und der Kessel zum Betrieb 
der Druck- und . onstigcn Pumpen und eine Werk tatt zur Er­

clrneide versehen. Die neue Tay-Brücke . 
neuerung und Repa­
ratur der Werkzeuge. 
Die beiden Seiten­
pontons, welche die 
Endponton. verbin­
den, haben eine Breite 
t.on 3,6 m und die ge­
meinschaftliche Tiefe 
von 2,1 m und tragen 
die Krahne, die Be-

• ach ausreichend tie­
fer eukung werden 
clie ßl chcylinder mit 
fü•ton gefüllt, so da 's 
au[ diese Weise cylin­
dnsche Betonpfeiler 
mit Bll·chrnantel ent­
stehPn. Die ordnung~­
müssige enkung dic­
Rl'r Pft•il •r, die be­
qut•me und sichere 
llt>rstcllnng des Be­
ton.· 11nd cles Ziegel­
mauC'nverkcs waren 
die ArbC'itcn, deren 
Au. fiihruug daR neue 
Gt•riist ermöglichen 
sollh•n. 

tonmischmaschine, 
eine Centrifngalpnmpe 
u. s. w. Durch einen 
Gittertriiger zwischen 
den .Endpontons und 

Die „ beweglichen 
Rüstungen", von denen 
vier zur Zeit bei der 
Arbeit im Gebrauch 
sind, haben verschie­
dene Abmessungen 
und zwar die klein te 
16,8 m Länge, 11 m 
Breite und 1, m Tiefe; 
die grös. te 24,3 m 
Länge, 20 m Breite 
und 2, 1 111 Tiefe. Der 
W\'Rentlichslt• Punkt 
hl'i der Erbauung 
dieser Gerüste ist die 
Vereinign1w von fiiuf 
wasserdichten hohlen 

Fl . l. T„11111;1•11 chnilt ei111·~ D<>p1wlpfcilers. 

einen Bohleubelag 
wird hier eine Ver­
breiterung der Rüstung 
um 2,4 m erreicht. 
Auf dem Mittelpon­
ton, welcher 7,5 m 
lang, 2.1 m 'breit und 
2,1 m tief ist, ist ein 
Schutzdach für die 
Arbeiter errichtet. An 
den Oeffnungen in 
den Endpontons, durch 
welche die Stützen 
gehen, sind Stahlplat­
ten in vertikaler Stel­
lung angebracht und 
au diese die bydrau­
li chen Winden zum 
Heben und Senken 
der Rüstung befestigt. 

Diese Einzelheiten 
sind aus dem Grund­
riss in Fig. 2 zu er­
• eben. 

Eiscnblechscb wi m­
mcrn in Form eines 
auf b •iden Enden ge­
schlossenen H, in wel­
chem jeder der graden 
Linien einen Ponton 
bildet und zwei Oeff­
nungcn fiir die Ab­
Renkung der Pfeiler 
verbleiben. Bei der 
grössteu Rüstung ha­
ben die verbleibenden 
Ocffnuugeu 7,5 m im 
<)uaclrat und sind für 
einen Abstand von 
\),6 rn der :\IiUclpunkte 
der Cy li nderpfeiler 
eingerichtet. Die bei­
den llauptpontons 
welche die chlusi:;~ 
linit•n des J[ hildeu 
· in~I in einer Läug~ 
gleich der Breite der 
Plattform hergestellt 

1-1 , '!. Gruu•lri.. eines l>oppelpMler~. 

Die Stützen sind 
19.5 ru lang und haben 
2 m Durchmesser, der 
Fu. s ist konisch ge­
formt und hat 3,6 111 

Durchme er, ie be­
. tehen aus starken, 
unten offenen Röhren, 
welche sich im be­
lasteten Zustand in 
den Boden eindrückcu 
und auf 0,75 m vom 
unteren Rand im In­
nern mit einer ohl­
platte au Ei enblech 
versehen sind, um 
das zu tiefo Einsinken 
in den and und Kies 
des Flussbettes zu hin­
dern. Nach vielen 
Versuchen mit ver-
cbiedenen .Fu sfor-

~r1 ~1 clr haben hei der grüsstcn Rü. tung :1.n 111 Breite und 2,1 m 
te e. 

•> r. i:'ahf' dl'n Enden jedt' cliPsl'r Ponton: . iud 0 ffnung!'n von 
~'j' m X 1,\lG m angeordnet, durch ~ cl he hindurch die .~iiulen 
'.
1
' c•'.. lichte gesteckt :-;ind, \\'\•lchc• die Rii tung auf d:L Flu .. bett 

jlbstutzc:n und auf W<'lchen i:;ip in veri>cltil·d~ner Höhe rnitfrl:t 
•} c1raul1 dtcT Wincl"ll aufgchfl n •t werden k nn. um ic dem 

ruPn wurde diese Anordnung als die heste befunden u~d ma~ 
noch erwähnt werden dass der:clhc Unternehmer bereits bei 

' 0 L 1
• der Erbauung dl's , outh Esk-Viaduct rnn l'l wa 40 m auge 

:;rbon eine derartig l.H'Wegliche Rü tung angewendet bat, deren 
Fibse 3,6 111 Durchme. scr hatten und unten flach geschlossen 
waren, was bei der kiesigen :atur de Flu~:bettes und geringer 
Gefahr der Auskolkung sieb bewährt hatte. 



356 Wochenblatt fiir Baukunde. 4:. Septembe1· 1885. 

An die Sliltzen sind vier kräftige Stahlplatten in zwei 
gegenüberstehenden Paaren befestigt, die 52 cm von einander 
abstehen. In diese Platten sind Löcher von 130 mm Durch­
messer in 225 mm Abstand gebohrt und durch diese Löcher 
sind die Stahlbolzen gesteckt, welclie die Riistung tragen. 
Zwischen diesen beiden Stahlplatten L>ewegen sich die beiden 

Ende des Presscylinders, so wird ein A.ufhängebolzen durch diP. 
beiden äusseren Platten und den Kreuzkopf gesteckt. Dann 
wird Dmckwasscr eingelassen und der Presscylinder nach ohen 
gedrückt, weil der Kolben an d~n äus eren Platten, .d. b. ~u 
den Stiitzeu, mithin auf dem Flussbett festge teilt ist. Oie 
iuucrcu Stahlplatten au der Ribtung werden al ·o mit derselben 

Die neue Tay-Brücke. 
Fig. 4. l<'crligcr Doppelpfeiler. Fig. 3. Gerüst schwimme11d. 

er~ähnten „Stabl~latten der Rüstung, welche die h) drauliscben 
W rnden tragt, diese haben Löcher von demselben Durchmesser 
und Abstand wie die Platten an den Stützen und einen Schlitz 
durch d_en. Kreuzkop_f', um die vertikale Bewegung des Bolzens 
zu ermöglichen. Die Aufhängebolzen haben 125 mm Durch­
me er und sind des leichteren Einbringens wegen an einem 

Fig. 5. Fertiger Unterbau. 

Ende verjüngt und abgernndet. Die hydrauliRchen Winden, 
deren je zwei von einer Stütze gleichzeitig arbeiten, hesteheu 
aus einem Cylinder von 0,3 m Durchmesser, Kolben, Kolben­
stange, offenem Kreuzkopf und den nöthigeu Hähnen. 

. Das. Verfahren zum Heben oder Senken der Rüstung ge­
srb1ebt m folgender Weise. Ist z. B. der Kolben am oberen 

gehoben und zwar um die Hublänge des Kolbens, welcbe.0,45 ~ 
beträgt. Nach Beendigung dieser Bewegung stehen sieb ehe 
Löcher in den änsseren und inneren Platten genau gegenüber 
nnd ein anderer Aufhängcbolzen wird an beliebiger Stelle durch­
gesteckt, das Druckwa:-:ser abgelassen, der erste Bolzen heraus­
gezogen, während die Rüstung au dem zweiten hängt und der 

Fig. 6. Fig. 7. 

llydrauli~che lleue\'Orrichtuog deij 
Gct fastes. 

0 
" -0 
Q 0 0 „ Q 

> 0 0 

Fig .. Flg. 9. 

llydraulischc enk"orrirhtung der 
llruuncomautel. 

Fhl" tO. 

Vorgan~ bc~iuut nun von Ncurm. bis die Rüi-;lung die gewiinsrblc 
Höhe erreicht hat. lh·im Ilerablas11en gc~cl1il·ht der \'orgaug in 
umgl'kebrter Weist'. 

Behufs Forlheweguug der Riistuog von einem Pfeiler znm 
anderen wird dieselbe zunäch t mittel ·t der Jiydrauli,chcu Hebe­
zeuge so weit berahgelassen, dass sie zwei tunden vor Eintritt 
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des Roch wassers das Wasser beriibrt. Es werden dann S1ricke 
und Ketten von der einen Seite an die Pfeilerreste der alten 
Bräcke, welche 20 m von der neuen entfernt liegt und an drei 
schwere Anker auf der anderen Seite befestiat. Die e Vertau­
ungen werden gehörig. weit in der Bewegnngs~ichtnng au gelegt, 
um. durch Anholen die schwimmende Riistung zum nächsten 
Pf~iler bewegen zu können. Der Dampfkralm wird hierbei als 
S~1ll yerwendet und bewegt die Rä tung an ihren neuen Platz. 
M!t Hilfe der Winden, Dampf- und Hand pille und Vertauungen 
w.ird das Gerüst so nahe als möglich in die richtige Lage für 
d~e n.eue Fundirung gebracht und nun die Stützen herabgelassen, 
bis sie den Boden des Flusses erreichen, dann wird die Rüstung 
t~ngefähr noch 0,6 m gehoben, so dass sie über Fluthhöhe frei 
liegt, und nun werden die Ventile in dem Boden der Haupt­
pontons geöffnet so dass das Wasser ungehindert einlaufen kann 
und hierdu.rch 'wird jede :Möglichkeit de.~ etwaigen Tr.eibens 
oder Schwimmens bei höheren Fluthstromungen verhrndert. 
Nachdem das Geriist feststeht, beginnt die Arbeit der Pfeiler-
enkung; die Axen können mit der grössten Sorgfalt von den 

Ingenieuren abgesteckt werden und senkrechte eiserne Fiibrungeu 
werden an den vier Seiten der Brunnenlöcher angebracht und 
oben und unten an den Pontons befestigt, um den Cylinder mög­
lichst genau in der beabsichtigten Lage absenken zu können. 
Holzfutter werden oberhalb des schrägen Theiles der Gründungs­
cylinder zur Erhaltung der senkrechten Lage und zur Fährung 
angebracht. Die Fundirungscyli.nder werden am Uf~r vernieth~t 
nud in geeigneten L~ngen. m1t.~elst Transportschiffen an die 
Rüstung gefohren. Die Rrngstucke . wer.den durch „ den 10 t 
Krahn auf die Riistnng gehoben und m die Brunnenoffnung ge­
setzt. Ein Scbieuengeleis auf der Rüstung ermöglicht das Fahren 
des Krahnes von einem Brunnen zum andern. Der erste Ring 
ist aus 10 mm starkem Kesselblech berge teilt und bat 6,9 m 
Durchmesser und 4,0 m Höhe und ist au sen mit T Eisen ver­
steift, dann ve1jüngt sich der Cylinder kegelförmig bei 2,1 m 
Höhe auf 5,0 m, dem Durchmesser des oberen cylindrischen 
Tbeiles (vergl. Fig. 4). .Jeder Ring wird nach dem Herunter-

lassen durch den Krabu mittelst eines inneren Flansches durch 
chrauben an dem vorhergehenden befestigt. Das Herabsenken 

der Cylinder bis zur Flusssohle in den viereckigen Löchern ge­
schieht mittelst hydraulischer Pres kolben, welche von Arrol 
für diesen Zweck besonders construirt siud. Diese Senkkolben 
bestehen aus einem Cylinder, Kolben und hohler Kolbenstange 
und es ist je einer derselben an den vier Ecken des Loches auf 
je zwei Pitik-pine Hölzer von 35/35 mm aufgelagert (vergl. Fig. 2). 
Durch die hoble Kolbenstange gebt eine Reibe von Stahlgliedern, 
die abwechselnd einfach und doppelt, durch Bolzen mit einander 
verbunden und mit rechteckigen Löchern für die Vorsteckstipfe 
in je 25 cm Abstand versehen sind. Am oberen Ende des hy­
draulischen Presscylinders ist ein Querstück angebracht, durch 
welches die Kettenglieder durch eine Oeffnung hindurchgehen. 
Die Ketten sind sorgfältig an dem unteren Theil des Fundirungs­
cylinders befestigt. Die Kettenglieder werden durch einen stäh­
lernen, rechteckigen, bocbkantig eingesteckten Vorstecker von 
75 X 22 mm gehalten, welcher auf dem Q11erstiick des Press­
cylinders aufliegt (vergl. Fig. 8, 9 und 10). Das Herunterlassen 
geschieht in folgender Weise. I~t z. B. Kolben und Kolbenstange 
fast bis oben durch Zufluss von Druckwasser durch den Hahn A 
gehoben, so wird ein Vorstecker durch eines der Löcher der 
Kettenglieder und das obere Ende der Kolbenstange gesteckt 
und nun noch etwas Druckwasser zugelassen, so dass die Kette 
mit dem Fundirungscylinder ein wenig angehoben wird; dies 
geniigt, um den oberen Vorstecker auf dem Querhaupt heraus­
zuziehen und ihn in das nächst höhere Loch zu stecken. Das 
Druckwasser wird nun abgelassen und der herabgebende Fun­
dirungscyliader presst mittelst der an der Kolbenstange durch 
den Vorstecker befestigten Kette das Wasser durch sein Gewicht 
heraus, bis der obere Vorstecker der Kette wieder auf dem 
Querhaupt des Presscyliuders aufliegt. Nun wird der untere 
Vorstecker herausgezogen und derselbe Vorgang beginnt von 
Neuem, bis der Cylinder allmählich die Flusssohle erreicht. Fiir 
jeden Cylinder sind vier hydraulische Senkcyliuder angebracht. 

(Schluss folgt.) 

Die neue Harzbabn von Blankenburg nach Tanne. 
Zu unserem Artikel: die neue Harzbahn von Blanken­

burg nach Tanne erhalten wir noch folgende Zuschriften, denen 
wir bei dem Interesse, den die Frage: ob „Normal- oder Schmal­
spurbahn" hat, die Veröffentlichung nicht versagen wollen: 

Herr Grossherzoglicb Sächsischer Baurath Ho s tm an o in 
Hannover schreibt: 

In der No. 68 de „ Wochenblattes" vom 2:5. v. M. findet 
sich am Schlusse eines Aufsatzes über die im Bau begriffene 
Harzbaho von Blankenburg nach Tanne, bei der bekanntlich 
das combinirte Adhäsions- und Zahnrad ystem mit Uebergang 
der Hauptbahnwagen zum ersten Male Anwendung findet, fol­
gender Satz: 

„denn dafs Schmal purbahnen nur ein Nothbebelf sind, dürfte 
wohl überall anerkannt sein." 

Der Herr Verfasser spricht da, wenn er auch wohl nur das 
grosse Eisenbahnnetz im Auge gehabt hat, meiner Ansicht nach, 
eine etwas kühne Behauptung aus, besonders bezüglich des 
Wortes „ ü b e r a 11 ". 

Ich gestatte mir deshalb, gestützt auf umfangreiche, lang­
jährige Studien und füfabrungen, dagegen die Behauptung auf­
zu teilen, dass bei localen Transportbedürfnissen, insbesondere 
in gebirgigem Terrain, Schmalspurbahnen oft nicht allein für 
die verschiedeuartigen Bediirfoisse wirthschaftlich da alle i 11 

Richtige, sondern auch das finauciell allein Erreich­
bare sind und dass dieser .Ansicht eine gro e Auzabl hervor­
ragender Fachgenossen des In- und Auslandes beipflichten, so 
dass das „überall" doch wol1l kaum am Platze sein dürfte. 

. Es liegt mir fern, bei der mir zur Genüge bekannten Ab­
neigung gegen Schmalspurbahnen, eine Di·cu ion iiber dies, 
nachgerado genug verarbeitete, Tbema herbeiführen zu wollen, 
um so weniger, als voraussichtlich sehr bald in der uäch ten 
Nähe der oben genannten Bahn auch der Bau der er ·teo Schmal­
spurbahn im Harze beginnen wird und man ja dann wiederum 
au. einem Beispiele Gelegenheit hat sich zu überzeugen, ob der­
art 1gr Anl::wcu im deutschen Vcrkebrswe;;cn nur ein ... oth-

bebe lf" oder aber, ob es ebenso nützliche wie uothwendige 
Glieder desselben sind, gegen die allerdings bei uns noch, be­
sonders in manchen Fachkreisen, eine ebenso unbegründete wie 
unberechtigt.e Abneigung vorhanden ist. 

Ferner schreibt Herr Tb. Lechuer-Colmar i. E., zur Zeit 
Bau- und Betriebsleiter der Kaisersberger Tbalbahn unter der 
Ueberschrift: Die „Schmalspur" ein Nothbehelf: 

In No. 68 dieses Blattes ist am Schlus'e des Aufsatzes 
- die neue Harzbahu von Blankenburg nach Tanne -
gesagt: 11 Wenn auch ein endgültiges Urtbeil ii ber dieses neue 
gemischte System von Adhäsions- und Zahnradbahn vor Kennt­
niss der wirklichen Betriebskosten kaum sieb bilden kann, so 
ist doch sicher anzunehmen dafs manchem schmalspurigen Ge­
birgsbahnentwurf der Boden' der Nothwendigkeit entzogen wird, 
wenn es gelingt, hier einen allen Witterungseinflüssen trotzenden 
Betrieb durchzuführen, denn dass Schmalspurbahnen nur 
ein Nothbehelf sind, dürfte wohl überall anerkannt 
sein." 

Wenn es uns schon däucht, dass die Behauptung, die neue 
Bahn Blankenburg-Tanne diirfte manches schmal µurige Gebirgs­
bahnprojekt hinfällig machen, .den heutigen Erf~l1ruugen auf dem 
Gebiete der Gebirgsbahnen mcht mehr entspricht, so mu sten 
wir vollends in hohem Grade darüber überrascht. sein, zu lesen, 
da s die Schmalspurbahnen nur ein Nothbebelf ein sollen und 
da dies noch obendrein liberal! anerkannt sein soll. Wir 
miissen daraus scbliessen, dass sich der Herr Verfasser des er­
wähnten Aufsatzes entweder als principieller Gegner jeglichen 
, chmalspursy tems ungerechter W ei e zu dieser apodictischeu 
Verurtbeilung der Schmalspur verleiten liess oder aber, dass 
derselbe über das eigentliche Wesen und die stetige allseitige 
Entwickelung der Schmalspurbahnen ungenügend informirt ist. 

E soll uns gewi s fern liegen, uns hier neuerding in eine 
Coutroverse über die Vo1'1heile und Nachtbeile der normalen und 
schmalen Spur eiozula sen; denn der Kampf der Spuren darf 
al' ausgefochten betrachtet werden und hatte, wie uns jeder un­
hpfaogene Fachmann zugeben wird, vernünftigerweise da Resul-
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tat, . dass nach dem Grundsatze „Eines schickt sich nicl1t für 
Alle..: fernerhin von Fall zu Fall zu erwä"en ist, wo zweck­
mässig normal und wo schmal zu bauen ist, nicht aber, dass. 
wie der Herr Verfasser glaubt, „die Schmalspur überall 
als Nothbebelf anerkannt wird." Oder sind die 250 Kilo­
meter Schmalspurbahnen Deutschlands des Betriebsjahres 188a/84 
vielleicht ein Nothbehelf, wenn sie 2 322 719 Tonnen Güter und 
608 612 Personen beförderten? Oder wer will darin einen Notb­
hebt•lf erkennen, wenn wir beobachten, wie in den Niederlanden. 
im Königreich Sachsen, im Elsass alljährlich mehr und mehr 
Schmalspurlinien über das Land gespannt werden? Die ein­
metrige Kayser berger Thalbahn kann ohne Be chwerde Züge 
mi.t 400. Passagieren ?efördern und an frequenten Sontagen er­
reicht die Zahl der die Bahn benützenden Personen die re, pec­
table Höhe von 3000! Gerade diese Bahn wäre sehr geeignet, 
d~m H.errn Ve~fasser den ~eweis vor Augen zu föl1reu, wie er 
imt .serner Ansicht gegen die Fortschritte und Resultate auf dem 
~eb1:t~. des Schmalspurwesens verstösst. Denn vorzugsweise 
rn G.~b.ngsgegenden, fur welche der Herr Verfasser das gemischte 
A?lrns1on~- un~ Zahnradsystem 'Statt der Schmalspur angewenrlet 
w1.: sen w1ll,, wird ma~ uru deswillen eher zu der letzteren greifen 
rnusse~, .weil das Gebirge, wenn es skh nicht um eine Durch­
i::augslmte h_andelt, mit seinem im Allgemeinen aerin11eren Vei·­
kel1r und semen schwierigen Terrainverhältuissen "'eine~ theuereu 
Normalspurl.iau am letzten vertragen kann. Oder glaulit der 

Herr Verfasser im Ernst. dass der Fall, wo das System der 
Bahn Blankenbur!{-Tanne mit dem wahrscheinlich ko t pieligen 
Oberbau und den schweren Betriehsmitleln angewendet werden 
kann, bei einer Sack bahn , ich oft wiederholeu dürfte i' Un's 
scheint vielmehr, dass auch die. mal die nuu schon oft erprobte 
Leistungsfähigkeit d\•r SchnrnlsplU' bedeutend unterschätzt wird 
und vor Allem die Umlacleko ten vor den Augen des Herrn 
Verfasser als Scl1reckgespeust er. cheinen. Wie diese hohen 
Umladeko,teu ein Märchen sind und weiter nichts, das 
beweist unter vielem Auderen am bestra die Fuldababn, welche 
im Jahre 18 ·i bei einem \'erkehr von 2:1 '74 Tonnen in umma 
Sumrnarnm ganze 2900 Mk. für Umladeu au gab! Capital.isirt 
giebt dies 58 000 Mk., und nun mag jeder Fachmann beurtheilen, 
was mit 58 000 ~lk. mehr Baucredit gemacht werden kann und 
ob es etwa ruöglirh i.'t, damit 44 Kilometer Bahn ~tatt schmal­
normal~purig anzulegen. Und wie mit dem einen Beispiel 
gebt es mit vielen Hunderten. 

Doch sind wir weit entfernt, da Kind mit dem Bad au~ 
zuschütten und uns der Gruppe der principiellen .,,Schmals~urer 
anzuschliessen, wir 111iichtc11 vil·lmehr jeder pur und. Je~e~J 

y tem das gulc Hecht lassl·n, aber clage~en glaubten wir kuir. 
Protc. t erhel.ien zu 111ibsrn, das. man nol'11 heutigen Tai::e::i, wo 
viele Bei piele sowohl bezüglich d ., Pt>r:onen- wie des Güter­
verkehrs da Gegenthcil bewei.en, clie :'chmalspur als „ ;oth­
behelf- bezeichnet. 

Vermischtes. 
. Internationale Eisenbahn-Konferenz in Bern. Die internationale 

ko11ferenz, welche zur Herbeifiihrung der technischen Einheit im Eisen­
balmwesen a?1 .1. ~eptember d. J. in Bern stattfinden sollte, ist auf 
\~nnsch der 1tahen1schen Regierung verschoben worden. Dieselbe ~nllte 
e.me Fortsetz~mg der im October 1882 stattgehabteu ersten intcrnatonalen 
< onferenz sem uml folgende Programmpunkte erledigen: 

!. Fe~tstellung de1jeaigen Antrilge der Conferenz Yem October 18 2 
welche die Zustimmung aller theilnehmenden Staaten erhalten haben· ' 
, 2. neue Verhandlung über cliejenigen Punkte welche nol'h den 

f:egen ta~d vom Vorbehalten seitens de einen oder' anderen vertretenen 
Staates bilden; 

, 3. Verhandlung ii ber die Frage einheitlicher Vorschriften für den 
Zollverschluss der Ei anbahn-Güterwagen; 

ll' . 4 .. Verba~dluntr üher die Frage eines einbeitlichcu Schlüssel8 fiir 
1e 1111 mternat1onalen füsenbahnYerkehr gebrauchten Personenwagen; 
_. ·?· YerhauJlungcn über die Frage eines allgemeinen Maximalprofils 

: 111 (lutcr- und Personenwagen im Sinne des durch die Coufenrnz des 
11~ Oktober 1882 in ihrem Schlussprotokoll einstimmig gt•f1us. erten 
\\ \lns~hes. und auf Grundlage der von den hethciligten Regierungen dem 
S~hweizcnschen Bunrlesrathe zugegangenen bezüglichen Materialien. 

Die betheiligtcn Staaten, welche durch Llelegit tc auf der internatio­
nalen Conferenz im Oktober 1882 vertreten waren, tiirnt l>eutschlnn1I, 
Oesterreich-Ungarn, Frankreich, Italien und t!ie Schweiz. 

Der Zeitpunkt, zu welchem die Conferenz nunmehr stattfinden wird, 
ist noch nicht besti rnmt; dem \' crnehmen nach winl sie wahrscheinlid1 
<'1">1 im I?rühjahr ui\rhsten ,Jahres ittsammentreten. 

Behne'sche Patent-Parquet-Platten. Unter diesem Namen wird seit 
einigen Wochen ein neues Fussbodenbelag-Material offerirt, welches fiir 
ver~thiedene Zwecke wohl Verwendung finden wird nnd daher wohl 
nfthero Beachtung verdieu!. llic Platten bestehen angeblich aus Ilolz-
11ml :\lineralmehl und werden bei Zusatz von öligen Bimlemit!Plu unter 
slnrkem hydraulischen Drnck gepres8t in Grt.ssen YOU 2!) und 30 cm im 
(J11atlrat ht'i uur 5 mm Stiirke. J1ie l'at<'nt·Par'luet-l'latten haben in 
ihrem äu ~eren Ansehen viel Aehnlichkeit mit Linole11m, auch fast den­
selben 1iligl'n Geruch, sind jedoch Yiol schwerer unrl weniger clasfüclt; ~ic 
werden <'infarbig und in den vcrschictlensten Mustern hergestellt, die 
Varhen sind, wie bei den Mettlacber Fliesen, direct in der Mns~e enthalten 
1111d können weder durch Abtreten oder Scheuern, noch durch Waschen 
i11 ihrem ursprüuglicheu Ansehen bccintrlicbtigt werden. Bei scharfen 
Kantt•n sind die Obertlr1cheu der Plntlcn glntt und sehr tlil'ltt, ~o Ja~s 
Feuchtigkeit. sein· schwer oder fast gar 11icht eindrio!!en knnn; eine durch­
brochene Platte, welche mehrere Stunden unter Wnsser gelegeu hatte, 
war allerdings ganz aufgeweicht, es war das 'Vasser jedoch fast nur nn 
der .Brnchflädte eingedrungen, wobei Kaulen und Obertliichen ganz glatt 
gPblieh •n waren. .Jedenfalls kiinnen diese Platten-.1!'11sshö1lcn sehr gut 
mit Wa. ser gescheuert werden, ohne dass dndurclt die llaltharkeit in 
}~rage gestellt werde. llie Bearbeitung d~r Platten ist sehr einfach, mit 
cmem. scharfen llesser la.~sen sieb beliebige Mui1ter schneiden, uulf we1'<le11 
aus diesem Grunde auch keine besonderen l•:ckstücke fabrizirt. 

Die Platten werden in l\itt Ytlrl~gt wohl ain hcsten auf einen glatten 
Unterboden aus Eotril'lt oder , teinptla„ter tler kl'ine Kcweiruug meb.r : 1

-­

leidet, ein l>ielen-UnterboJen er· •h int 11 ~,::en des. d111 in1leus unrnl~s~ig. 
Da die Platten nnr 5 mm :tark sind, su mus. der 1 nterbt>den nulurli.C'h 
möglichst glatt . ein; am besten soll ich (1ip,c,1rich be11iihrt h~ben, m­
dem augehlich Patent-Parquet-l'latteu anf Gip:e:trich wrlegt einen fast 
.nmer\\Ü tlich u~ Fu · boden geben. . 

Uie Preise dieser Fu' bi)rlen yariiren in eiufal'l1em Ledcrfon his zu 
reicheren ~lustern obn Unterboden fertig \erle;rt von 4,50 Li. 7.80 ll.k. 

Obwohl über die Haltbarkeit dies r l'ntcut- Parquet • Fusshiidcn 111 

Bezug auf Abnutzunrr bisher wohl norh keine endgiltigeu Resultate 'or­
liegen, so liis t sich ~loch wohl annehmen, das in dieser Beziehung nur 
Gtin ·tige; zu cm arten sein" ird, uml e · dürften manche Fälle ,·orkommeu, 
wo ma11 mit gros. em Vortheil von 1lie~em Material llehranch mnd1cn kium. 

]Jie l'alent-l'nrq11et-l'laltPll "erden in \fog1lcbnrg falHi!.irt .und sind 
anch probeweise 1.11 hczich1·n von rlen l'le1t<'ral • \'Ntrctcrn F lt c' s uutl 
!lausch, Wilhelmstrusse !lt, hier. 

Elektrische Beleuchtung des neuen Wiener Rathhauses. Vor Kurzem 
~inil mmrnehr s>11nmtlid1e elektri. l'he HelenPhl11ng körper im ucueu Hath­
ltause in Function getreten. E" ''unten nlle llliihlampen im grossen 

anle und in 1len c"ectionszimmern Cltt7.1indct, \\Ohei die \Vahrnehmnug 
gemacht wurde, dass alle Leitungen gut Ju11ctioniren. l>il• lnstalla.tio11 
i. t wohl j!'egenwartig die bedeutendste in Wie11; ic ist durch den In­
genieur Herrn 11rex1 er entworfen un<l tlurchgeftilll't 1101! hat Jiescr, 
sowie die Simmeri11ger Ma8chiuenfahrik, welche die )lotoron geliefert, 
Alles gethan, um tlie Anliil{e m i>iner mustcrgilligcn zu mal'hen. Die 
Motoren sind zwei grosse Zwillings-l>ampfrnnsrhinen zu 50 Pf'crd 'kraft 
mit Wanieck· 'te11eru11g und Seilantrieb, 1 ennitlel. t 1kssen sie vier Com· 
pouud - Dynauio~ in Bewc~ung setzen. Diese geben hei circa 100 \' olt 
Klemmenspauuung llll!l'efähr ~00 Awpures Stromstärke. Von den Dynamos 
gehen f>riihte znm General- U mschaltcr, welcher es ermiiglicht, jede der 
vier l>ynar.ios auf j•1k11 • tromkniis 7.11 übertragen: e: gieht hier ufimliclt 
zwei "ollkom!nen glei ·he 'tro1~kreise,, di.e sil'h :o.zu agen a11f jetl'S Ik­
leuchtungsohJeCt erstrecken. :-lchsthe1 g1ebt s hier <'omm11lnt11ren zum 
Wechseln der Stromrichlnng, damit die Lampen, wm beiden llirhtuugeu 
ahwcclwlnd . 'trom erhaltene!, lfrngrre flauer crrrichcn. Alle Lampen sin1l 
100 \·olt 8111111- Lampeu a l(i ."nr1t1alker1en. lm gn1s,e11 , 'itwugs:aah• 
ist der vom Erbauer de~ Hathhan. e:, Oberbaurath ,' ,, h m i tl t, elb:"t ent· 
worfene L11ster mit 252 Lampen llllll sirul nod1 10 Wnwlarme tL 4 und 
li C'11nclelaber 11 r. Lampen vorhanden. Im Ecksalon ist l'in :10 l.ampen­
l.11ster. Zwei Zimmer sind uiit je 20 u11d Zl\ei uudNt' mit je ':! ~ Lampen 
,·ersehen. In einem der Siil11 ist wicde1 ein einziger g-riissl'rcr Luster mir 
2 t Lampen nnµ;ehra ·ht. Es . im! färner zw i Sprechzimmer 111it je zwei 
Lustern zu fi Lampen, sehr slylvoll 'erzicrt. Ein kleiner aal endlich 
bat nud1 1101'11 ~ Luster i1 12 Flummf'u. • owohl rlcr !(ro ·sc Sa~! als 
anch jcd '· der 7.immcr kiinnPn cirll.eln an ge,d1al!el 1wrd 11: ebenso 
knnn dies h~i jedem Ohjl'de 11 r einzelnen llüumc !l'C cheltl'n. I>ie ~les~ 
i11.st111mcntr ~iml Ertimluug de. ln eui ur l>_rex l er. llie .'cala tle' .\111 
J~··rementer i~t nach der Lampenzahl ~radu1rt. l>ie l.eitun<>, tlPrcn [,u-
hnmg- vollkommen bl'frie1li!l'I, i. t gut ang legt. (Civittechniker.) 

Commis•ionsvcrlu.g von Juliu• Springer, llerlln N. Vilr die ltedactiou verautw.: lteg. Rau'llel.ter Th. Kamps, Berlin. llru k \llU Jullus Jttenfelil. Berliu \\, 
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Vermischtes. 
-1l1 ircular-Erlass, betreffend Abänderung des Reglements für 

~I[ die in Preussen öfl'entlich anzu teilenden Landmesser. 

] 
Berlin, den 26. August 1885. 

Nachdem die in dem Feldmesser-Reglement vom 2 .. lllärz 
Li,;_=-.;:;_;;;::;:..._;;_=. 1871 (Ges.-S. S. 101/112) sub ~r. IV (§ 36-57) normirten 
Entschädigungs-fttze für die Arbeiten rler Land-(Feld-)messer den gegen­
wärtigen Verbftltnissen nicht mehr entsprechend befunden worden sind, 
haben wir eine Abänderung dieses Reglements bes~hlossen, w~lcbe ~er 
Gesetzsammlung beute zur Veröffentlichung zugefertigt worden ist. Ew. 
(Tit.) set1.en wir hiervon mit dem Ersuchen in Kenntni s, diese Abände­
rung auch durch das Amtsblatt publiciren zu las en und dafür Sorge zu 
tragen, das~ für die Folge nach .Maassgabe derselben verfahren w~rde. 

Der lllinister der Der l\linister für Landwirthschaft, Der Fmanz-
öffentlichen Arbeiten. Domänen und Forsten. Minister. 

gez. Maybach. In Vertretung: Im Auftrage: 
gez. Marcard. gez. Gauss. 

Abänderung 
des Reglements fiir die öfl'entlich anzustellenden Land-(Feld-)me ··er 

vom 2. März 1871 (G.-S. 1871, S. 101/112). 
Die Restimmungen sub No. IV des Feldme ser-Reglements .vom 

2. März 1871, § 36-57, betrefl'end die Bezahlung der Feldmesserarbeiten, 
werden vorn I. .Juli d. Js. ab aufgehoben und treten an Stelle derselben 
nachfolgende Bestimmungen in Kraft. 

IV. Bezahlung der J,nud-{Feld· )me ·tierarbeiteu. 
§ 36. Allgemeine Bestimmungen .• Für die Be~ahl?ng der 

Arbeiten der von den Auseinandersetzungsbehorden au scbhesshch und 
dauernd bcscbäftigten Vermessungsbeam1en, nicht minder für die Bezah­
lung der Vermessungsarbeiten im Bereiche der Verwaltung des Grund­
und Gebäudesteuerkatasters sind die dafür bestehenden besonderen Vor­
schriften maassgebend. 

Ilinsichtlich der Gebühren de Landgeometers in Frankfurt a. M. 
verbleibt es bei der Verordnung, betreffend die Bildung der Feldgerichte 
u. s. w., vorn 1 O. März 1825 (~'rankfurter Gesetz- und tatuten- arnmlung 
Band IV, Seite 7-27). 

Im übrigen gelten für die Bezahlung der im Auftrage der Staats­
behörden angefertigten Land-(Feld-)messerarbeiten, sofern nicht be ondere 
Entschiidigungs ätze von der zu fündigen Behörde Fe:-tge te~lt oder von 
den Betheiliglen vereinbart worden sind, nachstehende Be timmungen: 

§ 37. Art der Bezahlung. Die Bezal.ilung der Land-(Feld-) 
mcsserarhciten soll in der Regel und mange!~ anderweiter Verein~.arung 
durch l)fäten stat.tfiuden. lnshesonderc 1r1tt die Bezahlung nach Gebnhron­
sfllzen, ausser in dem Falle der v~reinl.Jarung, nur in oweit ein, als fiir 
den einen oder anderen Zweig des Staatsdienstes diese Art der Bezah­
lung besonders vorgeschrieben werden sollte. 

§ 38. Dauer der täglichen Arbeit. Die Bezahlung durch 
Diiiten setzt eine Arbeitsdaner von mindestens c lnnden täglich voraus. 

§ :rn. lliiiten rl r Vermessunj!s-Revi oren. Vermessung -
Revisoren werden für <lie Gesclliifle und Reisen, welche sie behnf Fest­
stellung d~r Richtigkeit von Fcldme serarheiten auszuftih;en. hallen, so­
wie für die ihnen iibertrarrenen R ctificationcn al' 11nnchl1g erkannter 
Arbeiten nach denselben Bestimmungen bezahlt, welche nach Inhalt des 
gegcnwflrtigen l{eglemeuts für die übrigen Lnnd-(Feld-)me~. ser gelt?n. 

§ 40. Dilitensfllze. Fiir jeden Arbeit. - un~I für .1e1len .Reisetag: 
ohne CTnterschiecJ, ob an den letzteren auch gearbeitet worden 1 l, oder 
nicht, wird ein l>Hllensatz von 8 Mk. gewiihrt. 

Bei Mhoiten ans~crhal b des Wohnorts des Land-(Felc!-)messer' 
kiiimen die Diiiten auch liquidirt. werden 

l. ftir solcbc Tage, an denen die Wittcrunll" das Arbeiten im 1''clde 
vcrhi nclert, 

2. fiir die zwischen den Arfcitstnaen liegenden .·onn- un<l Fe.ttUJre 
mit Ai1s chluss Je1:icnigen Ffllle, in denen ein onn- und Festtag 
odc>r u11mittclhar mc>hrerc Festta,,.o nnfeinander fole:en. 

insoweit dicRo Tage von dem Lnncl ·(F<•ld-)me"er au~. erhalb .·eines Wohn-
ortrs haben z11izchracht werden 111üs. e11. • 

l>UJregen darf nc>hen llen J>Hilcn (für die volle Zahl der h.alen<ler­
tage) mit den An~nahmcn, welche sich aus ~ :36 die. es Rerrleu1ents 
ergehen, k ine Bezo.blung fiir 'cbcr~lunden in Rechnung ge teilt 1~erd~n. 

~ 41. Fe 1 d - und J{ c i s c z itl n"' "· A u~s •r den Diäten erhalt der 
Lnnct-(Ft·ld )nH1>$Cr für jeden Kulendertug, "ekbcn er im lutercs.se .'.ler 
Arhl'it<'n ganz 01ler 1h ilwcis untl iwa1 in 11icbt wt:'niger, aL zwei l\1.I0-
11~etur Entfernung tm8serbal\J seiues Wohnorte~ zu.hrinrren musste i cme 
} •ltl· oder Hcbezqlnge vou 1,50 ·'lk., h!'i mehrtiiirwer Abwc,euhe1t und 
clad~ird1 hN!ingter Uebernarhtuug ans, rhalh de Wohnorte. von 6. )lk., 
wonn. dit Ent~rhiidigung f1ir die Zunickleg111w des \\'ege. 7.1\bchen ·acht-
cpmrt1t·~· und Arb its:tclle mit e11tl1ulte11 ist. • . 

• •1>111 1111 <'tantxdil•nste augc:;telllt>n Laml-(Fl'.'ld-)m 'er, wclc~e fnr ihr 
cliesfal!i~es Arnt l'il1c volle Besoldung aus d r taat. kasse hcz1chen, er· 
ballen 111 licickn Fällen nur eine Ft>l 1- oder Hei,ezul. ge von l,vO )lk. 
nchen den ihnen nach § 10 zu. ll'h ·ml 'll Tag gehlem. 

§ 42. Auslagen. Wenn den Land-(Feld-)messern die zu den 
.Arbeiten auf dem Felde erforderlichen, brauchbaren und geübten Hand­
arbeiter nicht gestellt werden, so können sie dieselben für Rechnung der 
Interessenten in der erforderlichen Zahl annehmen uud denselben je nach 
der Schwierigkeit der Arbeit einen. ~en orts~blichen bis zu dreissig 
Prozent übersteigenden Tagelohn bew11hgen. Die Anschaffungskosten der 
zu den Vermessungen und Nivellements erforderlichen Pfähle, Stangen 
u. s. w., sowie haare Au lagen für Kabnmiethe, Botengänge u. s. w. 
werden, sofern die Betheiligten ablehnen, ihrerseits Lieferungen und 
Leistungen dieser Art unmittelbar zu übernehmen, gegen quittirte Beläge 
vergütigt. 

§ 43. Reisseko ten. Die Land-(Feld-)messer erhalten an Reise­
kosten, um sich von ihrem Wohnsitze, oder von ihrem derzeitigen Auf­
enthaltsorte an den Ort der Verme sung und zurück zu begeben, ein­
schliesslich der Entschädigung für die Fortscbaffung des Gepäcks, der 
Karten und Instrumente 

a) bei Reisen auf Eisenbahnen oder Dampfschiffen für das Kilometer 
13 Pfennige und ausserdem für jeden Zu- und Abgang nach und 
von der Eisenbahn je 3 Mk., 

b) bei Reisen, welche nicht auf Dampfschilfen oder Eisenbahnen zurück­
gelegt werden können, für das Kilometer 40 Pfennige. 

Die Reisekosten werden für die Hin- und Rückreise besonders be­
rechnet. IIat jedoch ein Land-(Feld-)messer Geschäfte an verschiedenen 
Orten nacb einander ausgerichtet, so ist der von Ort zu Ort wirklich 
zurückgelegte Weg ungetheilt der Berechnung der Reisekosten zu Grunde 
zu legen. . 

Für Geschäfte in geringerer Entfernung als 2 km vom Wohnsitze, 
bezw. Aufenthaltsorte, werden Rei ekosten nicht gezahlt. 

Bei Berechnung der Entfernungen wird je?es angefa~gene K.ilo­
meter für ein volles Kilometer gerechnet. Bei Reisen v?n mcht wemger 
als 2 km, aber unter 8 km, sind die Fubrkosten fur 8 km zu ge­
währen. 

Haben enveislich höhere Reisekosten als vorstehend bestimmte auf­
gewendet werden müssen, so werden diese erstattet: 

§ 44. Vergütung für Zeichenpapier. Fur das zu .~~n Karten 
und Zeichnungen zu "erwendende Zeichenpapier bester Quahtat ~e~den 
für 0, l qm 25 Pfennige wenn dasselbe aber auf Kattun oder Lemwand 
aufgezogen ist, 50 Pfennige vergütet. . . • . 

Andere Au lagen für Schreib- und Zeichenmatenahen ko-.uen rucht 
liquidirt werden. 

~ 45. Tage- und Fe 1 d b ü c her. Das Tage~uch, ;ve~ch• J vnn ·;t
1

1
_ 

Land-(Feld-)messer zu führen und jeden Abend p!hchtmass1!{ :u crvo _ 
ständigen i;t und die l<'eldbücher, Nivellement tabell~n, die r no 
metrischen die Flächen- und Eintbeilungsberecbnungen mu 5• 1 a ·1 • 
jedes Tag~s das Geleistete vollsfändig nachweisen. 
' Das Tagebuch ist den einzelnen Diäten-Liquidationen 
zufügen. 

§ 46. Der Land-(Feld-)mes er ist für die Richtigkeit <le · 
im 'l'agebuche, im Feldbuche und in den Berechnungen vera 
und bat fiir den Fall absichtlich unrichtiger Angaben die EinJe_ 
Yerfahrcns wegen Zurücknahme der Bestallung (§ 4) zu gewärt. 

§ 47. Abzuliefernde Arbeiten. Nach Vollendung se ~ 
beite~ hat der Land-(Fcld-)mes er, sofern nicht bei Ertbeilung ~uf-
trage · andere Bestimmuniren oder Vereinbaru~gen getroffen worden smd, 
folgende Gegen tiinde gehörig geordnet abzuliefern: 

a) die nach § 12 aufgenommenen Verhandlung:n und Erläuterungen, 
owie die bei Au. fühnmg de~ Geschäfts g fubrten Acten; . 

b) dio sämmtlichen im § 13 bezeichneten \ennes_-ungs- u~d N1~elle­
m nt - fümuale (l<'eklb(iche), desgleichen die Messbschblatter, 
überbnupt alle Arheiteu, die zur. \nftragu~g gedien_t haben, ~ben~o 
die etwaigen Berechnungen, tngoi:iometnsche~ Satze, sow:e. die 
speciellen Flächenberechnungen, dieselben mogen nach Ongmal­
oder Zirkel-~Jaassen oder mit be onderen zur Flftchenberechnung 
geeigneten Instrumenten bewirkt sein; • _ . 

c) die Urschrift des Verme sungs- Register in der . fur d~e Au.s­
eiuander etznngsarbeiten erforderlichen Form und eme Rem cbnft 
de selben; . 

d) einen nach § 16 Yorschrifümä · ig auf~~tragenen und de_uthcl1 
ohne Färbung zu gro·ser Flächen gezeichneten Ur-(Bromllon-) 

Plan; · k · h t 
e) eine Copie des Ur-(Hrouillon-)Plans., als R~m ·arte creze1c ~.e , 

ohne Eintragung der . tatiousliui~n, Jedoc~ rmt Angabe und Elll­
t heilung dor gcmes eneu oder tngonometnscb berechneten Haupt-
linien und Oreieckc. . . . 

Sowohl zum Ur-(Brouillon-)Plan, als zur Re~nkart~ muss Vehn-~ap1er 
guter Qualitlit genommen werden, welches auf ferne ~elllwan.d oder l\attl~n 
so lange Zeit 1•or dem Gehrauche :'orgfiiltig aufz11z1ehe11 ist, dass em 
nachthoilig \'erziehen nirbt mehr stattfinden kann. 

§ 48. Fe ·tselzung der Liqui~latiouen. ~nls'.ehon ~weife] 
über die Richtigkeit ller ,-on den J.and-(hld-)me .~er!1 f~r die Ausfu~_rung 
von Aufträgen der Staat behürdeu a1~fg~~tellteu L1qmdahon:n der ll1.aten, 
Gehühren oder Au lagen, :;ei e , weil die angenommenen ~atze be tntten, 
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oder weil die ungenügende Beschalfenheit der abzuliefernden Gegenstände 
oder ungeniigende Leistungen in der verwendeten Zeit bebauptet werden, 
so erfolgt die Festsetzung der Liquidation durch den Regierungs - Präsi­
denten (Regierung), oder die betrelfende Auseinandersetzung~behörde nach 
Einholung des Gutachtens eines Beamten, welcher die Land-(Feld-)messer­
Priifung bestanden bat. Die er Beamte ist verpflichtet, die Arbeiten des 
Land-(Feld-)messers mit den Feldbüchern, Tagebüchern und Berechnungen 
genau zu vergleichen und sodann die etwa für nöthig erachteten Reduc­
tionen gehörig zu begründen. 

Die Kosten dieser Revision trägt die extrahirende Behörde unbe­
s~hadet ihres etwai.gen Regre~ses an den Feldmesser, sofern die Liquida­
tionen desselben m wesentlichen Punkten unrichtig befunden werden 
sollten. 

§ 49 •. Berufung. ~eg?n diese Festsetzung (§ 48) ist binnen 
6. Wochen .die Berufung zulas~1g, welche _bei Arbeiten, die im Auftrage 
e~ner Ause.mandersetzungsbehorde ausgefuhrt sind, an das Ministerium 
fur Landw1rthschaft, Domänen und Forsten, in allen anderen Fällen an 
das Ministerium der öffentlichen Arbeiten zu richten ist. 

J?ie Ents~heid~g des ~nisteriums jst endgiltig.' 
§ 50. Die obigen Bestimmungen uber das Verfahren bei Prüfung 

und ~estsetzung der Land-(Feld-)messer-Liquidationen (§§ 48, 49) für 
Auftrage, welche von Sta~ts~ehör:den ertheilt sind, greifen auch dann 
PJ~tz, wenn andere, als die m diesem Reglement festgesetzten Dfüten-, 
Reisekosten- und Entschädigungssätze zwischen den Behörden und den 
L.an.d-(Feld-)messern vereinbart sein sollten, es sei denn, dass durch rechts­
gtlttge Abmachung zwischen der betheiligten Behörde und dem Land­
(Fe}d-)mess~r ein Sachverstän~!ger, welch~m die Festsetzung der Liqui­
d~tionen mit Ausschluss der fur den Streitfall getroffenen Bestimmungen 
d1eses Reglements obliegen soll, ausdrücklich bestimmt worden wäre. 

Berlin, den 26. August 1885. 
Der Minister der Der Minister für Landwirtbschaft Der Finanz-

öffentlichen Arbeiten. Domänen und Forsten. ' :Minister. 
gez. Maybach. In Vertretung: Im Auftrage: 

gez. Marcard. gez. Gauss. 
. Ergebniss der Baumeister-Prüfungen in Preussen in dem Prüfungs­
Ja~r~ 18.84/85.. Vor der Königlichen technischen Ober-P.rüfungs- Com­
~1ss1on m. Berhn .haben während des Zeitraumes vom 15. September 1884 
bis 1. J~h 188? im ganzen 257 Candidaten (im Vorjahre 227) die zweite 
S~atsprufung 1m Bau- und Mascbinenfacbe abgelegt. Von diesen Can­
d1daten haben .219 (im Vorjahre 184) die Prüfung bestanden, und zwar 
184 als Baumeister und 35 als Maschinenmeister und es sind dieselben 
demzufolge zu Regierungs-Baumeistern bezw. Regi:rungs-Maschinenmeiotem 
ernannt ·worden . 

• 'ach den älteren Vorschriften vom 3. September 1868 und den 
fr~be~en sind 10 Candidat.en und zwar nach beiden Fachrichtungen gleich­
mas 1g, nach den Vorscbnften vom 27. Juni 1876 = 247 Candidaten und 
zwar 86 für das Hochbaufach, 119 für das Bauingenieurfach und 42 für 
d~ ll~schiI1enfach geprütt wo~den. Voll: den 219 Candidaten, welche 
d~e Prufung be.stande~ haben, ist 11 Regierungs-Baumeistern und 3 Re­
gierungs Maschmenme1stern das Prädicat "mit Auszeichnung" zuer­
kann~ worden, 

v Im A.nschlu~s :in das in No. 32, S. 339 des Oentralblatts der Bau-
erwaltung, b~zughch den Bau von Fabrikschornsteinen von Herrn 

L. Ramdobr lD der Cherr,iikeri.eitung gebrachte Urtbeil, dass die kreis­
n;nde ~orm des_ Scbornstemquerscbnittes die angemessenste, jedoch der 
v~elen zur Ausf~hru~g derselben nothwendigen Formsteine wegen auch 
d1~ theuerste sei, moge demgegenüber hier angeführt wel'den, dass z. B. 
bei dem Bau des neuen 25 m hohen Schornsteins für das Kesselhaus der 
Hauptwerkstatt Lauban ebenfalls die runde Form für den obersten 15 45 m 
hoben Tbeil des Schornsteins, jedoch unter ' 
Anwendung nur einer Sorte von Form­
steinen nach der nebenstehenden Skizze ~ 
erfolgt ist. Dieser Formstein wurde nach 13 

dem gemittelten Umfanir und Radius der " 
ganzen llöbe bestimmt ~nd für die Ausfüh­
rung s~mmtlicber Schichten angewandt. 

---------~ 

d _Die Ansicht~ftiichen :wurden nur mit Köpfen hergestellt während 

2~ m~~r~l ~l~uerwerk bei den grös.seren Stärken der Wand~ngen als 
a cm e1 weise aus verhauenen Sternen gebildet worden ist . 
. . Wenn_schon der. Ver~ar1tl inne~ballJ der einzelnen Schichten durch 

diese ,\u fuhrung~we1se !eulet, . o dnrfte dieser Umstand bei dem an e­
wa.ndten guten Ccmen.tmurtel mch~ ausschlaggebend sein, zumal da du~ch 
0?1ge .ll~assnahmen. die Kosten fur die Beöchaffung der :Form teine auf 
em .lh01mum reduc1rt werden. 

In. dem angeführten Beispiele haben die errorderlichen ca. 8200 Stück 
Form.teme nur den B~tr~g von 328 Mk. erfordert und dürfte somit das 
geh~gt~ .Bedenk~n beznghch„ der Kost~pieligkeit der runden Schorusteine 
'~~.treh die geschilderte Ausfuhrungswe1se fast vollständig gehoben werden 
konnen. II. 

. Ueber die bei der neuen. Harzbahn. von Blankenburg nach Tanne in 
Ami end1~11g gebrachte Zahnsclueue und ehe dort verwendeten Maschinen er-
halten 1nr vou der Firmri Ri neck er Abt \\:, Co 1·u Wu"rzb '1 l 'f' h ·1 · ' · , urg 10 gcn1 e 
• 1tt e1 11 ng.: Die auf S. 33!) cl. HJ. liefintllichen Augaben iiber diese Uabn 
gestatten wir un dahin zu berichtigen dass die zur Anw·en 1 b 1 ___ , . 'ung ge rac 1te 

=~=============== 

Ab t'sche Zahnschiene sieb ganz wesentlich von der bisher gebräuch~ichen 
Leiterschiene unterscheidet. Während letztere aus zwei Wangen mit da­
zwischen liegenden Sprossen besteht, befinden sich bei der Ab t'sche~ 
Zahnschiene drei regelrechte Zahnstangen neben einander und zwar mit 
gegenseitig verschobener Zahnung. Hierdurch wird der Zahneingriff ab-
solut sicher gestellt. . 

Die Tendermascbinen wurden von der Ma chinenfabrik Esslingen 
nach den A bt'schen Constructionen gebaut. Dieselben haben zwei ge­
kuppelte Zahnräder, jedes von drei Scheiben (den drei Zahn~tangen ent­
sprechend), wodurch ein sechsfacher ZahneingriJT vorbanden ist. 

---====== 
ßücherschan. 

Die überseeische Kohlenausfuhr Deutschlands. Von P au 1 Schachert, 
Regierungs-Baumeister*) zu Deutz. Verlag der M. Du Mont-Schauberg­
scben Buchhandlung, Köln 1885. 31 Seiten. 

Wir wollen nicht ver äumen, wenn auch erst einige Zeit nach dem 
Erscheinen der kleinen Schrift, von einem Aufsatze Notiz zu nehmen, 
welcher in warmen Worten un ere deutsche Kohle gegen mancherlei An­
griffe in Schutz nimmt, welche sogar von deut ch~r Seite aus gegen die­
selbe gerichtet und das Urtbeil - o~er sa!!'en wir yon unserem St~nd­
punkt aus - Vomrtheil Vieler, da s di.e engl!. ehe Sternkohle d~r uu r1gen 
meist überlegen sei, zu bestärken geeignet smd. Aus den vielen Ilun­
derten von Versuchen, welche die Kaiserliche Marine in Wilhelmshaven 
unternommen bat, um die Eigenschaften des beimischen Erzeugnisses 
einer eingehenden Vergleichung mit denen der bisher allein geschii.tzten 
engliscben Kohle zu unterziehen, lassen sieb gewiss vielerlei abweichende 
Schlüsse ableiten; Dr. Gur 1 t in Bonn hat es für angezeigt gehalten, in 
der Zeitschrift des Verein deut eher Ingenieure, 1884, Seile 680, 701 
und 85 diese Schlüsse in gewisser Weise gegen die deutsche Kohle 
zu ziehen; Schachert tritt dem mit anderen Zahlen der:;elben Versuche 
entgegen, welche minde tens dieselben Vorzüge für die de~tsche ~oble 
in An pruch nehmen, wie für die fremde. Wenn ma~ d~e Vero!Tent­
lichungen der Kaiserlichen Marine, welche in ganz obJechver, tabella­
rischer Form erscheinen, durchblättert, so muss man unserer A~ 1cht 
nach zu dem Urtheil kommen, dass die Parteinahme gegen das eigene 
Product mindestens ungerechtfertigt erscheint. Leider werden eine gr~s ·e 
Menge Interessenten im Auslande sich der zweifellos in bester Absicht 
gethanen, aber doch etwas allzu ab prechenden Auslassungen s~ite11:s 
eines im Uebrigen sehr geschätzten Kenner· der Verhältnis e bemacbtJ­
gen, um der eben emporkommenden heimischen Koblenan fuhr den 
Boden zu entziehen. Der be te Bewei , dass die Versuche in Wilhelm -
baven für die deutscbe Kohle gesprochen haben, liegt wohl darin, dass 
die Kaiserliebe Marine gänzlich von der Verwendung englischer Kohle -
wo sie nicht nothgedrungen auf die ·elhe angewiesen ist - zurück­
gekommen ist, und auch die gros,en Dampfergesellschaften "Norddeutscher 
Lloyd" in Bremen und "llamburger Packetfahrt-.Actiengesellscbaft" eben­
falls nur deutliches Brennmaterial verwenden. Eher ollteu wir doch der 
übermächtigen Concurrenz gegenüber die Vortheile un erer Roble etwas 
deutlich hervorheben, was jeder, auch der englische GeschfLft mann thut, 
und die auch von Dr. Gur 1 t angegebenen Mittel zur Ab tdlung einiger 
Mrmgel ver ·uchen, als die Flinte vorzeitig in's Korn werfen. 

Erleicl.tlenmg der Ausfuhr durch hillil(ere Fracbteu bis zum Seehafen 
und Vermeidung einiger erheblich~r Unzuträglicbkeiten, wie z.B. Lang­
samkeit und SchfLdlicbkeit der Verlad1rng iu's Seeschiff, müssen allerdings 
unserer Koble zu llilfe kommen, wenn sie auf dem Weltmarkte neben 
der bereit eingebürgerten englischen Rivalin bestehen soll, bei deren 
Versendung alle llilfamittel der Technik mitwirken. Billigere Frachten 
sollen durch die beabsichtigten Kanalanlageo erreicht werden aber abge­
sehen von dem hierdurch gewfLhrten Nutzen scblr1"t c h ~ehe rt vor, 
schon je1zt für den Eisenbahntransport geeignete Kobl~n,turzvorril'bt11ugen 
in den NordsechfLfen, besonders in Emden zu errichten. Er empfiehlt 
- im Verein mit Dr. G u rl t - die in Cardilf vielfach verwendeten 
hydraulischen Ilebethürme mit Kippvorrichtung. Die Nothwendi.tkeit 
solcber Einrichtungen bei der bevor tehenden 01gestnlt11ng unserer 
grossen Häfen wird überall gewürdigt, und , ollen bereits Entwürfe zu der­
artigen Anlagen für Bremerhaven bearbeitet werden. In nicht Z1l langer 
Zeit dürfen wir also wohl hoffen, die überseeische Kohlenausfuhr Deutsch­
lands wenig ·tens in die er wichtigen Frage mit der engli ·eben Concur­
renz gleichgestellt zu finden und in ihrer zunehmenden Ansbreitu11g einen 
guten Regi1lator innerer Production krben rn be„itzen. Zu diesem Er­
folge beizutragen i~l der Zweck der verdienstvollen 'chachert' cheu 
Schrift. 

Personalnachricllteu. 
Preus en. 

Der Bahningenieur U 11 r ich in Kiel ist bei Uebernahme in den un­
mittelbaren taat dien ·t und unter Verleihuug der Stelle eines slfrndigeu 
llilfaarbtiters hei dem Kgl. Eisenbahn· Betrieb ·amte da ·elb t zum Jfo;eu­
bahn-Bau- und Betrieb ·inspcctur cruuunt. 

IJem Ebenbabn - Bau - und Bclrieh~iuspedor K ä q: er, bi.'her \' or­
steber der dem Kgl. Eisenhabu-Uetrieb ·atnte Il.tarhurg nnt rstellten Bau­
inspection in H:unburg, i l die . tellc ein!'· liindigen llil( arbcitcr bei 
dem Kgl. Eist•nbahn-Hetriebo,amte in IL1mbur1? \erliehen. 

•) Der Verfasser bt inzwisd1cn zu111 Ei cuba tu ll•lll- und l!elri"b In pector r·r 
nannl 

Commissionsverlag von Julius Springer, Berlin N. F" di l' d ------------ -----
ur 0 .• e action vcrautw.: Reg.-Baumehter Th. Kamps, Berlin. - Druc vou Julius :;iltenreld, Berlin W. 
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Regierungs -Baufühi:r -Verein „Medium". 
Die nächste Vereins-Sitzung findet am Mittwoch, den 9. September 

im Vereinslocal Bebrenstr. 25 statt. (3958) 
Der Vorstand. 

Famlllen-Nachrlchten. 

Heute verschied nach längerem Leiden an den Folgen vou 
'fypbus sanft und gottergeben meine innigstgeliebte Gattin, die 
treue .Mutter von 3 noch kleinen Kindern 

Elisabeth Hilgers, 
geb. Klocke, 

im Alter von 31 Jahren. 
Um stille 'l'heilnahme bittet zugleich im Namen der Familie 
Wiesbaden, den 5. September 1885. (3961) 

Edmund Hilgers, 
Bauinspector. 

Off'ene Stellen. 
Ein Rei:.-Banmeister (bei 10 Mk. 'l'ai;regeldern) oder ein 

Bea:.·Banf'ühre:r (bei 71
12 Mk. 'f.) wird zu Entwurfs-Arbeiten auf 

etwa 4 lllonato gesucht d. Garnison-Bauinspector Herzog zu Lieg-
nitz. Zeugnisse und Lebenslauf erbeten. (396:!) 

Ein im Hochbau erfahrener Regierungs- Bauführer wird für längere 
Dauer zur Ausführung grösserer Neubauten am hiesigen Steinthor-Kaser­
nemcnt vom l. October er. ab gegen einen täglichen Diätensatz von 
7 ,50 Mk. gesucht. 

Meldungen uuter Beifügung von Lebenslauf und Zeugni en sind zu 
richten an 

Biilale von Lilienstern, 
Garni. on - Bauin pector 

_____ z~Stras burg- i. E. (3963) 

Regierungs ·Bauführer bezw. Arcl1itektcn zur Bearbeitung von 
Il?_chbau-Projektei_i für den Centralbahnhof zu Frankfurt a . .M. gesucht. 
Dmten 4,5 ~lk. bis 6 .Mk. Meldungen an Regierung ·-Baumeister Prinz· 
hausen, l?rnnkfurt a. M., Nierlenau No. 35. (39H) 

Rollläden 
,..... 
c.>o 

- ow,,..St;aM "'· Uot:. ~ 
Wilh. Tillmanns, Remscheid. d 

Ehrendiplom Amsterdam. 

Bekanntmachung. 
Die Lieferungen uml Arbeiten des eisernen Ueberbaues tler Köttel­

lmlcko hierselbst, zusammen ca. 360 Tonnen chweissei ,en, I•'lusseisen, 
Flussst~hl und Gusseisen nebst Lieferung eine· Ga - und Wn sermotors 
sollen 1m Wege der öfi'entlichen Aushietung vergeben werden. 

V crsiegelte Angebote mit entsprechender Aufschrift ' ind bis zu 
tlem am 

. ~~outag, <Ion 21. Septembo1·, Yormittng 11 Uhr, 
1~ Bureau ll des Magistrats, Kncipböf'sches ltathltaus, Zimmer 50, statt­
Jt~tlendou 'l'ermin oinzureichcn, woselbst auch die peciellen Zekhnungen, 
L1efcrun11sbetlin~1rngc11 nebst Gowicht sbcrechnung un<l Anbietungsformular 
'otn 28. Aub'lisl er. nh ingc ohc11 oder gegen Baareim,endung vou 12 Mk. 
bC7.0l-(C11 wenlen J1önncn. 

Königsberg i. Pr„ den 18. \11gust 1 85. (3949) 

Der Stadtbaurath. 
Fruehling. 

Auf die soeben in meinem Selbstverlage erschienene 

Accord-Lo hn-Tabelle 
eröffne ich hiermit für eine beschränkte Anzahl und nur für die nilchste 
Zeit eine Subscription zu ermässigten Preisen. Während später das 
Werk im Buehhandel 5 Mk. kosten wird, habe ich den Subscriptions 
Preis auf 3 Mk. ermiissigt. Die Tabelle umfasst auf 208 Seiten 
68 200 Lohnsätze und Schichtenwerthe in allen - auch den kleinsten 
Tages- und Stundentheilen und für alle Arten von Bauten, ist von einem 
Calculatur-Beamten im Ministerium der öffentlichen Arbeiten zu Berlin 
revidirt und von allen Fachblättern auf das Wärmste empfohlen. 

Bestellungen werden gegen Postauftrag oder vorherige Zusendung 
des Betrages sofort effectuirt. (3955) 

Meiningen, im September 1885. 
Der General· Secretair 

G. Kosub. 

Bek..a:n.:n. 'txn.acl:l.:u.:n.g. 
Es ist wünschenswertb, dass an dem SteinJieferungs - Geschäft für 

die Strassenpßasterung hierselbst eine grössere Betbeiligung stat~fi~de, 
namentlich auch das Material aus deutschen Brüchen in concurrenzfahiger 
Güte und Preis auf dem hiesigen Markt erscheine. 

Indem ich hiernach Einreichung von Offerten anheims~e~le, bemerk 
ich, dass eventuelle Lieferungs-Aufträge nicht vor dem FrubJahr a. f. r 
theilt werden können, und dass die Steinlieferungs - Bedingungen, wel •· 1e 
angeben, in welcher Weise Angebote zu machen sind, von der Registrat» 
der Stfldtischen Bau - Deputation, Abtheilung II, gegen Einzahlung v• 11 

50 Pfenn.igen zu beziehen sind. 
Berlin, den 22. August 1885. (3959) 

Der Stadt-Baurath. 
gez. Bobrecht~ 

Eisenhütten - und Emaillirwerk 
Franz Wagenführ 

TANGERHÜTTE 
liefert als 

ausgebildetste Specialität: 
Gusseiserne Fenster 

jeder Con,;::truotion 
laut Catalog o. 9 (3848) 

in uniibertroffener Modellauswahl 
sowie auch nach neuen Modellen. 

Stückpreise schliessen Modellkosten eiti. 
Transport-Ramponage 

ist durch Versicherung gedeckt. 
Franco -Lie!erllllgen werden nach Vereinbarung übernommen. 

Trocllenstocll 
von A. Kleeleld, Bildhauer, 

11. Gipsstrasse BERLIN C. Gipsstrasse 11. 
Kann nie abfallen und ist so leicht wie Steinpappstuck. (2790) 

Kann sofort naeh 1ler Befestigung gemalt und vergoldet werden. 
Ueber Verwendung lobende Zeugnisse von Behörden. 

Pros11ecte sende gratis u11d fra11co. Te/ephon-.11u;ch /11ss ·' "· .571. 



2 Anzeiger zum Wochenblatt für Bankundc. 8. SeptemJJer 1885. 
=----=== 

Verdingung von Glaserarbeiten zum Neubau 
der Kirche zn Straach. 

Am Freitag, den 25. Se1Jt~mber, Vorn~.ittag~ 10 Uhr, .sollen zu!Il 
Neubau der Kirche in Straach im Wege der offenthcben Verdmgung die 
Glaserarbeiten und Lieferungen vergeben werde~. Specielle Bedingungen, 
sowie die Zeichnun.,.en der dreitheiligen gotb1schen Fenster, der West­
rose und der Chorr~se sind gegen. Einsendun~ von 1 lllk" von_ dem mit­
unterzeichneten Regierungs-Baume1.ster zu beziehen, oder im Bureau des­
selben, Wittenberg, C!ausstr. 58, emzuseben. 

Wittenberg den 4. September 1885. (3960) 
Der Kgl. Kreis-Bauinspector. Der Regierungs-Baumeister 

Thurmmm. F. Wever. 

Neubau der 2. Plauer·Scbleuse. 
Die Lieferung und hlontirung der eisernen Scbleusenthore und Um­

laufschützen neb t den dazu gehörigen Nebentbeileo, veranschlagt auf 
28 700 Mk., soll am 

Sonnabend, den 26. September d. J., Vormittags 11 Uhr 
im Wege der öffentlichen Submission vergeben werden. Zeicbnung~n 
und Gewichtsberechnungen sind in meinem Biireau einzusehen, auch die 
Bedingungen und die Kostenberechnung gegen Einsendung von 2,0 Jllk. 
zu beziehen. -

Rathenow, den 2. September 1885. (3956) 
Der Königliche Baurath. 

Scbuke. 

----R- e- .-. e- h- s i a g· s b an. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 
a) 1000 Mille Hintermauerungssteirie, 
b) 500 „ Hartbrandsteine, 
c) 3040 Meter Thonröhren von 20 bis 45 cm liebt. Durchmesser, 
d) 600 „ Cementröhren von 50 und 60 cm dto. dto. 
e) llO Stück Thonrohrabzweigen von 20 bis45 cm dto. dto. 
f) 140 Mille Verblendsteineu (Köpfe), 
g) 140 „ desgl. (1/4 Steine), 
b) 5000 Tonnen Cement, 
i) 3000 cbm Mauersand 

soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden. Ver­
siegelte und vorschriftsmässig bezeichnete Angebote und Proben sind für 
die Lieferungen zu a bis h bis zum 

Freitag, den ll. September 1885, Vorm. 10 lJhr, 
und für die unter i aufgeführte Lieferung des Mauersandes bis zu dem­
selben Tage Vo1:m. 11 Uhr im Amtszimmer der Reicbstagsbauver­
.,.altung Königsplatz 1 ahzugeben, woselbst auch die Lieferungsbedingun­
gen werktrLglicb in den Vormittagsstunden einzusehen sind. 

Be r 1 in, den 1. Septem her 1885. (3954) 
Die Reichstagsbauverwaltung. 

Hae~cr. 

Bekanntmachung. 
Zur Rerstellung des Bahnkörpers für das [[. Geleis llomburg-Ohcr­

ursel soll die Ausführung der Erd- und Maurerarbeiten, im Wesentlichen 
bestehend in der Bewegung von rund 28 000 cbm Boden und ller8tellung 
von rund 500 cbm Mauerwerk, eins1•hliesslich Materiallieferung, für ge­
wölbte und Plattendurchlässe ungetheilt öffentlich verdungen werden. 
Bezügliche Angebote sind ver~iegelt, mit entsprechender Aufschrift ver­
sehen und po tfrei bi zum Eröffnungstermin, 

Montag, deu 21. September er., Vormittags 11 Uhr, 
an die unterfertigte Bauinspection einzureichen. Zeichnungen und Massen­
berechnungen kiinnen iro hiesigen Büreau, Sachsenhausen, Iledclcrich­
~trasse 67,69, Zimmer 10 eingesehen, das Angebotformular nehst Be­
dingungen und Massendisposition von derselben Stelle gegen Ersta1tung 
von 1,70 Mk. bezogen werden. Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen. 

Frankfurt a. M„ den 28. August 1885. (3945) 
Königliche Eisenbahn-Bauinspection. 

- Königlicher Eisenbatm-Directionsbezirk Frankfurt a. M-. -
Centralllal111J1of l'rnnkfnrt a. )[. 

Die Lieferung, A ufbringnng und Befestigung von 15-15 qm 5 cm 
starkem, 15-20 cm breitem eichenen Bohleuhelag mit 61 cbm eichenen 
bezüglich kiefernen Unterlagsb1ilzern für Bnhnüberführungcn soll im 
Ganzen vergeben werden. 

Bedingungen und Zeichnungen liegen in dem Bauamtszimmer, 
"iedenau No. 35 I zur Einsicht aus und können die ersteren zu 1,5 Mk. 

bezogen werden. Yersie!!'elte Angebote sind hi zu dem, an1.1'7. Sep­
tember er., Vo1·111ittags 10 ID1r, anheraumten Tcrmiu an das 
oben hezeichuete Amttizimmer einzusenden, woselbst die Erijffnung in 
<tegenwart der erschienenen Anbieter erfolgt. Der Zuschlag geschieht 
14 Tage nach dem Verdingungstermiu. 

Frankfurt a. M„ deu 26. August 1885. (394!) 
Der Eisenbahn-Bau- und Betriebs-Inspector. 

Becker. 

Actien-Gesellschaft 

V ereini~te Splauer · Ilommitzscher Thonwcrkc 
- Bahnstation Torgau - (3495) 

empfehlen bestes innen und aussen glasirtes Chamotte­
thonrohr in den Dimensionen 50 bis 800 mm 1. Weite. 

Maschinenfabrik von C. Hoppe, 
Berlin N., Gartenstr. 9, 

empfiehlt sieb zur Anfertigung von hydraulischen Anlagen, als 
hydr. Aufzüge, J1ydr. Krlihne, Accumulatoren, hydr. Winden 
und sonstige hydr. Apparate, Presspwnpenma chinen, Ke el 
w1d onstiges Zubehör. (3246) 

@egen Q:inf enbung von 2 (//{ 50 1) 

in ~tiefmatfen ober :per 5,poftan• 
meifung uerf enbe idj 

fJ.•auco 
nu ~tbtrmnuu 

ein !Jfäf djd)en meiner oeriil)mten 
Hülmerangentinctur 

unb 3al)fe icf) 100 (/lt bem, me(C(Jer 
nad} uorf djtiffämäf3igem @eoraudj 
berf eloen nodj ~ül)neraugen l)at. 
Apotheker Dunckel, Kötzschen-
broda. (3642) 

J. JORDAN 80HN IN DARMSTADT. 
Ziegelmaschinen 

zu Dampfbetrieb 
für volle und hohle (3893) = Verblendsteine. : 

: Specialitä.t seit 1852. : 
Illustr. Catalogo gratiR und franco 

Städtische :aa. uge-vve:rkech. ule 
zu IDSTEIN Im TAUNUS. 

Ileranbiltlung zu Baugewerksmei,tern. Abgangsprüfung nach ~er. 
Prüfungsordnung vom 6. Sept. 1882 vor einer König!. Prüf11ngscomm1ss1on. 

Vorcursus beginnt 5. October, Wintersemester i. ~ovember. 
Programm und Ausknuft kostenlos durch die I>irrrtion. (3864) . - - ~-

Ba 11-P11mpe11! 

Beste Grösste 

Construction! 
Leistung! 

lllustmte 
Billigste .Prospeote 

Preise! gratis 1 

Speclalitiit ,·on 

0® rW'® Julius ,B ancJre & Goi, 
Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik. 

1'1e1•Nebu1·~, unweit Hallo n. S. (3 36) 
General- Df'l1Öt In llf'rlln """"-, Kilpnl<'kf"r tra ""' llO. 
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·No. 73. 
WOCHENBLATT FÜR BAUKUNDE. 361 

Inhalt: ~;;,~ri~ml;~~~hu~cK~f~rmou~n 
0

zu Saltl~ke City. - D_a> F1.'ndirang„·~rf.1hrc11 der n<:uen 'l'ay-B~ückc (Srh!us>). _ llrh~r Flus>correctiou>arbeifou au de.r Isar im Bau mt-­
B !' . . . tll~re1c „ayeiu (8chl11'<). 'erc1usuac br1chtcn: .\rch1lek.tcuvercm zu Berhu. - \crm1<chtes: Znr Scbnlfra c -·Monat· - f b a • 
B:~ b1.1!( AlchStektcn;?rerns. - Oderstrou1-Schillfährts-Commisslon. Die \Vi„derllcrstellung cler t~ereonkirche zn Killu - De"ei;lichc Sc~l~uscuwa~c; Attlf~ .~u ~es 

1 11 r. - cvern- 1mnel. - Biichcr•cbau. - Personalnachrichten. - Druckfohlcr · B e ri chtigung. · ' · - Ct>ac er 

Der Tempelbau der Mor1noncn zu Saltlake City. 

meinen Besuch von Sal.tlake City iu dem Territorium 
Utah der Ver. Staaten von Amerika benutzte ich, 
um von dem neuen Tempelbau der .Mormonen, über 
welchen bisher meines Wissen nur vage Ge­
rüchte in die öffentlichen Blätter gelangt sind, ge­

nauere Kenntniss zu nehmen. Der Grundstein für diesen Bau 
ist bereits im Jahre 1853 gelegt worden, doch ist derselbe bis 
jetzt nicht weiter als bis zum Hauptge ims cler Umfassungs­
mauern und zu gleicher Höhe der Thiirme gediehen. Die Voll­
endung scheint sich deshalb so zu verzögern, weil uur mit ver­
hältnisstnfü;sig geringen Mitteln und Kräften gebaut werden kann. 
Das Material zu dem Bau, eill gute1", hellgrauer Granit, wird aus 
einem der Gemeinde zugehörigen, etwa 20 engl. ~Ieilen von der 
Stadt entfernten Steinbruch von Gemeindemitgliedern augPfobrcn J 

tretende Ostfront iHt von der Westfront nur dadurch unter­
schieden, da. s die Thürme der ersteren um 6 Fuss höher werden 
sollen, als diejenigen der letzteren. Bemerkenswerth sind die 
an der Facade als Embleme angebrachten verschiedenen Dar­
stellungen von Sonne, .Mond und Sternen. 

Das Grundstück fällt von Osten nach Westen um 6 Fuss 
ab. Der Umgang um da~ Gebäude, welcher vor der Ostfront 
nur wenige Zolle iiber d~m Grunde hervorragt, wird deshalb 
von der Westfront auf breiten Stufen erstiegen. Während dieser 
Umgang hier nur 11 1 breit ist, nimmt er nach der Ostfront bis 
auf 22 ' Breite zu. 

Die 4 Eckthi1rrne sind über dem Umgange bis zum Sockel­
gesims 8 1 hoch und liaben dariiber zunächst zwei Stockwerke 
von je 38 1 Höhe, entsprechend den inneren Stockwerken des 

auch gehöreu die 
beim Bau beschäf­
tigten Steinmetzen, 
Maurer etc. sämmt­
lich zu der Ge­
meinde der Mor­
monen, welcher sie 
fiir diesen hobett 

Der Tempelbau der Mo1·monen zu Saltlake City. 
Tempels. Das dritte 
Stockwerk der bei­
den östlichen Eck-

Zweck ihre Dienste -
gegen Naturalver­
pflegung oder zu 
verhältnissmässig 

geringem Lohne 
widmen. 

Der Baubetrieb - -
richtet sich daher _ 
lediglich nach der 
Zahl der zu sol­
chen Bedingungen 
willig zu findenden 
Arbeiter und <len 
die!baaronAuslageu 
deckenden Beiträ­
gen. }?fir den inne­
ren Ausb:.1.11, wel­
cher ganz in Ilolz­
construction erfol­
gen soll, werden 
grö. sere baare Aus­
lagen erforderlich 
sein, jedoch dürfte 
noch eine geraume 
Zeit vergehen, ehe 
man dazu gelangt, 
weil mau vorher 
die 6 Thiirme voll­
enden will. 

Der Platz, auf 
welchem der Tem­
pel errichtet wird 
liegt im nördliche~ 

tbürme soll 25 ' 
hoch, dass der 
westlichen nur 19 ' 
hoch werden; die 
weitere Höbe bis 
zur Spitze der Zin­
nen beträgt gleicb­
mässig bei allen 
4 Thürmen 9 Fuss. 

Bei dem öst­
lichen Mitteltburm 
ist das dritte Stock­
werk bis zur Spitze 
der Zinnen 40 ',bei 
dem westlichen 34' 
hoch. Die Helme 
der Thiirme sollen 
in der Form alle 

- gleichmässig be-
handelt werden, die 

_ der mittleren in ent­
sprechend grösse­
ren Abmes ungen. 

ln dem mitt­
leren Raum des 
Erdgeschosses (ba­
semeut) soll das 
Taufbecken errich­
tet werden. Für 
deu weiteren Aus­
bau des Inneren 
steht z. z. nur die 
Anordnung im All-

Theile von Snltlake Fig. ~. Acn„en· Au~icbt. 
City; er bildet ein 

gemeinen fest, die 
Entwiirfe der Con­
structionen sind 
noch nicht ausge­
arbeitet. Die in 
Figur 3 gegebene 
Darstellung des 

Q~iadrat, ~essen Seiten je 660' Länge haben und genau nach den vier 
Himmelsrichtungen gelegt sind. Ausser dem Tempelbau, welclier 
nuf dem östlichen Theil des Platzes errichtet wird, befindet sich 
auf dem westlichen Theile desselben noch das grosHe Taberuakel 
und siidlirh von dem letzteren niicl1st der Grenze des Platzes 
die. Assembly Hall, welche für den Gotte, dienst im Winter dient, 
weil man das, mit Aw~uahme der Umfa sung ·mauern, ganz auH 
llolzw.erk errichtete Tabernakel wegen der Feuer,gefahr nicht 
zu heizen wagt. In den Figureu 1 und 2 ind die Grundrisse 
des Erdgeschosses (basement) und des er, ten tocks (fir. t tloor) 
d~s neu~n ~empels dargestellt, Fig. 3 zeigt den Durch. chnitt, 
F_ig .. 4 erne ä_ussere Ansicht, welche der Ausführung, . oweit sie 
bis Jetzt gedwhen, genau entspricht. Die auf der elben hervor-

Durchschnittes des Tempels ist daher nur für die Raumvertbei­
lung giltig, und zwar nach folgenden, von dem Tempel-Baumeister 
T. O. Angel l gemachten Angaben. 

Der grosse Raum im ersten Stock erhält 120 1 Länge und 
80' Breite; er ist von den 4 am Ost- und Westende zwischen 
den Thürmen liegenden Fluren und Treppen aus zugänglich. 

Der Raum soll in der Mitte eine elliptisch geformte Holz­
decke vou 38' lichter Weite und 10' Pfeilhöhe erhalten. Zu 
beiden Seiten dieses mittleren Raumes sollen ebenfalls elliptische 
Wölbungen, in 16' Höhe von der Umfassungswand ausgehend 
und sich in 24 1 Höhe an die Säulen-Capitäle, bezw. das Auf­
lager des oberen Gewölbes anschliessend, die Decke bilden. Die 
Säulen, welche beiden Wölbungen zur Stütze dienen, sollen ent-
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weder im zweiten Stock durchgeben, um dort eine gleiche 1 unter B ri g b am Y ou ng errichtet ist. Figur 5 giebt eine An-
Decken-Construction zu tragen, oder sie sollen, wie für die spe- sieht desselben. Die Umfassungwand, welche über dem etwas 
cielle Bearbeitung der Construction auch in Aussiebt genommen geneigten Bauplatze nur eine Höbe von 14 bis zu 20' bis zum 
ist, nur den Fussboden Dachge ims bat, besteht 
des zweiten Stocks tra- Der Tempelbau der Mormonen zu Saltlake City. aus Lehmziegeln, die an 
gen, und es soll dann die der Luft getrocknet sind 
Decken - Construction an "l.,.........J)~ ~"' [?-...().,.,,.,.,:,0

'""" • (adobe). Vor dieselbe 
das Dachgerüst aufge- treten radial 4.b aus Sand-
hängt werden. stein und Granit aufge-

Da voraussichtlich mauerte, 9' lange und 3' 
geraume Zeit bis zur ln- starke Pfeiler, welche den 
angriffnahme de inne- Holzgitter-Trägern der 
ren Ausbaus verstreichen Decke des Innenraumes 
wird, so bleibt die Art und des Dache,' zur Stütze 
der Decken-Construction e,~. dienen. Als Capitäl ist 
noch eine offene Frage, ~ an den Pfeilern (einen 
abgesehen davon, dass Sockel haben dieselben 
sie nicht füglich anders nicht) ein in weis er Oel-
als in Holz erfolgen wird. farbe ge trichenes, rohes 

Eigentbümlich istdie Holzgesims von ca. 11/'I.' 
Anordnung einer Reihe Höhe befestigt. Darüber 
von 8 Zimmern über läuft das ebenfalls aus 
jedem' 'eitenschiff, welche Holz gezimmerte Dach-
in keiner Verbindung mit gesims, mit der Vorder-
demselben stehen ollen kante der Pfeiler bündig, 
und durch einen nur 6, Fig. 

1
· um das ganze Oval herum, 

brei~en, dunkelen Gang von den Wendeltreppen der 'fbürme ans über welchem sich dann die balbeiförmige D~chfiäche, gut mit 
erreicht. werden. Ueber die Bestimmung dieser Räume, welche Schindeln eingedeckt, erhebt. Die derselben m der Form .ent-
durcb die ovalen Fenster erleuchtet werden sollen, wollte mir sprechende Decke des Innenraumes ist, abgesehen vom überhebt, 

~-+ 
Fig. 2. „ •• 

FJg. 3. 

Herr An g e 11 nichts mittbeilen, wie er denn überhaupt jede 1 durchweg mit Brettern bekleidet und, zur Erhöhung der Akustik, 
sonstige Auskunft möglichst vermied, und mir nur saate, dags mit Guirlanden von auf Draht befestigten, getrockneten Blumen, 
der Tempel für diejenigen Reli- " _ Blättern etc. dicht behängt. 
gions-Uebungen benutzt werden Der höchste Punkt der Decke 
solle, die dazu dienen würden, ist 70' über dem Fussboden, 
den vor der Offenbarung des das Dach ragt 10' darüber 
Buches Mormon Verstorbenen, empor. 
wenn sie sonst nach der Heiligen An der chmaleu, we tlicben 
Schrift gelebt hätten, die An- Seite des Innenraum s befindet 
wartscbaft auf das tausendjährige ·ich in der Höbe der Empore 
paradiesische Reich zu rrwerhen, eine colo. ale Orgel und eine 
welches sie nach Christi Rückkehr änger-Tribün . Vor der ·elben 
auf diese Erde erwarten, und sind die erhöhten und durch 
welches nach ihrer Ansicht Allen einige S)'rnboli. clie Dar. tellun~en, 
verschlossen sei, die seit jener Löwe etc., au.· gezeichneten 1tze 
Offenbarung nicht der Gemein- des Prli identen, der Apostel und 
sc~aft der Mormonen beigetreten der onstigcn Würdenträger an-
seien, wenn sie auch sonst nach gebracht; den elben gegenüber, 
dem Gebote der Schrift lehtcu weiter nach dem Innern zu, steht 
oder gelebt hätten. der Altartisch (sarramental tnble). 

Das sog. Tabernakel, in Fig. !i. Taliernak..i. Den gros ·en Innenraum nehmen 
w~lcbe1!1 de~ öffentliche Gotte dienst der Mormonen ahgehalten unten zunächst die amphitheatrali. eh angeordneten einfachen 
wird, 1 t em cehr rohes Gebiiude von elliptischer Grundform itzreihen der Gemeinde ein; an den 'mfa sung wänd~n 
250' lang und 150' breit, welches in den Jahren 1864 bi 1 d herum läuft eine ca. ao' hreite Empore im Anschlu an die 
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Orgel und Sänger-Tribüne. Die Akustik des Innern ist unüber­
trefflich. 

Es wird behauptet, dass 10 000 Personen in dem Taber­
nakel Platz finden; die Sitze für Männer und Frauen sind nicht 
getrennt, aber es nehmen in der Regel die Frauen die Mitte des 
u;nteren Ra~~es und eine Seite der Empore ein. Es siucl zwar 
ernzelne Tburen, deren es 20 von meist 9' Weite zwischen 
den Pfeile~n gi~bt, mit der Bezeichnung „Ladys entrance" ver­
sehen; es I t dies aber eine in Nordamerika auch bei Bahubofs­
Gebä~de_~, . Gasth?fe.n und sonstigen öffentlichen Localen all­
gemern ubhche Emncbtung, welche nicht so zu verstehen ist, 
dass nur Frauen allein dort eintreten sollen, sondern so, dass 

Männer, welche nicht in Begleitung von Frauen sind, keinen Zu­
tritt haben. 

Ueber die noch auf dem Tempel platze befindlicheAssembly-Hall 
welche für den Gottesdienst im Winter benutzt wird, ist· nicht~ 
besonderes zu sagen; sie ist im gothischen Style in Kreuzform 
erbaut und unterscheidet . ich im Aeusseren gar nicht, im In­
neren wenig von einer prote tantischen Kirche. Sie soll nahezu 
3000 Zuhörer aufnehmen können, was mir aber übertrieben er­
scheint. Die Kosten des Baues, zu welchem schöne Granit­
Werksteine verwendet sind, haben angeblich nur 375 000 Mk. 
betragen. 

Baurath Fr. Lange. 

Das Fundirungsverfahren der neuen Tay-Brücke. 
(Schluss n.us No. 71.J 

Nach dem Vernieten je eines neuen Cylinderstückes wird 
innerhalb desselben ein Futter aus Ziegelmauerwerk vom 45 cm 
Stärke eingemauert, welches auf Consolträgern und Flansch 
aufruht, die am oberen Ende des kegelförmigen Theiles des 
Fundirungscylinders im Innern angebracht sind. Diese Aus­
mauerung befördert durch ihr Gewicht das Sinken des Cyliuders 
und dient zur Versteifung des Blechmantel . Das Herabdrücken 
der Brunnen erfolgt durch Belastung mittelst Gusseisenstücke 
von lf2 t Gewicht, welche oben auf das Ziegelmauerwerk gelegt 
werden. Während der Cylinder durch die Belastung des Mauer­
werkes und der Gusseisenkörper in die Flusssohle eingedrlickt 
wird, wird der Boden im Innern durch ein Stahlbagger von 
Mil r o y beseitigt. Für die Arbeiten in hartem Thon und Stein­
formation wurde ein hydraulischer Bagger probeweis angewendet. 
Die durchfahrenen Schichten bestehen bauptsäch lieb aus schlam­
migem Sand mit eingelagerten Kies-, Geröll- und Tbonscbicbten. 
Das . zum Herunterdrücken des Cyliuders erforderliche grö ste 
Gewicht betrug in einigen der letzteren bi zu 400 t. An 
~ebreren Stellen wurden die Fundirung cylinder bi auf 90 cm 
m den rothen Sandstein hinein gesenkt. Bei der Förderung des 
sclil~mmigen Sandes bemerkte man, dass der Bagger eine er­
heultche Menge des gehobenen Materials während seiner Auf­
wärtsbewegung durch das Wasser verlor. Zur Abstellung dieses 
Ueuelstandes wurde die Sandförderung mit veT cl1iedenen Arten 
Pumpen versucht und ergaben sich die besten Resultate mit einer 
30 cm Centrifugalpumpe. Die Anordnung der Saugröhren war 
so getroffen, dass zwei Schläuche von 15 cm Durchmesser und 
6 m Länge auf den Boden des Senkcylinder gebracht wurden, 
welche sieb zu einem 30 cm weiten Scb laucb vereinigten, der 
z':1 der Pumpe auf dem Gerüst führte. Ein Taucher wurde dann 
hmuntergeschickt, der die eine chlauchmünd uug handhabte, 
um den Sand an den erforderlichen Stellen wegzusau eu, während 
der andere Schlauch reines Wasser saugte und o eine Ver­
stopfung der Pumpe hinderte. Auf diese Weise wurden bi zu 
3~ cbm P!'O Stunde gefördert und eine eukung vou 0,6 m in 
dieser Zeit erzielt. Wenn der Was rspiegel zu tief war, um 
pu~pen zu können, wurde mit dem Bagger gearbeitet. In 
S~h1cbten von Klaiboden, welcher sich nicht mittel t der Pumpen 
~ördern liess, wurden die beiden Sch länche abgenommen und 

er Wasserspiegel mittelst der Pumpe so weit als miiglich 
gesenkt, so dass durch den Unter chied der Wasserspie"el innen 
und ausseu ein bedeutender Druck von aus en gegen die Sohle 
stattfand. Auf diese Wei e sank der Cyliuder 3,4 m in 30 Mi­
nuten und der Boden wurde dllllll nachträglich au.gehaggert. 

Der gebaggerte Boden wurde au sen um die Cylinder ab­
gelagert.. Der von den Brunnen gebildete Tb eil des Pfeilers 
e~det be~ N .. W: Nach Aufbriogung des letzten Ringe wird oben 
ein provisorischer Blechmantel auf den ober. len Flan eh auf­
~e chraubt, welcbor dazu dient, die aufgelegten Ilela Lungen in 
ihrer Lage zu erhalten den Schlamm de Flusses abzuhalten 
~nd den Niedergang d~s Brunnens in senkrechter Richtung an 
< en oben . rwähnten Führungen des Gerüstes zu bewirken. 
Nachdem die Brunnen bis auf die projeklirte Tiefe gesenkt sind 
und der .Ilodeu bis zur Schneide i11 denselben beseitigt i t, 
werde~ dieselben au betonirt. 

Kie und Cement werden mittel. t Transportdampfer von 
l50 t Tragfähigkeit nach der Rüstung gefahren. Der Kie wird 

in Kippmaasskäste~1 mit der nöU1igen Quantität Cement (6 Kies 
auf 1 Ceroent) gemischt und von der Bootswinde auf die Rüstung 
an der Stelle über die Cementmi chmaschine gehoben, welche 
nach Jamieson's Patent hergestellt ist (vergl. bei A iu Fig. 3). 
Das Rohmaterial kommt in den Trichter und wird innerhalb 
desselben das erforderliche Wasser zugeführt. Als Wasser­
reservoir dient der obere Theil von einer Gerüststütze, welcbes 
mittelst einer rotirenden Pumpe von Root ge peist wird. Die 
Drehtrommel der Mischma chine ist von quadratischem Quer­
schnitt, wodurch man eine bessere Mi-chung als im Cylinder 
durch das Ueberstürzen des Mischmaterials erhält. Letzteres 
bleibt auch länuer al sonst üblich iu der Trommel, denn es 
macht dreissig Umdrehungen vor seinem Austritt in die Versenk­
kästen. Die bewegende Kraft für diese lila. cbine wird von einer 
Dampfmaschine von 8 Pferdekräften beschafft. Sie lei let 10 cbm 
Beton pro Stunde, aber hei hoher Fluthund günstigen Um täuden 
fertigte sie bis 12,5 cbm. Die Ycr -enkkä ten sind mit auf­
geh:ingten Trichterböden versehen , so dass sie nach der Senkung 
durch das Wasser uach Lösung des Verschlusses sich bei der 
Berührung mit dem schon ver enkten Beton öffnen und entleeren. 
Wenn der Beton bi zu dem Ringflansch gelangt, der den Mantel 
aus Ziegelmauerwerk trägt, wird der Beton durch Taucher unter 
den Rand desselben gebracht und dann der Cylinder bis zur 
Oberkante des Ziegelmauerwerkes, also bis auf N. Tl': ansbetoni:t. 
Während der eine Cylin<ler ausbetonirt wird, wird der zweite 
vom Ufer angefahren und gleich dem ersten versenkt. Nach 
Fertigstellung beider Brunnen bis N. W. werden die provi ori eben 
Schutzmäntel abgenommen, so dass das Gerüst bei Fluth fr~i 
über den Pfeilern zum näch ten Pfeiler schwimmen kann, wie 
oben geschildert wurde. Nach Entfernung der Rii tung werden 
die Pfeiler einer Probebela tung unterworfen, welche für die 
von 3 m Durchmesser 500 t und für die von 6,9 m Durchrnes er 
2438 t beträgt. Sohald diese Probe zur Zufriedenheit ausgefallen 
i t, werden die provisorischen Schutzmäntel wieder aufge chraubt 
und das Ziegelmauerwerk wird in denselben herge tellt und der 
blauen verglasten Staffordshire - Steinen verblendet, um mit 
Eiuwirkuug des Wa sers zu widerstehen. Ein Verbindung stück 
2,1 m hoch (siebe Fig. 4 bei B), welches auf gusseisernen 
Trägern 0,45 m über H. W liegt1 bildet mit den beiden Pfeilern 
den Unterbau, auf welchem die Eisencou truktion zur Unter-
tützung der vier Hauptträger der Brücke beginnt. Die v~r­

beschriebenen Rüstungen ind bi jetzt bei fünfzig Paaren ber~1ts 
versenkter Pfeiler zur Anwendung gekommen. Im Ganzen srnd 
73 Paar ztl erl.rnuen. Ihr Durchme ser beträgt 3 bis 6,9 m und 
die grüsste Liinge l:i,6 m. Jeder Rüstung ist eine Arbeiter· 
abtheilung von 20 ~fann zugetheilt und die e ind in eine Tages­
und Nachtschicht gelheilt. Die Rüstungen bilden eio schönes 
Beispiel für den ersten Grundsatz jeden Projektes: Einfachheit 
und möglichste unmittelbare Arbeit, sie haben mit ausreichender 

icherheit, chwere Krahne, Arbeiter, Maschinen und Roh­
materialien getragen und haben sich mit Leichtigkeit von Pfeiler 
zu Pfeiler bewegen lassen. Die Arbeit konnte bei jedem Fluth­
stnnd ausgeführt werden, die heftigsten Winde haben den elben 
nicht ge cbadet und sie haben eine so genaue enkuug der 
Brunnen in ihrer Stellung zur projektirten Brückenaxe ermöglicht, 
wie keine andere Rilstung. R. B. 
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Ueber Flnsscorrectionsarbeiten an der Isar im Bauamtsbezirke Landshut, Köuigreicll Bayern. 
Nach amtlichen Qnellcn und eigenen Erfahrungen bearbeitet von A. Wolf, könia;I. Bauamtmann, Terrainnnfnabmen und Zeichnungen 

vom Stniitsliaurraktikauten A. S1iecllt. 
(Schluss aus No. 71.) 

II. 
lsarablenkung bei Zulling. 

K g 1. F 1 u s s b au a m t L an d s h u t. 

Die Isar im ~a.uamtsbezir~e Landshut ist in der Haupt­
sache noch uncorngut, eTSt Mitte der siebziger J<tbre wurden 
u~terhalb Dingolfing _und Landau_ durch die Kreii-gemeinde 
N~ed~rbayern sy temat1sche C?rrectioneu in Augriff gl'norumen. 
Die alteren Staatsfondsconect1onen und zwar in der Gemeinde· 
il.ur L~nd~hut, ob_erhalb d~r Isarbrücke zu Dingolfing und Landau 
smd rn Folge pnvatrecbthcher Verpflicbtuna zur Erhaltung <ler 
Ufer, b~ziehuogsweise im Interesse der vom

0 
Staate zu erhalten­

d?n .Brucken entstanden. Von den 30- bis in die 50er .Jahre 
hrnem wurden unmittelbar oberhalb dieser Brücken zum Schulze 
~erselbe~ mit gross~n Kosten wiederholt Buhnen in allen mög­
lichen Ric_htungen rn den Fluss eingebaut, von diesem nach 
kurzer Zeit zerstört, und iru Interesse der Briicken ebenso oft ' 
an derselben oder an anderer Stelle wiederherge teilt. Erst in 
den 50er .Jahren wurden au den der Zer törnnrr besonders aus­
gesetz_ten Bohnenköpfen Fliigel augebaut, de1?eu Verlängerung 
von erner Buhne zur anderen allmäh\ig zu den Parallelhauteu 
und de~ mehr andauernden Erfolge versprechenden Parallel­
system führte, durch ':'.'elcb letzteres der Fluss endlich, wenig­
stens kurze Strecken ober den zu schiitzeuden Objekten in 
normale Bahn gebracht wurde. Die Entfernung des Correcdous­
Bn'..anges, _des sogenannten Anschlusspunktes von den einzelnen 

rucken, rn der Regel alte Buhnen, später Traversen genannt, 
~urde nun festgesetzt und die dazwischen lierrencle Correction, 
'sa 8 zum sogenannten Briickenrayon gehörirr bezeichnet und auf 

taatsko t~n aussch lie slicb erhalten. Die~'er Brückenrayon er­
streckte sich ursprünglich von der barbrücke zu Landshut 
ca. 1400, zu Dingolfing ca. 1100, vou der Landauerbriicke 
ca_: 8_00 m aufwärts. Die iu der Absicht, die. e Briickenrnyous 
moghcb t kurz zu halten, gewählten, keineswegs sicher ge­
stellten Anschlusspunkte, waren daher auch auf der einen oder 
anderen Seite nach kurzer Frist Angriffsobjekte des Flusses, es 
e~tstanden oberhalb derselben concave Ufereinbrüche, zu \'er­
hutung der. Umg~hung mussten die einspringenden Ufer ober­
halb der eigentlichen Correctionen durch Schutzbauten 01rc­

nannte Einleitungsbauten, erhalten werden, welch letzter<' 'atsh;ld 
solche Unterhaltungsmittel beanspruchten, dass schlieH. lich, trotz 
allem '_Viderstreben, als da kleinere Uebel die Fortfiihrung der 
Correct1on nach entsprechenden Linien flussatlfwärts vorg nom­
men werden musste. Auf diese Weise haben die Staatsfonds­
correctionen in Landshut, Dingolfing und Landau von den be­
züglichen Brücken flussaufwärts gemes. en, im Jahre 18 0 bereits 
eine Länge von über G,4 nnd bezw. 2 km erreicht und sind 
deren weitere Verlängerungen flussaufwärts lediglich von even­
tuellen Ausschreitungen des Flusses an den Auschlt1sspunkten 
abhängig. 

Im Nachfolgenden soll nun eine derartige Ausschreitung des 
Flusses am Beginne der Landauer-Isarcorrectiou sowie die zur 
rationellen Beseitigung derselben getroffenen Maassregeln näher 
be prochen werden. 

'\ 

Silualiou J. Fcuruur 1 Sl. llln<lRsstab 1: 10000. 

~ _Die im Jahre 1860 bestandene Flussrichtung oberholb der 
~.nlhng-Landauercorr~ction (vide Situation 1), welche die Ver· 
langerung derselben 1m 1862/6;~ und 1865/66 bis Kilometer 4 A 

aufwärts (an der Isarbrücke Landau i t Eiutheilungszeicben Kilo­
meter 6) unvermei<llicb erforderte, wurde bereits Ende der 60 er 
Jahre von der Isar wieder verla en und allmählich der links-
seitige Anschlu spunkt q da Parallelwerkes ~ o. L~ in Angriff 
genommen. Zum chutze desselben war ein dem concaven Ufer 
sich anschliessender landeinwärt gerichteter , chutzbau p q an­
gelegt dessen Verlängerung nach .Maa~srrabe <les fortschreiten­
den Uferabrisses allruähli~ bis zu 100 m Länge nothwendig 
ww·de. 

Diese }'lu~slage, welche bei den in der Regel nicht ge­
deckten An chlus. punkten vereinzelter Flusscorrectionen au Ge­
uirgsftüs en im \"erlaufe der Jahre sich unvermeidlich einstellt 
brachte uuo auch hier .'eine üble Consequenzen mit ~ich, w lchc 
erfahrungwrcmäss sich ~chlie. lieb bis zu einem unhaltuarcn Zu­
stande verschärfen. Abgesehen von dem erhebliclieu Ko. len­
aufwand, welche die Erhaltung solcher unregelmü ·. igl·n con­
cavcn Eiuleitung~hauteu erfordert, wird der Flus' in fast senk­
recht anbohrender Richtung auf die gegenüber. tebende Bauanlage 
gezwängt, von da wieder auf die andere Seite und sofort ab­
geleitet uud so auf eioe grü. sere Länge zum r achtbeile der Cor­
rccLioswerke im Flus. :cblauche zum erpentiniren veranla~ t, 
'\'\'Odurch die in Anfall genommenen Bau. teilen durchgehends 
grösscrc Unterhaltungsmittel und Fundiruogen erfordern, als 
<lies bei normaler Fiihrung des Wa,;serlaufes der Fall wäre. 

Die Folge "'ar demnach hier Anprall des Fln se bei Kilo­
meter 4 B rechts, 4 0 5 link~, 5 B C rechts etc. und iiber­
rnü.sige , obleuverticfung111 bis zu 6 m unter Ni<'drigwa ser, 
während der Isar in normalen Flussstre<"keu nur einr Tiefe von 
2, höchstens 3 m angcme. sen ist 

Nachdem uun im .Jahre 1 80/öl <lie links eilige ferconcave 
eine immer griissere Ausdehnung zu erhalten und die Umgehu_ng 
des Einll'itungsuaues bei Jünger a11<lauernden Hochwäs ern em­
zutreten drohte, Wl'Ull nicbt dit>selbe ganz erheblich verstärkt 
und förmlich mit teiuschutz anuirt werden wollte, ·o wnrde 
beschlossen die e uugün ·tige Flu. Jage durch Verlegung des 
Correctionsau chlui4scs weiter flussaufwärts umzugestalten und 
hil'rclurch auch die übrigen nachtheiligen Einflü e im Correction -
schlauche zu beseitigen. Unter Ziffer I ist die Situation de 
Flusses im Febrnar 1881 rnit den (Juerprofilen 1 = 3D, 2 = 3D 
+ 170 m, 3 = 4 + 100 m, 4 = 4A, 5 = 4A + 60 rn, 6 = 4B 
dargestellt. Zur Erliiuterung dieser itualion . elbst wird an­
gefiihrt: rechts nm lfocbufer km. 3 0 befindet ich die Ort­
schaft Zulling, links eine Altwa::erriuue der verlas enen Fluss· 
richtung vom .Jahre l 60, welch ldztere die ßauanlagen: 

s. s. jetzt <lestauirter Uferschutzbau am Zullingergries 
hergestellt 18G0/61, ferner Correction bau Ko. IX l 862/63, 
Correctionsbau No. X 1865/66, und Rinnenab chlu t. t. 1 67 
vcranlas:te. Der linksseitige Einleitnugsbau p. q. wurde, wie 
bereits crwilhnt, nach veränderter Flu. lag1• Ende der ech­
zigerjahre begonnen, fortgesetzt und zu erhalten ge ucht, die 
rechtsseitige Bauanlage u. u. km 3 lJ bis 4 A + 100, im 
.Jahre 1878 hergestellt, war urspriinglich nur eine einfache 
Verlanduugsaolage auf der sich freiwillig gebildeten mächtigen 
Kiesablagerung und zwar Flcchtzaun thoilwei e mit und theil 
ohne :;chrägc W edellage. 
An den Profilen der ituation I 18 1 ist zu er'ehen, uo. , 

auf der ohle des Fluss. chlauche ein Kiesräcken und seitlich 
je eine Stromrinne nu.·gebildet ist, vide Profil 1, 2 und 3. Diese 
nu rler ohle des Flu ·scs wahrnehmbare Zweitheilung des Profiles 
( trom paltung) ist veran Ja ·st durch die ·tarkcn auftretenden 
Widerstände des Ahftm;sprofile in der Coocaven bei grii ereu 
Wassermengen, der Flussspiegel stellt sich au den concaven 
Uferstellen bei grüsseren Was erstünden böher aL in der ge­
raden oder gar con,·exPo Flussrichtung (in einzelnen stark 
~ekriimmlen itnationen oft 20 und mehr ctm), die grös ere 
Wassergeschwindigkeit tritt mehr in die ~Iiltt! des Flusses zu­
riick, oft sogar an die con,·e:e eite uud de· halb hürt der 
concave fereinbruch für gewi ·se höhere Wasi;erstiinde gauz auf 
und tritt er t nach Rlickgang des Flu. e wieder in der alten 
Wei ·e auf. 

Die ·e Eiirenschaft dl•s Flusse , l.iei Hochwa ser fn·iwillig 
aus der co11c~1ven l'lu. sriuue herau:zutreten uud eine kürzere, 
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mehr geradlinige Richtung einzuschlagen, ist es nun, welche bei 
vcrhältnis mäs ig leichten Bauanlagen den elben veranlassen 
können, eine normal angewiesene Richtunu bleibend beizube­
bal~en, sich selbst ein entsprechendes neues Abflussprofil aus­
zutiefen und die nachtbeilige seitliche Au biegung aufznkiesen. 
. Zur Ablenkung der Isar aus der link seitig concaven Fluss-

richtung bei Zulling wurde deshalb der Anschlu punkt für 
die Correction Zulling - Landau auf wärt km 3 C + 100 an die 
Altwasserrinne verlegt und von die er mit einem radialen Bau 
von 250 m an die durcll die recht seitige Verlandung anlage u. 11. 
gegebene normale Richtung ange chlo, eo. 

Die Arbeiten begannen Ende Februar 1881 damit, dass im 
Flusse selbst zwischen km 3 C. D. links Haupt- und Gerüst­
pfähle in Abständen von 2,5 bezw. 5 m eingerammt das Gerüst 
auf 45 m Länge hergestellt, und 5 Kiessenk, tücke im Quer­
schnitte vorgelegt wurden. So weit waren die Arbeiten gediehen, 
als am 8. März höllerer Wasserstand eintrat, bi zum lf>. an­
dauerte und diesertwegen die Arbeit unterbrochen werden musste. 

Die Wirkung dieses höheren 'Yasserstandes 1,40 m Pegel 
Landau war trotz der nach gewöbnhcher Annahme noch unvoll­
ständigen Bauanlao-e eine überraschende. Da im Profil 1, 
Situation I, dargestellte l<'Jussprofil war voll täudig geändert, die 

Situn.tiou JT. September 1 81. 'laasssluh 1: 10000. 

Stromrinne für die seitliche Abscl1wenkung in die Coucave mit 
Kie verlegt und so nach Verlängerung der Schwelle und nach 
Rückgang des Wa sers Gelegenheit gegeben, die Traverse II, 
Situation 11, km 3 D + 15 in ganz einfacher Form au zuführen 
und zwar nach Profil a durch eine einfache Pfahlreille mit 2 
Senkstücken, einer unter Wasser aufgenagelten nach Jückwiirts 
frei iiberbängenden und oben mit l , enkstiick beschwerten 

Trnl'erse ll 
a. 

orrectiousbau 
b. 

Faschinatlao-e. Au ser der Her. tcllung die ·er Traverse wurde 
der Grunds~hwellenbau in der Correction linie km 3 C D nach 
der selbstversliindlich vor der elben eingetretenen Verliefuug 
entsprechend verstärkt, viele Profil b, und der An chluss oberhalb 
der Grundschwelle mit Traverse 1 theils im seichten Wasser, 
tbeils ti·ocken mit Faschinat jetzt nachträglich hergestellt. An­
fangs April waren diese Bauarbeiten beendet und wurde sodann 
das Weitere den Einwirkungen der Sommerhochwasser im Mai 
und Juni mit 2,40 m Maximum am Pegel zu Landau überla sen. 

Die Wirkungen dieser verschiedenen Hocbwas erperiodcn 
sind in Situation II, September 1 l, dargestellt und aus dieser 
zu entnehmen, dass das Hauptprofil der ehemaligen Flu srichtung, 
Querprofil 2 und 3, durch eine mächtige langge treckte Kie ab­
lagerung verlegt und der Fluss verau lasst wurde, die vorge, treckte 
Abflussrichtung a.uszubild u. Gleichzeitig war die 'l raverse U 
bis über die riickwärtige Sturzlage vollständig verlandet. 

Die irn Februar begonnene, als ziemlich einfach zu be­
zeichnende Bauanlage hatte somit unter Mithilf genlio-eucler 
I~ochwasserperioden den Erwartungen entspTocheu und wäre 
dieselbe im Falle sehr beschränkter Mittel nölhigenfalls auch 
au reichend gewesen, die Flusslage bleibend ertriiglich zu erhalten. 

elbstverständlicb wurdt' aber vorgezogen, die Grundschwelle 
von km 3 D link noch weiter flussabwärts fortzu,etzen und 
wurde zu dem Zwecke vom Dccembcr 1 81 bi: Anfang. Februar 

1882 zunächst die Traverse Ir nach Profil c mit Faschinat hinter­
baut, als Zufahrt für den Steintransport eingerichtet und die 
Grundschwelle selbst bis km 4 fortgesetzt. 

Traverse II 
c. 

Trotz des äusserst niederen Wasserstandes war die Wirkung 
der niedergehaltenen Schwellenverlängemng schon während der 
Arbeit e1·sichtlich, die Kiesablagernngen hinter respektive am 
Ende derselben waren wäbrend des Einlegens der Senkstücke 
so ergiebig, dass bereits Mitte April 1882, ohne die Einwirkung 
höheren Wasserstandes abwarten zu müssen, die Traverse III, 
65 m lang nach Profil d, hergestellt werden konnte; dieselbe 

'l't'itl'Cl'SC lJI 
d. 

besteht in einer Faschiuatgrundlage 1 Senkstück mit einige~ 
Pfählen einer Sturzlage und einer schrägen . Wedellage. ~e1 
Herstellung die er Traverse, welche gänzlich 1~ das ehe~ahge 
Abflussprofil der Isar, vidc Querprofil 2, Situation I, zu liegen 
kamen, musste die Kiesablagerung bei 0,00 Pegel Landau auf 
2r) m Länge, 0,50 m Höhe durchgraben und die im Profil .~och 
bestehenden 2 rinuenartigen Vertiefungen auf ~5 m La~?e, 
O,ßO m l\Iaximaltiefe, mit dem nahe liegenden Kies aufg~fullt 
werden. Zugleich wurde auch die eingetretene Auflaudung hmter 
der Grundschwelle in der Normalen von dieser Traverse auf­
wärts auf 60 m Länge durch eine Faschinatlage festgehalten. 

Vom April bis December 1 82 wurde die Bau~nlage„ den 
Einwirkungen der r.iemlich zahlreichen Hocbwasserpenoden uber­
la sen und ist die weitere Umgestaltung der Flusslage sodann 
in Situation d dargestellt. 

Bereits im October 1882 war der Fluss, durch die Schwellen­
lage km 3 C- 4 nach rechts gedrängt, der Abbruch der la~g­
jäbrigen Kiesablagerung bis zur recht seitigen Normale allmählich 
vorgeschritten und de halb dieselbe mittelst Berauhwehrung der 
ziemlich hoben Kiesablagerung, welche noch durch Aushub­
ruaterial bi zur gewöhnlichen Hochwa serlinie aufgefüllt wurde, 
und durch Steineinlage ge ichert, so dass nach Abrutschen oder 
Vorlegen des Steinmateriales der Uferschutz in der einfachsten 
und billigsten Weise nach Profil e sich gestaltete. 

Corrcctiousbau 
e. 
1 

In dem Längenprofil der Flusssohle und zwar am Fusse 
der linksseitigen Correction anlage gemessen, sind die drei 
Stadien Februar und September 1 81, dann December 1882 

_,l.... 

·„.:::.--. ,,.,. 

Uiugcnprotil cler f;ohl~ YOr der linksseitigen Correc!ious·Liuie in den 3 Staclien. 
M11a ~~talJ der Längen 1: 10000, der Tiefen 1: 400. 

dargestellt und aus dem tadium 3 und den Profilen in Situatiqn 
lll zu entnehmen, dass die Stromrinne mit normaler Tiefe von 
2 m sicl1 immer mehr an die rechts festgehaltene Correctious-
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linie hinlegt und in del' linksseitigen dagegen flache Kiesab­
lagerungen sich bilden, welche vom Bauende km 4 abwärts bis 
fast zum alten Anfangspunkt q reichen. Später wurde dann 
auch bei höchstens 0,30 m Wassertiefe der Parallelbau von 
km 4-4A + 20 m, also bis auf eine kleine Oeffnung mit einigen 
Faschinatlagen ausgelegt, und der Vorfuss mit einem eingelegten 
Steinprisma nach Profil f versichert. 

Corrcctionsbau 
f. 

1 

1 

Die übe1·mässigen Wasse1tiefen mit 6 m an den vorher an­
gegebenen Stellen 4 B etc. sind auf 3 m unter Niederwasser­
spiegel reducirt. 

_ Aus diesen günsti~en Erfolgen der einfachen Bauanlage 
durfte zu entnehmen sem, dass au geschiebeföhrenden Fliissen 
conc:ive Einleitang~bauten ~ur Erh~ltung der Anfangspunkte 
verernzelter Correctionen bei etwa erntretenden Ufereinbrüchen 
zu vermeiden und besser flussaufwärts durch convexe mit den 
älteren Bauanlagen iu normale Verbindung zu bi'ing~nde Bau­
anlagen zu ersetzen wären. Hierzu wiTd es durchaus nicht 
nothwendig sein, das~ wie bei Zulling ein schon etwas gesicherter 
Anschlusspunkt gewählt werden kann ein güns1iges Resultat 
wäre auch bei entsprechender BebandJuna der convexeu Bau­
a~lage J',~.N, vide. Situa~i?n III, erfolgt, wel~he mit 600 m Radius 
mit der alteren lmksseit1geu Bauanlage im normalen Zusammen­
hano- stünde. 

Die Fo~·tsetzung dieser Bauanlage landeinwärts in der 
normalen Richtung J.I L würde erforderlichen Falles keine 
Schwierigkeit bieten, die Bauanlage Jli N aber voraussichtlich 
stärk~r und. länger de~ Stromanfalle ausgesetzt geweRen sein 
a~s die fact1sch ausgefuhrte und rechtfertigt sich deshalb auch 
die getro~ene Wahl. des entfernteren An chlus punktes J, welch 
letzt~rer nberhaupt 10 allen Fällen, wo möglich oberhalb oder 
u~m1ttelbar unterhalb des Wendepunkte. der Stromrinne von 
ei~e~ U~er zum a~dern (hier somit vom rechtsseitigen Hochufer 
lm Zullmg nach lmks) zu wählen ist. 

Vereinsnachrichten. 
Architekte~verein zu Berlin. Haupt1·ersammlung vom 7. ,'cp­

t e m b er. V ~rs1~zender: Risenbahnbotriebsin pector II o u s solle. An­
wesen? 67 i\11tgheder und 2 Gäste. An Eingängen liegen vor: Photo­
grapb1en des Bahnhofes Bockenbeim und der neuen Brücke bei Frankfurt 
als Geschenk der Eisenbabndirection Frankfurt a.IM. · ferner ein lieft 
Wi~ke, ~rchitelrt~nische .Bilderbogen, und von Er~st & Korn das 
arch1tektomscl.Je Sk1zzenbucl.J, sowie Gottgetrcu ITochbauconstrnctionen 
in Eisen. - Beim Herannahen des Winters wird eine Commis ion für 
die Beschaffung "on Vorträgen an den Vereinsabenden gewithlt, zu 
welchem. Zwecke die bisherigen Mitglieder desselben bestätigt werden. 
Landbaumspector .M erzen i eh berichtet über eine ausserordentliche Oon­
currenz um ein Grabdenkmal für den verstorbenen General von Gott­
b e rg in Rönigsherg, wofür. drei ~rheiten ciugingen. Die geriug-e Bau­
summ~ (nur 3000 Mk), d1: Best11nmung des .Materials (Granit) sowie 
verschiedene an?ere Emscb.rankungen und Bedingungen betreffs der Höhe 
und der Aufschrift haben eme gelungene J,öNung nicht zu tande kommen 
lassen. Der Entwurf "Raute und Stern" ist zu reich tmd in den lfeher­
gf~gen niclJt g_'.ln~ glücklich _vermittel.t,. die zweite der vorliegenden Skizzen 
en~nert an .~0~1scbe Vorbilder (Sc1p1onengrah), ist son~t recht würdig, 
bleibt aber vo1hg ohne Bezugnahme auf die Person des Yerschiedenen · 
die dritte Arbeit ist in dieser ßiusicbt besser, doch wird sich die Ein~ 
friedigung und manches Andere für die geringe Kostensumme nicht durch­
fü.hr~n las.sen. .Ein Preis wi~d nicht e~t?eilt, \'ielmehr geclcnkt die Com­
m1ss10n, sich mit dem betreffenden Off1Z1ercorps wegen nochmali<>er Con­
currenz in Verbindung zu setzen. - Es folgt das Referat iil.Jer di; ~Ionat~­
aufgabe 0 r cb es t er h a 11 e. Verlangt war eine solche Ilalle in einem 
ö~entljchen Garten mit ausreichendem Raum für ein Orchester You 80 .:'l!ann. 
I~1e llubenlage des Podiums war anf + J ,~O m besti!I!mt unrl oin Dirigenten­
zimmer nebst Garderobe verlangt. Es hegt nur e111e Arbeit vor mit dem 
Motto "V~rwärts•. Dieselbe L. t im Au~bau und in. der Anlehnung an 
gute Vorbilder wohl gelungen, 1m Grundriss aber und in der coustructirnn 
Bearbeitung weniger anzuerkennen. Dem Verfasser, Architekt J u J i us 
GrfLbner, wird das Vereinsandenken zuerkannt. 

Professor Dr. Wink 1 er machte hierauf einige .Mittheilungen über 

Bei der Wabl von Anscblu ,puokten für neue Correctionen 
an der I ar und an anderen gleich gearteten Flüsi;en braueht 
man de halb nicht allzu ängstlich sein, der etwa spiiter bedrohte 
Anschlusspunkt kann mit. einer oberhalb. au der ricl1tigcn Stcl}e 
mit verbältnissmässig gerrngen Kosten erngelegteu convexen rn 
der Regel und wenigstens in der Hauptsache in das, Correcti~ns­
system pa senden Bauau.Jage durch Ablenkung des ~ lu s~s leicht 
und ra eh au ·ser .Angriff ver etzt werden; e wird hierdurch 
zwar die Correction und die Unterhaltun« pflicht des Unter­
nehmers allmählich auf längere Flu trecken ausgedehnt, allein 
dieser Aufwand diirfte vom Standpunkte der Oeconomie und des 
aJl<remeinen Iotere. ses sicherlich mehr gerechtfertigt sein, als 
we~n bei starrer Festhaltung eine An chlus puuktes Tau ·ende 
und aber Tausende zur directen Erhaltung desselben an den so 
zu sagen verlorenen Punkt hingehängt werden müs en. -

Situation UJ. Dccem!Jcr 1882. Maas„ lnlJ 1: 10000. 

Die zahlreichen Krei fond was erbauten im Bauamtsbezirke 
Land. but, welche nur an besonders werlhvollen bedrohten Ob­
jecten in Angriff genommen werden, gaben in jüngster Zeit 
bereits Veranlassung, in Erwiignng zu ziehen, ob die cl irecteu, 
den Angriff des Flusses in der Reg 1 bleibend festhaltenden 
Uferschutzbauten, wobei a!:;o c1 ie Gefahr des Durchbruches, der 
Unter.püllnng, des Ein turzes etc. nicht be ·eitigt wird~. sondern 
vom jeweiligen Outerbaltungszusl:lnde des Baues auhangt, wo 
möglich aufzugeben und durchgehends förmliche ~blenkun?en 
des Flusse von den bedrohten teilen durchzufubren sernu. 
Die . eit einigen .Jahren allerdings auch mit etwas grös.seren 
Mitteln unternommenen Bauausführungen, worüber noch berichtet 
wird, ergaben so güo tige Re. ultat~, d~s seit Jal1rz~llllt~n unte:­
haltene Uferscbutzuauten vorau sichtlich durch formhche, rn 
ein Correction. svsteru hioeinpas ende I arablenkungen er etzt 
werden. - -

die Tbrl!igkeit cles l>elegirtentages in ßre. lau, inuem er im atl11:emeinen 
ninweis auf die !Jcreils erschienenen Berichte und da, wider Erwarten 
tiecb nicht \'crülTcnllichtl1 l'rotocoll haupts1Li·blich henorhoh, da ·s alle 
wichtigen Beschlüsse im :-;inne des Berliner \'cr<'ins ausgefallen seien, 
was dem Verein zur grossen Befriedigung gereichen "erde. Er rühmte 
die liebenswürdige ,\ ufuahme Seitens der Hreslauer Fnd1"enossenschaft 
und hrachte belrnfs grösscrcr Anciennität in der Behandlung der Yerbands­
fragen innerhalb des Vereins einen Antrag ein, wonach in Zukunft die 
Delegirten bis zur nfLchstcn Neuwahl als stänJige Commission \'ereiuigt 
bleiben ·ollen. 

Auf eine a11s der Versammlung geschehene Anfrage !Jczfö(licb einiger 
städfücher Bauten gau Stadtbauinspektor Gott h einer die Auskunft, 
dass die Taub ens t ras s e als offene Strasse bi' zum Hausvoigteiplatz 
durchgelegt werde, dort mit einer Breite von 17 m ende und in Bälde 
eine Regulinmg de genannten Platzes mit Sch~uckanlagen zur Folge 
haben werile. Geber die Kaiser-Wilhelro-Brucke konnte angegebe11 
werden dass dieselbe al - ma 'Sive Brücke mit einer Tiauptciffnung und 
zwei kl'eineren );ebeniifTn11ngcn ausgeführt werden soll, welch letztere seit­
lich des durchgehenden Flussbettes in einer gewölbten ,\u~bauchung 
nach Art der IJmliiufe berge. teilt werden müs cn, um eine Ein cbräuknug 
dl's Normalprofils zu vermeiden. Die Fundamente Ul's l>ome. sollen 
durch diese Arbeiten gar 11icht ocler doch nur ehr wenig berührt. wer­
den. - Die )[o]tkehrücke ist \Orliiufig YOr weiteren chärlen ges1ch.ert, 
doch wird an ihrer :-lt eile ein Neu hau - wahr ·chcinlich eine m 11 · 1 ,. e 
Bnicke - nothwendig wcnlPn, zu des ·en Einleitung :mnächst eine 
lutcrimc·hrücke au~gef1ih1t wird, fiir welche die Mittl•I i.Jereih iu den Etat 
eingestellt sind. Im Allgemciuen spricht tadtbnuin:;pektor rotth einer 
nucb uie ITolTnu11g au~, da s es g<'liogen miig-c, den Sprcewa.-scrspiei'fel 
'OWcit zu ~enkeu, da s überall ueniirrende llühe ftir die Con. tr11ct10n 
massiv er Stra ·scnlmieken . tutt d~r efcrueu go\\011ncu "erde, da die 
Controlle der Letzteren nach der liisherigen :'ilelhodc , icl zu sehr er­
·chwert ~ei. Schluss der .'i1wng !J 1/! C'br. 

Vermi chtes. 
Zur Schulfrage. In der Sitrnng vom 31. Augu~t hat die tadt· 

verordneten-Ver. ammlumr zu Bricg dt:m .\ntrage des lla!!i. tratcs eut-

„ 
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sprechend den Beschluss gefasst, die ~chlie~ ·un"" der dortigen Obcr­
H.ealschulo zum l. April 1886 ius \\' erk zu setzen. ~\n rlcr •euehmiguug 
dieses ßoscblusses Seitens der Staat ·behörcle ist um so weniger zu zwei­
feln, als man ~n höherer Stelle die vollständige Zwecklo ·igkcit der 
Wobrei~_rfenn;g'schen laleinlosen Gcwerbesdiule encllich - leider wohl 
etwas spat - emgcsehcn hat. 

Monats-Aufgaben des Berliner Architektenvereins zum 2. Novcm­
?er. A. Ans dem Gebiete des Lanclba11e~. :Fassung ein er q u e 11 e 
1 Ul W a.l d c. ---: In der Niihe eines in golhiscbcn Stil formen ausgefiihrten 
llerre11s1tz:s fuhrt dnrch den Laubwald ein Fahrweg, an dessen eite 
et.was erhobt ein freier etwa 20 zu 30 ui mes ender Lustplatz liegt. Tm 
1~1ntergrunde d~sselben steigt steil •ine bewachsene Bergwand auf, au 
\\elcher nabo ulier dem Boden eine Quelle hervorbricht. Diese Quelle 
'oll ge~asst und„ der Berghaug au der hetreffemlm Stelle mit ein<>r in 
Sandstem auszttfubrenden Scl1rnnckwand von etwa 6 m Breite Yerkleidet 
werden: Auf dem ,·orgelegenm freien Platze .sind Tische und 13rtnke aus 
H.uustern aufaustellen. Als Stil ist der gollnscbe zu wählen. Verlangt 
w11 d der Aufriss der Wand nebst den erforderlichen Yertical- uud llori­
zontalschnitten im l\faasRstnl.ie von 8 : 100. - B. Aus dem Gebiete des 
Jngcnicurwesens. Dampfschifflandcslelle mit Wartehalle am 
Landwehrkanal zu Berlin - Für den Landwehrkanal zu Berlin ist 
- .5~ m von der niichst benachbarten Bn'icke - eine Personen-Dampf­
sch1ilshaltestelle zu proj0ktiren. An der Laudestelle soll jeweilig nur ein 
D~mpfcr anlegen, dessen griisi;to Besetzung 100 Personen betra<ren soll. 
~te Anf~teigcpl:tt!form des Dampfers liegt bei mittlerer Besetzu~g 1,0 m 
uher dem Wasserspiegel. Die A ?<Leckplatte des mit 1, 2 facher l:liischung 
angelegten Kanal-l:lcvetements hegt an + 4,50 m, wenn die Ordinate 
der Kanalsohle ±.. 0, f1ir Mittelwasser + 2,00 und für IJochwasser + 
3,00 beträgt. In Verhinduog- mit der Landestelle ist auf dem 5 m breiten, 
zwi&chen Promenade uud Uferlinie liegenden Schutz ·treifen eine geschmack­
volle Wartehalle in Eisenfachwerk mit eingebauter Billetur zu projektiren. 
Maassstab der Sclrnitte, .Ansichten und Gnmdrbse 1 : 50, derjenige der 
Uebersichtsskizze 1 : 250. 

In den Tagen vom 22. bis 2!) . .August fand die diesjährige Berei ung 
der Oder durch die Oderstrom-Schifffahrts-Commission statt. .Am Sonn­
abei;id, den 2~. August, trat dieselbe im .Anschluss an die e Bereisung im 
Regierungsgehaudc., zu Brc~lau unter ?cm Vor itze des Oherprüsidenten 
Dr. von Se y de w 1. 1. zu einer Schlusssitzung zusammen. Von Technikern 
nabmei;i an d~.rselben der Oder>trom-Baudireclor, Regierungsrath Bader, 
und die Ba_uralhe Wasserbauinspectoren Cramer und Kröhnke Tbeil. 
Strombau-_D1rector Bader nabm das Wort, um eine Uebersicht der in 
den EtatsJahren 1879/80 bis incl. 188·1/ 5 zur Ausfühnmg gebrachten 
Oder-_Regullrungsarbe1ton zu gehen und der darauf l'erwendetcn sowie 
dor fur das laufende Etatajahr wr llispo ·ition gestellten aus~erorde~tlicbcn 
u!ld. etatsmüssigen ~1cld.mitkl. :-Inch dieser ebersicbt sind >'On 1879/80 
bis incl. 1884185 fur die Ouerrei.,ritliruug cxtrnordiuiir und zufolge ausscr­
ordentlicher Geldbewilligung ausgegeben: ~ 564 722 Mk. i\ach der Re­
gierungsdenkscbrift vom October 187V sollten für die Oder unter Nicht­
berücksichtigung des Jahres 1879/80, nusgogeben '\\'erden S 300 000 Mk. 
Thatsilchlich zur Verwendung gelanJ(tcn, wieder unter Nichtbenicksichti­
gung des Etatsjahres 1879 ' 0, 8411 Dl7 Mk., sodass gegen den Vornn­
schlag mehr zn1· Verwondung gelangten 2 096 000 ~1k. Die Erhiihnng­
crfolgte, weil sich inzwischen das Bcd1irfniss, da s durch die Kosten­
a~schHig-e bis 1 ~70 nicht voll ennitte~t worden konnte, fiir Be cbaffung 
ernes Stromberc1sungs-Dampfbootcs, fur den Neubau von Bnlmenmcister­
Wohnungen, für Bnnkftbne etc. entsprechend erhöht hatte. Für die etat -
mässige Unterhaltung des Stromes sind \'Oll 187~! , 0 bi, l< 4 85 aufo-e­
wendet worden 2 722 270 ~l.k:, •s stehen. pro 18 5 6 zur Yerfügt~ig 
50_0 000 .Mk., zusamm~n 3 22.t 270 Mk., dte zt1 den oben aufgeführten 
9_a64 722 Mk. noch hmzutrcten, sodass sich eine Ge~ammtnufwendung 
fur d10 Oderregulirung und ihre Uiiterhaltung in Höhe von rund 
12 800 000 Mk. ergiebt. 
. Nach diesem Vorfr?,ge wurde folgende, von den lJerran: Commer-

z1enrath Leopold Scholler und Dr. l~ras eingebrachte Resolution 
berathen und mit geringen Modifi('fttionen angenommen: 

1. Erwäl\:cnd, dass _die Oll rstrom- Re~ulirungsarbeiten im Etatsjahre 
1 885(8~ zu~ v?rlauf.<ren Ahsch.luss gelangen, erkennt die Otler·ScbifT­
fahrts-( ommiss1on ~ach Hoend1gung der diesjf1hrigen trombercisuug 
dankbar an, dass ~he. Odcrstrorn· Bamerwaltung die ihr gestellte .\uf­
g~ue ~uf d.as. Refnec!1gcn.dste gel<ist hat. 

II. j):~e . OlllDllSSlOn spn.cht thrc, An .. icht ~altin ll.UR, da ~ tlic gegcn­
w,u ttge Be~chaffenhetl der l•ahrnnnc 1m ganzen ...:trome uuterbalb 
Br~slans eme gro.s e Entwick,elung der chifffahrt, im minde~tens 
gleichen l\Iaasse wie auf dor hlhe, gestatten \\tirde, wenn 

n) der Onerschiffcr hinsichtlich der Ahme· ·ung, die er seinen Fahr­
z:ugcn geben mu~s, nicht un das alte Finowcr )lanss gebunden, 

h) die Abmo sung der Brhll•nsen in und olierhalh Breslaus bin­
liinglich gross, um von Schiffen mit miDlle~ten~ 6000 Centner 
'l'.ragffdiigkeit passirt zu werden, nncl 

c) <l.1e Oder auch oherhalh Hrieg biH zu einem für die ober ·chic· 
IlJ ])je C Hlsrl:e ~1outa11imluslrie g-ecig-nctcn UmschlagplatT. chiffbar wäre. 

· s hl omm1ss1on bedauert, d, ·s dns ,\ hgeonlnetenhaus in ~einem Be­
c usse vo 8 llf · _ m. · a1 er. geglaubt bat, ller Staat -regierung empfehlen 

;;
1 ru ss~n, te Verbindung der mittleren Oder mit der Spree bei 

st:ri~~ „lll e_n A bmessuugcn de Friedrich-Wilhelm-Kanals" herzu­
. unil ehe Oder oberb:tllJ der Neis emündung- aufwärt bis Cn~el 

nur ~in gleicher Weise" wie unterhalb zu reguliren. Sie giebt ihr 
Urtbeil ''ielmehr dahin ab, dass die Wasserverbindung der mittleren 
Oder mit der Spree bei Berlin für Schilfe mit grösserer Breite her­
gestellt uud eine chiffharrnachtmg der oberen Oder auf anderem 
Wege, als durch blosse Bubnenregulimng in der bisherigen Weise 
gesucht werden muss, wenn der glückliche Abschluss der Regulirung 
vollen Nutzen fiir das Land bringen soll. 
Die Wiederherstellung der Gereonkirche zu Köln. Die Wiederher­

stellung der Gereonkirche zu Köln hat einen unbekannt gebliebenen Kri­
tiker veranlasst, in der „Köln. Zeitung" einige Bedenken zu iiussern, die 
inzwi eben auch ihren Weg in die ,Kunötchronik" gefumlen haben, ohne 
aber deren Redaction zu irgend einer tellunguabme zu veranlassen. Die 
]!'rage selbst, deren hier auch schon Erwäbnun!l' geschah, würde schon in bau­
licher Ilinsicbt interessant genug sein, um die Aufmerksamkeit der Architekten 
zu erregen, wenn sich auch die Spitze jener Ausfübrungen nicht, wie sie 
es thut gegen einen Lehrer null Architekten in so hervorragender Stellung, 
wie sie Essen wein einnimmt, richtete. Die Bedenken selbst, und zwar 
solche schwerwiegendster Natur, werden angeblich deshalb vorgebracht, 
um zu verhüten, dass dem Autor der Wiederherstellung des Innern von 
, t. Gereon (das äussere M von Fr. Schmitz renovirt) die Entwürfe für 
die Ausmalung des Kölner Domes üuertragen werden . Diese letztere Frage 
bat das "Wochenblatt f. Arch. n. Ing." früher mehrmals beschäftigt ; wir 
Rind dabei zu tlem Resultat gelangt, dass die Ausführun~ eines fa r ­
b i gen Fussbodens - wenn sie, entgegen altem Herkommen, stattfinden 
solle - die Bemalung der Gewölbe ·und Pfeiler bedingen miisse, da s 
also am besten für beides ein gemeinsamer Plan vorzulegen sein werde, 
aber efot, sobald die Mittel dafür als sichergestellt angesehen werden 
dürfen. Dass Professor Essen wein von hoher Seite mit Entwürfen be• 
auftragt war, i t bekannt. Wir erwähnen deshalb kurz die Einwände der 
.Köln. Ztg." gegen die Arbeiten in St. Gereon in der Iloffoung, von zu­
~tii.ndiger Seite so bald al thunlich Klarstellung zn gewinnen. Betreffs 
des Jnneron der Kuppel klagt jener Kritiker, dass der Eindruck desselben 
früher ein einheitlicherer gewesen sei. .zum ersten erscheinen Gestalten 
in den Gewölbekappen fa ' t doppelt so gross, als sie sein diirften; sie be­
wirken.dadurch, wie bekannt, eine Höhemerminderung und es nützt Nichts, 
dass dteselbon in grauer anspruchsloser )färbe hergestellt sind. Dieser 
'Farbe gegenüber erscheinen durchaus architekturfeindlicb die zunächst 
stehenden fmlen, quer durchschnitten, halb grellroth, halb pechschwarz 
mit kaum sichtbaren Unterbrechungen, während die bisher blau und golden, 
in den Farben des Kirchenpatrons (?) geschlängelt, mässig gehalten und 
die Seitensäulen durch feine Lorbeerzweige vor der Eintönigkeit der Farbe 
geschützt, beute noch .-ichtbar sind." Das "Figuraliscbe" steht nicht im 
rechten Verhä.ltnis zur Architektur, während doch gute Vorbilder dafür 
da sind. Der lleiland in der Kuppel wird besonders getadelt: "Man fragt 
si1'11 sofort, darf das Antlitz des lJerrn mit so groben nicht sagenden 
Zügen auch nur gedarbt wcnlcu? Ist es gestattet, sich so die segnende 
lland des Heilandes vorzustellen, die, abgesehen von ibrer Formlosigkeit, 
fast so lang i t, wie .der ganze verzeichnete mumienbafte Vorderarm?" ... 
"Geben wir nunmehr zu der neuen Glasmalerei über, da zeigen sich die 
.Missgestalten womöglich noch weit schlimmer. Dem Eintretenden gegen­
iibor in dem dreitheiligen ~·enster des Zehnecks erscheinen drei griim­
liche, "ollkommen zwergbafte Ge lallen, denn sie sind um eine Kopflänge 
zu kurz und dazu durch eine Ueberfülle von Gewänden unmässig breit . .. 
Die erhiirmlicben Gestalten in den tibrigen acht :Fenstern sind schematisch, 
d. h. die eine, wie die andere. In der plumpen, rechten Hand halten 
sie die Lanze, mit der linken, die zerbrochener (!) nicht ein kaon, und 
mit giebligen Fingern den child." Schlie slich wird gesagt, dass die 
heutigen Kiinstler IIandwerker geworden seien .. , .Eine Menge Leute, 
die für hohe Kunst nur g-eringe Berrabung zeigen, oder zu trüge sind, 
den mtibseligen Pfad zur hi'1beren Ausbildung zu wandeln, werden in dem 
sogenannten Kun tbandwerk untergebracht und bilden einen neuen Be­
rufsstand, der vorzugsweise von Architekten, die für billig und schlecht 
schwiirmen, be!!Ünstigt wird." 

Diese Auszüge gehen Proben von der Heftigkeit der gegen die Innen­
Renovinmg von St. Gereon gerichteten Angriffe, deren Prüfung Sache des 
l' u J tu s mini s t er i ums ist, deren Widerlegung dem ausführenden Künstler 
gehören wird. Eine objektive Aeu erung aus Kölner Fachkreisen würde 
Vielen gewis rocht willkommen sein. 

Bewegliche Schleusenwagen. Wir erfahren nachträglich, dass unsere 
Annahme,*) Herr füsenbahn-Bauin~peclor G . .Meyer habe die von ibm 
1877 erfundene und in seiner damaligen cbrift "Ueber eine neue Methode 
der Anlage und des Betriebes geneigter Ebenen" beschriebene Schleusen­
wagenconstruction neuerdings in äbnlicher Weise in sich beweglich ge­
macht, wie kürzlich Seitens der französischen Chefingenieure J acq u i er 
und P es l i n, früher auch »on Je b en s in der • Deutschen Bauzeitung", 
Jahrgang 1877, vorgescl.ilagen wurde, auf einem Mi svcrsfändniss berubt, 
das durch eine erneute lmchhilndleri ehe Anzeige jenes Werkes uuter­
stiitzt wurde. Es ist. jedoch unzweifelhaft, dass das Verdienst, die Schleusen­
wagen geneigter Ebenen zuerst für ausgedehnteren Landtransport ver­
wenden zu wollen, un erem La11dsmaune, dem Eisenbahn-BauinspecLor 
Gusta v llle yer gebührt, wliltrend die son t 1'orgeschlagenen Schiffseisen­
bahnen jüngeren Datums un<.I die letzthin in :Frankreich erfundenen Con-
structionen nur Variationen desselben Grundgedankens sind. Sy-. 

ln Altbreisach bat, wie uns geschrieben wird, sieb unter dem 
Vorsitze des Gr. Bezirk ·nrztes .Amhros eine „Breisacher Bauhütte'" zur 

")Verglelrbe No. li9 d. J. d~s \\'ocbenblalt' für Banknnde. 
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Beschaffung der Geldmittel zum Ausbau des llauptthurmes des Münsters 
gebildet. Die erforderlichen l\littel sind auf 35 000 Mk. berechnet. Das 
Breisacher Münster ist eines der ältesten und merkwünlig-sten Baudenk­
male _Deutschlands. Jahrhunderte hindurch wurde daran gebaut, wie der til 
der ernzelnen Th eile beweist. Die gotbischen Tb eile wurden zwischen 14 73 und 
1494 ~usgeführt, dazu gehört der zur Ilälfte erbante IJauptthurm gegen We. t 
und die obere llälfte des Cborthnrms gegen Süd, dessen Unterbau romanisch 
ist wie der ganze Chorthurm gegen Nord. Um das l\lünster, das in alten 
Stürmen so wunderbar al8 Bau erhalten worden ist, vor dem Zerfall zu 
bewahren, wurde es seit vier Jabrm im Aeusseren gam reslaurirt, was 
.isooo l\lk. in Anspruch nahm und wovon die Stadt 2.'iOOO Mk. durch Um­
lagen deckte. Da die Stadt mehr nicht leisten kann, so fordert der Ver· 
waltungsratb der "Breisacher Bauhütte" zu Gaben für die Vollendung 
des Hauptthurmes auf, welcbe er an den Kassirer derselueu, Herrn Kauf­
mann llermaun Kohler, zu sendeu bittet. 

Am 5. September fuhr der erste Eisenbahnzug durch den ungeführ 
7 km langen Severn-Tunnel, ,·on dem mehr als die Hälfte über 12 Meter 
Uef unter dem Bett. des Flusses gelegen ist. Durch den Tunnel wird 
die Entfernung zwischen Cardiff und London um fl7 ,5 km gekürzt. 
Der Bau des Tunnels hat fast 13 Jahre in Anspruch genommen, und es 
wurden zu dessen Ilerstellung 75 Millionen Ziegel verwendet. Die 
Tunnelfahrt dauert etwa 20 Minuten. 

ßiicberschau. 
Baugeschichte der Marienkirche in Zwickau von Bauratb Dr. Oscar 

Mothes. Baurath 0 . .Mothes, der wiederholt unserem Blatte kunst­
historische und kritische Aufsrttze geliefert hat, ist zur Zeit als Werk· 
meister bei St. Marien zu Zwickau mit einer umfassenden Renoviruna 
beschäftigt, die ihn zu gründlichen Vorstudien über die älteren Arbeite~ 
an diese.m bemerkenswerthen Bauwerke veranlassten. Das Resultat der­
s~lben liegt nun unter obigem Titel in einer kleinen Schrift vor welche 
die ~onographi~n von !J.ildehrand (1840) und Bernewitz, s~wie die 
s~nshgen Nachrichten uber St. Marien in mancher Beziehung klar teilt. 
Nach sorgfältigen Untersuchungen und Aufuahmen nnd unter Beacht11noo 
a~ler irgendwie charakteristischen stilistischen Anzeichen hat Dr. Mothe~ 
die Geschi~hte d~r Kirche nach n e 11 n Bauperioden gegliedert. Au der 
ersten Periode wird als wahrscheinlich hingeotellt, dass die Vo l 1 end u n g 
des al~en. Baues vor dem l. l!Iai 1118 stattgefunden und dass sie den 
~ened1ktmem des 1114 gestifteten Klosters zu Bosau zur Beuutzuw• 
~berg.eben worden. Die vermuthlichen l\laasse dieses Bauwerkes ware~ 
im ll11ttelschiff 8,20 m, in den Seitenschiffen 4,10 m, die Länge (bei >ier 
Joche?-) etwa .20 m. Das Vorhandensein von Tlrnrm, Querschiff oder A psi. 
hat mcht zweifellos ~argethan werden kiinnen, bleiht vielmehr spätur noru 
auf Grund von etwaiger Hloslegung der Ji'undament~ fostrnstellen. Den 
Beginn der zweiten Bauperiode legt Mo t IJ es um das Jahr 127.5 indem 
b~deuteude Verkiiufe 8eitens der Eigeuthiimer auf eine gro. se Ausg<ihe 
h,mdeuten und zudem die Bauformen der damaligen Ansführuug des 
'lhurmbaues und der Cborerweitenmg nicht widersprechen. Im Jahr 
l328 wurde Zwickau "On einem Brande heimgesucht, der nach der vor· 
handenen Urkunde die Frauenkirche stark schlidigte und einen Wieder­
aufbau nothwendig machte, dessen Unkosten (in weni~en .Jahren) nn 
300 000 l\lk. betragen haben müssen. Mo th es untersucht mit Aufbietuni.: 
irrossen Scharfsiuues, was hei dieser Gelegenheit. von dem Z\\"eiten 11ml 
von dem ersten Bau benutzt worden iRt, wofür i11 Anbetracht der vielen 
dabei maassgebenden Zahlen auf die ArbeiL selbst hingewiesen wonleu. 
Schon 1383 tl V. Periode) wurde das Gotteshaus abermals durch Brand 
heimgesucht, der eine Erhöhung und Renovirung des Thurmes ur~_d die 
Ausführung des Wendeltreppenthurmes zur ~olgc hatte. Der ~achste 
Brand (1403) führte zur Sicherung des Gewolbes lllld zm Ver!:'tarkung 
der '.l'bunnrnauern; der Bau ging sehr langsam vonvl\rls; 1424 konnte 
eine 59 Centner schwere Glocke iro 1.weiten Obergeschoss des Thnrmes 
aufgehfwgt werden. 1453 (VI. ßauperiode) wnrdo die Fundamcnti~11Ug 
des n"uen Chors begonnen, 1465 der Matthiasaltar daselbst g~ t.1ftet, 
1470 der Chor geweiht; 1472 stiftete !llartin Römer 10 000 Rhe1msche 
Gulden zu einem Seelgerf<th (Todtenmesse) dorthin. Betretfä des Chors 
meint Mo t h es, dass ursprünglich 9 Seiten des Fänfzehnecks (statt ~) 
projektirt waren, ähnlich der Marienkircbe zur Wiese in Soest. J\ur!b die 
nächsten Bauabschnitte bringen viel Interessantes, doch begnügen wir 
uns, aus der Neuzeit hervorzuheben, 1lass 1836 der Plan einer Rc­
staurirung gefasst und in den Jahren 1839 bis 1842 nach. :\Jaass~abe 1.>e· 
scheidener Mittel auch durchgeführt wurde. Gegenwärtig erfolgt die Re­
staurirung des äusseren exclusive des Thurmes, auf Grund eines vom 
Prof. Essenwein iu Nürnberg abgegebenen Gutachtefü. l\lögen dem 
Werkmeister reichliche Mittel zur Hand gegeben werden! 

Die soeben erschienene Beilage zum „Deutschen Eisenbahn-Termin­
kalender" ,*) herausgegeben vom Regierungsuaumeister Fr n n z Wo a. in 
Saarbrücken, auf die wir uusere Leser norhmals aufmerksam zu machen 
nicht unterlassen wollen, begleitet die "Kin. Ztg." mit folgenden Worten: 
Die Liste ist übrigens kein amtliches Werk, vielmehr ein Prhatuuter· 
nehmen, das sieb jedoch gut eingebürgert hat und sich des Hufes der 
Zuverlässigkeit erfreut. Da bei den einzelnen Beamten das Datum ihrer 
Anstellung und weiterer Beförderung angegeben ist, so ergiebt sich aus 
der Zusammenstellung ein genaues Bild aller einschlägigen Verhältnisse. 

*) Vergl. Wocheubl. f. Bauk. No. 60, . 300. 

Von besonderem Tnteresse ist dies hinsichtlich des sogenannten Ass~sso· 
rismus im preu sischen Eisenbahndienste. Es ~eig.t sieb d8: unter 11J~h~.:~ 
der wiederholt gerügte Ucbelstand, dass der Jun t m sehr JU~genB . . 1 
seinem weit älteren Oollegcn au der Technik voraneilt. Em ~isdp.ie 

. . . . W · · D letzt ernannte stau 1ge wml die m deutlichster e1 e zeigen. er zu .. 1 !885 
llülfsarbeiter (.Turi t) ist als olcber ernannt worden am 1. Apn. t ~ 
sein Assessorexamen machte er am 1. ~pril J, 85; da er ~a?h .et:n erdie 
in clie V Clns~e eingereiht wurde, so uberspraog er alle rlieJemg •. 

· · d · d ;vas nicht weniger riacb dem 15. Februar 1 S:t ernannt W?r en Sill ' ~ · . d r An· 
als 258 sind. Er hat 1lnmit den Vorthetl, duss er sofort bei e dem 
stellung nicht etwn in die unter'te, wie alle anderen Angestellten, sonh im 
gleich in die dritte Gebalt,stufe rückt und ausserdem geht er auJc 1 ·en 

' t• 1· h ·nd letqtero au a 11 
Dienstalter diesen 2.58 Kollegen vor. . a ur 1c . SI ,, aschinen· 
erheblich älter als er. o ist z. B. der ibm zu~mchst ~tehende _M n also 
lnbpe?tor scl:on im .labre l 5G Eisenbal~nmnscb'.nen~e1.~ter ge"o'.de _'._ der 
zu emer Zelt, als der erwfihnte Jur1bt "ah1 schemhch noch .1 11 • 
Wiege lag, wf<brend der ihm zunächst ·tehende Baubeamte seme St~::e 
prüfung bereits nrn 2. l<'ebruar 1870 ahlegte, also genau ~2 volle J h 
e~1er. als _.ietlßr Asses. or. Aehnliche Bcrnerk~ngen lassen s.1ch .auch .no~t 
111n 1chtl1ch mehrerer anderer Punkte in der L1 ·te machen. V1elle1cht mm 
einer der preussischen Landtair~abgcordneten Gelegenheit, sich diese Vor· 
hältnisse an der Uand dieser Jlanglisto einmal anzu eben. 

Geschichte der deutschen Kunst. Die G. G rote' sehe V erlag buch· 
bandlung in Berlin hat eine Reihe bewfihrter Krf1fte gewonne~, durch 
welche sie zur Zeit eine auf da: Reichste ausgebtattete "Geschichte dde~ 
deutschen Kunst" verfas. en Jf,,st die wie viele ähnliche Werke v~rwa~ tei 
Gebiete, künstlerische Anregung und Erbauun~ im Familienkrei~e bie::~ 
soll. Das Werk will also un ere Kunst populär machen un~ mcht e d 
in erster Linie ein wisseuschaflliches Lehrbuch ein. Von diesem Stan. · 
punkte aus ist 1iie Geschichte in hohem Grnde bemerkens~erth,. denn _die 
lllustrationen, auf die hier der IJauptwerth zu legen ist, s111:d mit ~rosoern 
Geschmack ausgewf1hlt und in glänzend ter Weise reproduc1rt. Die er.sta 
Lieferung giebt den Anfang der Geschichte der deutsche? Plasti~, 
?earbeite; .. v?n Dr. \V. Bode, Direktor der Abtheilung .der cbnstt. P~s;~~ 
1~ den Komi{!. filuHt>en zu Berlin. Die Kapitel: l~last1k unter den / b. . 
lmgern und Ottonen, Plastik als Kirchen chmuck 1m XI. und XI~. a r f 
hundert, sowie Darstetluni; ihrer Blüthe im Xlll. Jabrbu?-rlert smd au 
64 Seiten durch tO grosse Tiolzschnitte erläutert, denen lll pracbtvotl~r 
Ausstattung noch sechs Tafeln mit zum Tbeil farbigen Darstellungen bei· 
gefügt sind. - In dem zweiten Ileft berrinnt Dr. Robert Dohme, 
~fitrrlied der Akademie des Bauwesens die GcHcbichte der deutscbenf 

" ' F ·1 ·1• au ß an k n u s t. tu ~rossen Züoo"n wird die sogenannte ~ ru izei · ' 
27 Seiten erledigt indem di~ Denkmfdcr mit dem Grabmonume~t drs 
TbeodrJrich zu Ra;enna beginnen, und um 1000 n. Cbri?ti abschhe:sen~ 
llns genannte Urahmnl ist, befreit von spriteren ZuLhateu, m _de~ ursprung 
liehen Ersrheinung abgebildet und sind diesem sehr merkwun.hgen ~ouu· 
ment au.·nahmswcise Details der Gesimse etc. beiiregelien, welche ehe be· 
sonderen Studien 1h's Verfassers darüber erkennen Ja seu. Unter d~n 
lieigegcbenen Abbil•lungen trnten naturgemi<ss die Grundrisse nur m 
boscheidcncm llaassstahe auf, die son ·tigen 'l'afoln und Blätter ~etrc.ffen 
tlen ~Iünstcr tu Aa1•hen, St. :\Jicbael zn Fulda, die durch ihr mosai~artiges 
llauerwcrk berühmte ßingangsballe des Klosters Lorsch im Rbemth~le, 
die Abteikircbe zu gsseu, die Stiflskirche zu Gernrode. In dem Kapitel 
"Blüthe1.eit 1les romauischcn ::Hits" folgen der I>om zn oest, die Lieh· 
fraueukirche zu Halberstadt, die Klo -terkirche zu Bürgelin und die Ruinen 
der Kirche zn Paulinzelle. lJer Dom zu Limburg ist in perspektivischer 
Ansicht von Südwesten bcr als besondere Tafel ueigegebt'n und als Probe· 
druck noch das prächtige Treppenhaus des Schlosses ßriihl als 
Interieur vorweg mitgetheilt, Ucr Preis jeder die~er beiden Lieferungen 
hctrf1gt fiir Abnehmer des ganzen W crke · nur zwei ~Iark, wonach der 
Gesammtpreis des schönen Werkes hei 24 Liefernngen nur auf 48 Mk. 
sich belaufen wiirde. A us~er der "Plastik" und "Baukunst" erstreckt sieb 
die Geschichte der deutschen Baukunst auch auf "Malerei" (bearbeitet von 
Professor Jan i ts c h e k), auf „Kupfedich und Holzschnitt" (bearbeitet 
von Dr. Fr. Lippmann) und au( das Kunstgewerbe (bearbeitet von 
Prof. Julius Lessing). 

Persona.luachl'ichten. 
Königreich Bayern. 

Ab :t !. Mts. wurde die k. lfüenbnhnbausection Scllimding aufge· 
lii t und <lie Erledignn~ der noch vorkommenden Ge chflfte jener in Eger 
übertra~cn. Der Vorstand der ersteren, k. Betriebs· und Sectious­
ingenieur Kaiser, wurde zum Betriebsdienste nach Landshut versetzt. 

-= 
Drnckfel1ler· Berichtigung. 

Im Sitzm1g. bericht des W11rttembergi ·eben Vereins für Baukumle in 
No. 65, G6, 67 muss C' heissen: 
Seite 327, 2. •'palte, Zeile 23 von unten, l 

329, 'l. 3 „ „ J JI au c k statt llaupt, 

" 

330, 1. " 15 " " 
330, l. 28 " zu ff cn hausen . tntt Zu ff er· 

337, 2. 
337, 2. 

" 
6 
8 

hausen, 
oben Tafel statt Kaste!, 

Schlier h o 1 z statt Scbleierholz 
uad L en b e st.att Laube. 

Commlssionsverlag von Juli u s S p r i u g er, Bedin -N-.-_-1-,'ü-.. r-· -dl_e_R_e_d-ac_ti_o_n_v_e_ra._n_tw-.-, _R_e_g-.-B-a_WD_e_is_le_r_T h. Kamps, Berlin. _:::-Druck v~ J n li u B Sittenfeld, Berlin W, 
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(llbalt: Riimhche Wa"erlcitungen. - Vermischtes: Raugverbältni<se. 

Röntiscbe Wassedeitungen. 

IEie eingehendste Beschreibung der Wasserleitungen 
der Stadt Rom bat Fron tinus geliefert. Der­
selbe wurde 9 n. Chr. unter Nerva mit der B~­
aufsicbtigung der Wasserleitungen Ro~ betra~t. • .e~n 

-:-- _Werk de aqoae ductibus Romae ~1ebt gl~1cbze1t1g 
eme Geschichte der Wa serleitungen. Zu serner Zeit wurde 
R?m durch 9 Leitungen mit sehr reicbli~bem Was er. versorgt. 
Bis 312 v. Chr. war dort überhaupt kerne Wa s~rle1tuug vor­
handen, sondern mau entnahm da Wasser der T1ber ~der aus 
Brunnen und Quellen. Letztere stauden damals noch im Rufe 
der Heiligkeit und waren ein Gegenstand der Verehrung. Als 
mit der Zunahme der Bevölkerung diese Art der. Was erver~or­
guug uicht mehr genügte, wurde vom Cen or Ape1:is Clau~ius 
C ras s u s im Lucullaniscben Felde an der Pranest.~nisc.ben St~asse 
ungefähr 1:3 km östlich von Rom ~as Wa ser far d1~. App1scbe 
Leitung gefast. Die Länge der Le1_tuug be~rug ungef~h~ 18 km 
und wurde dicsellie bis zum Capem eben 'Ihor uutenrdis.~h g~­
führt. Vierzig Jahre später (481 n .. G. R) wurde fur. die 
dem Pyrrhus abgenommene ~eute e10.e zwmte Wasserleitung 
verdnugen, die aber in Folg~ baufig~r Knege er t nach 11 Jahren 
voll Uiudig fertig wurd~. D1e~.c Leitung wurde na.ch dem Fluss 
Anio genannt und erhielt . pater den Namen Amo vetus, als 
eine zweite Wasserentnahme von demselben Flusse stattfand. 
Der Anio vetns hatte eine Länge von 68 km und wurde bis zu 
seinem Eintritt in Rom unterirdisch geführt. Diese Leitung lag 
bereits 18 m höher wie die Appiscbe. 608 n. G. R. zeigten 
sich beide Leitungen baufällig, auch wurde derselben viel Wasser 
bctriigerischerweise von Privatpersonen entzogen. Der damalige 
Prätor Marc i u s erhielt vom Senate den Auftrag, beide Leitungen 
wiederherzustellen und gleichzeitig andere zur Wasserzufuhr ge­
eignete Quellen aufzusuchen, da die Zunahme der Bevölkerung 
Roms grössere Wassermengen forderte. M. führte die dritte 
Wasserleitung, die Marcia, aus Quadersteinen erbaut, mit Hilfe 
von 3000 Arbeitern aus und wurden ibm dazu 27 Millionen 
Mark üb.erwiesen. Im Gegensatz zu den beiden ersten Leitungen 
wurde die Marcia nicht mehr unterirdisch, ~oudern da, wo es 
vortheilhaft und zweckent prechend war, auf Dämme oder Aqua­
dukte weitergeführt. Roms Macht war damals schon so weit 
erstarkt, dass man nicht mehr wie bei den ersten beiden 
Wasserleitungen fürchtete, dieselbe könnte im Krie~sfalle vom 
Feinde zerstört und den Einwohnern Roms das Wasser abge­
schnitten werden. Die Marcia hatte eine Länge von ungefähr 
87 km. 

6_27 n. G. R. fassten Co. Servilius Caepio und L. 
Cass1us Longinus Ravilla die Tepula und führten ie nach 
Rom. Diese Leitung versorgte das Kapitol mit Wasser. Im 
Jahre 719 n. G. R. sammelte L. Agrippa verschiedene 
Wassermassen, die, wenn auch mit der Tepula zuerst vereinigt, 
na.c~her von letzterer getrennt den amen Julia erhielt. Gleich­
z~1tig wu:den die alten Was erleitungen Appia, Anio und ~Iar­
c1a repanrt. 13 Jahre päter führte Agrippa die auf emem 
Lucullanischen Felde gesammelten Wa sermassen unter dem 
Namen Virgo nach Rom. Die ergiebigen und zahlreichen 
~uellen. lagen in einem sumpfigen Terrain und wurde? durch 
eme Mischung aus Scherben und Kalk Qedeufalls eme Art 
Bet?u~ .zusalllmeugebalten und gefasst. Augustus leitete das 
Als1e~m1sche Wasser nach Rom, welches zur peisung der Nau­
mach1e und zur Bewässerung der Gärten diente in einzelnen 
Fäl~en. auch au Private abgelassen wurde. D;s Wasser der 
AJ~1etrna war aber als ungesund bekannt. Wurden die Tiber­
bruck~n au~~ebess~rt uud dadurch da gute Wa er der Leitungen 
vom _d1ess_e!t1gen T1berufer abgeschnitten, so waren die Bewohner 
des Jen. e1t1gen Ufers auf den Gebrauch des schlechten Wa sers 
ans der. Alsietiua angewiesen. Zur Ergänzung der )farcia, 
welche 1ll dürrer Jahreszeit oft wenig Was er gab, leitete 
~-~igu~tus. iu einer unterirdischen .\nlage Wasser von gleicher 

ute. 111. die Marcia. Dic!le Leitung wurde Augu tn genannt. 
Schltesshch genügten aber diese 7 Leitungen auch nicht mehr 
oll~ es W~lrdeu noch 2 neue Leitungen an<relegt, welche unter 
A .. 1aud 1 u:" voll tändig au~geführt wurden. Die eine, au: de~u 

mo gc pe1st, nhielt den Namen Auio novu~, während die 

andere Claudia genannt wurde. Der Anio novus wurde einer 
Flussstelle entnommen, welche von angebauten Ländereien mit 
fettem Boden umgeben war und trübte daher trotz aller Schlamm­
teichanlagen jedes andere Wasser, mit welchem er gemischt 
wurde. Unter N erva wurde aber das Wasser des Anio novus 
aus dem bei dem Snblavensi'schen Landsitz des Nero gelegenen 
See abgeleitet, so dass sein Wasser nur dem als gut anerkannten 
:Marciawasser gleichkam. 

Da die Wasserleitungen Roms nach und nach angelegt 
wurden, ohne dass vor der Ausführung der rranzeu Aultwe ein 
bestimmter Plau in Bezug auf die Wasserv~rsoruung d~r ein­
zelnen S~adttheile ausgearbeitet war, so kam es bä~fig vor, dass 
St~dtthe1le, welche nur Wasser aus einer Leitung empfingen, 
bei Reparatur derselben an Was ermangel litten. E~ wurde 
deshalb zur Verroeiduug derartiger Uebelstände unter Nerv a 
eine vollständig neue Vertheilung der Wassermengen durch­
geführt. Die Leitungen mit gutem Wasser wurden als Trink­
wasser überall hingeleitet, während die schlechteren Wasser 
für Bewässeruugeu, Springbrunnen u. s. w. benutzt wurden. 

Nur fünf von diesen Leitungen genügten ihrer Höhenlage 
nach allen Stadttheilen und zwar sind dies vom höchsten Ni­
veau an gerechnet der Anio novus, Claudia, Julia, Tepula. und 
Marcia. In einer Entfernung von 10-11 km von Rom wurden 
die Leitungen in gros en bedeckten Teichen gesammelt. Auf­
gestellte Pegel dienten zur Berechnung der zufi.ies enden Wasser­
mengen. Von hier flossen die einzelnen Leitungen auf Aqua­
ducte, oft zwei bis drei in verschiedenen Etagen auf einem 
Bauwerk nach Rom. Frontinus giebt auch in seinem Werke 
Aufschluss über die nach Rom geleiteten Wassermassen. Nach 
dieser Angabe hat nun Parker diese Was erzufubr berechnet 
und dieselbe gleich der Wassermenge eines Kanals von 6,1 m 
Breite und 1,8 m Tiefe gefunden, in welchem das Wasser mit 
einem 6mal grö seren Gefälle, wie das der Themse, constant 
flies t. Nach Parker's Berechnungen betrug die von den 
Wasserleitungen nach Rom creföhrte Wa ermenge 11,2 Millionen 
Cubibcentimeter pro Tag; dies giebt 1,5 cbm pro Tag und Koyf, 
wenn man die Einwohnerzahl des damaligen Roms auf erne 
Million annimmt. Zur Ablagerung der im Wasser suspendirten 
Massen dienten die vorhin erwähnten bedeckten Bassins. Die­
selben bestanden aus 2 oberen und 2 unteren Abtheilungen. 
Das Wasser wurde zuerst in eine der oberen Abtheilungen ge­
leitet und ;ttoss wahrscheinlich durch eine Art von Ueberßuss­
rohr in eine der beiden unteren Abtheilungen. Von dort ge­
langte es durch ein Gitter in die 3. (untere) Abtheilung. Ein 
Loch in der Decke diese Raumes gestattete den Einß.uss in die 
4. Abtheiluug, in welcher das Was er sich zu derselben Höhe 
wie in der ersten Abtheilung erhob. 

Durch besondere Vorrichtungen konnten die unteren Ab­
theilungen von Zeit zu Zeit von abgelagertem Schlamme ge­
reinigt werden. Die Leitungskanäle wurden meistentheil aus 
Steinblöcken in Cement hergestellt. Ihre inneren Wände, sowie 
ihr Boden waren häufig, aber nicht immer mit Cement geputzt. 
Nach Whittemore soll diesem Cementputz der Leitungskanäle 
behufs besserer Dichtung Olivenöl oder Schweinefett zugesetzt sein. 

Aber nicht Rom allein erfreute sich dieser wahrhaft gross­
artigen Wasserversorgung, sondern jede andere altrömische Gross­
stadt, welche aus irgend welchem Grunde begünstigt wurde, war 
reichlich mit Wasser ver eben und die einzigen Zeugen römischer 
Herrschaft in den nordafrikanischen, französi eben und italieni­
schen Römerstädten sind oft nur die Ueberbleib el alter ver­
fallener Wasserleitungen. Die schönste und besterhaltene A<1ua­
ductbrücke .liegt im Zuge der Nimser Wasser1eitung und führt 
heut den Namen Pont du Gard. Die Anlao-e besteht aus drei 
übereinander stehenden Bogenstellungen, deren klein te obere 
Bogeu den Leitungskanal tragen. Kach Prof. W. H. Corfield 
ist dies Bauwerk noch so gut erhalten, dass es heut noch für 
denselben Zweck iu Gebrauch genommen werden könnte. Die 
weitau interessantesten Wa , erleitung anlagen befinden sich je­
doch in Lyon, der Haupt~tadt üdgalJien,, dem Geburt ort und 
spiiter beliebten ommerresideoz de Kaisers Cl au d i u s. Die 

tadt liegt am Abhange eine Hügel am Zusammenfius e der 
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TAC ITU S! 
Die regclmä ~igcn , it1.11ngen beginnen wieder: 

fü1· 41ie Ini:euienr-Al•tlleilnng mu 16. fl. ll. 
fih· die llo<·bbnn. \.btlleihmg am 1 . d. M. 

Berlin im .\plemller 1 · 5. 39G5) 
' Uer Vor tuml. 

PEGEL. 
-co--

Mittwooh, den 16. September 1865. 
Hn.n1•t- \ "ersammlung im l'ereinslocal. 
(:HJ70) Der Vorstand. 

MOTIV! 
. ~)as. l<'el'ienzwet•kcM t•n findd am 'lithrncl1, (}en 16. tl. {, 
im \ ercm~local, Victorin -Urnuei·oi, Ultt.0\\ tr. 111, ~tatt. Anfang 

l hr prr1c. Billet i1 1,hO -'lk. ~iml im \'ercin. Jocal zu haben. Be tel­
lun~en Yon Hillrts bitten wir so hald. :.L mt.glich eben dahin richten zu 
\\Ollen. (39i7) 

Der Vorstand und die Commlssion. 
~~--.L~~~~~~~-

0 ff e n e Stellen. 
Zu \"er~!1schlngung,arheitcn wird f'iu iilten•r Regi ruu:: -Uanntbror 

gc ucbt. ll1at~11 11nd1 \'l'r >inharu11g. .\utiitt ·o 1 ich. ~lcl1luugcn mit 
,\n •ahe cler fruhtln·n Bes:·hflftigung erbittet (1i97 ) 

K1011ib;, OarnL Cln-B:min p ctnr in Gra\l<l nz. 

Zur Pr~jektbearbcitung Pin s Ha11ltfn11rug -.fa11azin:~ <'in ll ::(;: 
rungll• Unulllhrer auf c_a. 2 Mon:Lte ge.ucht. llif1kn 7,50 ~lk . Antritt 
Sotfol11t. •f Btcl•w. rln111gen s1111l zu rll'ht II an den Clarni:on- R. uin'I' ''lor 
. o e1 o 1 111 :\letz. (3974) 

gin 1111 Ilochhau erfahrener Regierung • Bauführer • d f " 1· 
I>a1H·r zur Au führuug griis8cre1 c11h•11ter1 •111 h' . \\ltr . lnr aKngere 

t 
. 1 • " " 1e. 1~en ernt rnr- -er-

~l'5tn0e?lk. vom 
1
• tüctober er. ah gegen ei11cn t:iglich •n lliüt tl' tz von 

1. » • ge HC 1 • 

. eldungcn unter B Wigung \·an Lehen ln.1tf um! z 11•1 , n 1·nil zii 
richten an ,eu 

Bülale ''On Lilien tern 
Garnison- Bauiuspcctor ' 

zu trassbnrg i. K (3!163) 

:F ... r,veite1•uug fies PlaneI· Kani: 1;.--
zum Bnu <ler J{analbrücko bei l>unkelfort oll da ,\11 heben von 

42~ cl~m Ertl«', sowie dn llers\l'llcn \'Oll ,).l.j', 11111 13 m tarker, 
t~etl\\ 1 rhrf1g inwrammcntll'r , pundwanil, ein chli Ikh d r Jlol7.­
hefcnmg und ld incr n •b nnrllciten, uni r Vorbclmlt ein r i r\\Öchmt­
Ji · hcn ;t;usl'h lngsfrist 

am Sonnabend, den 3. October d. Js., Vormittags 11 Uhr 
in m incm 1Jic11stzi111mcr vertluug n wcnlcn. 

1 

Zeichnung 11 urnl B •1lingnngcn sind 11 . lli. t imu h•o, let1.ter 
nclo t Ang~botsfonnularl'n i.:rgt>n Ei11~"11d11ng on 2,00 Mk. zu beziehen. 

ltathenow, tlrn 4. Seplctnhcr !, [>. (3!1ifi) 
Der Königlicho Bn.urath. 

Sclrnkt•. 

Stä.d tisoh.e Ea. u.gevverksoh. u.le 

zu IJ)STEI i1n 

Bekanntmachung. 
Zur Submission der Uten. ilien für den Gerichtsgefängnissbau in 

Barteostein, im Betrage von 2300 Mk., ist Termin ' 

. _Dienstag~ ~2. September er„ Vormittag 12 Uhr, 
im Bureau der Komgl. Bau-lnspection angesetzt wo auch die Bedin­
gun~en PP· au liegen und f1ir l 1 2 Mk. entnomm~n werden künnen. Die 
venegelt .und ~ortofrei rechtzeitig vor der Termin tnnde einzureichenden 
Otfcrt n smd mit der Aufschrift : „Otf('rte nuf Geiiingni ·s. Utensilien" 
zn versehen. Die Zuschlagsfrist ist bi: 3 Wochen. 

Barten tein, den 7. eptember 1 5. (3971) 
Königl. Baninspection. 

Erweiterung des Flauer Kanals. 
Zum B~u der Kai:albrücke bei Dunkelfort soll rla Liefern und Auf­

stellen des eisernen Brucke~1-Uellerbaues. enthaltend 3;)400 kg Schmiede· 
eisen nud ~56 kg Gusseisen unter Vorbehalt einer Yier~·öchentlichen 
Zu chlagefr1st 

am Sonnabend, den 10. October d. Js., Vormittags 11 Uhr 
in meinem Dien tzimmer verdungen werden. ' 

Zeichnungen und Bedingungen sind daselbst einzusehen, letztere 
nebst Angebot.'forroularcn gegen Em endung von 2,50 .)lk. zu beziehen. 

Rathenow, den 4. eptcmller l 5. (3976) 
Dei.· Köni~l. Danrath. 

Schuke. 

~uffifcf?e J1 e u f e. 
ml)n 

~ri.e.brid] ~.eX'lt.b1trg, 
~~efr<bn!leur ber 9l>ticn.,13eituna. 

===i?frei.s 4 ga'.arfi. === 

Rollläden 
- -c;:; 

-- a.U? Sta..fvC "" Jeot:-. ~ O> 

Wilh. Tillmanns, Remscheid. d 
Ehrendiplom Amsterdam. 

Trocllenstnck 
von A. lleeleld, Bildhauer, 

11. Gipsstrasse BERLIN C. Gipsstrasse 11. 
Kann nie abfallen und ist so leicht wie Steinpappstuck. (2790) 

Kann ofort nach der Befestigung gemalt und vergoldet werden. 
Uebcr Verwendun~ lobende Zeugnisse von Behörden. 

l'rn•ptcte se„,Z< gratis 1m1l f'r11nco. 1'1!1<11/w ln.•ch/11• . • \ .. bii. 
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Verdi n g. 
Jiie Lieferung von Materialien zu neu •n Gel i anlagen im hl ig n 

Kai erhafen, hestehend in 
1. 75 GOO kg Fluss. tahl chienen, 
2. .S 880 " Winkella chen 
3, 5.5 300 " eiserne Q11ersd1wcllen, 
4. 1 470 " Laschenbolzen, 
5. 5 680 " Kleineisenzeug (Patent Roth und hüler), 
6. 2 Stück halben engli. chen Wekh n 1 : ~l, 
7. 1 " 8topfharen Dreh. chciben von 5,5 m l>ur hm 

„ Laufgewichls·Brückenwaag für Ei nb hn-W 
mit l'hameroy·A pparat 

soll in 8 einzelnen Loa cn in ,~ffentlicher An hr ibung \ergeh n \\ rd n. 
ngebote sind bis zum Termin am :?;;. Se11temb r d. J., \' or-

mlttag 10 Uhr, an den unterzeichneten Wa erbauiu fl ctor ve bl u 
und portofrei einzureichen. 

l>ie Angebo ·Bedingungen liegen im Amt zimm r 111 , k'nu 11 11 b 
gegen Einsendung von 1 !llk. hczo~en \\ crrlen. 

Ruhrort, den 8. September 18 5. (3978) 
Der Wasserbauinspector. Der Regierung baumei ter. 

1. V. 
Roh11 , , Fr nke. 

Heg.-Baumcister. 

Bekanntmachung. 
Die ,\u führung der 1<;rd·, Maurer·, . t inhauer- und Zhnm rar! it n, 

eiuschliesslich Lieferung der .Materialien zur Uerst llun in nbau 
an das Empfangsgebäude auf Bahnhof Homburg, im W utlich o b l 
hend au : 

305 cbm Fundament 1111tl aufgehen•! llauer erk, 
30 cbm Tannenholz zu Balkeu pp., 

200 rim eichenem • talifu borl n 
soll un~etheilt <iffentlirb n•nluugeu werden. 

Bezügliche Angebote sind ver io"elt, mit eut pr b oder Au[ hrift 
versehen und poslfrei bis zum Erüffouug lermio 

Mittwoch, den 23. September er., Vonnittaga 11 Uhr, 
an die unterzeichnete Bauir1. pe~tion einzurelch n. Z icbnungen und II n· 
b~rechnuni;: k1i~11e11 im hiesigen Büreau,. ach enhau en, Hedd ri h r.67/69, 
Zimmer 10, emge eben, das Angebotformular neb t Bedingungen on 
derselben Stelle gegen Er tattuug von 55 Pf. bezogen werden 

Die Zuschlagfrist betrigt 2 Wochen. 
Frankfurt L Main, den 4. Ser1tembor 1 5. (8 

__ Königliche Eiaenbahn -Bauinspection. 
Die Maurer- und Zimmerarbeiten lum Aushau de Beamt nwohn­

gebäuäe auf Bahnhof Minden, veran,chlagt zu 1560 &lk. und 550 k. 
sollen getrennt verirehen werden. Termin zur Er<ilTnuug d r ft' rt n am 
19, September 1880, Vormlttagii 11 Uhr. Zuschlag fri t drei Wochen. 
Zeichnungen und Bedingungen sind auf dem ßüreau der unterzeichneten 
Dienstatelle einzusehen. Oft'erten • 1''ormulare können g gen porto- und 
hestellgeldfreie Jo:in endung von 0,50 bezw. 0,25 llk. vom Betr! bs· 
Secretair Wart man n bezogen werden. (8969) 

Iönlgllehe Eisenbahn· Bau· lnspeetlon ladea. 

~nngcnlcibcnbc 
finben fidJm (>ftlfe butcq ben @e'braudJ 
meinet ~e'benß·~ffena. ~uften u. ~lu • 
tt>utf ~örl nalfJ wenigen ~agen auf. 
IDiele, fel'bft in llet3tt>eifelten , aUen 
fanben llöllige @enefung, ftet6 abet 
'btad)te fie f ofort fünbernng. banfj, 
~aftm, ~rifnfrit ~ebt fie fofort unb 
leifte itf) 'bei fttenget a3ef olgung bet 
motf d)tift fih: ben ~tfolg ~atantie. 
~to ~lafd)e mit motfcfitift \lctfenbe 3u 
5 IDlarf franlo gegen 9latf)na~me obct 
nad) ~infenbung beB ~cttage6. Un'be= 
mittelten gegen ~ef d)eini~ung bet Drt • 
be~ötbe ober be Dttßgetftlicfien gtati . 
~lµot~efet IDumfcl, öif d)en~toba. 

Maschinenfa,brik von C. Hoppe, 
Berlin N., Gartenstr. 9, 

empfiehlt sich zur Anfertigung YOD Dam11fm ehlnen be ten 
1 tem , Damptke ein, Tra11 ml Ionen, Pumpen and llen 

Fabrlkaa rbta11ge11, (32.& ) 

Commtuio111Terlar Ton Jal1111 8prtaru. Berlin N. - Yllr die Radaction Hraanr. R 
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Verband Deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 

Protokoll (}er • IV. Abgeordneten-Vcrsannnlnng zu Bre lau. 
Er te Sitzung am 7. August 1885. lllr „,.. ub, v"m''"'• „·r.ff•et 11,,, Geh. ncg.-R•lh · ~i G roter ud die 'itzung. L]cr. 'loe begrü~ ·t :ameus 

11 d'.'8 Arch.il •ktcu- 1111<1 Ing nieur-Verein. zu ßreslau 
[ dt~ .erl!cbu ucne11 A ligcordnPteu und schlfigt vor den 
OI . J . ze1t1geu Vorsitz •rHI •u de. \' crhands-\' orstande Herrn 

iei-
1
ngenreur P. Andren;; M l'Yl'r zum \'orsitzendcn der Vcr-

sa11101 uug zu wr 11 J). 1 . d -\ .1 . • •l l l'll. 1c etzterc he. chh' t emgernass per 
~c\~~ktion und bittet auf Antrn Herrn ~fe\ er"s die Herren 
c1:c 

11 h ~ u.~1 g cr-lfannov1•r und Heg.-Baumei. ter Kamp · - Berlin, 

'

' . 1' c 
1
riftfuhrcr-Arnt zu iil>crnchmt>n. Der zeitige ...:ecretair de 

er JUi) t es 1 r I . " . d. p .. L. 1 „ crr ngenreur u u h •11d 1n verhe.-t 1e ra eoz-
ts l', wonach die nachfolgenden V 'r~in • durch die dnnellcu 

~i~~~\unten llent>n mit d1'r beigefügt ·n Stimmenzahl v •rtreten 

1. Der Architekten-Verein zn Berlin durch di• Herren 
llamcl.' llavesta~t, Kamp., Keil, Knoblauch, 
K Y 1 ~ m ,i !1 ~1, Matt h ltl , ur rn z in \\' a 11 c, W i u k 1 er 
nut 20 Strmtneu. ' 

2. Der Architekten- und Ingeni ur-Verein zu Han-
1.!(1~.vhelr durch die Herren Barkha.usen Dolezalek. 

o er h · U ' · , c. werrng, nger, mit 10 tirumcn. 
:l. ~er .. Bayensc~c Architekten- und Tngenieur­

ei~tn durch die Herren Ebcrrnaver Hilgard mit 
·i hmmcn. · ' ' 

'1. D_er Sächsische Ingenieur und Architekten-\'pr­
cin .durch die Herren Ehrhar<lt, Dr. I<'ritz ehe mit 
4 t11nmcn. ' 

1'>. Der Architekten- und lng1•uieur-\'er iu zu Ham­
burg durch die Herren Haller, F. Andrea. fc,cr, 
Bube~.dey, Vcrband11-Secrr.t11ir, mit 4 'timmen. · 

!i. D.cr Wurttern~ergischc Verein für Baukunde durch 
clre Herren. Le1hbraud, Tafel, mit 4 timmeu. 

7. Der Ar~l11tekten- und Ingenieur-Verein für Nie-
der1:he1n und Westfalen durch Herrn •mler, mit 
2 tunmen. 

8. ll t>r Badisch• Techniker-Verein durch die Herren 
Williard, Delisle, mit 2 ~timmen. 

D. Der Architekten- und Ingenieur-Verein in LP­
deburg durch Herrn Horn, mit 2 'timmen. 

10. Der Arcl1itekten- und lngnieur-\'ereir;i zu Bres­
lau durch die Herren Grotefen<l, Mende, mit 2 tim­
men. 

11. Der Architekten· und Ingenieur-Verein zu Frank-
furt a. M. durch die Herren Riese, chmick mit :i 
Stimmen. 

12. Der Architekten- und Ingenieur-Verein zu Aachen 
durch Herrn Henrici, mit 1 Stimme. 

1:1. Der Technische Verein zu Lübeck durch Herrn 
nruh, mit 1 limmc. 

H. l>cr Ver ·in L ipziger Architekten durch Herrn 
ZeiA!dg, mit einer timme. 

lrn ganzen 14 Vereine durch 35 Mitglieder mit 59 timmen. 
'iclit vertreten sind <lie Vereine: 

1. ~littelrheiuiRchrr Architekten- und Ingenieur-Verein. 
2. Oslpr ussisch r lngeuieur- uud Arcl1itekt n-Verein. 
:1. W1•, tpr us ischcr Architekten- und Ingenieur- erein. 
4. An·lritPklPn- und Ingenieur-Verein für da llerzogthniu 

Braunschweig. 
5. D rcsdPner Architekten-V ercin. 
G. dil1•swig - Ilolsteini:rher lugenieur - und Architckten-

Vcr in. 
7. Archit •kten- und Ingenieur-Verein zu EI. a>Lothriugen. 
8. n „ „ Bremen. 
U. ,. „ „ a sei. 

10. 'l'echni eher V1•rPin iu Oldenburg. 
11. Polytor.lrnhiclwr Verein M tz. 

12. Techni eher Verein zn Görlitz. 
13. Techniker-Verein zu Osnabrück. 

Der Vorsitzende theilt zwei für die gegenwärtige Versamm­
lung l.Jestimmtc Einrräurre mit, welche er t in den letzten Tagen 
bei dem Vor tau de eingetroffen seien: 

1. Hr. Dr. Huber in Stuttgart, Mitglied des Württem­
bergi eben Vereins für Baukunde, kiindigt in einem Schreiben 
vom 30. Juli die Uel.Jersendung einer Monographie über das 

ubmissionswe en an und spricht den W un eh au , dass der 
Verband sieb mit dem Gerrenstand beschäftigen möge. Die 
Arbeit i t bislang nicht eingetroffen. 

2. Der Verein deutscher Ei·enbüttenleute sendet 
mit einem Schreiben aus Düsseldorf vom 1. Augu t 1 85 ein 
Gutachten iiher den :l. Entwurf des iichsi eben Verein„ be­
treffend Normal-Bedingungen für die Lieferung von Ei encon­
structionen, welche inzwischen auch den Einzel-Vereinen roit­
getheilt ist. Der Vorsitzende verliest das Schreiben, in welchem 
das lel.Jhafte Interes e des VereinR für die Frage und der Wun. eh, 
an der weiteren Bearbeitung derselben Theil zu nehmen, aus­
gesprochen ist und verstellt das Eingehen auf diese Sache zu 
No. 4 der Tage ·-Ordnung. 

Hierauf wird in die Tage -Ordnung eingetreten. 

No. 1. Vorlegung der Rechnung für 1S84. 
Hr. Meyer ühergiebt die Abrechnung, welche mit einem 

Bestand von 3028,01 Mk. am 1. Januar ab cbli~ t, zur R:evision 
und Decharge - Ertheilung und bemerkt dabei, d~s sich der 
zeitige Verbands-Vor tand in einem Anhange. an drn ~oro yo:­
orte Stuttgart empfangene Abrechnung eine kleme achhch volhg 
bedeutungslose Umstellung erlaubt habe, um die vielleicht ander­
weitig mögliche Meinung auszuscbliessen, dass die Bildung ein~s 
Reservefonds beabsichtigt ei. Auf einen Antrug werden die 
Ilrn. Dr. Fritz.sehe und Z eis ig zu Rechnung - Revisoren 
bestellt. 

Auf Antrag des Hrn. chmick wird im A.nschlu s an 
diesen Gegenstand der Tage. orduung eiu erl.Jands-Zu cbu s bis 
zu 1000 Mk. für die Ausgaben der Wanderver. ammluug 1886 
in Frankfurt a. 1\1. bewilligt. 

o. 2. Bericht über den Mitgliederbestaud. 
Hr. Bnbendey berichtet, dass am Anfaurre des Jahres 

1. 5, 27 Vereine mit 6745 Mitgliedern dem Verbande ange­
hörten, gegen 6698 am Anfange des Jahres 1 84. 

~o. 3. Bestimmung~n zu~ Normirung der civilrecbt­
hclten Verantwo~tlichke1t für die Leistungen der 

Architekten und Ingenieure. 
II err II a 11 er referirt: 
Die aus Dclegirten der Vereine in Berlin llannover und 

Ifa~burg gebildete Commi ion habe die ch~ierige Arbeit er­
ledigt und nach sorrrsa1_ner Berathung den im Druck vorgelegten 
Entwurf fest gestellt 1ll dem Bewu t ein da s der elbe zu 
allen Zeiten der V erbe serung bedürfen würde. Da die Materie 
sich zu einer nochmaligen Durchberathung in der Versammlunrr 
wenig eigene, so wünsche die Commission in er ter Linie, das~ 
der Entwurf von der Ver amrnlung cn bloc angenommen werde. 
Redner briugt diesen Wunsch als Antrag ein. 

Ilr. Meyer eröffnet die Discussion und er·ucht, dieselbe 
zunächst nach Möglichkeit auf allgemeine Ge ichtspunkte zu 
beschränken. 

Ifr. H en r i ci bemerkt, das in Aachen nicht viel Ge­
neigtheit für den V ersuch herr ehe, eine· derartige Materie in 
gedruckte, so selir bestimmt und scharf lautende atzungen zu 
bringen. 

Hr. Kyllmann erinnert daran das die Arbeit einen 
Wechsel clurchgema.cbt habe, wie schon der veränderte Titel 
beZl'ige. Bei der älteren Arbeit habe eF. ich um einen Vertrags-
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E.utwurf zwi cheu dem Tc~hniker und dem Bauherrn hnud lt 1 
die neu bezwecke nur eiue .·orrr1irnng cl r Ver utwortlichkeit 
de; Techniker~. Erstere habt: den Fl'liler i.:ehalit, cl trol:t. de. 
Charakters der Gegeuseitigkeit doch nur die Pflichten rle Einen 
der Contrahenten festgcsl'tzt waren, und hiergeg a habr. d r 
Berliner Verein erhebliche Bedenken äus em mü cn, welche 
durch den Inbalt der neuen Vorlage hchoben. eicn. Auch könu 
ge~en die reviclirlcn einzelnen Bc11timmuugcu de neu 11 .Ent· 
'~urfe~ we eu~liclt Sachlicbrs. nicht mehr eingewendet w rd n. 
hr et daher 111 der Lage, die beantragte e1i bloc- ~\ nnnlune zu 
liefürworten. 

llr. Leihhrand bezeichnet die Arbeit al. hü h t rth-
vollc und erfreuliche, und i:t auf Grund einer in dut nrt ~or­
genommenen sorgsamen Prüfung auch der .An icLl da in 
e:1 bloc-A~.nahmc. durch den Verband ·rfolgen könnt!. fünz In 
~ unkt~ clt!~ften mdesscu noch zu crlirkru . ein, i. B, cLein 
1~1m d~e '' 1edcraufnahme von Bestimmungen über di ,\nnnl1m •• 
\ ~rwe1geruug, welche durch die Commi ion he itigt i n, 
wun. chcnswerth. 

. flr .• Sc m 1 er ·d11iesst sich den zustirnmenden Acu run ' n 
be_1<ler \ orrcclner a~ uud hlilt ei.ne 8pccial·Di cu ion für nicbt 
w.un r.lrcr~: \\:crth., Er beantragt JUdcs cn du der Commi iou 
<hr en<lgult1g.e h~ssung und zugleich cli · B fugni fih ·rlrn, 11 
wercle, elwai~e ihr von den Abgeordm•ten mitzuth •il nd b -
onrlere Wünsche· .noch. zu berück ichtigcn. 

Hr. Schwenng ist auch fiir die eii bloc-Annahm h lt 
aher a) dann den letzten St•rnler' chcn Vor eh lag für bcd ·~kli b 
u,nd ehe l:lcschriin.kung cler Bt-fugni c dt>r ~ fJrnmi j n uf di 
\ orn~lune redukt1onell1•r Aend1•run •en im Entwurf für noth· 
wendig, wenn die Arbeit eine \'erlrnucl -Arhdt in olle. 
. flr. II i 1 ganl bezeugt, da~s die 'ti111mun r der Fnchg no en 
m ~a)c~n der Sache nicht völlig f.:Pneigt ei. I~r i t inde n 
clanut ernverstanden, da s die Arbeit zunüch t 1 V rbnnd • 
,\~beit angenommen, in einiger Zeit nber nneut r Durrhnrbcitun 
e1tens der Uommis ion unterworfen uud dann wied r auf di 

Tagesordnung gebracht w ·rde. 
Hr. Haller glaubt, da. die Cornmi ion rnit dm emlcr'-

chcn Vor chlage cinver. landen . ein w1•rde, welchen er u h fur 
er pric lieh hnltc. Die Commi. :iou bezw. der \' r!Jnu<l • or-
: land würden ferner auch i111 i11nP de.· Jlilgarcl' c11en Wun ehe 
immer ;11111~elstelle11 für Erfahruugen auf dem G bi ·t hl ibeu. 

H.r. L e 1 b b rn n d hält die Befug11i s der Comrni . ion zu 
rel~tictwnclleu Acnch•rnngen für au. ser Frage, ein lcl1c zu 
wc1terg ·hcndcn sachlil'hc11 Acnderun '·n die etwu l> •i ihr 11och 
in Antr:w gebra<"ht würden, nicht wii11 :·hen ' rth. G ·geuüb r 
den von Jim. Scrnler 11n1l Ilm. llilgard au gt> proch n n 
'\~iiu_.cheu will er vielmehr, eins die uheimgnb · u di Olll· 
m1 wn, olrhP Antrii •c zu berück ichtigen, uutcrbleib u111I d r 
Verband nil'ht sehou jetzt dcmn<ich ti 'C enderuugcn 1 r B • 
sti1u111u11gcn in Au sieht teile. 
„ Ilr. ~) l l 111 !11111 h~antn1gt, da. etwnigc Anträg d r 

Emzelvercmo nul r1~d11c:t1onl'lle Ab!luderun cu :pät •. ten bi zum 
1. De;ern.hcr .d. ,J. bei dl'r Commis iou l'inwhring •n ei n. 

: chh~fshch werden auf Gruucl der Erg1:b11i d r 
cu 1011 die vorgetrag1 neu Wiin. rho vom Y o r i t "/. c u tl 'n 
folgenclcrn Antrage formulirt., welch •rn :;ich die einzeln u 
trag teil er au cliJic. sen: 

. Dt·r Cotnmission~ - Enl\\ urf wird unter Zul un 
ern r 11arlttriiglirh von der Comrui sion auf (rruu 1 d r bi 
zum 1. Oecc111ber 11. .J. L"ingegun eucn ~litthcilung n vorzu­
nel1mendcn Hcdaction en bfoc lllg nornm •o uud 1 er­
ban1L-A rbei t herausgegeben, 

Der Antrag findet nahezu ein tirnmige Annahm . 
Hr. Doleznlek hält nach dem ocbcn gefas lcn B chlu 

die Fe t tell1111g l'ines Titel-Zu atze durch diu \'er nmmlung d r 
erforderlich und bcanlrngt, 1len. elhcn vorbehultlich d r H •11 ction 
de 'I itel. 11elbst zu fu.scn: 

„auf•estcllt vorn Vcrlrnnrlo d •ut clwr Arcl1itckteu· tm1l In e­
nicur-V crcine" 

w ll'her Antrag ~instimrnig an 1 enor111ne11 wird. 
D<?r VorKitzeudc dunkt untn Zustimrrmng der Ver nmrn­

lung owohl der Corurni sion, nl. dem juri ti chcn B r th r d r­
,f'.lben,. llrn. Ol1er-Lundo -C:eri;·hl -l'r id nten Dr. 
'1evek111g-lla111hu.., fiir ihre Arbeit1'n. 
F llr: Uurkhnu .en schlit• t daran den .\ntr , ein 
·~geb111s. (l ~!er heutigen Uernthu11 r ul bald cl •rn llrn. Dr. i V -

king vom Vurslt1nd unter B z u u11g de von d r Ve rnmlung 
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d!cses geschehe, behalte er , ich vor , bezüglich der Einführung 
dieser ~ormalbcdingungen in da 1n·akti ehe Leben specielle 
Vor. chlage zu unterbreiten. 

. Hr. Meyer-Hamburg bat nnch dem Inhalt de Arbeit p!ans 
roi melle Bedenken, oh der Entwurf, welcher er t vor wenigen 
r~gen von den Herren Verfa .·seru versandt sei, al o noch gar 
ni:bt einmal zur Kennlni:s sämmtlicber Einzelvereine gelangt 
s~.rn könne, hier olrne weitere. zur Ab. timmung gebracllt werden 
durfc. einer Meinunrr nach . eicn zuer. t die Vereine aufzu­
fordcrn, sich auch üb r diesen 3. Entwurf zu äu. ern. 
. IIr. Ebermayer-Miinclwn beantragt im Namen de Bnye-
nscl~en Architekten- und Ingenieur-Verein ebenfall., da s der 
vorheO'cnde Entwurf zuerst im choou e d r Einzelvereine be­
rathen .werde. Eine B rathung cler einzelnen Theile des Ent­
wur'.s m der Abgeordneten-Versammlung selbst halte er für 
w~nig pra~tisch. Dagegen . ei die Bearbeitung der von ~eu 
Ernzel veremen zuerst einzuholenden Aeu . ernngen durch erne 
Commission empfchlenswerth. 

Ur. Winkler-Derlin i t für uuveriinderte Annahme des 
vorliegenden Entwurfe ; im näch ten Jahre wiirde man wegen 
der geäu serten neuen Wiin, ehe ehen o weit ein; er bitte die 
Augcleo-enheit nicht wieder zu verschieben und scl1lage vor, eine 
9o.mmisF!ion zu wühlen, welche diei:;elbc bis zu einem gewis en 
Zeitpunkt bPstin11nt zum Abschluss hringen olle. 

/Ir. Grotef ncl-Breslau tritt ehenfall für vorherige Be­
rathuug durch die Verein ein, <lie jedenfalls nicht ohne atzen 
iwin wü rd c. 

Hr. Fl'itzscl1c meint, das beim 4. Entwurf wieder neue 
Ahiiudenrngsvors hliige kommen würden, da man niemal allen 
F~rdcrung n gerecht werden kiinne ein endlicl1er Abschluss sei 
drmgcntl zu wünschen. 

. Hr. Sarrnziu-ßerlin ist zwar auch der .Meinung1 das die 
Emzclvereine vorher zu hören seil'n; darum brauche aber die 
Eut. chcidung nicht bis zum nächst u Jahre ver cboben zu wer­
~en; er. einer eits stimme dem Antrage Winkler's bei; die 

ache se1 der Porm nach zu erledigen. Der einzn etzende Au -
schu s habe nur die Aeu serungen der Vereine pa end zu ver­
werthen: Fü~ di~. <?üte. des vorliegenden !I. Entwurfe präche 
schon die G~rmgfng1gkeit der Ablindl'rung \'Or eh lüge des Vereins 
deut~chcr Eisenhfittenleute. 

D?r Vorsitzende suclit den eben gel1örten An. ichten der 
v~rschied~nen Redner .~uf .Grund des Winkler'schen Antrag 
erne bestu~mte F?rI~ fur d1~ Be chlu sfas ung zu geben, indem 
er vorschlagt, die m Aussicht genommene Commission o zu. 
snmmen zu etzen, dass zu den 3 Herren des äch i eben Ver­
eins je 1 Mitglied etwa der 4 grö ten Vereine welche sich vor­
zugsweise mit der Frage be. cbäftigt haben, hinzu treten und 
dieser ver tärkten Commission den Auftrag zu geben, die beiden 
andern grossen Fachvereine, den Verein deut eher Ingenieure 
und den Verein deutscher Eisenhüttenleute in geeigneter Wei e 
zu der Schlussberalhung hinzuzuziehen. Die Arbeit der Com­
mis. ion ei dann sobald als möglich durch den Verband zu ver· 
öffentlichen. Den Eiuzelvereineu müs e aber jeclenfall vorher 
die Möglichkeit gegeben werden, sich zu dem Entwurf zu 
äuBsern, wofür ein bestimmter Schlu. termin, etwa der 1. Januar 
1 6, anzuweisen sei. In gleichem Sinne sprechen ich die 
Herren chwering-Hannover und Bubendey-Bamburg au. 

Br. Leib brand- tuttgart spricht gegen den Antrag Wink­
l er' s und hält die neue Bearbeitung durch die Einzel vereine 
für nutzlos; dem Säch,ischen Verein sei nur die cblu redaction 
unter thunlichslcr Berücksichtigung d r Bemerkunuen zu dem 
2. Entwurfe zu überlas en; er empfehle en bloc-Anuahme. 

Ilr. Eberrueyer ist chlie · lieh der An icht, das die bis­
li rige Commis ion nacl1 Rlick prachc mit dem Vereine deutscher 
Ingenieure und dem Vereine deut eher Eisenhüttenleute am besten 
in der Lngc sei, die Entscheidung zu treffen. 

Ilr. Lcibbrand beantragt für den Fall der Ablehnung 
des Antrages nuf cn bloc-Annabme de Entwurfe , den äcbsi.chen 
Verein ausschliesslicb zu 11ürcn ohne Zuziebung der andern 
beiden Fachvereine. 

Hr. De 1 i s Je-Karl ruhe will 1 tztere jeden fall.' gehört wi en. 
Herr Ehr h ard t ist gegen clen Antrag da . der iicb. ische 

Verein noch einmal all in die Arbeit übernehmen olle und 
spricht sich für W lterberathung durch eine er. tärkte Com­
mission aus. 

llr. ßarklrnu cu-J!am1ov •r i. t auch dafür, da, der Ver­
band mit den heid n o.uden•n 1• ach ver in u Fühlung nehme. 

Hr. Henrici bringt die Beschlüsse der Aachener Com­
mission zur Kenntniss, die sich in der Hauptsache mit dem 
Antrage Winkl er decken, dal)ei aber noch ferner fordern, dass 
der aus den Beschlüssen der Commission hervorgegangene Ent­
wurf allen technischen Behörden etc. zur Berücksichtigung zu 
em pfehleu sei. 

Bei der nun folgenden Abstimmung wird der Antrag auf 
en liloc Annahme, sowie der Antrag Leib brand abgelehnt. 

Der Antrag Winkl er mit den Zusätzen von Meyer wird 
in der folgenden Form angenommen: 

Die Abgeordneten-Versammlung verweist den 
3. Entwurf an eine Commission von 7 Personen, 
bestehend aus den 3 sächsischen Commissions­
Mitgliedern und aus je einem Abgeordneten der 
Vereine Berlin, Hannover, Hamburg und Stuttgart, 
welche thunlichstje einen Abgeordneten des Vereins 
deutscher Ingenieure und des Vereins deutscbejr 
Eisenbüttenleute mit Stimmberechtigung hinzu zu 
ziehen haben. Die sämmtlichen Einzelvereine 
haben spätestens bis zum 1. Januar 1886 über den 
3. Entwurf an diese Commission sieb zu äussern, 
worauf letztere ihre Arbeit zum Abschluss bringt 
und dem Verbands-Vorstande zur Veröffentlichung 
überweist. 

Zur Titelfrage bemerkt Herr Barkhausen, das man nicht 
die Bezeichnung der .Mitarbeiterscliaft der beiden grossen Fach­
vereine fehlen lassen solle. Es solle bei en: Aufgestellt vom 
Verbande deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine unter 
Mitwirkung des Vereins deutscher Ingenieure und des Vereins 
deutscher Eisenhiittenleute. 

Hr. Grotefeud i t gegen den letzten Zu atz. 
Hr. Ehr h ard t bittet der Commission dies zu überlassen, 

die am besten in Erfahrung bringen könne, ob die betreffenden 
Vereine mit dem Zusatz einverstanden seien. Die Mitarbeiter­
schaft dieser Vereine zu kennzeichnen halte er im Inter­
e se der Sache bei dem grossen Einflusse derselben für sehr 
wichtig. 

Bei der Abstimmung wird die Fassung: 
„aufge tellt vom Verbande" 

angenommen; ferner soll vorbehaltlich der .Zustimmung de1· 
beiden anderen. Fachvereine hinzugefügt werden: unter Mitwir­
kung d~s Ve~rems deutscher Ingenieure und des V reins deut­
scher Etsenhuttenleute. Im Ansehlu tbeilt noch Herr Wink-
1.~r mit, dass die Commi sion für die Auf tellung von Normen 
fur das Entwerfen von Brücken- und Hochbau- Con tructionen 
in Eisen we~:n einiger neuerdings anderweitig ange tellter Unter­
suc~ungen uber inschliio-ige Fragen bisher ihre Tbiitigkeit 
zu:uckgebalten habe. Die Veröffentlichuncr der Ergebnisse 
0?1ger Un.te1:suchungen seien jedoch in Bälde 

0 
zu erwarten, und 

a.1e Comm1ss1on werde dann in die von ihr übernommene Arbeit 
emtreten. 

Nach einstiindiger Pau e und Wiederaufnahme der Bera­
t?ungen nm 1 Ul1r wird das Protokoll bis No. 3 incl. der 
1 ~ges - Ord~nng vorgele en. und genehmigt, wobei der Vor­
s 1 tz end~ ~n Vorschlag bnngt, dass die redactiouelle Prüfung 
und endg1lt1ge Feststellung des ge ammt n zu veröffentlichenden 
Protokolle~ de: XIV. Abgeordneten-Ver ammlung im Gegen atz 
zu .dem b1s.ber1gen Verfahren er t nach der Versammlung ae­
mernschaftl1ch von den Schriftführern derselben und dem Secre­
tair de Verbandes unter Zuziehnng und Genehmignn" des Ver­
band -Vorstandes geschehe, womit die Versammlung sich ein­
verstanden erklärt. 

No. 5. Revision des Verbands-Statuts. 
~r. Grotefend über~immt auf Hrn. Meyer's Wunsch den 

Vorsitz und letzterer refemt, al Mitglied der in tuttgart 18 4 
gewählten Commission. 

Die Tendenz der Stuttgarter Beschlüs e sei auf Beibehaltung 
der ~üd~r:ti~en Ba is des Verban_de , auf Erzielung grö erer 
Contmmtat lll den Verbandsarbeiten, auf Be eh leunigunO' der 
Geschäfts-Erledigung, owie auf Entla. tung des Vororte~ von 
den Angelegenheiten der Wander-Ver ammlung gerichtet. Die 
Commi ion habe • ich treng an die e Bescblü se. bezw. an die 
alte Fassung des tatuts gehalten und ihre Zusammen tellung 
dem Verbandsvorstande unterbreitet, der dieselbe sorgfältig 
überarbeitet habe, worauf d r gedruckt vorliegende Entwurf zu 
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„unbeschränkt" im Cornmbsions-:füitwurfe zu treichen, während 
ßr. Delisle die Beibehaltung der alten Fa ung "ün,cht. Nach­
dem !lodann der AbRatz 2 des Commi sions-Antrage. zu Gunsten 
der_ von Hrn. Semler beantrngten Fa. ung von ~er. Commission 
zuruckgczogen, und die Anträge Semler und f r1tzsche ~b­
g~leh~t worden sind, wird § ~!) Ah atz 1 de Entwurfes e~n­
st1111~1g angenommen. Auf \Vun eh de Hrn. emler wml 
d_ahe1 au drück lieh fe tgr. teilt, da.. : 27 de, bi. herigen S_tatuts 
e1~er Wiederwahl des orortc. nicht entgegen tand., In ~ 28 c 
wird „und Verwaltung einr:-i etwaigen Re. ervefond. ~ gestnrhen. 

. Zu§ 28f 11tellt Hr LPibbrand ein Amendement, welches 
die Fassung des auf de~ Stuttgarter Abgeordneten-Versammlung 
angenommenen Antrage wiederher teilt. (7 a p~g. 22 des . Proto­
kolls der XIII. Ahgeordnetl'n-Versammlung). J, achdcm die Hrn. 
Meyer und Seniler die darin dem Vororte auferlegte Arbeits-

l 1ast für zu weitgehend erklären und Hr. Buben de y glaubt, 
dass im Commissions-A ntrage das Wichtigste aus dem Stutt­
garter Beschlusse aufgenommen sei, wird das Amendement 
Leib braud in getrennter Abstimmung über seine 2 Theile ab­
gelehnt. Hiernach werden auch Ab chnitt V. unter Wegfall des 
alten Abschnittes VI. im Entwurfe genehmigt. 

Dei der Berathung ist üher jeden einzelnen Paragraphen 
besonders abgestimmt. Der bei der Abstimmung über § 10 ge­
machte Vorbehalt ist nach erfolgter Annahme des § 26 gegen­
standslos. 

Schliesslich wird das Statut nach dem Commi sions-Ent­
wurfe und den genehmigten Amendement in der Fa sung des 
diesem Protokolle angeschlos. enen Exemplars mit 2/:i Majorität 
im Ganzen angenommen. 

Schluss der Sitzung 51/2 Uhr Nachmittags. (Fortsetzung folgt. 

Die AkropoÜs yon Ferentinnm. 
Yom Hegicnmgs-Baumeister Basse!. 

Etwa 15 km von der , tation Frosiuonc der Linie Rom- und nicht auf das darunter befindliche nach seiner Ansicht 
Neapel liegt das kleine Stäcltehen Ferentino am We. tabbange iiltere Funda?lent beziehe1_i. 
de~ Appeninen, wie die mci. ten der dorti n tädte auf der _Der Ans.~cht Garucc1 s st~_ht _der klare Wortl_aut der Ia-
Sp1tze eines Kalkfehieus. Der Ort ist jetzt Bi chof. sitz u~d schnft gC'genuhe~, welc?e. au druckhcb sa_gt, dass, „m der Erde 
der Pala t des Kircheufür ten ruht auf der antiken Akropolis. das Fundame~t ;33 r. F. ist und zwar rn der J~rde von der-
L~tztere Zl'igt die alten ;lauern nach "üdwe ten und Südost selben Art wie aus dem . tei

1
n über der Erde. Die hieraus fo\-

m1t rechtwinkliger Ecke nach Süden. gen den Beden~en gal~en die \ er~nlassung? ?ass a~f Wun~ch von 
Am oberen Rande beider Mauern unterhalh de neueren :Momms~n F1orelh den lngemeur Pac1fico d1 Tucc1 beauf-

Aufbaues befindet 11ich auf lwiden 1-'t•itPn eine g\C'ichlautendl', tragte, erne ~achmei1suug des von Garucci angeblich gefun-
gut .erhaltene antike In11<;hrift, welche auf der Südwe t. eit1• in ?eneu E~fel.)~1sses v~rzum·~1m~n. l_)er. ~rfolg ~ieser Arheit i~t 
zwei Reihen, auf der Siidost t"ite iu i·iner Zeile nngt•hracht i~t. m den ~ottz1? l~egl~ ~cav1 d1 ~nt1c~1ta comumcate alla Regta 
J?er Wortl~ut der Inschrift i t na<·h .Momrn en „corpus in crip- Acca~em1a ~e1 ,Lmc~1 rn Band XII, Februarheft, Seite 51\ mit-
t1onum latmarurn" No. 5837 und 5 :18: gethe1lt. D1 1 ~cc1 sag~: 
A.HIRTIVS.A.F.M.LOLLl\-. .C.F. E'.Fr.·o l!E.„l'A.M\'RO'Q\'E. „Ich war n~cht wemger~taunt, a~fd_en erstenBlic~ zu be-
~F .SOLO}'ACl\'Nl>A. COERA n:RE. EllJE~l<J\'E. l'IWB.\ \'Elm. l~. merken. ?ass <lies~ ~lauer, 1D dem f~e1l, welcher. mcht aus 

Tf.1.ltHAM · F\ NDA~rnNTVll. EsT. J>f.:l>I~ . AI:rn1. XX :m .1:\. TEi' (l,Ul regelmäss1gen Schichten von rechteckigem Kalkstern besteht, 
.AD.IIJ~:i\I.EXEMPL\'J\l.<JVOl>.s\'PR\.TERR.\111 silici keineswegs polygonal ist, wie Bunsen angieht, obgleich 

Bunsen sagt in Betreff der Mauer: die Bauart auf römische Zeit deutet, und dass ich den Unter-
. „Es liefert die Akropoli -Mauer den klaren Beweis, dass chied nicht finden konnte, welchen Garucci zwischen beiden 

die IUlmer zur Zeit der Republik ein Polygonmauerwerk ausge- Seiten. sah._ Sowohl auf d_er Sü?west- _als auf der Siidostseite 
fübr.t haben, welches dber den Fundamebten in rechteckigen erschcrnt die Bauart aus v1ereck1gen Stucken, welche annähernd 
Schichtenmauerwerk endet." waagerecht gelegt sind, während im oberen Theile, wo sich die 

Hierauf hat Petit-Rade 1 erwidert, dass kein Theil der Inschrift befindet, rechtwinklige Steine von ungleicher Höhe 
Mauer tha~slichlich als Rogenanntes cyklopisches Mauerwerk aus- und Länge verwendet sind;" und fährt fort: „Die Auslegung 
geführt sei. von Garucci wird wenig unterstützt, wenn man in Betracht zieht 

Garucci sagt hierzu (im Bulletino archeologico napolitano, dass es Thatsache ist, dass von der Inschrift abwärt~ 
1853, o. 29): bis zu der obersten Schicht d •r grüsseren Kalkstein-

. „D~ese Antwort ~cheint mir weder zutreffend noch wahr, massen man nur 5,:IG man der Südwest eite und 5,09m 
e~ ist sich.er, d~ss die.Mauer an ?er We.t eite (er meint die an d<'l' Siidostscite findet, während die 33 F. r. der 
S~dwestse1~e) Dicht s~~me. VO~ bemahe horizontaler Lage hat, l n s c h r i ft 9, 7 449 111 ergeben würden und der am Ort wohnende 
wie man sie an der 11clse1te swht, sondern von au~gesprochen Alterthumsforscher ,\ 1 fo n so G i o rg i tbeilte mir mit dass er 
unregclmässig polygonaler Art. Ausserdem fehlen auch an der gesehen habe dass Garucci in dem genommenen ~laass den 
aN~h·ren Seite im unteren Theile Reste po!ygonalen Mauerwer~es ~oderaen 'l'h~il mit inbegriffen. habe, ~eichen man noch jetzt 
kemeswcgs, so dass das waagerecht geschichtete Mauerwerk eme nber der Inschrift aus rechteckigen Sternen erbaut sieht. 
R<·stauration einer anderen Zeit ist." Behufs Feststellung, welche von den beiden einander wider-

Weitc~ fährt er fort: . . . . .. .. . sprechend gegenüber stehenden l\fessnngen richtig sei, wurde 
„ Um m Vorstehendem nicht zu irren, hielt ich es fnr noth1g, der Unterzeichnete im Jahre 18 2 auf Veranlassung .M 0 mm s e n 's 

die :13 römische Fussc nacl~znt~essen, welcl~e wie die _Insc~rift durch die .l\Iinister der öffentlich~n A,rbeite_n und der geistlichen 
besagt, von den Ccnsoren H 1rt1 u s und L o 111 us aus"efuhrt smd. etc. A ngelegcnheiten beauftragt, m F erenbno eine Nacbmessung 

„Diese Messung sollte dazu dienen, den Theil der ~lauer vorzunehmen. 
von abweichender Bauart auszuschlie. sen. Die steilen hohen Mauern, sowie die Lage der Akropolis 

„Ich fand die ganze Hühe 62 palmi und 7 once napolita- gestatten weder ein Mes. en mittelst Leiter noch mittelst Nivel-
nisches l>ezimalmaas . E. ging hierau. klar hervor da:,' nicht lir-lnstrument und ich war daher angewiesen, au den oherhalb 
die ganze Mauer von den Censoren erhaut war, da 33 rümiscl1e der Mauer befindlichen Fenstern der bi cböflichen Wohnung 
Fuss gleich 36 p. G once; da nun die G2 p. 70 gleich f>7 r. F. nach freundlichster Zustimmung Seiner Hochwürden Pietro 
sind, RO bleiben, wenn man abzieht, 24 r. F. übrig. (= 16.857 m). : Facciotti die erforderlich~ Mess.ung in der Weise vorzunehmen, 

"Nachdem ich eine Schnur von :13 r. F. Länge hur- dass ich einen Gehilfen anwies, eme Lothschnur aus dem Fenster 
a h ge J'a ss e n hatte, gerechnet von der In t·brift naeb unten, b e - herabzulassen und denselben u~tens~ehend anwies, auf ein ge-
rührte dns angebrachte Loth genau <len Thcil der gebenes Zeichen einen Knoten lD die cbuur zu knüpfen. Da 
Mauer, wo das .Mauerwerk au groRsen Rechtecken der Hiigcl steil abfällt, so konnte das Einvisiren nur auf kurze 
aufhört und daA andere nus kleinen rechteckig bear- Di tanz erfolgen und eine gro e Genauigkeit mit der vom 
beiteten Steinen begann, welches au der Zeit der Winde bewegten Lotbschnur nicht erreicht werden, welche in­
Censoren herrührt. dess bei den grossen Maa.sdifferenzen zwi eben Garucci und 

„Die er Thatsacbenbeweis (tale e. perienza di fatti) führte na- d i Tucci auch nicht erforderlich scheint. Es wurden zwei 
tilrlich dazu, fe tzustellen, in welchem 1.:'inne man von den en- directe Messungen zunäc~st auf ~er Südwest eite vorgenommen 
soren geschrieben hatte .... " deren Lage aus den str1chpunktirten Lotblinien ersichtlich ist. 

Er sucht dann die Inschrift dahin au zulegen, dass ich die Dieselben ergaben die eingeschriebenen Re ultate, welche ich 
in derselben angegebenen 33 r. }<~. nur auf den oberen Theil denen von d i Tucci nähern. 
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Di Tucci giebt in seiner Zeichnung 12 Schichten mit der 
Inschrift an, während ich auf beiden Seiten 13 zähle. An der 
Südecke reduciren sich dieselben auf 9 und i ·t der Uebergang 
in 13 nach beiden Wandseiten von mir genau gezeichnet, hei 
di Tucci ungenau angegeben. An der Südostseite st igt das 
Terrain allmälig an und mit ibm die Fuudamentab ätie dPr 
:Mauer, worau zu ersehen, dass die jetzige Boden·OberfHiche 
nahezu mit der antiken übereinstimmt. Am Nordende der üd­
o tmauer nehmen die Schichten wieder ab bis anf l 2 (hi r liat 
sie di Tucci wahrscheinlich gezählt) untl sind hier be11uem 
für directe Messung zugänglich. Man findet das Maass für di 
12 Schichten inclusive der Inschrift (welche 0,35 hoch ist) zu 
4,29 m. 

Die Akropolis 
Südwestseite. 

t • - ••• 

Das untere Mauerwerk besteht am~ roh behauenen • tciu n, 
~eren Lagerfugen annähernd horizontal sind, deren 'to .. fug 'II 
Jedoch nicht genau rechteckig sind, ihr Höhe wech:elt 1.\ 1. ·hen 
50 bis 90 cm doch kommen auch noch niedrigere Pa ttick 
yor, die Läng'e beträgt bis 3,5 m; mau kann d.ies!'s lnu~rw ·rk 
10dess keineswegs als polygonal oder cyklop1sch b ze1chn 
Das obere Mauerwerk hat eine mittlere chichtenstiirke von :15 
bis 36 zm und die Schichten wecbiieln zwiiichC'n BO und 40 zm, o 
dass bei den nach Art der Verzahnung an der 'iidcck • ein!tin­
denden kleineren Schichten in die gröss ren des unteren laun­
werkes zwei kleine chichten einer grösseren :moähernd ent· 
sprechen. Die Länge variirt etwa zwischen 0,50 bi. 1, ~1 m. 
Die Steine sind in derselben Schicht fo. t von genau 'lc1cher 
Höhe und mit Ausschluss der Anschlus11theile fast genau wag -
recht verlegt, sie sind scliarfk~ntig, 11auber bearb itet 1nit um­
laufendem Sclilag und mittlerer rauher Bosse, dcr•n 
Rand an vielen Stellen ganz zweifellos fest"'estellt ~erden ka~n. 
Die Inschriftschichten sind etwa den griisst 'n ch1chten gleich 
und ganz glatt gearbeitet. Etwa in Höbe der jetzigen Erdober­
fläche befindet sich ein wenig vorspriug nder Fundum •ntab atz, 
welcher stufenförmig mit dem Terrain steigt. Es ist wahr ·d1cin­
licb das auch die Unterkante des Fundamentes dem Ahhaog' 
des' Hügels folgend ihre tiefAte ~'uudamcntestufc an der vor­
springenden Südecke hat. Hierfür Hp~id1t auch ~l„ r rn t~nd 
dass die Inschrift ich nur an den beiden nach ud ·n gen h­
teten Wänden befindet während an der glcichfall erhalt n n 
nordwestlichen keine inschrift vorhanden i t. Auch find ·t irh 
der Zusatz der 3:3 Fuss Fundnmentti fe nicht in zwei and ren 
an den Thüren angebrachten lnschriften, welche dio II r t •llu.n 
durch die Censoren bekunden. .fü1 ist dah r hiich t wahr eh •tn­
lich, dass an der Südecke, an welcher sich der ti fst f ancla­
mentabsatz befindet, die Fundamentmauer die 'l'iefe von :t1 r. f. 
aufweist und würde eine Nacbgrabung au dieRer teile wnhr­
scheinlich jeden Zweifel beReitigen. 

Di 'luc ci i.t tl r lben 
nicht n chge ruh n ' 

udo 

t .. ' 11temher 1 5. 
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Eckstein_ der 7. Schicht von unten i ·t fänfcckig und die Zeich­
~Itog _zeigt genau den umegelmiissigeren ebergaug der beiden 
tuenverk arten. Au der Ecke ist die :,. Schicht von unten 
a·w~ stärker als die DurcbschnitlsUirke, die 6. und 7. schwächer, 

ie · und \l. wieder gleich der 5. Etwa 4 m von der Ecke 
n_ach Osten hat die unterste 13. Schicht des Bo'senmauerwerkes 
eme besonders grosse Höbe und es ergiebt ich hier ein Maass 
von. etwa 5,10 m. Auch die anderen nach oben nächstfolgenden 
Schichten sind hier stärker und die Lagerfugen steigen nach 
Osten. Die 18. Schicht keilt sich nach Osten aus und ver­
schwindet twa bei dem Worte terram. Am Ende der In chrift, 
wo durch das Wort silici da. moderne Fen ter hindurcbge­
b:ocben ist, waren mir die cbichtcu de 0 Bo enmauerwerkes 
d1rect zugänglich und ich maas hier die Höbe der In chrift­
schicbt zu O,Hli m, die Höhe der dasel b ·t befindlichen 12 Schichten 
zu 4,2\l rn. l lier ist von den 12 Schichten die 5. und 6. von 
unten stärker als die mittlere tärke, die 7. schwächer, die 11. 
und 12. stärker. Die Länge dieser Wand beträgt bis zu dem 
Fuudamentalisatz vor dem Fenster 19,46 + 4,70 + 3,GO und die 
J'.'.ntfe~nung von hier bis zum südlichen Innenrande des Fensters, 
~iemh~h identisch mit dem letzten erhaltenen Buch taben A .?er 
ns~.hnft 1,0 m, so dass die Länge im Ganzen 28,76 m betrug~. 

Erganzt man die Inschrift big zu dem früheren Zu tand rmt 
M. SlLICl, so erhält man fa t genau da :Maa s von 100 r. F. = 
29,57 lll. 

Wenn hiernach wohl die Vermuthung gerechtfertigt erscheint, 
dass ..c1_er ll~L1 ~ach grosse 11 abgerundeten l\I~as e~ a~geleg~ ist, W ?m fte. d10 hage nahe liegen, oh aucl1 die Tiöhe m gle1cber 

. eise bet. dem Entwill·f uacb rund m Maass fostge etzt ist. Wie 
die lusclmft besagt, ist die Fundameuttiefe 33 Fu · E muss 
daher das Gesammtltöhenmaa s des Bauwerkes, um ein Yielfaches 
von 10 Fass zu erg-oben, unter ucht werden. Die Höbe über dem 
~~rl~ilauf~nd~n Sockel der Südwest. eite Lt überein. timmeucl mit 
c .1 d ~cri, ~ie angegeben, vou mir zu 11 30 rn gefunden; die 
stn . , · 7 r. 'F · =, 10,94 m + 0,35 Höhe <le1: In chrift = 11,20 m. 
~s 18,~ daher, wie vermuthet, die Höhe de ganzen Bauwerkes 
ern 1~. ielfac~es von 10, nämlich 70 r. F. ohne die In cbrift, und 
e~ as.st sieb wohl denken, da. s nrnn nach Beendigung des 
figa~~!sfcben Baues beschlos~, den Namen der Erbauer durch die 
nsc n t zu ehren uud letztere in 100 Fuss Länge auf d.ie Sild-

Vermischtes. 
ln der !'reisbewerb!1ug der Erfinder transportabler Baracken für 

Kranke 1111d \ crwundetc 111 Kriegsze't d r- · 
heilen Leidende in l!'riedei sze't' 1 

en 
1
110 ur an au. teckendcu hrank-

1, ' 1 cu \\ lll'< e der er t p · 5000 Fr und die goldene Medaille, welche die Kai so „ 'e reis \'Oll • 
der Firm·1 <:tiristor>li '· u k .· 1111 Augu:t:i au.·g-e,etzt hntte, • " n m a r in K ! V Doutschc11 .erhielten Oehriider At h (Forha 1) opc!11agen zuerkannt. on 
baudcn & J?rederici (EI·a·s) l 

1 
c 1 fur ihre Bar ckeund ~Iascn-

~,s lllll Ir l'ort (~1- 1. ) f- 'h u dolle von Baracken die silberne 'T 1 .11 · . - uncucn ur J re ,.,,o-
. " 01 m e. Mit Fit 'h . -1 le11 ausgeze1chnct: Dr. g lt, z e und Ur lt l . '. , 1 ~111 Tll_!' rnungcn wun 

gicrungs- und Banrnth llr. zur Ni~ d c ~1 ' ( t ~ ~ßerlm) fur Har~~ken; . Re­
m n n n (Kiiln) für Modelle und V o,., 1 ~~ rl(1lnr)a und A)rnf~ 1 d IPcl~ W i d c­
Baracken. " , nn01·er ur tme von 

. Techniker im Parlamente. In wie gerinrrcm G d b"b . u tecli-mk' L J t l 1 . ,., ra e 1 01 oau c r zur am es ver .re ung ge angt ~md, geht nus fol ~ d n t hcr-
,.or, die u;.m .lahrgang 1885 des "K!eiuen taabhanJ~~c~n de a r::iiches 
uml der Jt.111zelstaaten" entuom men srnd. Es linden sich ·c zeichnet im 
llcutschen Heichstae:e: Bau meist r TI ar t 11 i g- Dresdeti .! '. r. J • l ei·s G" ·J't· · ~ • . · , ngemeur ,ut -

111 1 z, lngemcui: . .\lunch -D1etz und I' C)?icrungs -Baurath B 0 r mau n-
St. ,Johann-Saarhrucken; unter , ach~cn und Prouss 11 • ·t · d n I'arln-
m ' t k . 'J' ·1 . k • Js lll e rn c.n lll ec 1111 ·er aufgefuhrt. In Baden uchiirt der Docent tlcr 
l~chnischcn ll.och~chule .zu Karlsruhe J>rnf. llr. Bi rn hau m d r ersten 
h.a1mner a~; m der zweit~n Kam.mer werden tlort gcuannt die Bauunter­
nehmer Kirchenbauer lil Sollmgen und Schmitt in B i·b aal. Zu 
der .bayerischen Kammer zählt. A rchitokt L ci c h tJ c in Kem~~t~n 7.ll der 
l1ess1~chcn Arel.iilekt Dr. ~Je i c r in Maini, zu der .'acbsen -\Vei~ar'schen 
Ar\'1111 ckt u?d .Maurermo1ster 'l' eich man n in .\ IJstcdi. In Sachscu­
~ .Hcnl1.urg .sJJHI 1111t:er 

0

30 ~bgt•onl11e1en Bau!neistcr )!einig in .\ltcnhurg, 
Z1'.n~nc1mc1~ter _Hel ~1g 111 Lnngcl ul'.a-N1e1lerhaiu und Zimmermeister 
l~'.11c~1or u1 L.obsd1uli. Am h<'stcn 1s~ da· Fad1 in Württemberg vcr­
tiden'.. doit ll1lzcn 11111er c.lcu 70 gcwah ltcn ,\lJgeordneten Obera111is­
hau~o1stcr H u ! in Ncrcshe.im,, Ol>erlmurnth Leib brand in tuttgart, 
Obeila.udliaumel'fer Ha p p 111 i'itnttgnrl und Oberbauraih von ,. h l i er­
h 0 1 z m Stutt rart. Die oldenburgiscbo Kammer h· t einen Jhnmannw 
" 0 n .' <' g g c rn in ihr r Mitte; doch hleiht unklar, ub das ein 1'<,~h~ikcr ist. 

J . Elektrische Beleuchtung von Eisenbahnzügen. • clJon vor einigen 
· ahiou wurden m!f der Frankfurt-Jlehrner Eisenhahnlinio \'er uchc ange-

1 •!lt, fahrende füsenbalmzügo mit elektrischem Glühlicht zu beleuchten. 

ostseite zu etzen und man brach aus der obersten Schicht der 
Südwestseite so viel in der Mitte der obersten Schiebt heraus, 
um auch das Ende der aufzusetzenden Inschrift in gleichem 
Maassstab auf dieser am mächtigsten wirkenden Ansichtsfläche 
anbringen zu können. Hieraus folgte mit Notbwendigkeit, dass 
die Schichtenhöhe der Inschrift so gross sein musste, wie die 
vorhergehende Schicht. Die runden Maasse dürften vielleicht 
auch bei den früheren cyklopischen Bauten der vorrömiscben 
Zeit angewendet sein und einen Anhalt bieten für die Ermittelung 
der vorrömiscben Längenmaasse. 

Es liegt die Frage offen, wie es möglich war, dass Garucci 
uei den vorliegenden Abmessungen zu den von ihm angegebenen 
Maassen gelangen konnte, da man doch annehmen muss, dass 
demselben irgend ein Irrtbum zu Grunde liegt. Er giebt die 
von ihm gemessene Gesammthöbe zu 62 p 70 o = 57 F. r. = 
16,857 m au. Dieses Höhenmaass ist nirgends vorbanden und 
nimmt man an, dass Garucci etwa in der Mitte der Südwestseite 
gemessen habe, so muss er, da an dem dortigen Fenster das 
Terrain anf 11,80 unter Oberkante Inschrift liegt, von einem 
Fenster ~ell?essen haben, welches 5 m über der Inschrift liegt, 
wahrschemhcb also aus dem Fenster der zweiten Etage des 
bischöflichen Palastes, denn ich schätze die Höbe der Fenster 
der ersten Etage über der Inschrift zu etwa 2,5 m. Er wi'lrde 
danu vom Fenster bis zur Unterkante des Bossenmanerwerkes 
5+4,68 = 9,68 oder etwa 9,75 haben messen können und wird 
wie di ·~ucci _angieb.t, von dem ..A_lfonso Georgio, der de~ 
G aru c c 1 begleitete, Ja auch bestatigt, dass derselbe das über 
der Inschrift befindliche Mauerwerk mitgemessen habe. Aus 
seinen A~sführuugen g.~bt nicht herVO'~·, ob er der Meinung ge­
wesen sei, dass das uber der Inscbr1ft befindliche Mauerwerk 
auch ?ntik sei: Es ist viel~ehr wahrscheinlich, dass er geglaubt 
bat, sieb au ernem der klemen Fenster unmittelbar über der In­
schrift beim Messen zu befinden, während er sich an einem Fenster 
5 m höher befand. Georgio, der sich aufsen befand und das 
Einspielen des Lotbes beobachtete, bat ihn auf den Irrtbum wohl 
nicht aufmerksam gemacht. Dieser lrrthum ist leicht möglich, da bei 
der Dicke der Mauern es unmöglich ist, den Kopf soweit hinaus­
zu, teckeu, dass man an der Aussenseite herabsehen und etwa 
das Loth beobachten könnte. Man muss diesen Irrtbum anneh­
men, da Gar u c ci sagt, „gerechnet von der Inschrift nach unten." 

Im Allgemeinen waren diese Versuche~ welche von dem Telegrapben­
inspector Loebbecke und dem Maschmeninspector Oestreicb geleitet 
wurden, erfolgreiche zu nennen. Zu einer dauernden Anwendunrr der 
elektrischen l3eleuchtung kam es jedoch nicht, auch wurden die Ver:uchc 
soviel bekannt geworden i. t, nicht fortge etzt. Indessen hat wie di~ 
.Fraukf. Ztg'." meldet, die Verwaltung der württemberrri eh ~ Staats­
bahnen die jeuen Frankfurter V ersuchen zu Grunde liege;de Idee neuer­
din~s aufgenommen und erfolgreich durchgeführt. Vor einigen Tagen 
fand niimlich im Bei ein zahlreicher Sachversttindiger eine Probefahrt mit 
einem a\ls vier Personenwagen, einem Post- und einem Gepäckwacren 
bo teilenden Zuge auf der Strecke Cannstadt-Geisslingen statt. Wie "bei 
den erwähnten älteren Versuchen war auch bei dieser Probefahrt die 
JJynamornaschine nebst dem Regulator, den Accumulatoren und den 
Umschaltern im Gcpiickwagen untergebracht, von des en Axe der Antrieb 
der Dynamomaschine erfolgte. Zum Unterschied von der Frankfurter 
Einrichtung war indessen auch das Vorgelege, welcbes die Uebertrtl!rung 
der Bewegung von der Wagenaxe auf die Dynamomaschine vermittelt, 
innerhalb des Wagens untergebracht, so dass unterhalb des Wagens nur 
der Treibriemen zu sehen war. Die Dynamomaschine erhält nun bei 
einer Zuggeschwindigkeit zwischen 30 und 70 km pro Stunde eine stets 
gleichmüssigo und gleich gerichtete Drchbewegunrr, füllt dagegen die 
Zuggeschwindigkeit unter 30. km oder steigt ie über 70 km, so wird 
die Dynamomaschine nutomatisch ausge chaltet und die 'peisung der 
clekt.riscben Glühlampen erfolgt al dann durch den automatisch einge­
scba1t.eten Strom der .Accumulatoren. Das Laden der Accumulatoren 
erfolgt tbeils wiihrend der Tagesfahrt des Zuires, theils während der 
Spei ·uug der Lampen durch die Dynamomaschine. Bei der Probefahrt 
war der Zug mit im Ganien 27 Glühlichtern (System Bernstein) versehen. 
Die Glii!Jlampen innerhalb der Wagen hatten 10. Kerzenstärken, so dass 
man auch in dem von der Lampe entferntesten '!'heile des Durchgangs­
wa<reus bequem lesen konntl', während die auf den Plattformen der 
Wagon angebrachten Glühlampen bei 5 Kerzenstärken genügendes Licht 
verbreiteten. Es wird hestiitip;t. dass die >On der elektro-technischen 
Fabrik C'annstadt eingerichtete Beleuchtung durchau normal functionirte 
und dass namentlich der Ueherirang vom directen Ma'chinenstrom zum 
Accumulator trom kaum bemerkbar war. Die Rückfahrt de Zuges er­
folgte nach der Station tuttgart. Auf Grund der gelungenen Probefahrt 
~oll nun die erwähnte Einrichtung der elektrischen Zugbeleuchtung fÜr 
längere Zeit dem gewöhnlichen Verkehr auf der Strecke Stuttgart­
Jmmoudingen dienen. 
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Dritte Zusammenkunft von Fachgenossen am Rhein. E "aren in 
diesem Jahre die }'raukfurter Coll•gen !Jütting, Rowald, Schugt und 
Weit b man u, an ihrer Spitze Hauinspector Tl anke, dit' ~il"b der \ uf­
gabe unterzogen hatten gleichgesinnte Fach:zeno . cn 1111s Wc tdeut ch­
land zu einer geselligen Zusammenkunft ;rn die Ufer deg Hhein einzu­
laden. Die Wahl des Ortes fiel auf Boppard, jenem altchrwürdhren . tü<lt­
cbcn mit seiner malerischen Lage oberhalb l'obleuz, dessen Ent tehung 
in die Rümerzeit fällt und das im 12 .. Jahrhundert freie Reich tadt war. 

Als am 13. d. Mts. gegen 11 Uhr Vonnittair. die Sclrncll7.üge d r link. -
rheinischen Eisenbahn von ,: onl und Süd in Boppard eing laufen \\llr 11, 

bewegte sieb ein stattlicher Zug unter dem vielfacbeu Wiederhall don­
nernder Böllerschüsse nach dem Gasthaus wrn Hirschen am Hb in wo­
selbst die Räume und Terrassen die gro se Anzahl il r r chienencn 
Fach- und Festgenossen kaum zu fassen vermochten. In freudi~'r. tirn­
mung über das friihlicbe Wiedersehen alter Freunde, li brr •\\'01111e11 r 
Studiengenossen und nach allseitiger Begrü. un" mundete da- Früh tück 
bei dem Schoppen Bopparder Vieruudachtziger Hic. ling vortrelflich. \ on 
herrlichem Herbstwetter begünstigt führt sodann ein gemeinsamer pazi r­
gang die Gesellschaft rbeinabwfirts entlang den rebenreichen Bergen durch 
das .Müblthal, dann über den Thalberg zu den Bergelfen der Elf nlei. 
Vor uns den schiinsten aller Ströme war der u blick nach den Höben 
rheinauf und rbcinah, den herrlich gelegenen Burgruinen Lieben t in 
und Sterren berg ein überraschend schöner. 

Auf dem Rückweg durch die Stadt Boppard mit ihren alten Kirchen 
und Stiften, mit den zwar nur noch vereinzelt vorhandenen aber um o 
werthvolleren Giebeln und ihrer bemerken. werthen Holzarchitektur mi 
den reizenden Villen und prachtigen Gärten wurde da im Hau hegri'tr n 
Rath haus - von Ro w a 1 d - in Augenschein genommen und weit r 
gings nach dem hochgelegenen ehemaligen Benediktiner Klo tcr M rien­
berg, dessen Remter die fröhliche Gesellschaft füllte um irh allhier zu 
dem Festmahle zu vereinigen. ' 

. Den Ehrenvo'rsitz. übernahm auf allseitigen Wun eh der Geheime 
Reg!erungsrath und Eisenbahn-Präsident a. I>. Herr Redlich. achdem 
Baum~pector Hanke . die Versammlung in ihrer Gesammtbeit begrü t 
und fur das so zahlr~1c~e Erscheinen namentlich der älteren }'achgeno n 
~en Dank der Comm1ss1on ausgedrückt, feierte Geheimer Rath R d 1 ich 
m. beredt~n ~orten unseren Heldenkai er; die Versammlung timmt b -
ge1 tert em m das ~:loch auf den geliebten llerrscher, dem chirmh rrn 
von Kunst und Wissenschaft. St üb b en-Cöln betonte die glücklich 
Wahl. des Fe.stortes. un~ die Anwesenden sangen ein vom Redner ~erfa te 
auf die heutige Feier m Boppard Bezug nehmendes Lied. Bürgermei ter 
von Boppard'. Herr Syrtle, sprach den Dank der tadt aus und bcwill­
k~mmnete die Versammlung in ihrem Namen. Launige I.ied r und 
zun~ende ~eden wechselten in bunter Reihe und war die fünrnung im 
Krei e gle1ch_!tesinnter,. glcichstrebender }'acbgeno cn und he11111l n die 
denkbar schonate. Wie im vergangenen Jah · 1 "' h bl tt Jahr 1884 No 85 S • re - 1e 1c n oc cn a 
1 f g. '- . · ' • 486 - ertonte beim Ab chied der gemein am 
lukl.auf frod~hcwh~s. Wiedderseben im nlcbsten Jahre!" und leider zu bald 

ve.r angen 16. eisen es von Rowal d nrfaa ten Festliede . Ein T 
mit unvergesshcben Stunden lag hinter uns. ag 

Cohlenz, am 14. September 18 5. Daniel . 

Herstellung der Presscyllnder für senkrechte Sohltfthebuigea D 
Unfall, welcher im Jahre 1881 an der senkrerhten cbifti hebung z~ =~ 
derton durch einen Bruch des Pre scylindcr henorgerufen wurde hat 
die Zuversicht in diese Art kün tlicher Schleu en etwas er cbüttert. \venn 
wir recht unterrichtet sind, ist auch neuerdings wieder eine erhebliche 
Betriebsstörung eingetreten, iiber deren Umfang und Ursache un aber 
nähere Angaben nicht zngiinglich sind. Hat nun der zuerst erwahnte 
Bruch in einem unvorhergC'sehenen Setzen der Fundamente, nicht aber 
in einer unter gewöhnlichen Verhältnissen unzureichenden • tärke und 
Haltbarkeit des Cylinders seinen Grund gehabt, und ist daher ein Vor­
urtheil gegen die ganze Einrichtung nicht gerechtfertigt, . o wendet man 
doch neuerdings bei der Ausführung ähnlicher Anlagen in 1''rankreich 
und Belgien erhöhte Sorgfalt auf die Herstellung der Pre ·scylindcr. (, gen­
wärtig sind in Frankreich der Ascen eur von J.es Fontinette bei . Om r 
und in Belgien vier solcher Bauwerke bei La Louviore (Kanal Ion • 
Cbarleroi) annähernd fertiggestellt bezw. noch in den Vor tadien de 
Baues und Entwurfs. 

Ueber die Versuche zur Anfertigung haltbarer Pres cylinder ma bte 
der belgi ehe Ingenieur Sandrunen gelegentlich des internationalen 
Wasserstrassencongres es in Brüssel einige bemerken werthe Mittheilnng n. 
Bei den grösseren Abmessungen, welche die franzii i. eben und no h m hr 
die belgischen Kanalschiffe haben dürfen, erreichen die Durcbme er d r 
Presskolben unter der .Mitte der zu hebenden Schien enkammem das be­
deutende Maass von 2,00 m und darüber bei einem Wa erdnick von 
82 Atmosphären. Gusseiserne Riihren, deren Wand tärke bis zu 14 cm 
gesteigert wurde, erwiesen sich als untauglich; ~in Cyli~der au Flu -
stahl sprang bei 70 Atm. Druck; nicht be . er ergmg e emem au Walz­
blech genietetem V ersuch stück, welches undicht wurde untl zerri a. 

unmehr ist man jedoch zu einem befriedigenden F.rgebni gekomm n. 
Die bekannte Firma Cockerill in Seraing hatte nämlich bereit früher 
für den Kanal Brüssel-Charleroi einen 1<:ntwurf rn l'iner chiffi bebung ge­
macht, die aber später durch Anlage eine Tunnel überflü ig wurd • 
Die damals begonnenen und seither fortgesetzten Ver uche jene Werk 

Commiaionanrlag TOD JllllUI Springer, Berlin N. - 1"ür die Red&cUon Tel'&llt'tl'.: 
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Verband Deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 

Protokoll der XIV. Abgeordneten-Versamntlung zn Breslau. 
(Fortsetzung aus No. 75.) 

Zweite Sitzung am 8. August 1885. 

~
[11 ~\err Meyer eröffnet die Sitzun.,. Vormittags 91/4 Uhr. gemäss vom Vorsitzenden formulirter Antrag, den Architekten­

Das Protokoll der gestrigen Sitzung bezüglich der und Ingenieur-Verein für Niederrhein und Westfalen, welcher die 

l 
Nummern 4 und 5 der Tage -Ordnung w~rd vorgelesen Vorarbeiten bis jetzt in der Hand gehabt, zu ersuchen, im Auf­
und mit einigen Abänderungen genehmigt. trage des VeTbandes eine fernere Einsammlung von einschlä­

gigem Material über die mit verzinktem Eisen gemachten Er-
N o. 6. Revision der Geschäfts - Ordnung der fabrungen vorzunehmen und der nächsten Delegirten-Versamm-

Abgeordneten-Versaromlung. Jung ein schriftliches Referat über die Ergebnisse vorzulegen , 
Für den Verbands-Vorstand berichtet Hr. Bubendey. Es findet die Annahme der Versammlung. Auf Wunsch des Hrn. 

seien seit dem Inkrafttreten der jetzigen Geschäfts-Ordnung 1871 Se ml er wird die Art des Vorgehens genauer dahin besprochen, 
~ine .Reihe von Beschlüssen in Bezug auf di eselbe gefa~st, w~J~he dass der Kölner Verein zunächst ersucht werden soll, einen 
in dieselbe eingefügt werden müssen. Ebenso bat dte Rev1s1on Fragebogen zu entwerfen und dem Verbandsvorstande einzusen-
d~s Verbands - Statuts Aenderungen notbwendig gemacht. In den, welcher denselben den Einzelvereinen etc. zur Ausfüllung 
d1 ~em Sinne ist die vorliegende Bearbeitung vorgenom.men. und Rücksendung an den Kölner Verein überweisen wird. 
Benchterstatter empfiehlt die Annahme de Entwurfe, wie er c) Hr. Bubendey verliest den Brief des Hrn. Dr. Huber 
vorliegt. Bei der hieran sich schlie enden Berathung findet vom 30. Jnli d. J. betr. die „Submissionsfrage." 
nur der § 3 auf Antrag des Hrn. Grotefend eine Aenderung Nachdem der Vorsitzende constatirt hat, dass die von Dr. 
mit Rücksicht auf den § 19 des am Ta.,.e vorh er festgestellten Huber in Aussiebt gestellte Einsenduna seines Elaborate auch 
Verbands- tatuts. bis heute noch nicht erfolgt ei, ergreift Hr. Köhler das Wort, 

Der Verbands-Vorstand wird mit der ent prechenden redac- um in längerer Ausführung darzulegen, dass seiner Ansicht nach 
tionellen Feststellung beauftragt. für den Augenblick der Verband nicht gerade die geeignete Stelle 

An die. übri.geu Paragraphen knüpfen sich kei~e Bemerkun- . sei, an welcher die Angelegenheit im Sinne des Huber'schen 
gen und wird dte Geschäfts-Ordnung mit der vorhrn gegebenen Briefes verhandelt werden könne. Er rathe, zunächst die Erfolge 
Aenderung des § 2 angenommen. der jüngsten Regelung der Sache in Preussen abzuwarten uncl 
No. 7. Bernthungs - Gegenstände für da Verbands- dem Antragsteller in diesem Sinne zu antworten. Als Mitglied 
jabr 1885/86 und für die General-Versammlung des der grossen Commission, welche auf Initiative des preussiscben 

Jahres 1886. Herrn Ministers für öffentliche Arbeiten getagt hat, berichtet 
Der Vorsitzende referirt, dass der Vor tand seinerseits Hr. Köhler im Weiteren über die Berathungen dieser Com-

nur die Frage, betr. „verzinktes Eisen" wieder einbringe. Den mission und ihr Verhältniss zu dem neuesten ministeriellen Aus-
F schreiben. •;ankfurter Antrag, betr. die „Freizügigkeir, sowie die. neuer-
dings von Hrn. Dr. Huber angeregte Frage ( ·iebe :Mittbe1lungen . ~ier_nacb wird der nachfolgende Antrag des Hrn. Sc b w erin g 
de.s yor itzend;n ":or Eintritt in die Tagesordnung) betr. „Sub- emstimmig angenommen: 
m1ss10nswesen sei der Vorstand nicht in der Lage, zur Auf- „ Da die in Aussiebt gestellte Arbeit des Hrn. Dr. Hub er 
nahme in den nächstjährigen Arbeit plan zu empfehlen. Im nicht eingegangen ist, geht die Versammlung über die an-
weiteren sei heute noch ein Antrag des Hrn. Walle betr. die geregte Frage zur Tagesordnung über und beauftragt den 
„Mängel bezw. die Arbeitsverschwendung bei den Öffentlichen Verbands:Vorstand, nach Prüfung der Arbeit des Hrn. Dr. 
Concurrenzen eingegangen. H.u b er _die Frage auf der nächsten Abgeordneten-Versammlung 

Auf die Bitte des Vorsitzenden, mit ferneren Anträgen her- wieder rn Anregung „zu bringen, falls dieses nach l\faassgabe 
vor zu treten, schlägt Herr Wink J er die „ tellungnal1me des der stattgebabten Prufung als zweckmä sig erachtet wird." 
Verbandes zur Frage der Verdeutschung der Fremdwörter in der d) Hr. Walle motivirt seinen Antrag: 
Technik" als Berathungsgegenstand vor. ".Die Frage der Mängel des Concurrenzwesens 

Die bezeichneten fünf Fragen gelangen zur Einzelberatbung. auf die Tages-Ordnung der nächsten · Abgeordneten-Versarum-
a) Hr. Scbmick motivirt die Frankfurter Fragestellung, lung zu stellen. u~d schon jetzt eine aus drei Vereinen be-

indem er die Freizügigkeit von Vereinsmitgliedern in- . stehende Co~mts 100 zum Berichte darüber zu ernennen", 
nerbalb der dem Verbande angehörigen Vereine als höchst wün- mdem er auf die Fortdauer der Arbeit. -Verschwendung bei den 
schenswerth bezeichnet, namentlich im Hinblick auf den Wegfall Con~.urrenzen aufmerksam macht. Er wünsche überhaupt Be­
des Eintrittgeldes beim Ueb~rtritt von Ve;ein zu Verein, "'.elcbes schrankung der Anzahl der au zuschreibenden Concurrenzen. 
jüngeren Mitgliedern oft e;ne ei;n1~fi~dli~be. Au~gabe s~i. J!r. „ Hr. Hall er. erklärt sich gegen die Fragestellung, weil die 
Deli l e constatirt dass die Freizug1gkeit lil diesem Smne im Mangel gelegentltcb der Revision der vom Verbande erlassenen 
Carlsruher Vereine' bereits vorhanden sei. Hr. Ebrhardt em· „Grundsätze für das Verfahren hei Concurrenzen" vor 2 Jahren 
pfiehlt die Fragestellung, wä~ren~ ~!r. Harn el me~n~, . das~ der genugsam erö~tert und seitdem neue .Mängel nicht gerade ber­
Berliner Verein sieb gegen die Emfobrung de! Fr.eiz.?gigkeit er- vorgetreten seien. Er wünsche überhaupt längere Pausen zwi· 
klären würde und Hr. Walle glaubt, dass die Emfnhrung der- sehen solch' ähnlich gearteten Frage tellungen. 
selben jedem Einzelvereine überlassen bleiben müss~. H~:- Meyer Hr. Ky llma n n unterstützt den Antrag Walle in Rücksicht 
hält die allgemeine Regelung durch den Verband Dicht fur durch- auf dessen Moti virung. Hr. Ha v es ta d t setzt voraus, dass der 
führbar, beantragt aber, . . . Antrag auch auf die Concurrenzen im Ingenieurwesen sieb zu 

dass der Vorstand beauftragt werde, die Ernzel vereme zu erstrec~en habe, .welcher Voraussetzung zugestimmt wird. 
~öglichster Erleichterung d~s U~bertritts der .Mitglieder von _Hiern.ach wird der Antrag Walle angenommen und den 
einem Vereine zum andern 1m Smne der Motive des Frank- Veremen In Berlin, München und Hannover die weitere 
furter Antrags durch Zuschrift anzuregen." Behandlung der Frage überwiesen. 

Dieser Antrag wird zum Beschluss erhoben, nachdem der e) In der Besprechung über den Winkler'scheu Antrag: 
Frankfurter Antrag abgelehnt worden i t . . ?'Der Verband wolle tellung nehmen zu dem in neuerer 

. b) Hr. Bubendey referirt zur Frage tel~ung betr. „~er- Zeit immer lebhafter gewordenen Bestreben unsere Sprache, 
zrnktes Eisen" gemä s der im Druck vorhegenden Erläute- insbesondere hinsichtlich der technischen 'Bezeichnungen von 
rungen des Vorstandes zu No.11 der Tage ordnung und empfiehlt, unnötbigen Fremdwörtern zu reinigen," 
den Gegenstand in den Arbeitsplan des näch ten Jahre. einzu- kam es zur Sprache, dass Hr. Sarra z in, welcher nicht me~r 
stclJen, was von keiner Seite Widerspruch findet. Ern dem- in der Versammlung anwesend i t, das Thema seit längerer Zeit 
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in Bearbeitung genommen hat. In Folge dessen macht Herr 
;\leyer der Versammlung den Vorschlag, Hrn. Sarrazin zu 
einem Vortrage auf der nächsten Wander-Versammlung aufzu­
fordern. Hr. D o 1 e z al e k wünscht, dass daneben in Hiick. icht 
auf das in den Vereinen, namentlich z. B. in Hannover bereits 
seit 10 Jahren angesammelte Material die Winkl er 'sehe Frage 
schon jetzt als Berathungs-Gegenstand aufgenommen und von 
den Vereinen bel1andelt, auch das gesammelte :Material durch 
den Vorstand Hrn. Sarrazin für die Benutzung bei seiner Ar­
beit übermittelt werde. 

Der Antrag Winkler wird hiernach mit den Vor:;cblä,..,.en 
)Je ye r und Dolezalek angenommen. 

No. 8. Honorar-Normen für Ingenieur-Arbeiten. 
Berichter tatter: Architekten- und Ingenieur-Verein 

zu Hannover. 
)Jitberichterstatter: Architekten- und Ingenieur-Ver­

ein zu Frankfurt. 
Hr. Bark hausen als Berichterstatter stellt den AntraF: 

auf Weiterbearbeitung des vorliegrnden Entwurfs. In der Sache 
. elbst wäre es besser gewesen, die Aens11erunge11 der Einzel­
vereine abzuwarten, die, wie es sich zeigt, auseinander gehen. 
Der Entwurf selbst mache keinen AnRpruch auf uumittelbare 
.\nnahme. Nach dem dem Hannover~chen Vereine gewordenen 
Auftrage 11ollte nur Material zusamrm·ngetragen werden. Die 
Berichte der Einzel vereine seien so unvollzäh lig eingegangen, 
weil die vorliegende Arbeit erst Ende April zur Vertheilung 
l(elaoJ?:t sei, nur 5 Vereine hätten sich bereits dazu geäu11sert. 
Berichterstatter bemerkt noch, dass in den Honorarsätzen die 
>pecielle Bauleitung nicht mit enthalten sei, dieselbe al o in 
jedem eiozelueo Falle besonders zu normiren sein werde und 
1;eht dann zu einer kurzen Besprechung der Aeusscrungen der 
genannten 5 Vereine über. 

. Der Vorschlag des Berichterstatter gebt dahin, zun1icb. t 
the_ Frage zu erledigen, ob die Angelegenheit auf Grund der 
weiter zu erwartenden Aeusserungen der Einzelvereine durch 
Hannover ~nd Frankfurt weitere Behandlung erfahren olle, 
um daraufhm, etwa bis zum 1. April 1886 eine neue Bearbei-
tung zur Vertheilung zu bringen. ' 

VermischteH. 
Der M~ttelrhelni~he Architekten. und Ingenieur-Verein machte am 

14. d. ~I. eme Excurs1on be_huf~ Besichtigung der Mainkanalisirung. E 
hatte sieb Morgens 9 Uhr m Frankfurt a./M. eine Gesellschaft von 36 
Herren aus Wiesbad~n, Ma~nz? Worms, Darmstadt etc. zu ammen ge· 
fun<l~n, welche zunachst die im Anschluss an die Maiukanalisirung zur 
Au ·fubrung gelangenden Ilafenanlal(en unter ~'ührung des leitenden Re· 
gierungsbaumeisters S tah 1, welcher in einem eingebenden Vortrage die 
Anlagen erlfluterte, In Augenschein nahm. An teile des bisherigen 
ogen. Winterhafens, welcher fast ausschliesslich den zahlreichen Flus • 

Badeanstalten der Stadt Frankfurt im Winter eine sichere Liege teile bot, 
tritt ein erweitertes Ilafenbassin Yon 70 m Breite und ca. 700 m Länge, 
welches selbst den gro tiell Rheinschiffen bei niedergelegtem Mast hin· 
reichende Wassertiefe gewähren soll. Das Bassin ist an dem trom· 
aufwärts gelegenen Ende durch eiue Schutzschleuse abgeschlossen, welche 
zugleich den Schiffen, welche stromaufwärts wollen, ein be11uemes Ver· 
lassen des Hafens gestattet. 

Als • IitlJerichter talt r bemerkt Br. c h m i c k ·Frankfurt, 
der Frankfurter Verein ei der An icht. da die \'erhaot.ll~og 
des G en. tandes we en der Cnvoll Uintli •keit <le Mat rial 
Li. zur niich ·ten Abgeordnet o-Ver.ammlung au gc etzt w rden 
mü . e. 

Zudemlnhaltd' Entwurf übergeheud,meintHr. cbmick, 
dass i. 'orrnen nur fiir : ormalarbeit n Berechtigung hah~n klion· 
ten. E. cien de halb v r r.hi dene Fälle au zu~cbe1den und 
es ei ferner eine Trennung d r r in gei ti en L•1 tungen v~u 
den materiellen zu tr ff 11. Di "litz würd n nu :erdeW_Je 
nach der Gegend höher oder g ringer au fall n mü en. . u~­
:chen. werth wlire e allerdiog,, für gewi e Fülle • b tun~- e 
1 • ormen fe tzu ctzen n eh Analo ie der Honorar· ormen ur 
Architekten. 

Hr. Barkhau. en wied rbolt. da. e. zunlich t die Auf-
gabe der Commi ion habe in mü eu, möglich. t au führlich 
zu . ein, und viel ~lnterial zu bring n. Di . elbe wolle dur_ch­
aus nicht gegen die An icht de Hrn. c h m i c k, . da v1e~e 
Fälle au,ge chieden werden mü. ten, von vorn here111 O~po I· 

tion machen; eine Trennung nach gei tigen und ~int n :llen 
Lei tung n Lai tu er jedoch, im Gegen atz zu Ilm. c h !n 1 c k, 
nicht fiir wün eben wcrth. Wa. die Trennung nach Kin .en 
anlange, :o glaube er wohl, das ich manc~e \ ereinfachuog 
aus d r plitern Bearbeitung ergeben werde; 111 der Tr.ennung 
nach Kla. eo liege aber auch ein gro er Vorzug, clenn Je mehr 
mau trenne, de to mehr Klarheit ei zu erwarten. 

Hr. Leihbrand bemerkt noch an·chlie, nd au di 
Aeu. 11erung de tuttgarter Verein zu dem Eutwurfo, ~la s e · 
ich nicht um eine principielle tellungnahme des Ver rn · ge­

handelt habe. i. 'ur eine Cornmi · ion baue ich principiell 
äu. sern wollen; auf die Einzel!!ätze sei sehr wohl einzugehen; 
er halte dafür,· dass möglich t geuuu fo. tgcsetzt werde, wa für 
die einzelnen "ätze zu lei. ten ~ei. 

Bei der Ab. timmung wird der Antrag Bark hau 'n auf 
Weiterarbeit der bericht r:-tattcnden \'er ine nach Eingang der 
Beiträge der Einzelvereine, und Vorlage der Arbeit auf der 
n!ichstrn Abgeordneten-Ver ammlung angenommen. 

(:ichlu. rot ) 

Bei dem ch"n ten W tt r fuhr m n maiuabw rt , b. ichtigto. die 
Scbleu eu· uwl Wehranlagen hei Höch t, 0.-Krlftel, H_aumh~1m und l\O t· 
heim und langte in fröhlicher timmuug g gen Ab nd m ~amz. an, recht· 
zeitig genug, um noch die chön ({h inbrücke, welche im ergan_geneu 
Sommer vollendet uud dem V rkehr übergeh n i t, bewundern zu kooneu. 

Ein fröhliche , von vielfach n Toasten gewürzt Mahl scblo den 
in jeder Beziehung geou reich n und wohlgelung nen Tag. 

Der Verein für Gesundheitstechnik hlilt eine 6. II upt,·cr amml~ng 
vom 25. bi 27. eptember in lünch n ab. Am 25. ept mber \ or· 
mit~ findet itz.ung in der techni eben Hoch cl1ule mit i lg nd r Tage • 
ordnung tatt: Vortrag de Prof. Ur. Wolpert (.'ürnb rg): " eber ver· 
chiedene Methoden zur Ermittelung de Kohlen ur gebalt der Luft 

mit Demon trationen und Experimenten". Vortra d Oberingenieurs 
Hallen teiu (München): „ eber die Kanali ation der tadt MüuchenM. 
Vortrag de Doccnteu Hartmann (Berlin): „Ueber den bygieni hen 
Unterricht auf den terhui eben Ho hscbulen". Am 26. eptemb r. lle· 
icbtigung der . tätlti rhen Kanali ation unter Führung de Oberingenieurs 

Hallenstein. Um 11 Uhr zweite Sitzung. Referat de Oberingenieur 
Funk (Berlin): .Ueber das Re"ultal der C-0mmi ion zur Berathung der 
Stumpf' eben The enw. Vortrag de Ingenieurs ymon (Rotterdam): 
.Ueber De infection anlagen•. Vortra d Ingenieur Brcyer (Wien~: 
„ cLcr llikromembraufilter mit l>emoa trationen und Jo:xp rlment n · 
Sonntag, den '27. ptember: i':i enbahnfabrt an den tarnberger ee, 
Rundfahrt, Ab chied ver nmmlung in Feldafin . 

Am rechten Ufer ist der Hafen durch eine st.adlliche Quaimauer ab­
geschlossen, während die Trennung gegen den freien Fluss durch eiuen 
hocbwasserfreien Damm hergestellt ist. Das recht 'eilige Hafenterrain i t 
hocbwasserfrei und wird zunächst neben der Quaimauer ein Gleis f1ir 
Portalkrabne erhalten, daneben die Lagerhirn er, eine breite . tra se uud 
<ileisanlagen. Der Trennungsdamm erhält 2 lfüenbabuglei e und 1 
Krabnengleis, welche mittelst einer über die Schleuse geie ten Dreh· 
brücke mit den Ufergleisen in Verbindung stehen. Da link eilige Maiu-
ufer ist hochv;a serfrei aufgeschüttet und soll in einer Au dehuung von Personalnachrichten. 
ca. 1000 m eine Quaimauer sowie gleicbfall!I eine Gleisverbindung mit Pre 
dem Bahnhof in Sachsenhausen erhalten. Die Lagerplätze am linken n. 
Mainufer sind vorzugsweise für Kohlen und Petroleum vorgesehen. Der I.and·Bauin pector Boettger in Berlin ist sum Mitgliede <ler 

Unmittelbar unterhalb des Hafens liegt die erste Schleu en· und König!. techui eben Prüfung ·Commi ion hierselb t ernann~. 
Wehranlage der 11ainkanalisirung. Das Nadelwehr ist bi auf einen Der Regieruu ·Baumeiter Marggrarr In Angerburg 1 t al König!. 
Theil vollendet und soll auch dieses Schlussstück noch in die em Jahre Kreis·Bauin pector d elb t angestellt worden. 
zur Ausführung kommen, ebenso wie bei den 5 anderen Wehren. Die Ver etzt ind: der Krei ·Bauin pector Te mer YOn B~rent W.-Pr. 

cbleusen und Schleu!lenkanäle sind bereits fertig, desgleichen die Jo'los • nach ienburg L d. We ei, d r bl her bei dem ~m· und Erwe~terungs· 
rinnen bis auf die Ausführung der 'l'rommelwehrver cblüsse, welche in- bau d Regierung ·Oebli.ude in Minden beschäfll~e La~d-B ~m p~cto; 
des en begonnen bat, 80 dass die Besucher den Eindruck erhielten, dass Mau al Krei ·Bauin pector nach Berent und der b her m wunemund 
der geplanten J<:rötTnung im Herbste des nächsten Jahre wohl nicht im he chaftigte W ser·Bauin pector ll rmann in die \V er-Daube mten· 
Wege stehen dürfte. Bei der Besichtigung in Frankfurt intere irte m n teile in teltin. • . 
ich für die bereits fertige 1''ischpassanlage, ~owie für ein Wehrmodell, Der Was er·Bauln pector Baurath Ulrich in tetUn, un<l der Krei • 

welches in natürlicher Grösse aufgestellt, es ermi"iglichte, den Herren eine Bauin pector, Baurath F romi:i in eu tadl W.-Pr. tret n am 1. October 
eingebende Erklärung der Construction zu geben. d. J. in den Ruhe tand. 

Commillio11.nerlac Yon J11l1111 8prl11ger, Berll11 N. - Flir die Redactlo11 nrutw.1 Reg.·Baumel ter T.11. ltamp1, Berlla. - Druck YOll Jullu 8Uteaf1ld, Berlla W. 
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Familien-Nachrichten. 
~!eine Verlobung mit Frilulein Cln1·n J,ent, Tochter des Sanität -

rnths Herrn llr. l~duard Lent uml Frau Betsy, geb. lleimon , 
beehre icb mich ergehenst anzuzeigen. 

K ö 1 u, den 16. September 1885. (3987) 
Willi. Fel(hnanu, 

Regicrung·-Baumeister. 

Offene Stellen. 
Ceutral bahnltof •~rank.fort a. M. 

. Be~ie~ung · ·Bnui!llirer oder academisch gebildete ßnuingeniem·e 
~ur Bea1 be1tung yon eisernen Oachcon~tructionen ge~ucht. Eintritt sofort. 
Z_engn1 se an Reg1ernugs-ßaumcister Wegele Niedenau 35, Frankfnrt a. ~L 
emzuseuden. ' (3986) 

. Zur ~Iilf~leistung bei der Bearbeitung des generellen Projekts zu 
emem A~t.1!lene · fasernern~_nt wird auf 2 .Monate ein älterer Uegierungs­
~auführe~ ~u 7 /2 .M~: l.haten, .oder e'cnt. ein Regierru1gs-ßaurnelster 
zu den be>t1romungsmass1~e_n Diäten sofort zu engagiren gesucht. 
. l\Ieldunge~ unter Be1fugung vollständiger Zeugni abschriften uncl 

e.mer Beschreibung des Leber1slaufes sind an den Unterzeicbneten zu 
nchten. 

G 1 o g n u, den 18. Scptem her 1885. (3988) 
.Kalkhof, 

Garnisou-ßauiuspector. 

Bekanntmachung. 
Die Ausführung der Asphaltfussbödcn zu den Zellen Fluren und 

Gallerien im Weibergefängniss beim Neubau des Strafge'fängnisses in 
Preungesheim bei Frankfurt a. M. soll im Wege der 1iffentlicheu Sub­
mission vergeben werden und steht hierzu Termin auf Mittwoch, den 
30. Se1)tember er., .Mittags 12 Uhr, im hiesigen B:iubüreau an. 

Die I!la. senberechnung und Zeichnungen, die Submissions·, die all­
gemeinen und besonderen Ausführungsbedingungen liegen im hiesigen 
Baubüreau zur Einsicht aus, bezw. können die Offertenformulare und be­
sonderen Bedingungen gegen Erstattung der Oopialien im Betrage von 
0,80 Mk. abschriftlich bezogen werden. 

Die Offerten sind versiegelt und portofrei, mit bezüglicher Auf ·chrift 
versehen, vor dem Termin im hie igon Baubüreau eiazugeben. (3989) 

Pren11gcsbeim bei Frankfurt a. M., den 16. eptember 1885. 

Der Baurath. Der Regierungs-Baumeister. 
Becker. Dimel. 

Die Lieferung und Aufstellung (einschl. Nebenarbeiten) von: 
50,3 t Schmiedeeisen, 
1,2 t Gus. eisen, 
0,5 t Gu sstnbl 

znr Herstellung einer Wcgeüberftibrung von 45,4 m Weite, auf Bahnhof 
,\1 in den, Anschlag 18 000 Mark, soll öffentlich vergeben werden. Zeich­
nungen, Bedingungen und Preis-Verzeichniss siud hier einzusehen oder 
von dem Betrieb>- ekrctair Wartro ann gegen 2,50 :Yk. zu beziehen. 
Eröffnung der Angebote am 12. October 1885, Vorntlttags 
II 1Jh1•. 7.nschlagsfrist drei Wochen. (3990) 

Königliche Eisenbahn-Bau-Inspeotion Minden. 

::Elek.a:n.:n.1imach u:n.g. 
. Es ist wünschen wertb, dass an dem Steinlieferunus. Geschäft für 

die Str~ senpflasterung hie~ elbst eine grössere Betheiligung stattfinde, 
na_mentl1ch auc;h, da s .Mate~1al. aus deut eben Brüchen in concurrenzfähiger 
Gute und Preis auf dem lnes1gen Markt erscheine. 
. ludern ich hierna~b Einreichung von Offerten anheimstelle bemerke 
ich~ dass event~elle Lieferungs-Aufträge nicht vor dem Frühjahr a. f. er­
tbe1lt wer~en konnen, ~nd da s die teinlieferungs. Bedingungen, welche 
angehi:_n, .m welcher Weise .A~gebote zu machen ind, von der Registratur 
der Stadt~schen Bau-. Deputation, Abtbeilung II, gegen Einzahlung von 
50 Pfenmgen zu beziehen sind. 

Berlin, den 22. August 1885. (3959) 

Der Stadt- Baurath. 
gez. llobrecht • ...................................... „. 

Verla.g von Julius Springer in Berlin N. 

Die 

Elektrische Beleuchtung 
mit 

. . besonderer Beriicksichtignng der in den 
Verem1gten Staa~en Nord -Amerika z11 Central -Anlagen vor­

Wiegend verwendeten Systeme. 

Im Auftrage des .Magistrats d~.ITuupt- und Residenzstadt Berlin 
herausgegeben 

von 

ao. Professor fii;t?n~;ru ~rPnh i.kSt ::S:a,geny 
~ 1 e ys am. König!. Polytecbuilmm in Dresden. 

Mit 93 in den Text gedruckten Ilolz chn. u. 2 Tafeln. 1 ! Preis Mk. 8-, geb. Mk. 9_. 

t Zu beziehen durch jed~ Bnchhandl~g. ~- w 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
Städ. tisch.e Ea uge-w-erksch. u.le 

zu IDSTEIN im TAUNUS. 
p _peraub~dung zu Baugewerksmeistern. Abganasprüfung nach der 

ru nn~or nung vom. 6. Sept. 1882 vor einer König!. Prüfungscommission. 
orcursus beginnt 5. October, Wintersemester 2. November. 
Programm und Auskunft kostenlos durch die Directiön. (3864) 

Maschinenfabrik von C. lioppe, 
Berlin' N., Gartenstr. 9, 

e~pfieblt sieb zur Anfertigung von Entlviissernngs ·Anlagen 
mittelst Centrifugalpumpen nebst allem Zubehör als Dampf· 
mnsohlnen, Ke el etc. ' (3245) 



2 Anzeiger zum Wochenblatt für Baukunde. 

Erweiterung des Plauer Kanals. 
Die Lieferung von 165 cbm grosscn Bruchsteinen zum Neubau 

der 2. Planer Sebleu11e soll unter Vorbehalt einer zweiwöchentlichen 
Zuschlagsfrist an den Mindestfordernden vergehen werden, und sind An· 
gebote bis 

Sonnabend, den 26. d. Mts., Vormittags 10 1/:! Uhr, 
an mich einzureichen. 

Die Bedingungen sind in meinem Bureau einzusehen oder gegen 
Einsendung von 0,50 Mk. abschriftlich zu beziehen. 

Rathenow, den 17. September 1885. (3!185) 
Der Königliche Baurath. 

Sebuke. 
Zur Ilersteilfilig einer Chiü1ssce auf Bahnhof Linilhorst sollen Offerten 

für die gesammte oder getrennte Lieferung von 324 cbm Packlage-, 
162 cbm Mittellage und 203 cbm Decklagesteincn zum öffentlichen Termin 
am 22. September 188ii, Vormittags 11 Uhr, an unterzeichneter Stelle 
entgegengenommen und eröffnet werden. Zuschlagsfrist 4 Wochen. 

Offertenformulare und Bedingungen können gegen porto- und bestell­
geldfreie Einsendung von 0,75 Mk. vom Betriebs-Secretair Wartmann 
bezogen werden. (3972) 

Klinlgllehe Elsenbabn-Bau·ln peet.lon Minden t. W. 

- Königlicher Eisenbahn-Directionsbezirf Frankfurt a. M. 
Centralbahnhof :t'rankfurt a. M. 

Die Lieferung und Aufstellung der eisernen Dächer der Reparatur­
Werkstätte auf dem Werkstätten-Bahnhofe im Gesammtbetrage von 461 t 
Schmiedeeisen - 2 t verzinktem Schmiedeeisen - 11

,2 t Eisengus • 
stücken - 56 t gusseisernen Dachfenstern - 582 qm verzinktem Well­
blech - 1943 qm Zinkblech - 1382 qm Verglasung der senkrechten -
84 qm desgl. der schrägen Dachfenster - 14:!0 qm tannene Bohlen für 
Laufstege und Rinnen - 20 Stück Fallkessel an den Rinneneinmündun· 
gen und die Aufstellung von 16 t gus eisernen Säulen soll im Ganzen 
vergeben werden. 

Bedingungen mit Gewichtsberechnungen und Zeichnungen liegen in 
dem Bauamtszimmer, Niedenau 35 I., zur Einsicht aus und kiinnen die 
ersteren zu 2 Mark, der letzteren zu 20 Mark bezogen werden. 

Versiegelte An~ebote sind bis zu dem am 5. Oetober er., Vor­
•lttap 10 Uhr, anberaumten Termine an da oben bezeichnete 
Amtszimmer einzureichen, woselbst die Eröffnung derselben in Gegenwart 
der erschienenen Anbieter erfolgt 

Zuschlag erfolgt 4 Wochen nach dem Verdingungstermin. 
Frankfurt a. M., den 12. September 1885. (3981) 

Der Eisenbahn-Bau- und Betriebs-Inspector. 
Becker. 

~~~--~~~---------

J ü r maorlribrnbr 
'Jifttrt !ein cmiife~{mlmert~ml IJJllttd, mie 
l'.11otbe!er !Dun eh l' 1 ••1riöiltrdJn 
l•Hlrclr•~· !Detjd&e bef örDert in un· 
geabnter tilttfe ben "aatllludll reinigt bie 
.Wo1>fb.aut, befeltlgt ble f o lö.ftlg~n <Sctiuii1>en 
unb ßte&t bem er1Hutmlccre tn 10 bll 
14 ~agen jelne 11tj1>tüngli~e \jarbe gutülf. 
~ür ben ~rfolg gatantin. !Jtco ijlafdle mit 
@e&raud)ßanmeifung \!erjenbrl au 2 llJlf. 
60 jjlf. franfo gegen !nadlnabme obet nadl ~in· 
fenbung bei metragel l11otbefer .„„.d, 

__ $t_i~jd)enbroba. (3643) 

Zum alleinigen Vertriebe wurde uns übergeben und i t durch 
uns wie durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Allgemeine Constructionslehre des Ingenieurs. 
Nach Vorträgen 

dea 

llerrn Professor lt. :Baumeister 
ausgearbeitet 

voa 

Eduard von Feldegg. 
Autographischer Druck in zwei Bänden. 

Kit 987 eingezeichneten Figuren und r59 Tafeln. 
(Herausgegeben vom Polytechnischen Verein in Carlsruhe). 

1 78. 4°. 
Preis Mark 40.-. 

Verlagsbuchhandlung von Julius Springer 
in Berlin ., llonbijoaplatz S. 

Bau-Pumpe11! 

Beste Gröeete 

Constructionl 
Leistung! 

111 uetrirte 
Billigste l:'rospeote 

Preise! gratl81 

Verlag von Julius Springer in Berlin N. 

Ta ebenbueh 
zum 

A.b!iiteeken ' 'on K1·ei bögen 
mit und ohne Uebergan kurven 

für 
J: i . e n b a h 11 e u u n d • t r a e n. 

Mit he ouderer Berück ichdgong 
der EI nb hnen unterporda ter Bed uta 

bearbeitet 
\"OD 

0. Sarrazin uur1 H. Oberbeck. 
Uritte dur hg ehene .\ufl. ge. 

Prei gebunden Mk. 3. 

Zu buiehen durch jede Buchlaandlung. 

Eisenhütten - und Emaillirwerk 
Franz Wagenführ 

TANGERHÜTTE 
li fert al 

a s bilde ped ll t: 
Gusseiserne Fenster 

j er on. truotion 
laut Catalog o. 9 (384 ) 

in unßbertrolrener odellau abl 
owie auch n~h neuen M dell n. . 

Stückpreise aclalia#n Moddlko8ltn em. 
Trauport-Rulpoltage 

lat durch Venlchena11 gedeckt 
}'ranco • I.leferungen erden naeh Vereinbarung Dberno-en• 

Trocllenstncll 
von 4. 1Ueeleld1 Bildhauer, 

ll. Giputrasee BERLIN O. Giputrasae U. 
lau III Utallll und iat ao leicht wie Stainpappatuck. (2790) 

Kau 1tfort uela •er Beteatigug ge..tt „. nrgel•et enu. 
Ueber Verwendung lobende Zeupisse von Behörden. 

Proqe;:U IMdc ff'(ltU Md (~ TelqAolt·ArucAI,... Wo, J77. 
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Verband Deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 

Protokoll der XIV . .A.bgeordneten-Versanuulung zu Breslau. 
(Schluss ans No. 7fi.) 

No. 9. Errichtung eines emper-Denkmals in Dresden. 

~
11111"' ll all" wHd oin <h„ihon vom 5. A.ugu. t d. J. ' [ d~s am Erscheinen verhinderte~. Hrn. G i es e, welches 

l 
e10 Referat in der Sache enthalt. 

Nach dem elben sind seit dem Berichte vom 
20. Juni ferner eingegangen: 

Von flrn. Baurath Enger in Altenburg 
Vom Kunstgewerbe-Verein München 
„ „ J)resdeu . . . . . 

Von l-lrn. Geli. Reg.-Rath Reuleaux, Ber1m 
Vom Kunstgewerbe-Verein ~enhalden leben . . 
Vom Mittelrheiuischen Architekten- und lugerneur-

Vcrein durch Hrn. Prof. Marx, Darm tadt 
Zini;en der Drc dener Bank, 1. Semester 1 5 . 

15,00 l\lk. 
200,00 ,, 
150,00 ., 
20,00 " 
20,00 " 

60,00 „ 
Ul, 10 „ 

556,10 Mk. 
HiC'rztt Ktissenbestaucl am 15. Jan. ;20 . .Juni 1885 . 5 664, '3* „ 
ergicbt am 5. Augu t einen Kassenbe tand von--. 6 220,93 Mk. 
ausser dem von der Residenzstadt Dre ·den zugesagten Beitrag 
von 5000 l\Ik. - Es fehlen al. o nach dem Voran chlage von 
20 000 .Mk. noch ungefähr 8,800 Mk. - Zur Herbeischaffung 
dieser Summe wird in <lern Referat energische Förderung der 
Sammlungen innerhalb des Verbandes empfohlen. 

Redner ist der Ansicht, das die endliche Erledignng der 
, ache nicht mehr hinausgeschoben werden dürfe und auf weitere 
Beiträge, z. B. in Hamburg nicht zu rechnen sei, ist dafür für 
die bestimmte Angabe eine TerminR, an welchem die Samm­
lungen zu Rchliessen seien. 

Ilr. Kl\h ler glaubt, das die Ehrenpflicht gegenüber empcr 
zu grusii sei, um scl.ion jetzt bei der nngeniigenden Summe der 
Sammlungen sieb zu bescheiden. Er hält auch eine einmalige 
llewilligung eines ZuschusseH von Seiten des Verbandes für wohl 
angebracht. 

Hiergegen werden ßed nken seitens des Vor ·tandes erhobeu, 
wiihre~d llr. K.yllmann sich den Ausführungen Hru. Kölller's 
nnschliesst. Die Tlrn. Grotefenrl Fritz eh und Bubendey 
hcstt:ei.ten dio Berechtigung der Abgeordneten-\' er ammlung zur 
Bcw1l11g~ug von Schenkungen, IIr. II e n ric i :;chliigt eine E.~tra­
Umlage tnnerl!alb des Veruanclcs vor. Hr. l\leyer i. t an_ge ichts 
der ~um The1.l recht erheblichen Beilrlige, die von ernzelnen 
Verernen bereits geleistet seien und zur Aufrechterhaltung de 
f1:ei~illigeu Ch~raktcrs der Beiträge gf.'gen olcbe Zwang mittel, 
d1e immer als äus ·erste betrachtet werden müssten, er beantragt: 

„Es möge der Dresdcaer Verein zlt noch weiterer Tbätig­
keit und Präcisirung der von ihm al noch in Aus icht stehend 
bezeichneten Beiträge, sowi Angabe der nöthigen S.chritte 
des Verbauds-Vor tandes zur Förcleruug in die er Beziehung 
veranlasst., die Sache im Verhandc aber bi zur näch ten 
Abgeordn ten-Versammlung vertagt werden." 

Hr. Dr. Fritzscbe giebt noch anheim, dem Dresdener 
V ercin eine besser ziustragende Anlage der gesa rnmelten Capitalien 
zu empfe\1len. Hr. Ha 11 c r wiin ·cht ferner, da s von Dresden 
bald bestimmte Vorschläge über die Form der Au führung g~­
macht wlirden, welche bereits zugesagt seien, . owie, das ehe 
Redactionen der Kunstblätter zu Beitrag lei tungen aufgefordert 
werden. 

Ur. G rote fc n d beantragt, darauf hinzuwirken, das. der 
Drc:dcner .Magistrat gebeten werden möge, die vou ihm in An~­
sicht gestellte 'urumo schon jelzt zur Vcrfiignng zu stellen, damit 
dieselbe ebenso zinstragend wie die Verbandsbeiträge belegt 
werden könnten. 

Die Versammlung nimmt den Antrag Meyer, .owie die von 
Ilm. Frit zschc, Jlaller und Grotefeud ge tellten Amende­
ruen ts an. 

•)Auf' HPll<• r, rl"r Milthoi!unp: No. 1 mu statt 1203,05 .lk. hei~scn: 
1.~o:;,o~, MI,, und blalt „i,<;.!,~:i Mk. l t zu setzen ;,ix.1, · • !k. 

Nr. 10. Typische Wohnhausformen. 
Berichterstatter: Arcb i tek ten- und 1 ng e n i eur-Vere in 

zu Hannover. 
Als Berichterstatter für den Hannoverschen Verein erinnert 

Hr. U u g ei· daran, dass die A.ng:elegenheit ihre Entstehung der 
A.usstellung typischer Wohnhausformen in Wiesbaden verdanke 
und dass auf der letzten Abgeordneten-Versammlung dem Han­
noverschen Vereine eine Veröffentlichung des gesammten Materials 
in seiner Zeitschrift übertragen ei. l\1it der Veröffentlichung 
solle im Winter 1 85/86 begonnen werden. Leider seien noch 
einige Vereine, darunter diejenigen von Berlin, Dre den, Ham­
burg, Frankfurt a. 1\1., Leipzig mit ihren Zusendungen im Rück­
stande. Berlin behauptet keine entsprechende Kraft im Vereine 
zu besitzen, was Redner kaum für glaublich hält. Da es 
wünscheuswerth sei, dass die Arbeit als eine solche der sämmt­
lichen Vereine sich charakterisire, richte er an den Berliner 
Verein die Bitte, noch einmal Umschau zu halten und an die 
übrigen Vereine das dringende Ersuchen ausstehende l\Iaterial 
bald einzusenden. ' 

Hr. Kyllmann meint: das Werk „Berlin und seine Bauten" 
und andere Publicatiouen, wie die von Assmanu und Tucker­
m an n (let~tere im „ Wochenblatt für Architekten und Ingenieure" 
1879) enthielten das Wichtig ' te. 

Hr. Haller theilt mit, dass Hamburg mit seiner Arbeit 
z!lm Absch~u se gela~gt sei; die Bearbeitung der Frage habe 
sich als eme sehr mteres ante erwie en der Berliner Verein 
wiirde es gewiss bedauern, sieb nicht betheiligt zu haben. 

Hr. u.? ge r fügt seinen vorherigen Mittheilungen noch hinzu, 
dass es ~unschenswerth sei, nicht bio Zeichn~ngen, sondern 
a?ch Erlaute.rungen dazu beizutragen; auch sei. es beabsichtigt, 
nt?ht blos die neueren Typen, sondern auch die historische Ent­
wickelung derselben zu berück ichtigen, soweit solches in knapper 
Form möglich erscheine. 

A,uf n~cbma.lige Anregung des Vor itzendeu sagt Hr. 
Wal lo-Berbn Ern enduugen zu, welches Anerbieten Referent 
U u ge r dankend annimmt. 

No.11. Erfahrungen in Betreff verzinkten Eisens für 
Bauzwecke, 

ist bereits unter No. 7 b erledigt. Es folgt noch der Bericht 
der Rechnungs-Revi oren. 

Hr. Z e iss i g-Leipzig berichtet über die von ihm in Gemein­
schaft mit Hrn. Dr. Fritzsche vorgenommene Prüfung der 
Verb~udsrechnung für 1 84 und beantragt die Entlastung zu 
erth.eilen, welches von der Ver ammluog genehmigt wird. Die 
Rev1s~reu erwähnen dabei, da s in rechnerischer Beziehung sich 
a~les 1_n Ordnung befunden habe; in achlicher Beziehung zeigten 
s1_ch ~rnzelne Beträge al in die Verbandsrechnung aufgenommen, 
die ihrem Inhalte nach unter die Rechnungen der General­
Versammlung gehörten. Bei der Geringfügiakeit der in Betracht 
kommenden Summe (8 Mk.) findet keine B

0
ean tandung tatt. 

Hiermit ist die eigentliche Tagesordnung erschöpft. 
In Betreff der Veröffentlichung der tatistik des Bauwesens 

ertheilt der Vorsitzende noch das Wort an Hrn. Havestadt­
Berliu. Derselbe erneuert seine Erklärung, die Arbeit weiter 
verfolgen zu wollen. 

llr. Buben d ey regt thunlich te Förderung des Bezuges 
der Verbands-l\littheilnngen durch die Abgeordneten in den Ver­
einen an. Die Einziehung der Abonnement aelder wird von 
der Versammlung den Einzel vereinen übertragen. 

Der Vor itzende bittet die Herren A.bgeordneten in ihren 
Vereinen dahin wirken zu wollen, das dem inne de § 2 f 
des Statuts siimmtliche Entwiirfe und Arbeiten owohl der Com­
mission als einzelner Referenten sogleich in Ab chrift resp. Ab­
druck dem Verbands - Vorntand eiuge audt uud d1:reu Druck-
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legung und Veröffentlichung zuvor mit dem Verbands-Vorstande 
verei1.Jbart werden. 

Nachdem noch auf Antrag cles Vorsitzenden dem Architek­
ten- und lnp;enieu r-Vercin zu Bre lau für die herzliche Auf­
nahme der Abgeordneten und insbesondere dem Hrn. Vorsitzen­
den desselben, Hrn. Oberbau- und Geheimen Regierungsrath 
Grotcfend für den freund lichst zur Verfügung gestellten 
Sitzungssaal im Centra l-Bahnbofe und die vielen übernommenen 
Mühewaltungen der lebhafte Dank der Versammlung dargebracht 
ist, und alsdann Hr. Ebermayer unter all eitiger Zu timmung 
dem Hrn. Vorsitzenden sowie den Hrn. Scbriftfährern den Dank 
für ihre Gescbäftsfölirung ausgesprochen, cbliesst der Vor· 
sitzende die Verhandlungen. 

Das Protokoll von No. 6 der Tagesordnung ab wird am 
Abend desselben Tages verlesen und genehmigt. 

Kamps. Unger. 
A ndreas .Meyer 
als VorflitZPnder. 

Statut für den Verband deutscher Architekten· und Ingenieur­
Vereine. 

Neu aufgestellt in der XIV. Abgeordneten-Versammlung in 
Breslau 1885. 

I. Zweck und Organisation des Verbandes. 
J. Der Vorband deutscher Architekten- und Ingenieur- Vereine be­

zweckt: das Bewusstsein der Zusammengehörigkeit unter den d<'utsehcu 
1''achgcuosson und deren gemeinsame l ntercs~en, insbesondere auf künst­
lerischem, wissenscbaftl icLem und so ·ialem Gebiete zu fiirdern und zwar: 

a) durch , . eranstaltung regelmässiger Wunder-Versammlungen; 
l.i) durch Anordnungen von Preis-Aufgabell, Versuchen, Ausstellungen 

und dergl.: 
c) durch Vermittelung des Austausches der auf dem Gebiete des Bau· 

wescus gesammelten Ideen und Erfahrungen der Einzel· Vereine· 
d) durcb Bearbeitung solcher Fragen des Bauwesens, der betreffe~den 

Gesetzgebung und der socialen Stellung <.ler Fachgenossen welche 
vom Verbande besser und wirkungsvoller als Yon einem' Eimcl­
Vereine behandelt oder zur Geltung gebracht werden können owie 
durch VeröJTentlicbung der Ergebnisse; ' 

e) durch Pflege der Beziehungen zu verwandten Vereinigungen des In· 
und An lnndes, soweit es sich um gemeinsame Thätigkeit in socialen 
Angelegenheiten, um Beihilfe z11 wissenschaftlichen Arbeiteu u1n 
1:;ssende ~norduung der Wander-Ver. ammlungen handelt. ' 
-:· A,l.s lm1enrle Organe cles Verbandes fungiren; 

a) em Jl,111zcl-Vercin als Vorort· 
b) ein Vorstand, der Verbands'-vorsland· 
c) eine Yersammlung der Abgoordnclen de; Einzcl-Vereiuc, rlic Ab· 

g eo rclneten-Ve rsam m Jung. 

II. Mitgliedschaft. 
3. Ocm Verbande 1le11tschcr Architekten- und lugeniunr ·Vereine 

kann jeder technische Verein deutscher Zuuge beitreten, wel ·her nacb 
seinen • l(ltutcu dio Förderung des llauwesens sich zur Aufi.:abe gc· 
stellt hat. 

Ooujenigen grii sercn V creinen, welche in mehrere Bezirks- Vereine 
zerfallen, bleibt es überlasseu, ob sie als Gesammt-Vereine oder in ihren 
einzelnen Gliedern dem Verbande beitr ten wollen. 

4. Der Antrag wegen Aufuahme in den Verbaut! ist an den \'or­
sfand des lolttcren zu riclilon. Uobor die Aufuahme entscheidet die 
Abgeordneten-Versammlung. 

5. Jotler fünzel· Verein bat die Anzahl seiner l\Iit11lieder am Aufanrre 
eine jeden Jahres, eine \'orstands-~!iti.:lie1ler und 71ie für die n;ich:te 
Periode ernannten Abgeordneten nach jeder betreffenden Personalimderuug 
dein \' erbandsvorstancle witzuthcilen. 

6. Die aus der \' erwaltuug des Verbandes ent tebeuden K1bteu 
werden auf die Einzelvereine nncb einem Eiuhcitssatze fiir je 50 .\lit· 
glicder, beziehungsweise jede ang fangcncn 50 vertheilt. 

Die llühe de, Einheibsatzes wird von der Al>geordnctcu-Ver.nmm­
lung auf den \' or ·chlag des Verbaudsvorstandes festgesetzt und o be­
messen, dass mindestens die laufenden Ausgaben dadurch gedeckt werden. 

7. !Jer Austritt eines Einzelvereins aus dem Verbande erfolgt durch 
. chriftliche Erklf1rung bei dem 7.eiligon Verband ·vorstande und wird g -
rcrhuet vom letzten Tage des ,Jahres, in welchem vor dem 1. .Juli <.licso 
Erklil.rung stattfindet. 

8. Der Ausschluss eines Einzelvereins aus dem \'crbuudc kann 
1lurch eino Mehrheit 'Oll zwei Drittel aller • 'tiromeu 1ler Abgeordneten­
\' er arJll.nlung beschlossen werden, wenn der Binie1vercin seinen \'er· 
ptlichtungen als (llicd dt•s Verl>andes dauernd nicht nachgekommen i t. 
oder weuu seino Haltung als 111it dom Zwockc dos Verbande im \\'itler· 
prucl1c stehend erkannt wird . 

Ill. Wandorversammlungon. 
9. Oie ·chou vor deru lfosteh1•n d1•, Verhanrfo ·seit dem Jahre 1 12 

ci11~ ·I iil11 lc11 W rrndc1 Hrsu111111h111 "'11 d1·ut~whcr Ar ·hitcklrn uud lrwc11iou1 c 

werden mit dem harakter 1. \' rh nd,;- \' rr. mrnlung n h ibehalten. ie 
:ollen in der Reize! im Uerh. te j de zweit n Jnhr stattfinden. Ihr Ort 
wech.-~lt innerhalb lleut ·chhuul und inl von derjc11itren Abgeordncten­
\·ersammlung bestimmt, welch• in \' rl1i111lun" mit der \OraJ1"eg ugcueu 
Wanderversammluu;:: t, l!t. 

10. Die Wand n-er. ammlnng 11 ird n1m zeitigen \ ' erhaml • Yor~tande 
berufen. . 

Die Yorbcreitung zur \\' udcner :unmlung, in cbJic, lieh clcr B1l-
1lung eines Urts-Au scbu," , fc111er allo znr Abh ltung d~r,clhe~ erfor· 
tlcrlichen tirtlicbcu und J:l'C ch,1ftliche11 ,\nonJnun!!Cn untl die Abwicklung 
der Ko,tcn liegen dcmjcni cn \' erciue - unter p ieller Fü.hrun~ II.es 
\Oll ihm laut ,' :W iu Jen \'erhand ·\'or und g''lliihlt n \'er m~·.'.llttg~1e­
<.les - ob, in des n Bezirk die \\"andcrver ammlung t tttindet. ( tllll 
iu dem Bezirke mehrere \'ereinc, o trifft die \b!! ordneteu·\'er mmlung 
die Auswahl.) - lliese \'or tnnd • litglied hat dem \' rl1an -\'or.tand 
üher die für die \\·amloner a111ml1111!! ..tro!Tencn 1 r ein. 1 omlcr' 
auch bchufs Oe11ehmig1mg der 'I at?:esonlnung und t:iub ntfung d •r \'cr­
sammlung, :owic hehuf der clem \' rh 111h· \'tlf5lawlc oh liegend n \'er~r?· 
tun!{ des Verhandes gegen die .'.llitglic•ler und nrdt au :;cu, recl1t1.e1t1g 
und fortlaufend Bericht m t·r tatten. rein \' erl'in 1larf dio bcnwlune 
rlcr ihm in Bezug anf die Wanden·er :unmlun üliC'rtrn enen C1e d1r1fte 
ablehnen. 

Dem Einzclvcrnine \\ cnl n die elw von der A hge rdueten· V r 1unr~­
lung flir die Zwecke der \\' n•len·er 3 rnmlung b i.lli tC'n <.1clder ( 1 b) 
,·om Verband·rnrslant!e iiberwie en. \>er fo:inzelverem hat dt elhcu"uuttt 
~:ontrole des vierten \'crhanibvor 11 1\ • litgliml , w h _lt 11, wclc,hc tl~~ 
uber vor der näch ten \l>geonlnet n-\ r nmtnlnn dem \ erbaml. • \ Inn 

1 Red1ensebaft nbzule eu h t bch11f Einfül!'nng irl die der :\0
17eor

1
<.· 

t '" 1 ' '- l U" Üb\'r dns \ cruan1 s-nc en- •er ~amm ung vorznle"en1l Lic-nmmt urec 11111 "' · 
bml~et. .. 

11. Jedem )lill!li d in• lfüiz her in' teht die Bet~e1ltgu~g an 
der Wanderversammlung al timmb rechtiitte · Mitglictl z.u. « 1 ~1 tc konncn 
von dem \' erba111l -\'orsh1nde, dcu \' or,tfrndeu <ler I·:inz !ver iue 01ler von 
dem OrtM-Ans rlm •O eingeführt wenlen. 

12. !Jie \'erha1111luu~en werden in all •c1neincn uwl in Abthcilungs­
' itznugeu g.ifiibrt. 

Die Abtheilungen ll'enlt•n durch frei illil!'C' ~:iuzeichnen der Thcil· 
nehmer gebildet. , io beziehen 'ich auf: 

a) .\rchitektur, 
L) lngenieurwe cn • • • 

deren weitem l'ntcrahlheilnng n 1lem jcde,maligeu B 1lurfm uherl:i"en 
bleiben. 

13. l>er Vor ilz ndt. in den allrrcmcin 11 :::itzungen winl von dem 
\'erl>anth- \'or lande be timmt 

l>ie ,\IJthcihtn" n " rden dnrdt fütrlietl r t1 Ort -Au. d1u ,e. 
eing~f1ihrt und \llihl;n in 1ler ·r t •11 ."itwng für die 11 uer t1 •r _W1111.J.er· 
Yer arumlung je einen \ orsitzcrnlw, einen , tellvertrct r und z ·n • chnft· 
fiihrcr. 

U. lu den all„emein~n , 'itzunge11 beriith die Wander,·crs umnlung 
~her wichti11:e gemein 1une ,\ n t!I 'enh it n d \ 'erb nd · 

Be 1·hhi c, d1mh 11ekh1• d ·r \'erband ah ul ber 
nimmt, eine \'erllichtnng r.iug ht oll r eino gut chllidt 
läs.t, mii, en jedoch in d r ,\ b "<min tcn- \' r mmlung 
tätigt werden. 

1."J. Bei \\'anti r · rsammlung n l111den in 11 r 1l 
aus 11 m Gebiete 1ler Ar.-11itektur un l d lug ni urw eu tatt. 

11ie Betheili 1111~ an d n \u t lluug 11 k nn auch n 1 r u al den 
timmber chligteu • !it).(lic•l rn 11 tntt t wen! n. 

1 G. Diejenigen .\u gnbcn, 11clcho durch d n Z eck 1ler \\' n1lerv r amm· 
lungou nothwendigcr \\' is • bcdin l er•len, b tn;it t •lie \erb ud ka se 
1111d zwar bewilligt die Ab~ orilnctcu-\'or nmmlJJug de v rhr.rig •n .Jahre~ 
nach .\ bwäguug der jedesmaligen \' rhriltni c lnu e i , 11111111e. 

eher die Gr '!lLeu der im \ rau. re„tgcsetzlen 'umme hinan wenl n 
dem b<'tr. Einzel~ reine keine l'n ·o~ten 11 <l r \' rhaurl k rgiitd. 
Im llebrigen \\erden die Ko teu dar Wa111l ner ammlung von den jc1le. 
maligen Theilnehmern durch incn \Oll dem Or ·.-\u ch11 e \Orlt r fe t 
zu setzend o 111111 in d r r:inl11tl1111g zur \er ammlun b k mut 1.u rn eben· 
den Beitrug gedeckt 

IV. Abgeordneten-Versammlung n 
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19. Abgeordneten-Versammlungen sollen in der Regel alljlihrlich 
stattfinden, und zwar in den Jahren in welchen Wanderversammlungen 
~orkommcn, in Verbindung mit cfon~elhen. Den Ort der nicht mit ~iner 
yand rversammlung vcrbuudcnen Abgcordueten-\'ersawmlung bestimmt 

d10 vorhergehende Abgeordneten-\' er nmmlung. • _ 
Ausscrordentliche Versammlungen der Abgeordneten konnen vom 

Verbands-Vor tande berufen werden. Solche Berufung muss stattfinden, 
wenn sie von dem dritten 'fbeile aller timmen verlangt wird. 

In dringen<lon Fällen kann der Yerbands- \'orMand Abstimmungen 
nnter den Einzelvereinen auf schriftlichem Wege veranlassen. 
. ~eschiebt dies, o ist jedesmal als erste Frag-e diejenige ?er Dri.ng­

hchke1t zu stellen. Ueber letztere und über die ache selb t wird gleich­
zeitig abgestimmt. Die Dringlichkeit gilt als anerkannt, wenn mindestens 
~,3 der berechtigten Stin~men sicli dafiir aus!:(e procben haben. 
. 20. Die Leitung der Verhandlungen der Abgeordneten~ Versammlung 

hegt dem Vornitzenden des Verbands-Vorstandes ob. Im Falle der Ver­
h.inderung des letzteren wäblt die Abgeordneten-Ver:ammlung ihren Vor­
sitzenden selbst. 

Der Vorsitzende legt thnnlich t bald nach Beendigung der Abgeord­
neten-Versamm lnng uns in den Verhandlungen zu führende, von den 
Theilnehmern genelunigte Protokoll, owie uen Entwurf eines Arbeits­
planes für das nlicbstc Geschäftsjahr dem Verbandsvorstande zur weiteren 
Veranla sung vor. 

lhro Gcschflfts-Ordnung bestimmt und ändert die Abgeordueten­
Versammlung sclhst. 

21. Obliegeuhei1en der Abgeonlneten-Yersammlung sind: 
a) Wuhl des Vorort' des Verbandes; 
b) Prüfung des Hcchnungs-Abschlusscs für die letzverßos ene Uilll Fe t­

sotwng r!Ps vom Verbands-Vorstande vorzulegenden Budgets für die 
r1ä ·hstf11lge11do Periode; 

c) Vorschliigo und lkschlt1sso iu Betreff der näch ten Wander­
,. crsam m I u ng; 

d) Aufnahme nener Vereine in den Verband; 
c) Alischl11ss, beziehungsweise Clenehmigung von Ycrtrftgen in allge­

meinen Angelegenheiten des Verbande ; 
f) Bestimmungen in Bezug auf die gemein cbaftliche Tbätigkeit des 

Verbandes. 
22. Uic Be. chlussfähigkeit der Abg-eonlneten-Yer ammlung ist im 

Allgemeinen nicht an eine gewi ·se Zahl von Anwesenden gebunden. Hei 
anderen als einfachen Venvaltungs achen i t jedoch dazu erforderlich, 
1tass diesclhen als Gegenstände der Tage -Ordnuncr zwei llonate vorher 
de~ Einzell'ereinen bekannt gemacht oder durch 

0 2
j3 der anwe enden 

Ht1mmen al dringlich anerkannt werden. 
Vorschli'tge zur Abänderung des Statuts mü ·. en nicht nur 2 Jlonate 

~o~·hcr don Einzelvereinen mitgetbcilt werden, sondern aueh 2fa aller 
' !Immen der A bgeordncten- Versammluncr für sich haben, um als be· 
schlossen zu gelten. 0 

. 23. Alle . wicuti •eo Angelegenheiten technischer oder socialer Natur 
weH~en nach dom Ermessen des Verband ·-Vorlande· durch die Einzel­
veremo oder besondere CommisRionen, geeigneten Falles durch die 
Wanderver. ammlung vorberatuen. 

24. . Die Kosten der Abgeordneten-Versammlung, welche durch 
Druckschnften und vorbereitende Reisen auf \"eranlas un!! des \'erbancls­
Vorsta~des e~wacbsen, werd •n au der y erband~ka se be '!rillen. 

Die Re1s.e-Eutschiidignngen der Ab11eonlneten sind den Einzel-
vereinen nnheun gegeben. " 

V. Verbands-Vorstand. 
. , . 25 . . Die. Versammlung der A bgt•ordnetcu ernennt f1ir clie nflChsteu 
Z\lcl .J~lue emen der v rbundenen \ereine zum \'orort. Kein Verein 
kann die Aonuhme dieser Punktion ablehnen. 

2G. De: Verhands-VorHtand, w lchl'r nls Organ für alle gemeinsamen 
Ang~lcgcnhe1len dienl, be~teht aus dr i Mitgliedern. welche der zum Vor­
orto ernannte Veroin aus seiner .Mitte crw;lhlt. Ftir die Vorbereitung der 
Wanderversam•nlung tritt ein viertes ausseronleatliches .\litglicd in den 
Vor~tantl ein, welches von demjeuigen Vereine erwfthlt wird, in dessen 
Bezirke dio bezügliche Wandervor~a1nmlung stattfindet. Die es Mitglied 
hat im \' orstando Sitz nnd timmo, soweit es sich um Angelegenheit der 
Wan.dervcr:mmmlung handelt, deren geschftftliche Führung von ibm 
speziell urnl zwar im Einvornehmen mit dem Gesammt-Vor.tande wahr-
zunehmen ist. eino Stellung ist § 10 genauer behandelt. 

Der Verbands-Vorstand hat seinen \'orsitzenden aus den vom ororte 
gewiihltcn .Mitgliedern zu ernennen. Im übrigen macht er sieb seine 
Ge chftflsordnung sclb t. 

27. Der Gcschiiftsübergaug auf den neuen Verbands-Vorstand findet 
an tlcm auf die betrotTendo Abgeortlnolon-Versr.11nmlung folgenden 1. Januar 
stntt, hi~ zu welchem Tago der Vorort den \'erbantls-Vorstand ernannt 
hnuen muss. 

Wenn eine rcgelmilssige Abgeordnet n-Ycrsamrnlung au fällt, so behfdt 
der zeitige Kerbandsvorstnnd sein Amt und das Budget ~eine Gültigkeit 
bis zur 11flchst11n Abgeordnet n· Versammlung. 

~ . Obliegenheiten de Vcrhands-Yorstandes sind: 
a) Leitung d~r \ ertrctu11g des \' erbnndes, 
b) Auf~telluug des lludgcts, 
c) Kassenfiihrung, 
<l) Bl'rnfung, Vorl.Jereitnnrr nml Ordnung der Abgeordneten und der 

\\' andervcrsarnml ungt·n~ 

e) Geschäftsführung in Bezug auf die gemeinschaftliche Thätigkoit des 
Verbandes, 

f) Ständige Fühlung mit den Verbands-Commissionen und Bericht­
erstattern in Bezug auf die .Abfassung-, den Abschluss nnd die etwaige 
Veröffentlichung ihrer Referate und Ausarbeitungen, 

g) Verwaltung und Registrirung der Verbandsacten und lllittbeihmg der 
Actenordnung an die Vereine, Veröffentlichung der Verkündigungen 
in den dazu bestimmten Zeitschriften, Drucklegung und Verbreitung 
der Verbandsarbeiten und anderer den Verband interes irenden An­
gelegenheiten in einheitlicher Form und fortlaufender Ausaabe, 

h) Wahrnehmung des Verband interes es nach jeder Richtt~ng, auch 
ohne besonderen Auftrn< der Abgeordneten-Versammlung und in 
dringenden FfLllen auch ohne vorherige Genehmigung der betreffenden 
Kosten. 
29. Die Aemter des Verbands-Vorstandes sind Ehrenämter. Baare 

Ausgaben, welche die Verbands-Mitglieder im fnteresse des Verbantles zu 
m~cbe~ Veranla sung haben, w~rd~n aus der Verbandskas e vergütet. 
Fur die Besorgung der regelmass1gen Geschäfte wird dem Verbands­
Vorstande eine von_ d~r Abgeord~~ten-Yersammlung im Budget jährlich fest­
zusetzende Entschad1gung bow1l11gt. Ob der Verbands-Vorstaml sich eines 
besoldeten Secretärs bedienen will, bleibt demselben überlassen. Ein 
solc~er Secretär ~ol! in ~er Regel ein T~chniker und Mitglied eines Einzel­
vcrem , wenn moghch em Vorstands-Mitglied de Vorortes sein. 

Geschäfts-Ordnung der Abgeordneten-Versammlung. 
Fe tgestelll auf der XIV. Abgeordneten-Versammlung 

zu Breslau 1 5. 

1. 
Die Abgeordneten-Versammlung wird vom Vorstande rles Verbandes 

berufen. 
, Die Einladung soll Zeit und Ort der Ver ammllrng-, sowie die auf 

de~.1 ragesordnuug stehenden Gegenstände angeben und mit Riicksicht. auf 
§ u• des Statuts 2 ~lona!e vor dem Tage der \'ersammluna auf dem 
Wege der regclmässigen Verötrentlicbnngen des Verbandes s~wie durch 
die Verkündigungsblätter den Einzelvereinen zur KenntnLs o-ebracbt 
werden. "' 

Die Berichte des Verbands- Vorstandes, der Einzelvereine und der 
besonderen Commissionen sollen gedruckt vorliegen und incl den Abge­
ordneten vor der Versammlung mi!zutheilen. 

2. 
Der Vorsittende de Verband -Vorstandes eröffnet die Versammlung 

und leitet die Be precbungen und die Ab timmungen. Im Falle seiner 
Behinderung eröffnet einer der Abgeordneten des Vororts die Yersamm­
luug. Dieselbe wählt alsdann einen Vorsitzenden. -

Den Anordnungen des Vorsitzenden während der Verhandlungen ist 
unbedingt Folge zu lei ten. 

3. 
_ Die Ver ammlung wählt aus der Zahl der Abgeordneten 2 Schrift-

fuhrer und 2 Rechnungs-Revisoren. 
Die Gültigkeit der Wahl erfordert die Zu timmuncr der Mehrheit der 

Anwesenden. Im Falle von Stimmengleichheit ent cheidet da· Loo . 
4. 

Die Schriftführer führen das Protokoll, in welches dio Namen der 
anwesenden Abgeordneten, sowie die den elben nach § 1 des tntnts 
zukommende S:immenzahl aufzunehmen i t. 

Die Resultate der Wahlen und die gefassten Beschlii se sind in's 
Protokoll ausfübrlieh einzutragen; die gestellten Anträge und die Ver­
han~lungen sind soweit zu protokolliren, als es zur ßegrünchrng der Be­
schlusse notbwendig orscheint. 

5. 
Die Rechnung rnvisoren haben die vom Verb:mds-Vorstande vorge­

legte Abr~cbnung in den ei_nze~nen Tbeilen zu prüfen, mit den Belegen 
zu vergle1chun und nach R1cbtigbcfund die Entla tung de Vorstandes zu 
beantragen. 

6. 
_ De~ Vorsitze~tle de~ ~bgeordneten-Versammlnng und die cbrift-

!uhror smd berechtigt, bei emtretenrler Behinderung Stellvertreter aus der 
Zahl der Abgeordneten selb t zu wfd1lcn. 

7. 
Die Reihenfolge der veröffentlichten Tagesordnung wird eingehalten, 

sofern nicht die Abgeordneten - Versammlllllg selb. t eino Aenderung be­
scbliesst. 

An~riige, welche noch, nic?t auf die Tage orduung gesetzt waren, 
werden m der Regel nach Erledigung derselben in der dnrch den Vor­
sitzenden bestimmten Reihenfolge verbandelt. 

Anträge können nur vom Verbands-Vorstande, von Einzelvereinen 
oder von deren Abgeordneten gestellt werden. 

Abstimmungen erfolgen nach Bestimmung des Vor'itzentlen entweder 
durch Uandaufheben und zwar einer Uand wie beider Ilfmde, je nach der 
Anzahl der von den einzelnen Abgeordneten geführten timmen oder 
durch Stimmzettel. Die vom Voritzenden angeordnete Form d~r Ab­
stimmung kann auf Antrag eines Abgeordneten durch Bcscblu s der Ma­
joritfLt der Versammlnng abgeändert werden. 
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. Jeder Stimmzettel soll änsserlich die dem Abgeordneten zukommende 
hmmenzahl 1 oder 2 führen, welche beim Eiusamrueln controlirt wird. 

9. 
l>as Protokoll wird, uachclcm es vcrle~cn und erforderlichen :Falls 

berirhti_gt ist, von der Abgeorclneten- Versammlung genehmigt. 
. I>1e \' ersammlung kann indessen die Feststellung und <ienebmigung 

emzelner 'l'heile des Protokolls dem Vor-itzendcn im Verein mit den 
Schriftführern übertragen. 

I>ic Veröffentlichung des Protokolls geschieht durch die Verkündi­
gungsblätter, sowie durch die "~litthcilungen •. 

10. 
Zu den Sitzungen der Abgconlueten-\'ersammlung haben die llit­

glieder der. de'? Verband angehörigen Vereine, sowie auch cingefiihrte 
und dem \ ors1tzenden vorgestellte Gr1ste als Zuhörer Zutritt. l>ie Ver· 
s:unmlung kann jedoch eine derartige Oeß'entlichkeil ihrer Verhandlungen 
ftir einzelne liegenslände jederzeit wieder aufheben. 

Arbeitsplan für das Verbandsjahr 1885,86. 
1. Bestimmungen zur Normirung der civilrechtlichen Ver­

antwortlichkeit für Leistungen der Architekten und 
Ingenieure. 

(Protokoll der XIV. Abgeordneten-Versammlung zu Breslau 1 85 Seite 371.) 
Der Entwurf vom April 1885, wekhen die aus den Vereinen zu 

Berli~, Hamburg und Hannover zusammengesetzte Commission vorirelegt 
hat, ~st angenommen ~md die \omroi~sion ist mit der Herausgabe die er 
Arbeit beauftragt. Dieselbe wird d111 etwa von den Einzelveroiuen bi 
zm~ 1. l>ecemher d. J. einl~ufenden ~ur die l{edaction heztiglichen 
\yunsch~ und Bemerkungen prufcu, nach ihrem Ermesseu ltei der chlie. -
h~ben F est~tellung ~les Wortlautes verwerthen und nbdnun die • Be· 
sllmmungen dem \ erbauclsvorstande zur \"crüfTcntlichun" , amPns de 
Verbandes überweit<cu. "' 

Für die Commissi_ou bestimmte Sendungen siud an deu Vor itzcuden 
der-elhen, Herrn Arcl11tekt :Martin II all c r iu llamlmrg zu richh•u. 

~- Normal-Bedin_gungen für die Lieferung \Oll Eise11con­
struct1onen ftir Brücken und llochh(1u. 

(Protokoll 8eite a72.) 
. Die Abgeordneten-Versammlung hat lieschlossen, eine Commi ion 

mit der cblussbea~beiLung .u~d der _Herausgabe der , 'onnal-Bedingungeu 
zu beauftr~g~n. lhe ~dm?J1ss1on wir~ aus den bisherigen .Mitgliedern 
der Comm1ss1on des Sachs1scben Ingemeur- und Architekten· Vereins den 
l'!erren ~>r . .Fr~nc_kel, Dr. 1<'.ritzscbe und Ehrhardt, sowie je ~inem 
\ ertrete1 der \er~rne z~1 B~rlm, Hamburg, llannover und 'tuttgart be· 
ste~en und !lmnhchst Je emen A bgeorclnelcn des \' ercius deutscher ln­
gemeure und des Vereins deutscher Eiseuhüttenlcute mit Stimmbercchti· 
gung zu ihren Arbeiten hinzuziehen . 

• ~ie l<:inzelvereine haben bis zum 1. Januar 1886 ihre Aeusserunrren 
bezu~hcb. des 3. Entwurfs des Si1cbsiscben Jngenieur· und Architekten· 
Verems m getrennten Ausfertigungen der Commission und dem er· 
bands-Vorstande einzusenden. 

Die Commission wird auf Grundlage de. dann vorliegenden Material 
ihre Arbeiten zum Abschluss bringen und die "Normal.Bedingungen" 
dem Verbands-\' or ·tande zur Veröffentlichung ü her weisen. 

Die für die Commission bestimmten Sendungen sind an Herrn 
Dr. Fritz c b e, Dresden zu richten. 

Ver Verein deutscher Ingenieure, sowie der Verein dcut eher m CU· 

büttenleute sind vom Verbandsvorstamle ersucht, einen \'ertrder zur 
'l'beilnahme an den Arbeiten der Commission zu t>rwählen und sich 
damit einverstanden zu erklären, dass der Titel der zu veröfTcutlirheuden 
Normal·Bediugungen den Zusatz erhalte: 

unter :Mitwirkung des Vereins deutscher Ingenieure und de. Verein 
deutscher Eisenhüttenleute, aufgestellt vom Verbande deut eher 
Architekten· und Ingenieur-Vereine. 

Die \" ereiue ~u ller_lin, llamburg, Hannover und Stuttgart wenleu 
ersucht, vou der 1hrerse1ts getroffenen Wahl eines Abtreordueten zu der 
( 'ommissiun Herrn Dr. Fritz s c h e, llresden sowie dem Verband vor· 
staude bis Zllm l. ~ovemher d. J. Kenntni 'zu geben. 

3. Honorarnorm ftir Ingenieur-Arbeiten. 
(Protokoll Seite 380). 

Der Eutwurf des Arrhitektt.>11· und Ingenieur-Vereins zu Hannover 
vom April 1885 ist bis jetzt nur von einem Theil der Eiuzelvereiue be· 
rathen. E~ ist deshalb beschlossen, die berichtenden Vereine zu Hannover 
und Frankfurt a . .M. mit der wcitcreu Behandlung der Angelegenheit zu 
lieauftragen. 

IJie Einzelvereine habeu ihre Aus crungen bis zum 1. Jan. 1 6 in 
getrennten Aus'ertiguugen au die \'erciue zu Jlauuover und Frankfurt a . .M. 
o\\ie an den \'erbands-\'or.~taud eiuzu ·enclcn. 

l>ie genannten \' ercinc wcrclcn ersucht, auf Gruntllagc de am 
1. Januar 1886 \'Orliegendeu llaterials, den Ent\\urf vom April 1 5 um­
zuarbeiten und den neuen Entwurf so frühzciti!l' dem Verband -\'or lande 
einzureichen, dass die Vertbeiluug des elbeu au die Einzel\'ereiue bi zum 
1. April 18 ·5 geschehen kann. 

4. Typische Wohnhau. formen. 

d. J. mit cler \'oröffentlichun d Li jetzt iug ndten M lerinl in einer 
Zeit chrift beginnen. 

E erden cle halb di Ver In welche bi her 110 b nicht in cli 
Bearbeituug der Frage cintFetr ten intl oder ihr rbeit noch nicht he-
enclet hahcn, er uchL ich balclthunll h. t in rli r Angel genbeit 1.11 

!iu~ ern, damit clie \' rö~ ntlkhung mö lieb t voll t ndi d l>i lt>, 1111 

mit derse)hen beab icbtirrt i t, eine ammlung der typi chcn Wohn-
bau. formen der grci t 11!te D ut chlant! .. 

5. Erfahrungen in Betr ff verzinkten F.i n für Bauzw 'Ck e. 
(Protokoll · ite 3 1 )-

11 r Architekten· und Jng uieur· \'er in für • ·iederrb in uu I W lfal1111, 
welcher die \'orarl1cite11 hi jetzt in d r Hand J!ehaLt bat (Protokoll ! 1 
S ite !:.) \\·in! e ucht, di ~;in nmmlun von in hlägigem Mnt rinl iiher 
die mit Hrzinktem Ei en gemachten Erfahrungen uch fern r zu i1ber­
nehmen und zun eh ·t eineu Fragebogen zu ent\\erfen untl tlern \' erl11111tl. • 
Vor~ta!llle einzu enden, welcher den elhen den hinzeherein n sowu• 
on tiiren geeigneten Adr · en zur u füllung und llü •k en lung m tl'll 

Kölner Verein überweisen wirtl. 
!>er Kölner Verein \\ ird f •rncr er utht, auf Grun 1 d iu cliescr 

Wei e ge ammelten Mal rial ein n cbriftlichen Bericht au den \'erLamh· 
Yo tauet elangeu zu Ja en, behuf \' orlage In der nach ten Ab e rd • 
neten· \"er ammlun 

G. M n g e 1 de Co n c ur r e n z v. e e n . 
(r"rotokoll eile 379.) 

E i t eine au d n \' r"inen zu Berlin, IT 1111 ,. r un lüncben 
zu ammenge elzle 'ommi ion he t III, welche d l oncurn nzw en in 
dem im l'rotokoll erw hnten "inne zu pnifen bez " Vor chluge zur Ah· 
tellung der erkauull'n Mliug 1 zu mach ·11 hat. 

ller Berliner Verein \\ irtl er ucht, cli · l mmi ion v rh 11dh111ge11 
eiuwlcitt•n 111111 dem \'erh ml -\'or taue! \Oll dem Fort ang tlcrsellien 
Keuntui s 1.11 l!eLen. 

l>ie Einzeh·ereiue wt•rd 11 er ucht, auf 1li Fra" Lez.ü •li•'ho Wiin clco 
uml ~litthcilmwen hi mm 1, ,J nunr 1 6 iu getrcnntcn ,\u ferti"'Ull' n 
au cli Vereine zu Berlin, ll1u111ov rund lüucheu, owie au den Y rbau f -
\' or taucl einzu. eutleu. 

7. tellungnnhme de Verband 
1ler techni chen prnchwei 

Die Einzelvereine werden er ucht, d 

n. 
fi. 

1 >er \'erb ud -Yo tand. 
F. Andrea M ) er. lartin lJaller. L. Bnr um. 

An die Einzelvereine. 

Indem wir vor tehend da Protokoll der :1v. Allg ordneten· 
Versammlung in llre lau, neb t dem Wortlaut de neu fe tge­
stellten Verband tatu , owi · die Ge chäft ordnung der Ahge· 
ordneten-Ver ammlung überreicl11•n, er ucl1cn wir die Einzel­
vereine, owie die Commi sion n um eine nau Einhaltung 
der in. dem weiter folgenden \ rbeit plnn für du Ver­
band Jahr 1 ';.,/ 6 ang etzt n 'I ermine. 

Einhaltung der Termine. 
Um die Vorlag n für die n h te hg nln ten -Ver.arn~1-

l11ng möglir.h l zeitig fertig teilen zu könu n wird • noth1g 
ein da die b richt ndeu Vereine owie di f'ommi iooen 

ller Arc·hilekten- uncl Ingenieur- \'crein zu Hannover wird im Herb le 1 

uomitt lbar nach \blauf d r 'f rmlne in die B ratbungeo auf 
Grund de. dann vorli g nden • lat rial eiutr t 11, o da etwa 
p!iter eintreffende Aeu eruog n ine Berllck ichtiguug nicht 

hcan pruchen k!ion 11. 
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Einsendung von Copien an den \'erbands-Yor-
W stand u. s. w. 

da .ir machen die Einzel vereine ferner darauf aufmerksam, 
ss die nach § 28 des Statuts dem Verbauds-Vorstaude oblie­

gende ständige Fühlung mit den Verband-Commissio­
uen und Berichterstattern in Bezug auf die A.bfas­
sfng, ?en Abscblu s und die etwaige Veröffentli­
~ 1ung ihrer Berichte und Ausarbeitungen es erfordert, 
~~s dem Verbands -Vorstande sämmtliche Arbeiten und Ent­

~nrfe, SO\~Ohl der Commissioneo als einzelner Referenten sofort 
in A?sclmft oder Abdruck eingesandt werden. 

~ur Vervollständigung der Verband acten ist es ferner noth­
\~endig, dass die Einzel vereine auch von ihren an die Commis­
~tonen und berichtenden Vereine über andten A.eus erungen, 

em Verbands-Vorstande Copien zustellen. 
Eben~o m11ss in Zukunft jeder Veröffentlichung von Ver­

.baudsarbe1ten eine Verständigung mit dem Verbands-Vorstande 
111 Bezug auf die Form derselben vorausgehen. 

Bezug der ,,Miitheilungen". 
. Um die in der XIII. Augeordneten -Versammlung in Stutt-

g,'.~t ~Jescblossene, seit dem Juli 1885 ins Leben getretene regel­
m<~ssige Veröffentlichun« der Verbandsarbeiten zu eiuer nutz­
~nngenden Einrichtung

0 
zu machen, wird eine lebhafte Bethei­

ligu.ng der Mitglieder der Einzelvereiue an dem Bezuge der 
„Mittheilungeu" erforderlich. 
. Die ßiuzel vereine werden deshalb unter Hinweis auf clie 
111 • unserem Schrcil.>eo vom 1. Juni d. J. enthaltenen Einzel­
hcite~ erl'\ucht, in ihrem Kreise nach der genannten Richtung 
zu wirken. 

. Nach der in Br~s l au gclroffoncu Bestimmung sollen die 
genugeu Bezugskosten <ler „Mittlieilungen • (15 Pfg. für den 

Druckbogen bei freier Zusendung) durch Vermittlung der Ein­
zel vereine eingezogen werden. 

Bei den an den zeitigen Verbands-Secretair Hrn. Ingenieur 
Bubendey, Sandth.orqnai No„ 18, zu richtenden Bestellungen 
ist deshalb der Verein zu bezeichnen, durch dessen Vermittlung 
die Zahlung erfolgen soll. 

Uebertritt von Mitgliedern eines Einzelvereins in 
einen andern zum Verband gehörigen Verein. 
Die XIV. Abgeordneten-Versammlung hat es abgelehnt, den 

Antrag des Architekten- und Ingenieur-Vereins zu Frankfurt 
am Main: 

Zwischen den dem Verbande angehörenden Vereinen ist 
die Freizügigkeit herzustellen, so dass das Mitglied eines Ver­
eins, ohne dass es einer weiteren Aufnahme bedarf Mitglied 
jedes andern Vereins werden kann, ' 

als Berathungsgegenstand in den Arbeitsplan aufzunehmen. 
Die Versammlung erkannte gleichwohl in vo llem Maasse 

an, dass die Motive, welche den Frankfurter Verein zu diesem 
Antrage geführt haben und welche in dem Schreiben desselben 
vom 21. Juni (Mittbeilungen S. 18) näher angeführt sinJ einer 
Berechtigung nicht entbehren. ' 

Der Verbands - Vorstand richtet deshalb im Auftratre der 
Abgeordneten -Vesammlung an die Einzelvereine das Er;ucheu 
im Siune jener Motive den Uebertritt der .Mitglieder von einerd 
Verein zum anderen nacb l\Iüglichkeit zu erleichtern. 

Hamburg, den 7. September 1885. 

Der Verbands· Vorstand . 

F. Andreas Meyer. Martin Haller. L. Bargum. 

Uebcr die Ausfiibrung der Ueberllölnmg in Cur-ven und die Anordnung der Uebergangs­
cm·ven für eingeleisige Nebenbahnen. 

Die allgemein a_ls nothweudig erachtete Anordnun von gungen der Ueber~öhu~gsra~pen um die H~lfte 
Uebergangscurven bei der Ueberführuug d . d Gg le"tse- den und auderseits eme 01cht unwesentliche 

verringert wer­
Ersparniss au 
berechnet sich st· . d' k'· L e geiaeu e ·1 h b" f'ht 'd n· l . rauges 10 ie ge rammte age biiugt mit der Fe tsetzun der Bettungsmatena er etge u r Wtr • tese be 

1ll der betreffenden Curve erforderliclien U b 1 öb g 
Sal)me d d .. f · h . e er1 uu"' eng zu-

1 n un ur te sic e111e kurze Bes >rech 0 ~ 
stellung der iu Betracht kommenden Gesicl't 1 ktung und ]: eht-
1 h ·] 1· U b h" • pun e um so me r o neu, a s c 1e e er obungen und die Ue'- b · l . h · d v . uergangscurven ei c en veisc te eneu erwaltungen rn der abweich d t W · 
zur Ausführung gelangen. en 8 en eise 

1. Die Ueberhöhung und die Ueberhöhun ,. . .. g rampeu. 
Zun,tcbst bestehen zwei Ausfuhrun"sweiscn nacl l h d' U 1 l .. h . d o , i we c eo 

~-e 
1
. e

1
)er wt undgen i~ en

1 
Curven angeordnet wcrdeu; e wird 

nam 1cSi eh~ we e1:ih wie. a lgemeiu üblich, die Höhenlage der in­
ne.ren c 1enenrei e beibehalten und nur die äu ere Schienen­
reihe um das Maass der zu Grunde gelegten volle 0 Ueber­
hölrnng li gehoben, oder es werden beide Schienenreihen in ihrer 

..r. fJ. ~-MY~._,,_-o:>--===---:::-:-- {ß'fU•c_L„~ 

Höhenlage verändert und zwar derart, dass die Gelei eaxe genau 
in die vorgeschriebene Höbe etwa 0,43 m über Plauumsober­
kante gelegt und die innere Sclticnenreihe um die halbe Ueber­
höhung gesenkt die äussere um dasselbe Maass gehoben wird. 

Beide 'chienenreihen erhalten also auf eine gewi se Länge 
eine Längsneigung zur Gradiente der Bohnaxe und zwar die 
Aussenschieue im steigenden, die Innenschiene im fallenden 
Sinne. 

Die l.ctztere Anordnung erschein.t nu~ a.u d~m doppe!tc.n 
Grunde die zweckmässigere, weil luerhe1 emerse1ts die te1-

beispielsweise bei Curven von 300 m Radius und 100 mm Ueber­
höhung auf 4. o 05=0,~0 cbm pro ß~eter Bahnlänge und bei 
einem Preise von' 3,0 Mk„ für das Cub1kroeter Kies auf 0,60 l\lk. 
pro lfd. Meter. 

Dieselbe Anordnung ist auch bei dem Bau der Berliner 
Stadtbahn zur Anwendung gelangt und soll auch bei den folgen­
den Untersuchuugen beibehall~n w_erden. 

Im Speciellen dürften we1terhm folgende Maassnahmen zu 
empfohlen sein. 

Um die Wirkung der Centrifugalkraft des eine Cnrve be­
fahrenden Zuges möglichst vollkorumeu aufzuheuen, muss die 
Ueberhöhung bekanntlich 

lt = (-8 
;

2 

) ~ sein, worin 

s die Entfernung der -.chieneumitten von einander = 1 50 m. 
v die maximale Fahrgeschwindigkeit pro Secunde für Neben~ 

bahnen= 8,33 m = 30 km pro Stunde· 
g die Erdbeschleunigung = 9,81 m; ' 

R den Radius der Curve bezeichnet; 
es ergiebt sich a lso die erforderliche Ueberhühung: 
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z 1,5 . 8,332 1 10,G „ 

i = 9,81 . R = R fur Meter 

10600 „ .• 
oder lt= R fur M1ll1meter. 

Man wählt hierfür jedoch praktisch lt etwa = ~h der für 
2 (45000) Hauptbahnen geltenden Ueberhöhungen = a R . 

1) lt= 30000 
R 

Nach arrazin und Oberbeck soll ferner in der Regel 
die Länge L der Ueberhöhungsrampen gleich der 

doppelten Länge der Uehergaugscurve gemacht werden. 
und zw, r sollen dieselben zur Hälfte in der Geraden, zur Ilülfte 
in der IJebergang curve liegen. 

Diese Anordnung, wonach beim Beginn der Gclcisckriim­
mung bereits eine gewisse Ueberhöhung vorhanden ist, l1at den 
Zweck, das Andrängen der Radflansche an die Aus enscbieuen 
beim Eintritt in die gckrümn1te Gelciscstrecke thunlich t zu ver­
mindern und diirfte die Ausfiibrungsweise, wo irgend angünrrig, 
genau durchzuführen sein. 

Sollte die erforderliche Länge im speciellen Falle aus irgend 
welchen Griindeu nicht atrnführbar sein, so dürfte trotzdem die 

,JO. 

,•. 

' 
l;~- -· 

Verminderung die er Liiugc nur etwa IJis zum 200 facl1e11 der 
Ueberböhung zu gestatten sein und miisste unter allen Um­
st~nden darauf. gehalten werden, dass die Ueberböhun rampe 
mrndestens im Anfangspnnkte der Uebergan"scurve be1riunt 
und dass ?ie ~olle Ueberböhu~g im Endpunkte der Ueberg~ngs­
c~irve ~rre1cbt ist, dass also ehe Länge der Ueberböbungsrampc 
sich m1.t der Llinge der Uebergangscurve deckt (vgl. die Skizze) . 

. ~et Korl.Jbögen od~r, weuu zwischen zwei in gleichem Sinne 
gekrnrnmten C11rveu eme gerade Strecke von nicbt über 40 m 
liegt, wird die Querneignng des Geleises zweckruässig durch den 

ganzen Bogen oder durch die kurze Gerade durcbrrefübrt be­
ziehungsweise in die für die anschliessende Curve :i·forde1'.Iiehe 
Ueberböhung übergeführt. 

~. Die Uebcrgangscurven. 
Die Einlegung der Uebergangscurve, der cubischen Parabel, 

erfordert die Verschiebung des Geleises in der Cnrve, um eine 
Grö se m nach innen parallel mit der Curve der Bahnmittellinie 
und soll die Mitte der Uebergangscurve mit dem Tangential punkte 
der ursprünglichen Kreisrurve der Bahnaxe zusammenfallen. 

Die Gleichung der parabolischen Uebergangscurve lautet: 
x:l (] 

y = G .~ 11:1 n ' 

1 
worin da. 

1/ 
leignng verhilltni ~ der Uebcrhöhnug. ntmpe Le-

'!. 

zeichnet; da selbe sei zunächst c o u ta n t zu 1 : 5ll0 angenommen 
so ergieht ·ich die variable Länge der Uellcrganrr.curve: 

2) 2/ = 500 ; oder 

1=12:i lt. 

Der Ausdruck c~ ;·~) 11 l' wird nach der Annahme (vgl. 
g1·2 

zu 1) von = ao nuu: g 
1'= 30. :iOO = 15 000; 

man wähle jedoch hierfür praktisch l'= 7500, weil mit der Ver­
grösserung von P bei gegebenem Radius eine 'ergrüsserung der 
U_elle~hiihung und. somit eine Ycrliingerung der Cel.Jcrgau„scurve 
erntntt, welche die aus locnle11 Gründen unt•rwiin<ichte \'erläu­
gerung der ganzen Bahncurve bedingt. Man erhält: 

.r:l x:I 

y = 6. 7!>0<) = 4,; 000 
3) 

für x = l wird y = y2, dem Ab. tand des Enclpuuktes der Parabel 
von der Tangente, also z:i 
4) !/! = 450 0 

Ferner erhlilt man die seitliche Yer:chiebun" der G lei ·­
axe m gegen die Babna. e nach der inneren eite nach arrazin 
und 0 berbeck: 
5) 

11~ 
III= 4 1 0000 

In Curveu, deren J adius IX) m od r weniger beträgt, wird 
:chliesslich eine ,· purerwciteru ug erforderlich nach d'n in 
den folgenden Ta hellen enthaltenen .Mnasseu, und Z\ ·ar erfolgt 
di~ Herstellung der ·clben 1lerarlii.:, da._. die äus ere "'chienci;i-
:e1b genau in die Lage der berechn ·tcn urvc i.tel •gt, dt 
1 n n e re ' cbienenreihe <log gen nach dem urvcnmitlclpunkte zu 
ver ·choben wird. 

Die Spurerweiterung wird zwl'ckmäs irr von d •rjeni„en te.lle 
der Uehergangscurve be •innen, an welcher d •r Kriirnmung. rnd1us 
der elben sich von r = bis ,- = \J()O m vcrrnind •it hat. Die'e 

t 11 1. t . . Al 2 H A e e 1eg in einem istan<l von unter n hinter dem u-
100 

fang punkte <ler ebergang. curve. 
'ach den Gleichungen 1 1.iis :1 er ,icbt . ich die nach tebende 

Tahelle 1. 
Tabelle 

l. 2. 7. 

. cullchc 
Spur· Hndiu \"erstluebung 

R J: l : 1h erweit· 
I = 115.11 v. lh 111 .J v. b 

rnug 
m mm 111 mm mm llllll 

lbO 200 25,0 ·13 3-17 7 IG 
1, 0 167 20, 25 :WO ;,o lfi 
200 150 18, 18 H 37 14 
250 ~:m l.'> 0 !I 75 UJ 1 :{ 
300 100 l:?/1 ;, H II !~ 
350 G IU,7 :l :l7 7 10 
400 75 !l,.t :l I!J 5 
500 fiO 7,;, 1 9 2 fj 

600 50 G.:1 l G } 1 l 700 4;1 f1, t .1 4 
800 3 1,7 

f 
0 ., 

} 0 J 
... 

!100 :13 l,.! 2 
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Es_ emp~eblt sieb jedoch, der Einfachheit wegen von der 
nach dieser Tabelle theoretisch richtirren Herstellung der Ueber­
e~gscurven abzusehen und wie meist üblich, eine g l e i c.h e 
. an g~ der Uebergaugscurven von 20 m für sämmtliche Radien 

:inz~.fuh~·en, sodass dementsprechend nunmehr die Stei~ungs­
S~~~altmsse de1: Ueberhöbungsrampen für die äussere und mnere 

ene als variable W ertbe sich ergeben. 

Dieselben variiren für die Radien von 150 bis 900 m von 
1 : 400 bis 1 : 2280. 

Der Ausdruck p= ( 8 
;

2
) 11 variirt demgemäss ebenfalls 

von P= 7,5.400 = 3000 bis P= 7,5 .2280 = 18000 und ebenso 

das Maass Yz von 
(.l 

lö8000· 

l~ z:i. • r 
Y2 = 6.3000 = 18 000 bis Y'J = 6.18000 = 

M Man. erhält hiernach unter thunlicbster Abrundung der 
alfasse _die Tabelle II, welche sieb der Einfachheit halber zur 

gememen Anwendung empfehlen dürfte. 

Tabelle II (für gleichlange Uebergangscurven). 

Ueber- L. ~11 O<di>»U• d" Puob" ,,-Soitlk>o Radius 
au g c . . _ . Spur-hlihnng II d er bei Abz1sse11laugen von Versclue-

11 l 30 000 10 m 1 20 m bung crweite· 
•=-r Parabel l '!h '!h ruug 

11 111 = 8 th = 1 m = 4-
m mm m 

150 
I! 

- 200 20,0 55 

r «O 
110 }1s 180 165 20,0 

}45 
360 90 

200 150 20,0 330 80 }14 250 120 20,0 35 270 70 
300 100 20,0 

}25 
220 55 12 

350 85 20,0 190 50 10 
400 75 20,0 

}20 
170 45 8 

500 60 20,0 130 35 6 
600 50 20,0 

}25 
110 30 

l ' 700 

II 

45 20,0 95 25 
800 40 20,0 

}10 
85 

}20 900 35 20,0 75 
Scbliesslich mag noch der Wunsch ausgesprochen werden, 

dass die Ausführung dieser für die sichere Lage des Geleises 
so wichtigen Maa snabmen durch allgemein gültige Bestim-
mungen geregelt würde. H. 

Apparat zum Priifen der Blitzableiter. 
Die Wirksamkeit eines Blitzableiters hängt hauptsächlich ist ein Leitungsdraht befestigt, welcher zur Verbindung der 

von .dem geringen Leituno-swider tande de selben ab. Ein Blitz- Drahtenden des Magnetoinductors mit der Leitungsbrücke noth­
al!leiter sollte nicht meh; als 10 Ohm vou der Spitze der Leitung wendig ist. Der vollständige Apparat wiegt J - 5 kg und seine 
~1 ~d zur Verbind~ng mit der Erde incl. Leitungswiderstand der Dimensionen sind 15 cm, 15 cm und 23 cm. Mit diesem Ver­s: 

1
e
1 

haben:. E1~ hoher Widerstand entsteht durch fehlerhafte suchsinstrumente kann der Leitungswiderstand der Blitzableiter 
e en, Bruche m der Leitunl)' oder in Folge einer schlechten und Erdleitungen gemessen werden. Die Scala des Instruments 

~~t mb~n~elhaften ~rdleitung. Durch derartige Mängel kann ein zeigt von 0,01 Ohm bis 500 Ohm. Das Maass des Widerstandes 
G 1b~a d eiter zu einer positiven Gefahr für das zu schützende kann ohne Aufstellung einer Rechnung direct abgelesen werden. 
Efekt°- \.:;er?en, wenn die Entladungen der atmosphärischen Die Verbindungen für den anzustellenden Versuch werden fol­
Gebä r~ci a ernen Weg zur Erde durch irgend einen Theil des gendermaassen hergestellt: 
W'd u tes nehmen, welcher der Elektricität einen geringeren Das Ende l wird mit der Spitze des Blitzableiters durch 

~t er~ and entgegensetzt, wie der f hlerhafte Blitzableiter. Ein einen langen platten oder isolirteu Leitungsdraht L verbunden. 
ze1 weises Untersuch . d B . . . en Je es htzableiters ist deswegen von Das Drahtende b' wird mit dem Erdboden verbunden, d. b. es 
grosser Bedeutung da es n f d. W · i· b · · h S k K f d ht · h d' 
U„ b . d A ' ur au iese eise mög 1c ist sie wi'rd m1'ttelst eines starken tüc ·es up er ra zw1sc en 1esem er as nwachsen . w·a , 
schaffen. Zeigen di sBnes. 1 crstandes Gewissheit zu ver- Ende und einem Gas- oder Wasserrohr eine Verbindung herge-
widerstand becleutendege nte\ suchll:ngen nun, dass der Leitungs- stellt. Sollten derartige Röhren nicht zur Hand sein, so kann 
irgend 0 · e Th ·1 d wac isen ist, so findet ich zweifellos in irgend ein anderer ~etallischer Körper? welcher sieb in unmittel-
wclche a~~g~unde~ ~ndesen~Ji~z~bleit~rs eine fehlerhafte Stelle, barer Berührung mit feuchtem Erdreich befindet, anstatt der 

Siemens, Bros & Co~r~ab:~r e~~emu,~ · Röhren benutzt werden. Lässt sieb eine solche Erdleitung nicht 
baut, welcher von verständigen Arbeitern n

1 
. ehrtsuchsapparat ~e- Jierstellcm so ist eine besondere Kupferplatte E 2 zu verwenden 

Das ]ustrnmeut selbst und d s V b' eic zu benutzen ist. und so tief zu legen, dass mau gewiss ist, dass alle Tbeile 
e sen er mdung m't d Bl't · b · t B ··h 't ~ ht E db d ableiter ind so einfacher Natur das k . 1 em 1 z- dieser Platte sie m gu er eru rung m1 ieuc em r o en 

nisse über Elektricität zu dere~ A sf'_heine genaueren Kennt- befinden. Die Drahtenden b und b' werden durch D' und D2 
u u rung erforderlich , ihd. mit dem Jnductionsapparat verbun?en. Die Leitungsbrücke muss 

Jo'ig. 1. 

Das Galvanometer besteht aus einem Ringe von Silberdraht 
(~elcber die Zweige A und B einer Widerstandsbrücke bildet) 
einem Coutacthebel P, welcher sich über dem Drabtrin.,.e hi~ f nd her bewegen lässt uud gleichzeitig als Batteriescblü:sel zu 
~~nutzen ist, einem kleinen horizontalen Galvanometer G. 

ier D~·ahtenden b, b', f, c und dem Vergleichswiderstand R 
der Leitungsbrücke. Ein kleiner Scblü. ·el K wird mit dem 
Drahtende l verbunden. Neben tebende Figur zeiirt in einem 
~c?ema di~ Verbindung .zwischen dem Induct!ons~pparat, der 
A eitungsbrucke, 2 Erdleitungen und dem Blitzableiter. Der 
HPfarat besteht aus einem Magnetoinductor J.I, welcher von einem 

0 zkastcn umschlossen ist und der Leitung brücke. Au ersterem 

vom Inductionsapparat lt1 so weit entfernt aufgestellt werden, 
wie es die Länge des Leitungsdrahtes frgend gestattet, so dass 
das Galvanometer G sich so. weit .als möglich ausserhalb der 
Zone der magnetischen und rnductiven Kraft der permanenten 
Magnete und der Umdrehung armatur des lnductionsapparates 
befindet. Nachdem die Galvanometernadel in freie Bewegung 
gesetzt ist, muss die Leit~n& brü.cke ~o gestellt w~rden, dass 
die Nadel frei über dem 'Iheilkre1s spielt und scbhesslich auf 
Null zeigt, wenn sie zur Ruhe kommt. 

Alle Verbindungen müssen sehr fest hergestellt werden, 
besonders sollten die Befestigun.gen der Erddrähte mit einem 
Wasser- oder Gasrohr u. s. w. llllt aller Sorgfalt durchgeführt 
werden. 

Die Untersuchungen können von 2 Personen angestellt 
werden von denen die eine am Inductionsapparat, die andere 
an der 'Leitungsbrücke steht.. Wä~rend die K~rbel des Indu?­
tors in Bewegung gesetzt wird, wud der Scblussel K der Lei­
tungsbrücke mit einer Hand heruntergedrückt und gleichzeitig 
der Zeiger p mit der andern. per ~trom vom lnductor durch­
läuft dann die Brücke und es wird erne Ablenkung der Galvano­
meteruadel hervorgebracht. Der Schlüssel K wird nun noch 
festgehalten und der Zeiger P, welcher. heruntergedrückt bleibt, 
wird ein wenig nach rechts und nach lt~ks bewegt, wobei man 
gleichzeitig beobachtet, du~ch . welche dieser. Bewegungen eine 
Abnahme der Ablenkung erntntt. Sobald dies festgestellt ist, 
wird der Zeiger langsam länrrs de Ringes aus Silberdraht weiter­
bewegt, bis man einen Punkt gefunden bat, für welchen die 
Gal vanometernadel wieder auf Null einspielt. Die Zahl, über 
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welcher der Zeiger P dann steht, gieht in Ohms den gesammten 
elektrischen Widerstand des Blitzableiters und Reiner Erdleitung, 
des Leitungsdrahtes zwischen der Spitze des Blitzableiters und 
dem Drahtende L und der Erdplatte E2 an. Der Widerstand 
des Leitungs<lrahtes L und der Erdplatte El ist so gering, dass 
derselbe vernachlässigt werden kann. Man kann deshalb an­
nahmeu, dass die Versuche den augenblicklichen Widerstand 
des Blitzableiters und seiner Erdleitung E 1 ergeben. Ein Wider­
stand von mehr als 20 Ohm zeigt an, dass der Blitzableiter sich in 
einem derartigen Zustande befindet, dass er zu einer positiven 
Gefahr für das Gebäude wird, auf welchem er befestigt ist. 
Sobald ein Blitzableiter angebracht wird, sollte ein entsprechend 
langes Ende Kupferdraht fest mit der Spitze des Blitzableiters 
verbunden werden. Dieser Draht wird lose neben dem Blitz­
ableiter heruntergeführt und bleibt für immer in dieser Lage, 
so dass er stets für die Verbindung mit dem Vorsicbtsinstrument 
fertig ist., wenn der Blitzableiter untersucht werden soll. Hier­
durch erspart man Mühe und Kosten für die Befestigung eines 
neuen Drahtes für jede einzelne Untersuchung. 

Ein Fehler bei Blitzableitern wird sehr oft hervorgerufen 
durch eine mangelhafte Erdleitung, welche von einem theilwei en 
oder totalen Bruch des Blitzableiters grade über oder unter dem 
Erdboden herrührt. In einigen Fällen liegt das untere Ende 
des Blitzableiters in trocknem Untergrunde uud in anderen Fällen 
ist die Erdplatte entweder zu klein oder sie ist oxydirt oder 
gebrochen. Die Erdleitung sollte deshalb immer zu allererst 
untersucht werden. Zu diesem Zwecke sollte eine starke Arm­
zwinge_ mit einer Endschraube sorgfältig mit dem Blitzahleiter 
grade uber d~m Erdboden ve!bunden und gut befestigt werden. 
Auss.erd~.m ~1rd da~n noch eme kurze Länge Verbindungsdraht 
n~tb1g fur dte Verbmdung des Drahtendes l der Leitungsbrücke 
mit der Endschraube am Blitzableiter. 

Doppeldräbtige Blitzableiter von demselben oder einem 
grös~eren Querschnitt wie der Draht eines einfachen Blitz­
ableiters, könnten auch sehr leicht mit diesem Apparat unter­
su.cht. werden._ Das obere Ende. jedes Drahte~ wird sorgfältig 
mit. emem beiden Drähten gemernsamen Verbmdungsstück be­
festigt und an der Basis hören diese beiden Enden grade über 
dem Erdboden auf. An der Erdplatte EI sind 2 Drabt­
end~n befestigt! welche dicht neben den oberen Leitungsdrähten 
en,,d1gen und mit denselben durch 2 Verbindungsschrauben T' und 
T· verbunden werden. Jede dieser Schrauben kann mit dem Unter­
suchungsinstrument durch einen Leitungsdraht verbunden werden. 

Um nun solche Zwil­
lingsleitung zu prüfen, 
wird ein Leitungsdraht 
bei Tl (Fig. 2) gelöst und 
mit einem Ende des Lei­
tungsdrahtes verbunden, 
während das andere Ende 
mit dem Drahtende l der 
Leitungsbrücke verbun­
den wird. Die Unter-
suchung wird dann durch- 1 
geführt ganz so, wie es 
für eine einfache Leitung 
beschrieben worden ist 
und hierdurch die Conti- 7· r, 
nuität des rechtsseitigen 
Leitungsdrahtes bestä­
tigt. Der linksseitige Draht 
wird ganz in derselben [EJ 
Weise untersucht, nach 
dem die Verbindungen J•ig. :.!. l"ig. 3. 

Personalnachrichten. 
wnrttemberg. 

Vermöge höchster Entschliessung vom 10. Sept. d. J. v;urde dem Bau­
rath Euting bei der Ministerialabtbeilung für den Strassen- und Was er­
bau das Ritterkreuz 1. Klasse des Friedrichsordens gnädigst verlieben. 

nar.h Fig~r 3 berge teilt sind. ßei der Anlage. e!ne. doppel­
drlihtigen Blitzableiters mö sen die beiden Drähte JD ihrer gan~en 
Länge getrennt von einander gehalten werden. Sie dürfen kern.~ 
Metalltheile berühren, welche ich am Gebäude befinden, w~t 
sonst ein kurzer KreiRscbluss der beiden Leitungsdrähte ein­
treten könnte. Nach Beendigung der Unter uchuogen müs en 
natürlich die Verbindungen wieder berge. teilt werden,. o da s 
die Continuitlit der Leitung wieder vorhanden ist. Die Unter­
suchung der Blitzableiter sollte . tets bei trocknem W~tter vor­
genommen werden, weil dann bessere und zuvcrlä s1gere Re· 
sultate erreicht werden, als bei einem feuchten Zustande der 
Atmosphäre, bei welcher die Gehäude mit Feuchtigkeit hedeckt 
sind. (Builders' Juni 1 5.) 

Ein anderer Apparat, welcher denselben Zweck bat. i t von 
C. und E. Fein in Stuttgart construirt und eingeführt "!or­
den. Derselbe besteht in seinen Hauptbestandtheilen aus einer 
Wheatstone'schen Brücke in Verbindung mit einem empfind­
lichen Galvanometer. Diese Instrumente neb t allen zur Unter­
suchung nöthigen Bedarf sind in zwei handlichen Kä ten unter­
gebracht. Dieselben können bequem und schnell aufge teilt 
werden und la!!sen sieb die Me ungen nach der jedem Apparat 
beigegebenen Gebrauchsanweisung leicht uud schnell au führen. 
Eine besondere Facbkenntniss ist auch bei den Unter uchungen 
mit diesen Apparaten nicht erforderlich. 

Ein Kästchen enthält da. Element, welches sich in einer 
unzerbrecl1Jicben, gut verschlies baren Hartgummizelle befind~t, 
die mit einer Chromsäurell.isung gefüllt i t und in welche. bei~l 
Gebrauch der beigegebene Zinkstab einge etzt wird, sowie ehe 
zum .Messen nöthigen Hilfsdrähte, die sich auf 2 Rollen befinden 
und mittelst einer Kurbel bequem auf- und abgewunden werden 
können. Diese Leitung drähte bestehen au dünnen Kabel~i 
welche neben einer hohen Leitung fäbigkeit gut i olirt u~d we~ 
aus 50 feinen Kupferdrähten zusammenge etzt sehr ~01ch un 
biegsam sind so dai;s sie sich auch fiir örtlich schwierige Unter· 
suchungen g~t eig~en. Der Kasten enthält femer zur Unter; 
suchung der Bodenleitung eine zusammenlegbare Erd~latte au 
Kupferblech, 2 starke Klemmen zur ~ crbin~ung der H1.lf ·dr~~te 
mit den zu unter ucbenden Blitzahle1tcrtheilcu und erne hile 
zum etwaigen Blankfeilen der Letzteren. Das andere Kiist~hen 
enthält die eigentlichen Mes in. trumente, welche aus ei~em 
empfindlichen Galvanometer auf Nadelarretirung und e~ner 
Wheat tone' eben Brücke mit Vergleich widerstand b~ste end 
deren Draht um eine krei förmige Schieferplatte gelegt 1 t ~~lt 
deren Glutcontact mittelst eines beweglichen Armes vcrs e 
werden kann. Die Theilung die es Apparat läfst die gesuchte.u 
Wiederstände direct ablesen und zwar in den Grenzen von 0 b~s 
25 Ohm. Die Apparate sollen nach der Aussage der Fabn­
kanten gut functioniren. 

So anerkennenswerth es nun auch ist, da. s die Unter­
suchungen mit beiden Apparaten durch einfache Arbeiter aus­
geführt werden können, so wenig befriedigend bleibt doch stets 

1 
das Endresultat dieser Untersuchungen. Zeigt sieb nämlich da­
bei irgend eine Unregelmässigkeit in der ganzen Blitzableiteranlage, 
so muss nun doch er t wieder ein Elektrotechniker zur Unter­
suchung und Abstellung des Fehler heraus ge cbickt werden. Es 
wird deshalb das un icbere Gefühl, ob ein Blitzableiter gut oder 
11chlecht functionirt, er11t dann ver chwinden, wenn ein Apparat 
eingestellt sein wird, der automati eh und autographi eh den 
continuirlichen Zustand des Blitzableiters rep;i trirt, so dass, 
wenn die Aufzeichnungen des Apparate eine Vergrö erung des 
Leitungswider tandes, die in den mei ten Fällen auch hier all­
mllhlig eintreten wird, anzeigen, man zu einer gründlicheren 
Untersuchung der Anlage schreiten kann. 

Brief· und Fragekasten. 1 

Herrn B rth. L. in G. Wir können Ihnen als den zur Zeit voll· 1 

korumenoten Yervielfiiltigungsapparat zur selbststlndil(en Vervielfältigung 
von chrift tücken und Zeichnungen aller Art den Ta c h o g r a p h e n d~r 
Fabrikanten II. Hurwitz & Co., Berlin O., Kloste tr. 49, a~f das Besc: 
empfehlen. Ohne An-Kendung einer Pre e und ohne da. em Um~":J 
gemacht wird, erhält man von einer nur einmal mit Tinte und l'e ed 
hergestellten beliebigen cbrift viele tau ende Oopien in chwari- v11f1_ 
Buntdruck, die an chärfe und auberkeit einen hoben Grad von ° 
kommenheit erreichen. 

Coamlulonnerlag Yon J11lh11 Springer, Ber1111 N. - Jl'lr die Redactloa Yer&11tw.: Reg.-Banm1ilter Tb. Kamps, Berlla. - Drack YOD Jnllu Bltteafeld, Berlin 
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Neubau des Schlachthofes zu Breslau. 

mit dem ziemlich raschen Anwachsen der Stadt hatte 
ich seit Jahren schon die voll tändige Unzuläng­

lichkeit und Mangelhaftigkeit des gegenwärtig be­
nützten S?hlachthofes herausg~stellt. Zwar befand 
derselbe sich - obwohl ganz 1m Innern der Stadt, 

an der Oder liegend - etwas abseit vom allgemeinen Verkehr 
und war daher au dieser Stelle wohl weniger störend, doch 
truge~ Reine räumliche Unzulänglichkeit und die mangelha~ten 
tecbmscben Einrichtungen dazu bei, die Frage betreffs erner 
Schlachthofanlage ztL einer geradezu brennenden zu machen. 

Trotzdem nahm die Angelegenheit einen verhältnissmiiss~g 
s~br langsamen Fortgang, da die Wahl de Platzes,. wel_ch~r. fur 
die Ge. arnmtanlage bestimmt werden sollte, .allerlei Pnnz1p1~n­
fragen berlilirte deren definitive Lösung oft d1e grö sten Schwie­
rigkeiten verur 'acllte. Allmälig konnten aber auch diese iibe~­
wunden werden und so ist man nun gegenwärtig so weit 
gediehen, dass die Pläne und Entwürfe für die euanlage öffent­
lich ausliegen um allen Betheiligten Gelegenheit zu geben, ibr 
e~waiges Einspruchsrecht geltend zu machen. Den Plänen ist 
em Erläuterungsbericht heigefügt, welcher den gesamr~:iten .~nt­
wurf beschreibt und erklärt und in gedrängter Form die Grunde 
vorführt, welche für die Wabl de. in Aussiebt genommenen 
P.latzes maassgebend gewesen sind. Wir entnehmen dem immer­
h1.n recht mnfa11greichcn Berichte nm folgende interessante 
Emze\heiten: 

Durch Beschluss der Stadtverordnetenver ammlung vom 
4. Februar 1884 wurde der Antrag des Magi trats, den für 
Breslau zur unabweisbaren Nothwendigkeit gewordenen Neubau 
des Scblachtbofes auf dem Tenain zwischen dem sogenannten 
Feldwege na~h Dürrgoy und dem bereits bestehenden Fettvieh­
markt zu ernchten, angenommen. Ganz besonders maassgebend 
bei ?er Wabl des Platzes war der Umstand, dass der Schlacht­
hof m möglichste Nahe des Bahnhofe. und des Fettviehmarktes 
gelegt werde. Der gewählte Platz welcher in direkter Verbin­
d~g ~it dem letzteren sieb befin'det, hat ausserdem den Vor­
theil ernes sehr günstigen Zutriebes des Schlachtvir 'S sowohl 
zu Lande, als auch von de1· Eisenbahn her und er,.. •hieraus 
dem Schlachthofe der grosse Vortheil, da 8 dr 1htvieh 
demselben nicht abgetrieben und ermattet zuaefi J, was 
bei der Anlage des gegenwärtig benutzten, i; Ii ar Stadt 
gelegenen Schlachthofes als ausserordentlicher Mi empfun-
den wird, zumal das Vieh theilweise durch sehr Strassen 
befördert werden muss, und auch die Entfen es Vieh-
marktes selbst von dem jetzigen Schlachthofe ziemlich be­
deutend ist. -

Der für die Schlachthofanlage gewählte Platz liegt am süd­
lichsten Ende der Stadt auf einer Terrainerhebung, welche sich 
von der Gemarkung Dürrgoy über die Gemarkungen Herdain 
und Kleinburg nach Westen hin erstreckt. Durch diese natür­
liche Terrainerhebung ist eine leichtere und vortheilhaftere Ent­
wässerung, sogar die bequeme. Ausfüh~ung einer Drainage des 
des ganzen Bauplatzes ermöghcbt, wie solche zur A.nlegnng 
guter und trockener Vorrathskeller nöthig wäre, wobei der grosse 
Drainzug, welcher zur Senkung des Grund was erstande in der 
Richtung von Osten nach Westen angelegt ist, die erforderliche 
Vorfiuth gewährt. 

Andrer eits wirkt die erböbtere Lage ebenso günstig ein 
auf die Wegführung etwaiger übler Gerüche, wie solche beim 
Betriebe eines Schlachthofes nicht immer zu vermeiden sind. 
Der für Breslau durchaus vorherrschende West- und Nordwest­
wind führt dieselben von der Stadt ab und höchstens bei den 
sehr selten eintretenden Südwinden könnten sie in unangeneh­
mer Weise fühlbar werden. 

Für die Zufuhr zum Schlachthofe ist die Bedingung maass­
gebend, dass dieselbe wegen der für Breslau noch bestehenden 
Schlachtsteuer leicht und bequem uuter teuerauf icht erfolgen 
kann. Aus diesem Grunde war c nothwendig, den Schlacht­
hof nur von einer Seite zugänglich zu machen, on t aber den­
, elben gegen dt'n Viehmarkt und die angrenzenden Grund. tücke 
voll. tändig ahzu. chlie. en . Die Zuführung der auf Landwegen 
ankomlilenden Viehtransporte erfolgt daher wie jene zum 

Viehmarkte auf gleicher Strasse und erst am Steuergebäude, 
wo eine genaue Uebersicht und Controle ermöglicht wird, fin­
det die Trennung derart statt, dass die Zuführung zum Schlacht­
hofe auf der nördlichen, die zum Viehhofe auf der südlichen 
Seite des Steuergebäudes erfolgt. Die Trennung der Terrains 
des Schlachthofes von dem des Viehmarktes geschieht vom 
Steuerhause aus durch einen tarken schmiedeeisernen Zaun 
auf massivem Sockel, in welchem nahe beim Steuerhanse sich ein 
Thor für den Viehtransport vom Viehmarkt nach dem Schlacht­
hofe befindet. 

Vom Eingange führt in der Richtung von Noxden nach 
Süden eine 30 m breite Strasse über den Schlachthof hinweg. 
Auf der westlichen Seite werden unter Berücksichtigung etwai­
ger nothwendig werdender Erweiterungen eine Schweine- und 
eine Kleinvieh-Schlachthalle, auf der östlichen Seite zwei Rin­
derschlachthallen angelegt. Ein besonderes Gebäude wird im 
Erdgeschoss die Räume für die Fleischuntersuchung, im erste11 
Stock Wohnung für einen Thierarzt und im zweiten Stock 
solche für die Schlachthallenaufseher enthalten. Ebenso wer­
den in einem besonderen Stallgebäude diejenigen Rinder unter­
gebracllt werden, welche vor dem Schlachten einige Zeit einge­
stellt werden sollen. An der nördlichen Grenze wird sieb das 
Maschinen- und Kesselhaus mit den Wohnunll'en für Wärter 
und einige Arbeiter befinden, während an der stidlichen Grenze 
in der Nähe der Einfahrt die Stallungen und Remisen für die 
Pferde und Wagen der den Schlachthof benutzenden Scliliichter 
angelegt werden. In einem etwas entlegeneren Tbeile sind das 
Sanitätsschlachthaus und die Abfallplätze untergebracht. 

D~e Schlachthallen. werde~ mit 2,5 m breiten Granitplatten­
Trotto1~·s umgeben; zwischen ihnen selbst bewegt sich der Ver­
kehr auf 16 m breiten mit Granitwürfeln gepflasterten Strassen. 

Die Wasserversorgung der gesammten Anlagen erfolgt durch 
das bestehende grosse Wasserhebewerk, welches das Wasser 
der Oder entnimmt. Nach dem Verbrauche bei anderen bereits 
längere Zeit im Betriebe befindlichen Schlachthofanlagen, wie 
Berlin, München etc., ist der Wasserverbrauch auf dem Schlacht­
liofe zu Breslau in maximo zu 350 cbm täglich anaenommen 
worden; jedoch soll auf dem Wasserthurm über de~ Warn -
wasserreservoir ein 120 cbm enthaltendes Reservebassin 111„ -
legt werden, welches während der Nachtzeit, in welcher ': 
Was erverbrauch in der Stadt geringer ist, gefüllt wird. 

Die Entwässerung der Scblacbthallen ist derart angeordnet 
dass die Seitenschiffe derselben sämmtlich ein Gefälle von 1: 50 
er~:Uten. J?ie ~Iall~n we~den sehr oft gespült und läuft das 
Spulwasser m die Rmnsteme, welche zu beiden Seiten des Mittel­
~anges die Sp!ilwäs~er übe~ Fetttöpfe hinweg in Gullies führen, 
m welchen die groberen m dem Spülwasser etwa befindlichen 
Abfälle aufgefangen werden, ehe diese selbst in die Strasseu­
kanäle gelangen. Die Lage des Terrains gegen den Kanal der 
angrenzenden Hubenstrasse lässt für die Kanäle der Schlachthof­
strassen ein Gefälle von 1: 300 zu. Diese einzelnen Strassen­
kanäle des Schlachthofes werden zu zwei Zügen in der Haupt­
zufuhrstrasse verbunden und danach dem vom Viehmarkt kom­
menden Hauptableitungsrohr zugeführt. Dieses Letztere wird 
in der Nähe des Thorcontrolhauses in der Hubenstrasse dem 
allgemeinen Strassenkanaluetz angeschlossen und treten von hier 
die Wässer ihren Weg nach dem am anderen Ufer der Oder 
unterhalb Breslau beim Dorfe Oswitz liegenden Rieselfelder an. 
Man beabsichtigt im Uebrigen, ausser den Gullies welche eine 
theilweise Reinigung der Abzugs- und Spölwässe~ bereits vor­
nehmen, noch ein besonderes Klärbas in anzulegen, welches die­
selben vor ihrem Eintritt in die allgemeinen Strassenkanal. 
leitungen passiren mü sen. Um eine gute Ventilation des ge­
sammten Platzes zu ermöglichen, sind die Schlachthallen mit 
ihren Längsaxen in der Richtung der herrschenden Winde von 
West nach Ost ituirt und erhalten, um die Einwirkung der 
Sonne von den Innenräumen möglichst abzuhalten etwa 2 m 
breit überstehende, die Frontwände beschattende Dächer. 

Die Beleuchtung der gesammten Betriebsanlagen und on­
stigen Verwaltungsräume soll durch Ga erfolgen. Die Ver­
waltung des Schlachthofes uud diejenill'e des von der Stadt-
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gemeinde zu erwerbenden - soviel uns bekannt, einer Actien­
gesellscbaft gehörigen - Viehmarktes soll vereinigt und die 
Wohnung des Directors sowie die Verwaltungsbureaus in dem 
jetzigen Verwaltungsgebäude des Viehmarktes eingerichtet werden. 

Der Flächeninhalt der gesammten Scblacbtbofanlage beträgt 
etwa 3 ha und wird voi-aussichtlich sehr bald eine Stadt­
erweiterung, worauf bereits bei Anlage des Ganzen ge1·ück­
sicbtigt ist, nach dieser Richtung bin eintreten, zumal dieser 
Stadttheil zu den bevorzugteren gehört. 

Vereinsnachrichten. 
Architekten- und Ingenieur-Verein 'für Niederrhein und Westfalen. 

Protokoll der VJil. Ilauptver ammlung am 25. April 1885. Vorsitzender: 
Herr Funk; Schriftführer: Ilorr Hin. Anwesend 25 Mitglieder. Auf­
genommen in den Verein werden Ilerr Architekt Ab e 1 s und die llerren 
Regierungsbaumeister Sa rr e und Wolf. 

Herr IT err beendet sodann seinen in der letzten Hauptversammlung 
begonnenen Vortrag: 

„Ueber den Aufschluss der Eifel und des Hunsriicks durch 
Eisen baJmen". 

Der umfangreiche sehr interessante Vortrag kann hier nur auszugs­
weise wiedergegeben werden. 

An der Hand zahlreicher Karten und Pläne schilderte der Vor­
tragende zunäch t die betreffenden Gebiete in hydrographischer und 
geoimostischer Beziehung und fügte hieran einen kurzen Rückblick auf 
die geschichtliche Vergangenheit. 

Mit dem Namen Eifel und Hunsrück bezeichne man denjenigen Tbeil 
der Rheinprovinz, welcher begrenzt wird vom Rhein, der Nahe, der elsass­
lotbringischen, der luxemburgischen und belgi eben Grenze und einer 
ideellen geraden Linie von Bonn über Zülpich nach Aachen. 

Er bildet im Wesentlichen eine Ilochebene, welche durcb das tief 
eingeschnittene Thal der Mosel in zwei Tbeile getrennt, sich zu einer 
durchschnittlichen Höhe von 500 m erhebt. 

Die ~ch"'.ierige~ örtlichen Verhältnisse, das ungünstige Klima, ver­
bunden mit erner seit Jahrzehnten fortgesetzten Vernachlässigung des vom 
gr_?ssen Verkehre abgeschnittenen Gebietes, haben einen erscbreckenden 
Ruc~gang der wirt~sc~aftli_ch~n Lage dieses früher, noch zu Anfang dieses 
Jab1bunderts, verbaltmssmass1g wohlhabenden Landstriches zur Folge ge­
habt. Unter den verschiedenen .Mitteln, welche diesen Zuständen Ab­
hilfe und Besserung bringen sollen, ist in erster Linie der Bau von Eisen­
bahnen zu nennen. 

Den Anfang zum Aufschluss der Eifel bildete der Ausbau der noch 
von der Rheinischen Bahngesellschaft projektirten beiden kleinen Zweig­
bahnen Call-Hellenthal und Gerolstein-Prüm. Beide Linien sind bereits 
seit Jahresfrist in Betrieb genommen. Hieran schloss sich das Projekt 
~iir ~ .. hnlie Veen-Bahn, welche von Aachen bezw. Rothe Erde ausgehe11d, 
lb. sndlichem und der belglschen Grenze parallelem Linienzuge die eigent­
liche Westeifel durchschneidet und in Prüm durch die bereits fertige 
Strecke bis Gerolstein ihren Anschluss an die alte Eifel-Linie findet. An 
d!ese Hauptlinie, welche ausser der alten Fabrikstadt Montjoie nur noch 
die frühere Kreisstadt St. Vith berührt', werden sich einige Zweiglinien 
anschliessen, nftmlich Stolberg-Walheim, Eupen-Raeren, Weismes-Mal­
medy nnd Lommersweiler-Ulflingen. 

Die letztere wird voraussichtlich von grösserer Bedeutung werden, 
weil sie die Verbindung mit der Luxemburgischen Bahn herstellt und 
bestimmt ist, einen Theil des bekanntlich sehr regen Verkehrs zwi eben 
den Eisensteinlagern Luxemburgs und den Kohlen-Districten der Rhein­
lande aufzunehmen und der Ilauptlinie zuzuführen. 

Dieses Netz von Bahnlinien bat eine Gesnmmtlänge von rund 143 km 
~d bel'.1-uf~n sie? di~ zu seinem Ausbaue bewilligten Betrfige ein cbliess­
hch derJemgen für die Betriebsmittel und des staatsseitig gewährten Zu­
schusses ~u den G.runderv.:e~bskosten auf 21 275 000 Mk. In Betrieb ge­
nommen ist von diesen Lm1en bis jetzt nur die Theilstrecke Rotbe Erde-­
:Montjoie mit 45 km Länge; im Bau begriffen sind noch weitere 60 km. 
F.ür den _Aufschluss. des 1!.unsrücks .und des Ilochwaldes ist bis jetzt nur 
rhe Ausfuhrung zweier grosseren Stichbahnen genehmigt• niLmlich Trier­
Hermeskeil mit rund 50 km Länge und Brotzenbeim-Si:Umern mit rund 
37 km Länge. An Geldmitteln sind für erstere Linio bewilligt 5 346 000 
.Mark, für letztere Linie 3 548 000 Mk. 

Im Hinblick auf die vielfachen \'ortheile, welche den Ge­
werbetreibenden, owie dem gesummten Publicum au. einer 
solchen, nach den neue ten auf diet'em Gebiete gemachten Er­
fahrungen eingerichteten Anlage crwnch~en, i:t nur zu wünschen, 
da 'S jeder Betheiliute ich von der 1 'ützlichkeit derselben recht 
bald durch eigene Anschauung und Erfahrung möge iiherzeugen 
können und werden wir nicht verfehlen, über die interes. ante 
Bauausführung einer Zeit Weiteres mitzutheilen. My. 

gewftbrt, insbe ondere <ler Fall eintreten kann, <la · das wirklic~ znr 
Ablieferung kommende Material mit den Proben nicht durch\\ eg uher­
ein timmt, es auch mei ·t unthunlich i-i, die Prüftlng de Cementes wäh­
rend der Bauausführn11a: oft genug z11 wiederholen. Dazu kommt, dass 
es zum V ersetzen von Ilausteinen reinen Cementmörtels nicht bedarf nnd 
die grosse Fe:tigkeit desselben znm \'erbinden der hci Hochbauten in 
Frage kommenden .~tein :\faterialien, welche häufig eine geringere }'estig-
keit als jener Mörtel besitzen, an sich nicht erforderlich i !. . 

Indem ich hiernach eine Einschränkung des Verbrauchs von reu_iem 
Cementmörtel bei llochbauten zur Pflicht mache, be ·timme ich gleich­
zeitig, dass zum Vcrsetzeu von Ifousteinen neben gewöhnlichem Luft­
m•irtel entweder . ogenannter verliin«erter Cementmiirtel, tl h. ein Kalk­
miirtel, welcher durch ßeimengunl\' ~incr geeigneten und "'i.llig b~wflbrten 
Tras ·art eine grös ere Fe,tigkeit erhält oder endlich eiu ~lurtel aus 
Wasserkalk von dnrchau erprobter Güte zur \nwcudung gelangen. 

Im übrigen sind die angebotenen ( 'cmcnte nac~ den besteh.eml~n 
Bestimmunrren wie bisher auf das sorgr.l lti~stc 1.u pruf~n,. aurh smd m 
den nbzuscblie ·senden \' ertr:\gen ausreich ll({e Garant1eze1ten aus.zu be­
dingen. Letztere werden mindesten !Luf drei Jahre fe ·tzusetzen .~ein'. 

Concurrenzen. [)er Kricgrnerein zu Für:tenwalde schreibt eme 
C'oncurrenz für ein Kriegerdenkmal aus, deren Betling~ngen durch d~n 
Hittmeister C. Wob ring daselbst erfahren werden kr~nnen. ('!er~tn 
15. Nov.) - Der Kun tgewerbeHrein zu Drestlen. schreibt den Entlrnrf 
z11 einem o i p l o m fiir die Mitglieder der Goldsch!?1ede-lnnunz aus: D~s­
selbe i t in natürlicher Grö se als Skizze auszufuhren und znr 'e~1 iel­
fälti!.,rung für den Lichtdruc.k mit Ilinznziehung _ vo.n Ton-. und b~~ncITtem 
Farbeudruck bestimmt. Die Urkunde soll moghch t ernc Grossc von 
24: 34 cm haben, mit auf das Gold.·chmiede-Gewerlie bezügliche~ l<:m?lcmen 
ge cbmückt sein und am Kopf fol!!ende in gleichem. tyl wie die Um 
rahmung verzierte Inschrift tragen: "Die G9 lds~hm1ede~Jnnung zu 
D re den". Unter die er Zeile i. t Platz fur weitere cbnft zu. las e~, 
die später eingefügt wird. Die Bedingungen der Concurrenz smd _die 
folgenden: 1. Die mit Motto oder .Monogramm zu ver ·ehcnden Entwurfe 
und die versiegelten den vollen Namen und die Adres e des Ab~enden; 
enthaltenden, mit d~n~elben Zeichen 'er,.;ehenen Com· rts . sind ~n iet~ 
Dresdenor Kun tgewerbe-Yerein, Prager tr. 49, zu ntlress1~en. · „ 

01 
späteste Termin der Einliefemng ist der 15. October 1885 1 nc.J. p<tter 
einlaufende , 'endungen können nicht prämiirt werden. 3. E smd_ nach­
stehende Preise nusge etzt: I. Preis t 00 ~Ik., l!. Preis 65 ~~. Fur den 
Fall der Ausführung einer der prfLruiirten rheiten werden weitere 75 l\fl,. 
festge etzt, welche nach Fertigstellung des Entwurfs zur Ausz.nhlung_ g:­
langen. 4 Die Zuerkennung der Prci c crfol••t vermittels emes kunst­
leriscb ausgestatteten Diploms, letztere ·oll event. auch weiteren. hcr~or­
ragenden .Arbeiten als Ehrenprci zuerkannt werden. 5. Uns Pre1 gencht 
besteht aus den vom Kunst„ewerbe-Verein gewählten ~litgliedern: Hof­
rath Professor C. Oraff, lte~htsanwalt W. Lesky und Profe sor M. R~de, 
sowie Architekt E. Flei ·eher als telhertreter, ferner von üohlschm1edeu 
Tb . .Marpe und Il. Ma11. 

Per ona.lnachrichten. 
Deut cl1 Reich. 

0 arnison-Bau ver wa 1 tun g. Der Oamison-ßauinspector Are nd t 
wird unter gleichzeitiger Verlegunl\' des Wohn itzes des on ihm verwal­
teten südlichen Baudistrictes im Be1.irk des 3. Armee - Corps zum L Oe· 
tober d. Js. von Brandenburg a. 11. nach Berlin versetzt. 

Prclll! en. 
De König~ Maje •füt hnben Allergufulig t geruht, dem nm ~· ~·. M. 

in den Ruhestand tretenden Krei -ßauincpector, Raurath Rhien m Nien-
burg a. d. Weser den Rothen Adler-Orden IV. Klas e zu verleihen. . 

Vermisclites. 
Versetzt sind: der Regierungs- un<l Baurath II e · s e in Stnde an die 

König!. Regierung in Erfurt und der bi her bei dem ~eubau de· .Obo~-
' Bergamt~gebäudr.' in !lulle a. S. beschf1ftigte Lau<l-ßnumspector K 1 s 10 

Der :Minister der öffentlichen Arbeiten veröffentlicht folgenden Cir- die technische Hilf arbeiter- 'teile bei <ler König!. Regienmg in Coblenz. 
cular-Rrlass, betreffend die Verwendung von Cementmörtel bei den Bauten WUrttember.... . 
in Preussen: Dem Baurath Brncher bei der Geueraldirection der 'taat~e1sen-

Neuerdings gemachte Erfahrungen las en es notbwendig erscheinen, bahnen wurde dn Ritterkreu1. zweiter Kla . e 1lc Onlen. d r Wurt.tem-
bei Verwend1mg von Cement, besonders zum Versetzen von Hau:teinen bergiHchcn Krone und rlem Banrntb Eu t i 11 g bei der )lini ·terialabtheilung 
bei Hochbauten, mit grösserer Vorsicht wie bisher zu verfahren. Um für den :tra:. en- nn1l \\", erhnu das llitterkreuz erster !\las e de~ 
den schädlichen Wirkungen einer nachträglichen Volumen-\'erimdemng Frietlrirhsorrlens nrliehen. _ . . 

11 
_ 

de Cements tbunlichst vorzubeugen, erscheint es räthlicb, von rler Ver- Dem 'ulturiugenicur Ca n z bei der U ntral teile fnr die J,amh' ir 1 

wendung reinen Cementmörtels zu dem gedachten Zweck der Regel nach schaft ~;;t der ~'itel un<l lt ng eine' Baui~-pe, tors \~rliehou. „ . s-
abwschen, umsomehr, als rine vorherige Gutersuchuug der betreffenden IJ1e erlc1ligte l!abnmcistcr t lle in (re1slmgen 1 t t!em R c,1ciung 
Cementarten in der gedacbten Beziehung nicht immer völlige Sicherheit Baumeister A li e l bei ,1 •m Ei enbalmbnuamt Fr •mku tndt tibcrtragt•~o~ 
---------------------------------- ---- --- w 
Comml•sionsverlag von Julias Springer, Berlin N. - Für die Rcdaction verantw.: Reg.-Baumclster Th. Kampa, Berlin. - Druck von Julln1 Sittenfeld, llerlln 



WOCHENBLATT FÜR BAUKUNDE. 
ORGAN DER ARCHITEKTEN- UND INGENIEUR-VEREINE 

VON 

BAYERN, ELSASS-LOTHRINGEN, FRANKFURT a. M., MITIELRHEIN, NIEDERRHEIN-WESTFALEN, OSTPREUSSEN UND WÜRTIEMBERG. 
VERKÜNDIGUNGSBLATT DES VERBANDES DEUTSCHER ARCHITEKTEN- UND INGENIEUR-VEREINE. 

HERAUSGEGEBEN VON 

FRIEDRICH SCHECK, KÖNIGL. BAURATH. 

Jahrgang VII. II 
Erscheint jeden Dlenatar und Freitag. 

Vierteljährliches Abonnement: S .!!. excl. Botenlohn oder Porto. 
lnllertionen: 55 Pf. für die gespaltene Petit-Zeile. 

Frankfurt a. M. 
29. September 1885. 

No. 78. _l Redactlon: Berlin W„ Cornellusstrasse 1. 
Expedition und Commissionsverlag: Julln• Springer, Berlin N„ Monbijonplatz S. 

Ostprenssiscber r\rchitekten· nntl Ingenieur-Verein. 
Die Reihe der regelmässigen-Wochen-rersammlungen beginnt am 

Donnerstag, den 1. October er., Abends 8 Uhr im Artushof. 
Tagesordnung: (4007) 

1. Geschäftliche Angelegenheiten. 
2. Wissenschaftliche .i\littheilungcn. 

D c r V o r s t n n (1. 
gez. Krah. 

Ostpreussiscber Architekten- und Ingenieur-Verein. 
Um E1?sen~ung- ~er Heitrflge der einheimi eben lfitglieder für das 

f?,lgende Viertel.1ahr, im Betrage von 5 Mk„ der au wärtigen Mitglieder 
fur das folgende 1Ialbjah1·, im Betrage von 7,5 Mk., er·ucht ergebenst 

Bauins11ector Siebert, 
____ (_40_0_4.:_) _______ ~Königsberg, Köuigstr. 72. 

PEGEL. 
• -«>--

Mittwoch, den 30. September 1885. Haupt-Versammlung. 
Kassenbericht. Neuwahl des Vorstandes. Erlass von Verpflichtungen. 

(4005) Der Vorstand. 

..-vertreter'""91 
gesucht. 

Ein .bestens ~enommirtes Garten. Ausstattungsgeschäft, Fabrik für 
Gartenartikel, Spaherbauwerke und Arbe"t z J 1 · d R 11 
läden etc. sucht zur Einf1ibruag seia~r A \·~ni _ug- 1f ouOe~ u~ t 

0 
h­

Jands und des Auslandes t" ht" . r 1 e m a en r en eu sc -
hohe Provision. Offert uc ;ge, Urn Baufach eingeführte Agenten gegen 
furt a. M. en un er · 6165 an Rudolf Mosse, Frank-

(4003) 
Als Schreib- und Zeichenhilfe bei · N · · · 

Persönlichkeit vom 15. October d. J. abeinem 1 "eubau wir? eme gee1gi:iete 
gesucht. Diäten 3 Mk. auf langere Zeit Z1l engag1ren 

Me~dungen u.nter ~eifügung von Zeugniss -Abschriften sind dem 
Unterzeichneten einzureichen. 

Glogau, den 24. September 1885. (4008) 
Kalkhof', 

Garnison-Bauinspector. 
-----------~ 

Für die specielle Leitung des Neubaues einer Garnison-Waschanstalt 
hier wird ein im Ilochbau erfahrener Regierungs-Baumeister zu engagiren 
gesucht. 

Diäten 10 :Mk. 
Meldung unter Beifügung von Lebenslauf und Zeugnissen sind zu 

richten an . 
Bühle von Lilienstern, 

(4002) Garnison-Bauinspector 
zu Strassburg i. E. 

Offene Stellen. 
Ftir <lie ~pcciclle Projectbearbeitung und Vcranschlarrung eines 

Artillerie- I{asernemonts werden auf die Dauer von 4 Monate~ 1 Regie-
1'1;l,ngs-Unumeist~r und 1 Ilegitiyun~s-ßnufiihrer gegen 10 bezw:. 7,fJO Mk. 
l>mten zu engag1rcn gesucht. Zurc1sekosten "ertlen bewilligt. 
. Meldung uuler Beifügung von Lebenslauf und Zeugui en sind zu 

ncbten an 
Biil1le von Lilienstei.·n, 

Uarnison· Bauin ·pector 
rn Strassburg i. E. 

(3999) 

Stellengesuche. 

EinPn zuverlässigen Bauzeiclmer kann ich empfehlen. Ein­
tritt sofort oder in nächster Zeit. 

Director Hittenkofer, 
(3993) Buxtehude. 

Neubau der medizinischen Klinik 
. _ der Universität Marburg. 

Die Ausfuhnmg der. Gas- und Wa~serleitungs-Anlagen, veranschlagt 
zu rot. 19 600 .Mk., soll im Wege der ofTentlichen Vergebung verdungen 
werden. 

Es wird hierzu ein Termin am 

14. October 1885, Vormittags 11 Uhr 
in dem im Neubau befindlichen Amtszimmer der Bauverwaltung anberaumt 

pie zu dem .Termin zu v~rwendenden Ange.bots-Formulare, speciell~ 
A.u fuh1:uags-Bedmg~ngen, sowie 5. Blatt Uebers1chtspläne ind von dem 
unterzeichneten Regierungs-Baumeister gegen postfreie Einsendung von 
4,75 .Mk. oder gegen Postnachnahme zu beziehen. 

Die m dem Termii;i rechtzeitig eingesandten, versiegelten und mit 
entsprechei:ider Aufs.cbnft !ersehenen Angebote werden in Gegenwart 
etw:a er~~h1enener ~1eter ero:ffnet werdei:i, und behält sieb das Königliche 
Omversitats-Curatonum die Auswahl emer der drei .Mindestfordernden 
zum Zuschlage vor. 

Mar~urg'. ~~n 2-l. Se~tember 1885. (4 
Der Umversitats-Architekt. Der Regierungs-Baun:i.eif. · e 

gez. Wentzel,_ Kirchhoff. 
Königlicher Kreis-Bamnspector. 

Städ tiscb.e Ba. u.ge"'Oi7"erkscb. u.le 
zu IDSTEIN im TAUNUS. 

Heranbildung zu Baugewerksmeistern: Abgangspnifung nach der 
Prüfungsordnung vom 6. Sept. 1882 vor emer Königl. Prüfungscommission. 

Vorcnrsus beginnt 5. October, Wintersemester 2. November. 
Programm 1md Auskunft kostenlos durch die Direction (3864) 

.•.• •• ••·~ ., ·•~•~ar• -

· Maschinenfabrik von C. Hop~e · 
Berlin N., Gartenstr. 9, ' 

: • empfiehlt sich zur A.nfe~igung von completten industriellen 
~ Anlagen, als: Brauereien, Dampfmahlmiihlen Schneide· 
r. n1ilhlen, Oebniihlen, Porzellan- und Thonwnnre:1.Fabriken 

. .,, ßergwerks~nla~en, Gasanstalten etc. . •.• ·- _ ~3247) ' 
-- .. 

Troclleostocll 
von A.. Kleefeld, Bildhauer, 

11. Gipsstrasse BERLIN C. Gipsstrasse 11. 
Kann nie abfallen und ist so leicht wie Steinpappstuck. (2790) 

Kann sofort nach der Befestigung gemalt nnd vergoldet werden. 
Ueber Verwendung lobende Zeugnisse von Behörden. 

Prospecte sende Qratis und f1·anco. Teleplion-A11.sch/11ss No . .577. 



2 Anzeiger zum Wochenblatt für Baukunde. 2H. September 1885. 

Königliche Eisenbahn - Direction Frank.fm·t a. :U. 
Die Herstellung der eisernen Dachconstructionen für den Güter­

schuppen und die Umladehalle auf dem Centralgüterbahnhofe zu Frank­
furt a. M., einschl. der Lieferung von 

675 t Walzeisen, 
14 t Schmiedeeisen, 
15 t Gusseisen, 
58 t W e\lblecb, 

1540 qm gusseiserne Fensterrahmen 
soll im öffentlichen Verding vergeben werden. 

Angebote sind versiegelt und mit der Aufschrift: 
"Verdingungs-Angebot auf Herstellung der eisernen Dachconstructionen 

für den Güterschuppen und die Umladehalle" 
versehen, bis zum 3. October ci.•., Voi.•mittags 10 Uhr, 
an das Büreau der Abtboilung I und Il für den Centralbahnbof zu Frank­
furt a. M., Mainzer Landstrasse 96, einzusenden. Die zugehörigen Zeich­
nungen, Gewichtsberechnungen und Bedingungen liegen daselbst zur 
Einsicht au•, können auch gegen Erstattung von 5 Mk. für die Zeich­
nungen und von 2,5 Mk. für die Gewichtsberechnungen und Bedingungen 
von dort bezogen werden. 

Die Eröffnung der eingegangenen Angebote findet zur angegebenen 
Zeit und an vorbezeichneter Stelle in Gegenwart der etwa erschienenen 
Anbieter statt. 

Die Anbieter sind 4 Wochen an ihr Gebot gebunden. 
Frankfurt a. M., den 19. September 1885. 

Der Eisenbahn-Bau- und Betriebs-lnspector. 
(3991) 

Ranke. 
~~~~~~~~~~~-

Eisenbahn -Directions -Bezirk Bei.•lin. 
Die Lieferung von 61,7 Tonnen schmiedeeiserner Construction tbeile 

zu dem Dache der Wagenwerkstatt in Stargard i. P. sollen unter den in 
No. 176 und 177 des .Deutschen Reichs- und Preus. ischen Staats-An­
zeigers" von 1885 bekannt gemachten Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen und den allgemeinen Vertrags-Bedingungen 
für die Ausführung von liochbauten im Wege des Angebots vergeben 
werden. 

Die speciellen Bedingungen, Angebots - Formulare und Zeichnungen 
sind vom Secretariat I gegen frankirte Einsendung von l Mk. 50 rf. zu 
beziehen und sind uns die Preis-Angebote mit den anerkannten Zeich­
nungen und Bedingungen bis zum G. October 1885, Naclnn. G Ubr, 
unter der Bezeichnung: 

"Angebot auf Eisentheile zum Dache der Wagen-Werkstatt 

versiegelt zuzusenden. 
in Stargard" 

Später eingehende Offerten bleiben unberücksichtigt; die Eröffnung 
erfolgt am 7. October 1885, Vorm. 11 Uhr. 

Stettin, den 23. September 1885. (4001) 
Königliclies Eisenbalm ·Betriebs-Amt, Berlin· Stettin. 

Bekanntmachung. 
Die Ilerstellung von 11 Dachoberlichtern zum Männergefangniss beim 

Neubau des Strafgefängnisses in Preungesheim bei Frankfurt a. M., wo­
zu etwa 7800 kg verzinkte schmiedeeiserne Träger und Sprossen und 
245 qm Schweissrinnen pp. von Zinkhlech erforderlich sind, soll im 
Wege der öffentlichen Submission vorgeben werden und steht hierzu 
Termin auf Sonnabend, den 10. October dieses Jahres, Mittags 12 Uhr, 
im hiesigen Baubiireau an. 

Ba11-P11mpen! 

Beste 

Constructionl 
Leistung! 

lllustrirte 
Billigste 

Preise! 

~ J:'rospeote 

gratis 1 

Specialität von _ 

~® W0 lu ilis 'Blan.c-k~ & ~·~ 
Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik. 

1'Ie1.•seburg, unweit Halle a. S. (3 36) 
General-Depöt in Berlin tonv., Köpnickerst:i·asse llG. 

Jür ~anrleibrnbe 
e~iitlrt teitt emµfe()Ien6roert()m6 IJJ1itfe!, wie 
~µot~e?er ID u n cf e (' 5 utgdabUif dJtr 
fjiiarlt1df 1un. IDerjelbe beför~ert in un• 
gea~nter mlei[e ben .t>antmud)~, reinigt ble 
.«'oµf()aut, be[eitigt bie f o läftigen <StfJuµµen 
unb giebt bem ngraubnfjiiiirt in 10 biß 
14 ~agen feine urfµritnglid)e ßnrbe aurücf. 
~Üt ben {;\;rfolg garnnfüe. !lho ~lnf cf/e mit 
@ebraud)ß1rnweiiung imjen~et au 2 ffiH. 
60jßf. ftanfo gegen !Jtnd}nil~me oller nad) <:!in· 
fenbung be6 !Belrage6 ~llot~efer ~uaukd, 
~ ö ~ f dJ e nbro ll n. (3643) 

- - - ------ ~--- - -• ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
Verlag von Julius Springer in Berlin N. 

Die 

Elektrische Beleuchtung 
mit 

besonderer Beriicksichtignng der in den 
Vereinigten taaten Nord-Amerika zu Central-Anlagen 

wiegend verwendeten y teme. 
vor-

Im Auftrage des Magistrats der Kgl. IJaupt- und Residenz tadt Berlin 
herausgegeben 

Die Zeichnungen, die Preisofferten-Formulare, die Submissions-, die 
allgemeinen und besonderen Ausführungs-Bedingungen liegen daselbst zur 
Einsicht aus. Die Offertenformulare und die besonderen Bedingungen sind 
gegen 0,80 Mk. Oopialien zu beziehen. von 

Die Offerten sind versiegelt, franco, mit bezüglicher Aufschrift ver- D:r • E:rn.st ::E3:a.gen, 
sehen, vor dem genannten Termin im hiesigen Baubüreau eiuzugeben. ao. Professor filr angewllndte Physik am Köulgl. Puli·te<lrnikum 111 Drcsllen. 

Preungesheim bei Frankfurt a. M., den 26. September 1885. Mit 93 in den Text gedruckten Ilolzschn. u. 2 Tafeln. 1 
Der Baurath. Der Regierungs-Baumeister. i Preis Mk:. 8-, geb. Mk. 9-. 

Becker. Dimel. (4009) ~ ~ ~ 
ß k tm h Zn beziehen durch jede Buch.baudlung. 

e ann ac ung. ••••••••••••••••„•••••••••••••••••••••••• Behufs Verdingung der Herstellung von ca. 4770 qm bestem deut cbem 
Schieferdach auf dem Mii.nnergefängniss und 4 Beamten-Wohnhäusern Eisenhütten. und Emaillirwerk 
bei~ Neubau d~s Strafgefängnisses in P~eungesheim bei Frankfurt a. !II., Franz Wagenfuhr 
sowie der Ausführung der Klempnerarbeiten zu den genannten Gebäuden 
im Wege der öffentlichen Submission, teht auf Montag, den 12.0ctober TANGERHÜTTE 
dieses Jahres, Mittags 12 Uhr, im hiesigen Baubüreau Termin an. liefert als 

Die Zeichnungen, die PreisC11fertenformulare, die Submissions-, die b" d S i litö.t 
allgemeinen und besonderen Ausführungs-Bedingungen liegen daselbst zur aU8ge il etste pec a : 
Einsicht aus, die Preisoffertenformulare und die besonderen Bedingungen Gusseiserne Fenster 
sind für Dachdecker- und Klempnerarbeiten gegen je 1,00 lllk. Copialien iecler Oonl'-'tru tion 
daselbst zu beziehen. ' laut 'atalog , ' o. 9 (3848) 

ller Zuschlag erfolgt innerhalb 3 Wochen. in unllltPrtrolfcuer 1'1otlt>ll1numnltl 
Die Offerten sind \ersiegelt, frauco, mit bezüglicher Aufschrift ver- sowie auch nnch neuPn )lotlellcn. 

eben, vor dem •rermiu im hiesigen Baublireau einzugeben. Stückprei e schliessen l>locl1;llko tet~ ein. 
Preungesheim bei Frankfurt a. M., den 25. September 1885. Transport-Ramponage 

Der Baurath. Der Regierungs· .Baumeister. ist durch Versicherung gedeckt. 
Becker. J>imel. (4010) Franco· Ueferru1gen "erden mH'h YHeinhnrung ilb<•rnom1~ 

~ionsverlag von Jullus Sprin-;-er, Berllu N. - Für die Redaction verantw.: lteg.-Banmei~ter Th. Kamps, Berllo. - Druck von Jnli~t;;;""t-;ld, Herli11 " '· 
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